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Fünfter Abſchnitt. 


Geſchichtender Ratiom, 
Dritte Abtheilung, 


‘ 

knſtand der Nation. Groſſe politiſche und ſi liche Ver⸗ 
aͤnderungen. Falſche Aſſignate gemacht mit Zuſtim⸗ 
mung der Regierung. Staatswirthſchaſt. Zuſtand 
von Irrland. Unruhen. Blutiges Gefecht mit den 
Defenders. Mr. Rowan's Proceß und Flucht aus 

dem Gefängniß zu Dublin. Corſica. Vefuͤrchtete 
Landung der Franzoſen in England, und Maafre: 
geln dagegen. Menichenräuber. Stuͤrmung der 
MWerbehäufer in London. Brittiſchec Schresenfy: 
ftem in Beyſpielen. Terroriſtiſche Schrift in-Surs 
rey. Heftige Auftritte für und wider die Sub: 
feription zum Beſten des Kriege. Wichtige Frage 
... In Betreff dee auslaͤndiſchen Truppen In England. 
Patriotifche Anträge, von den Miniſtern verachtlich 
verworfen. Standhaftes Benehmen des Londner 
Stadtraths; kriechendes der Bft : Indiihen Com: 
pagnie. Betragen der Geiſtlichkeit. Maaßregeln 
der Regierung das Volk zu beluſtigen. Bewafne⸗ 
te Volksmaſſe. Meuterey. Partheywuth von beiden 
Seiten. Reformirende Volksgeſell ſchaſten und 
writt. Annal. azuer A u 
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Schikſal ihrer Häupter. Freyheits-Geſetz in Aus⸗ 
übung gebracht. Neue Epoche in der brittifchen 
Sittengeſchichte. Wahl: Manövers in Nottingham 
und Norwich. Parallele der jetzigen National-Re⸗ 


- präfentation. Strenge; Symbol ber Minifter. 


Ahndung einer vom Lord Major in London, le 
Meſurier, ausgeftoffenen Läfterung. Groffe Theil: 


“nahme der Engländer an dem Prozeß des Socletaͤts⸗ 


Secretairs Hardy, deffen Benehmen und fonder> 
bare Dankfchreiben bey diefer Gelegenheit. Wer. 
Pitts Empfang in der City von London. Zuſam⸗ 


‚mengeftellte Staatshandlungen dieſes Miniſters; 


ein Beitrag zur Geſchichte ſeiner Adminiſtration. 
Betragen und Grundſaͤze des neuen Lord Major, 
Stinner. Spionen = Spftem und deifen Folgen. 
Patriotiſche Hand: Billets in Mancheſter. Eigen: 
mächtiges Verfahren der Minifter. Fragment eines 
Briefes Won Swift an Pope über die Parlamenter. 
uebrig geMichene Freyheitd = Werehrung der Britz 
ten. Aufferordentlihe Auswanderung und ernſtli⸗ 
che Unternehmung der Engländer , fih bey dem ein: 
brechenden Defpotismus nach America zu retten. 
Dr. Priestley’s Abſchiedspredigt. Fanatismus in 


Birmingham. Heſaͤhrliches Abentheuer des Genes. 


zald Arnold in Welt: Indien. Tumult in Not 
tingham, Newcaſtle, Nocefter, Cornwall und 


London. Unſinnige Verordnung des Lord Major le 


Meſurier. Errichtung einer neuen Stadt-Militz. 


Angebliche Verſchwoͤrung den Koͤnig zu ermorden. 


Luft: 
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Luſtreiſe des Monarchen, und feine Seegefahr bey 
der Inſel Wight. Vorfälle die Föniglihe Familie 
betreffend. Geheime Wermahlung des Prinzen Aus 
guft und deren Vernichtung. Ausgeführter Vers 
anählungs: Entwurf des Prinzen von Wallis. Hof 
ſtaat der Prinzeffin, in mehr ald einer Hinſicht 
merfwürdig, Englifhe Gefangene in Frankreich. 
Berwegene Flucht von fieben derfelben aud Bre⸗ 
tagne. Stanzöfifhe Gefangene in England. Fran⸗ 
zöfifhe Emigranten und beren jetziger Zuſtand im 
brittifhen Reihe. Calonne. Graf von Artois. 
Echuldgefangene. Vorfälle, Schrecklliches Feuer 
im öftlihen London. Brand eines Kinienfchifs 
im Hafen von Portsmouth. Todesfälle als Natio- 
nal= Verluft: des Grafen Camden, des Nitters 
ones in Bengalen, ded Baumeiſters Adams , des 
Gecchicht ſchreibers Gibbon, und des Entdeckers 
Houghton. Bemerkungen über die Societaͤt zur 
Entdeckung des Innern von Africa. Denkmaͤhler. 





Der Zuſtand der brittiſchen Nation war, bey 
allem Glanz, den ihr Reichthum und ihre Macht 
in den Angen der Voͤlker ihr noch fortdauernd 
verſchafte, wahrhaft ungluͤcklich. Gin verderb> 
licher Krieg; ein fehr befchrändter Handel; eine 
beftändig gehäufte, alle Verhaͤltniſſe uͤberſteigen⸗ 
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de National⸗-Schuld; immer mehr druͤckende 
Zaren; eine überhand nehmende Theuerung der 


ndthigſten Lebenöbenirfniffe; eine von Jahr zu 


Jahr finfende Freyheit ; hunderttauſende von Buͤr⸗ 


gern im Kampf mit der Regierung; die Ver⸗ 
breitung Sacobinifcher Grundſaͤtze; unbegränzte 


Hofnungen der Armen, und groife Beſorgniſſe 
der Reichen. So war die Lage der Engländer 


von Innen, während dag von Auffen ihr Natio⸗ 


nal:Ruhm im Felde fehr geſchwaͤcht, dımch..die 
ungezuͤgelte Naubgier ihrer Krieger und Eorfaren 
verdunkelt, ja in Gabinets: Gefchäften faft auf⸗ 
gelößt wurde, und’ alles Dies war bie Sefhichte 
weniger Jahre, 

Man fahe eine immer wachſende Aſſbeiation, 
um Stellen und Penſionen unter ſich zu theilen. 
Die Wirkungen dieſer Verbruͤderung waren be⸗ 
unruhigend. Alle die alten unter den Britten be⸗ 
kannten politiſchen Diftinetionen, von Whigs und 
Tories, von Pittiſten und Foxiten, von Ariſto— 
craten und Democraten; Unterſcheidungen, im 
Grunde wenig. mehr als Schattirungen, waren 
verſchwunden. Durch das rafche Verfahren au 


beyden Seiten hörte man jezt in England nur 


von zwey Claſſen, von Royaliſten und Republi⸗ 
ca⸗ 
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canern. Mit dieſem leztern Namen wurde ein 
jeder bezeichnet, der über die Unterdrückung des 
Volks und über dad Betragen der Machthaber 
murrte, fo wie ber andre Theil alle diejenigen, 
die fich den Tumulten widerſezten, und nur durch 
conſtitutionsmaͤſſige Mittel eine Reform wünfch> 
ten, mit dem Namen Roy aliſt en belegte. Die: 
fe Benennungen waren nun Schimpfnamen ges 
worden, und wurden immer gangbarer, da die 
Erbitterung wuchs ; eine jede Parthey fieng am 
ihre Grundfäße feftzufegen , wodurch die Tyran⸗ 
ney noch beitimmter bezeichnet wurde ; Lehrſyſte⸗ 
me, die ſich mit Macht ausbreiten, und nÄdh 
and nad) alle Britten zwingen werden, eier 
von dieſen beyden Fahnen zu fehworen. 

Die Lage von ganz Europa war neu, und 
‚mehr wie alle andre Nationen mußte ein Boll, 
‚wie die noch vor Furzem bis auf einen hoben 
Grad freyen Britten , diefe Neuheit: empfinden, 
die auch neue Maaßregeln erforderte. Die Vor⸗ 
welt gab hierin Teine Regeln. : Gi Volt von 
fünf und zwanzig Millionen Menſchen, das ei⸗ 
ne der fruchtbarſten Regionen der Erde bewohn⸗ 


‚te, hatte ein politiſches Syſtem angenommen, 
das, kuͤhn und blendend in ſeinen Grundſaͤtzen, 
A 3 u auf 
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‚auf die Vernichtung aller Regierungen gebaut 
war, und Myriaden von Anhängern in Europa 
zählte. Die Engländer fahen jezt Ihre Freyheit, 
worauf fie feit hundert Fahren fo ſtolz geweſen 
waren, von allen Völkern bis auf Ihre Grundzuͤ⸗ 
ge verfpottet, und obgleich diefe nur wenige von 


den MWeifen der Nationen zu beurtheilen- vermochz 


ten, fo konnten die Britten doc) jezt nicht Diefen 


‚Spott im Gefühl ihres Gluͤcks verlachen, da 


ihre Ketten täglich ftärfer wurden, und die mit 
befondrer Macht gefefräftig verfehenen Minis 


ſter allem Gefchrey Hohn fprachen. 


> Mit diefer fichtbaren Abnahme der Freyheit 
waren fo viele andre groffe Uebel vergefellfchaf 
tet, Viele taufend Menfchen von der Blüte der 
Generation waren auf den Feldern Belgiens vers _ 
ſcharrt; Die volfreichften Städte des Reichs was. 
ren an Einwohnern duͤnner, und die Weberſtuͤhle 
Teer geworden, Man hatte aus allen Provinzen 
eine Menge Menfchen dem Aderbau entzogen, um 
fie in ein (wimdes, feindliches Land gegen zahls 
Iofe Schwärmer „gegen eine bewafnete Nation 
zu führen, Ein unvorfihtiger Plan folgte dem 
andern; eine übel berechnete Unternehmung wur« 
de Durch noch mehr auffallende verbrängt; und - 
| Se mit 
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mit jedem Jahre wurde die Mafle der Nationals 
Ehre Tleiner: 

Die Minifter nahmen fich nicht einmahl mehr 
die Muͤhe ihre Cabinets- Künfte in Geheim-zu 
treiben. Als fi) das Parlament im Januar. - 
verfammlete,, wurden nebft dem königlichen Auss 
fchreiben noch aus dem Schatz⸗Amt an dreyhuns 
dert Mitglieder des Unterhaufes, fämtlich ges 
wonnene Anhänger der Minifter, Privat Aus- 
fchreiben erlaflen, um fie zu’ erinnern, ja nicht 
beym Anfang der Sikung zu fehlen. Eine ſolche 
zur Ulleinberrfchaft erforderliche Maasregel war 
feit einiger Zeit üblidy geworben ; allein fie hatte 
zu den Cabinets⸗-Myſterien gehört; jezt aber 
gaben die Minifterial-Blätter felbft davon Nach⸗ 
sicht. Die Sinecure Stellen, die man fonft 
mit Mäffigung vertheilt hatte, wurden jezt als 
eine Beute der Minifter betrachtet, die, ohne 
Rackicht der Anhäufung ſich ſelbſt alle einträgs 
lichen, die nur vacant wurden, zueigneten, 
So nahm der Lord Grenville, nicht zufrieden mit 
den groſſen Einkünften eines Staats: Minifters, 
mit der Sinecure Stelle eined Ober ;Auffehers 
des Parks, die 1400 Pf. St. und mit der An⸗ 
wartſchaft aufdie Stelle des König,lichen Remem⸗ 

A4 — bran⸗ 
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brancer in Irland, die 4000 Pf. St. jährlich 
eintrug, aud) noch, mit Genehmigung ſeines 
Vetters, Mr, Pitt, fir ſich die erledigte Eines 
eure Stelle eined Auditors der Erchequer, die 
„jährlid) 7000 Pf. Et. in feine Eaffe brachte, 
Die Regierung. Taufte mit groffen Koſten 
Ben in London befindlichen Pallaft des Lord Shefz 
field ,- der zum Minifterial- Gebäude für vie 
auswärtigen Angelegenheiten dienen follte,. und 
auch zu diefem Behuf mit fernern National⸗Koa 
ſten eingerichfet wurde, Lord Grenville fand 
jedoch fehr bald diefen Pallaft für ſich felbft yaf | 
ſend, nahm davon Beſitz, und jezt wurden auf 
bffentliche Koften abermahls Veränderungen das 
mit vorgenommen, um den Staatspallaſt wiea 
der in ein Wohngebäude umzufchaffen ; dagegen 
ein ander groffed Hotel in der Nähe, von dem 
Eigenthümer Mr. Pollock gefauft, und zu den 
Staats-Bureaux der auswärtigen Gefchäfte bes 
ſtimmt wurde. | TE 
Sobald man fich Über die erften bittern Bes 
trachtungen des Volks weggefezt hatte, wurde 
die Mäffigung verbannt, und die Minifter wa⸗ 
sen nicht mehr in dem Fall erröthen zu Dürfen; 
{elbft dann nicht, wenn fie im Parlament ſich 
gegen 
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gegen die Abſchaffung der Sinecure Stellen aus 
allen Kraͤften ſtraͤubten, und ſolche durch die fri⸗ 
volſten Gruͤnde bey einem hochbelaſteten Volke 
als nothweudig bezeichneten. Dabey unters 
ließ Mr. Pitt nicht, bey dem lezten Auflagen⸗ 
Autrag im Parlament zu ſagen, daß die neuen 
Emmen nicht ſehr gefühlt werden würden. Dieſe 
Aeuſſerung wurde von feinen Gegnern mit dem 
Troft eines gewiffen Irlaͤndiſchen Henker vers 
glichen, der dem fchon unter dem Galgen jie« 
benden Delinquenten verfi cher te, daß wenn er 
nur bey Umlegung des Stricks den Kopf ſtill 
hielte, das Haͤngen ihm nicht wehe thun wuͤrde. 

Schon oft hatte Mr. Pitt als Finanz⸗Mi⸗ 
niſter fi) in Anſehung der tarirten Gegenftände 
groͤblich hintergehen laſſen. Died geſchah jezt 
abermahls durch die erhoͤhse Auflage auf Paz 
pier, die fonft nach der Malitaͤt des Papiers 
claſſificirt war, jezt aber allein durch das Gea 
apicht beftimmt wurbe. Die Kolge Davon war, 
Daß die feinen Papierforten, die doch als Artia 
Tel des Luxus nicht verſchont werden follten, die 
erhöhte Auflage faft gar nit traf, und defto 
ſchwerer auf die geringen Sorten fiel. Nach dies 
fr fait auglaublichen Regulirung eines Mannes, 

A5 der 


10 Fuͤnfter Abſchnitt. | 
ERTEILT ‘[ 
ber von feinen Anhängern als ein Finanz Minis 
fier der erften Grofje betrachtet wurde, flieg bie 
Huflage des gewöhnlichen Druckpapiers von drey 
Schilling und 10 Pence das Bündel auf acht 
Schilling und 9 Pence; das geringere zu Schuls 
buͤchern von zwey Schilling, und 3 Pence zu acht 
Schilling, und noch eine fehlechtere Sorte von 
einem Schilling und 4 Pence zu fünf Schilling 5; 
dahingegen man für das Buͤndel dickes Poſtpa⸗ 
pier nur einen, Pence Accife bezahlte; für das 
bünne Poftpapier aber, deſſen ſich die Reichen 
bedienen, wurde für zwölf Pfund Gewicht jetzt 
nur drittehalb Schilling entrichtet 5 da nad) dent 
vorigen Tarif, als kein Gewicht hiebey ſtatt hat⸗ 
te, juͤr eben dieſe Maſſe Papier zwey Schilling 
8Pence Acciſe, alſo noch zwéyPence nn 
wie jezt bezahle Werden mußte. 

Diefe Papier Kccife, gegen welche wegen 
ber befondern Einrichtung und der groffen Wache 
famteit der Beamten, Fein Unterfchleif begans 
gen werben kann, giebt die Beftätigung einer 
wichtigen Thatfache. Die Regierung wufte von 
der Fabricirung der verfälfchten Affignate, da 
olles dazu erforderliche mitder franzöfifchen Wafs 
ſer⸗Marke bezeichnete — unter der Auf⸗ 

ſicht 
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ficht der Acciſe gemacht wurde. Jeder Bos 
gen hatte dies Zeichen, und feit dem Aufang 
des Jahres 1793 waren in England drey groffe 
Papiermühlen mit diefer Arbeit befchäftigt. Se 
wurde die Verfälfchung von der Regierung nicht 
allein tolerirt, fogbern beguͤnſtigt; eine Menge 
Menfchen konntein ungeſtraft wetteifern, hierin 
ihre Kuͤnſte zu zeigen; und dies geſchah in einem 
Lande, wo bisher das Wort Forgery ſtaͤrker 
als Meuchelmord ertoͤnte. Es kamen dagegen 
falſche Guineen zum Vorſchein, deren Urſprung 
man aus Frankreich herleitete, und die durch 
ihre ungewoͤhnliche Schwere, ſo wie durch das 
nicht wohlgeformte G. bey dem Namen George 
kenntlich waren. 

Die noch vor kurzem hochſ unzufriedenen 
Irlaͤnder waren im Aufange des Jahres ziemlich 
beruhigt, Die Sache der Catholiken, für welche 
ſich alle Religions s Partheyen verwandt hatten, 
war geendigr; fo war auch die Abitellung vie: 
ler Mißbräuche gefchehen,, und auch in Anfehung 
der noch übrigen hofte man eine baldige Abaͤn⸗ 
derung. Der Vice: König, Graf. von Weſtmore⸗ 
land, meldete felbft bey Eröfnung bes Parla⸗ 
ments, am zıten Januar 1794 , ben Repraͤſen⸗ 
tanten der. Nation diefe Ruhe des Reichs in fols 

gen⸗ 
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genden Worten :- „Ich habe das Vergnuͤgen * 

„Ihnen zu benachrichtigen, daß der Geiſt der 
„Unruhe, der feit einiger Zeit unter den niedern 
Staͤnden hirschend geweſen, jezt allgemein 
„unterdruͤckt iſt.“ Aber zehn Wochen nachher, 
am 25ften Maͤrz klagte cr wigder im Parlament 
über die in der Grafſchaft BL auögebrochenen | 
Unruhen. 

Dieſe dauerten immer fort, bald in einer, 
bald in der andern Provinz. Im July war zu 
Kilnaluck, ohuweit Caran, ein ſchrecklicher Auf⸗ 
tritt dieſer Art. Es war hier Markt, woſelbſt 
ſich viele Defenders einfanden, allen Schottlaͤn⸗ 
dern und Presbyterianern den Untergang droh⸗ 
ten, und mehrere Perſonen grauſam mißhandel⸗ 
ten. Mr. Blakeley, ein Gnutsbeſitzer aus der 
Nachbarſchaft, brachte fogleid) vierzig bewafne⸗ 
te Freunde zufammen, und zog mit ihnen nad) 
Kilnaluck. Es Fam hier zu einem fürchterlihen _ 
Gefecht, wobey die Räuber mit Hinterlaffung 
von 32 Todten in die Flucht gefchlagen wurden, 
Zwey Tage nachher aber verfammleten fie fih 
wieder einige tauſend Dann ſtark in der Nähe 
von Ballinaugh. Alle proteſtantiſchen Familien 
der — flohen, und gaben ihre Wohnungen 

den 
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den Defenderd Preiß, die ſofort davon Beſi ig 
nahmen, Am meiften zeigte fich ihre Zuͤgelloſig⸗ 
Zeit auf den Gütern des Biſchofs von Meath, 
wo fie die Haͤuſet der Pächter pluͤnderten, das 
Geräthe, fo wie alles was fie nicht mitnehmen 
Fonnten,, verbrannten, und ſelbſt die Pachtbrie⸗ 
fe der armen Landleute ins Feuer warfen, Es 
ruͤckte nun Miliz gegen ſie an, und ganze Haufs 
«fen bewafneter Proteftanten unter Anfährumg 
zweyer angefehenen Maͤnner, Marwell und Nis 
zon. Ballinangh wurde umzingelt, und die 
Raͤuber aufgefordert, die Waffen zu übergeben, 
and ſich zu zerfiveuen. , Unter dieſer Bedingung 
wollte man fie abziehen laſſen. Die, Amwort 
war ein heftiges Musteten - Feuer, Es Fam 
num abermahls vor des Stadt zu einem blutigen 
Treffen ; endlidy fieng es au, den Ungreifern an 
Munition zu fehlen, und fchon neigte ſich der 
Sieg anf die Eeite der Defenders, als eine Vers 
ftärfung von Miliz eintraf, ds denn bie von 
den Proteftanten gedraͤugten Räuber fi) in die 
Stadt zuruͤckzogen, und aus den Haͤuſern ſchoſ⸗ 
ſen. Es war jezt kein ander Mittel uͤbrig, als 
die Stadt in Brand zu ſtecken, welches auch ſo⸗ 
gleich geſchah. Nun hatte der Kampf ein Ende. 

WViele 
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Viele Räuber wurden lebendig gefangen, wos | 
runter fi) aud ihr Anführer befand, Man 
machte ihnen den Proceß; fie wurden fämtlih 
hingerichtet, und fo bie Ruhe eu eintge Zeit 
wieder hergeſtellt. 

Die neuen Taxen, die man hier auflegte, 
wurden von dem Schazmeiſter von Irland auf 
100,000 Pf. St. berechnet. Es waren erhoͤhete 
Abgaben, gröftentheild auf bereits belegte Artis - 
tel; auf Malz, Thee, Leder, Spielfarten und 
Würfel, auf Quittungen und Wechfelbriefe ; zu 
den Beduͤrfniſſen wurde eine Anleihe von einer, 
Million Pf. St. gemacht. Die Stadt Dublin 
errichtete auch zum Dienft ded Königs ein neues 
Negiment , wobey die Recrutirungd Art bemerkt‘ 
zu werden verdient. Nur burch eine: beftimmte. 
Anzahl angeworbener Soldaten konnte man eine 
DOfficier Stelle in diefem Regiment erlangen. 
Der Tarif war folgender: Ein Faͤhnrich mufte 
7 Maun verfchaffen, ein Lieutenant ı2, ein 
Etaatd-Capitain 20, ein Capitain 30, ein 
Major 63, und ein OberftLieutenant 130 Mann ; 
aud) der Unterftaab muſte dazu fleuern; denn 
dem Regiments = $eldfcjyerer war die Anfchaffung 
son 12, dem Feldprediger aber non 20 Soldas 
ten auferlegt. 

Ä Der 
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Der Graf von Weftmoreland war den rs 
Ländern aͤuſſerſt verhaßt; ımd fein Benehmen , 
ſo wie feine und feiner Anhänger verderbliche 
Ormdfäge, wurden in Schriften ſtark auges 
griffen. Man glaubte Strenge zeigen zu mi 
fen ; daher wurde einem angeiehenen Daun in 
Dublin, Der. Archibald Hamilton Stowan , wes 
gen einer kuͤhnen Schrift diefer Art der Proceß 
gemacht. Sein Urtheil war transportirt zu wer⸗ 
den. Nicht allein die ganze Beſatzung von Dubs 
Iin, fondern auch herbeygezogene Regimenter 
aus andern Gegenden muften beydieler Gelegens 
heit das Tribunal beihügen. Der Sheriff Gifs 
ford ſtellte fich ſelbſt an die Spitze der bewafnes 
ten Macht, während daß fein College, der She⸗ 
riff Jenkin in der von einer zahlreichen Cavalle⸗ 
tie begleiteten Kutfche den’ Verurtheilten nady 
Newgate brachte. Das. Wolf mufte dies ges 
ſchehn laſſen, zeigte aber dadurch feine Stim⸗ 
mung, daß es Mr. Curran, den Sachwalter von 
Mr. Rowan, im Triumph nach Haufe brachte. 

Einem andern kuͤhnen Irlaͤndiſchen Freyheits⸗ 
Ritter, Mr. Moore, konnten die Agenten des 
Hofes nicht gefezmäffig benfommen; um jedoch 
die Ihätigkeit diefes Mannes zu. hemmen, wur⸗ 

— den 
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Be ae un u ee anne 
den feine Gläubiger gegen ihn in Bewegung 
geſezt. Fuͤnf Bailifs begaben fich nach feiner 
Wohnung , ihn in Verhaft zu nehmen, Er 
hatte ſeine Zimmer verfchloffen ; fie drehten fols 
che- aufzufprengen , und er die Eindringenden 
niederzuſchieſſen. Sie wagten e8 dennoch; Mr. 
Moore feuer: nun zwey Piſtolen auf fie ab, 
wodurch, einer Namens Dowdall, todt zu Boden 
geftredt, und ein andrer gefährlich verwundet 
wurde, Die drey übrigen Häfcher übermannten 
ihu nen, und fchlepten ihn mit fich fort, aber 
nicht weit; dad Volk Fam feinem Freunde, zu 
Huͤlfe, ſchlug die Bailifs in die Flucht, und 
befrenete den Gefangenen. | 
Der Proceß Dr. Romwan’s wurde vom Ho⸗ 
fe mit vielem Eiffer betrieben, and dieſer kuͤhne 
Patriot zur Transportation verurtheilt. Allein 
hiemit waren die Machthaber noch nicht zufries 
den; ihr Wunfd) war, daß er, als des Hoch⸗ 





verraths ſchuldig, am Leben geftvaft werden 


follte, Roman machte diefen Entwürfen: feiner 
Seinde ein Ende; er fand Mittel, am ıten May 
des Abends aus dem Gefängniß zu entkommen; 
ein Pferd ſtand vor den Thoren von Dublin be⸗ 
zeit, womit er nach Ruſh vitt, hier ein Ame⸗ 

ricaz . 
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ricaniſches Schiff beftieg, und fofort abfeegelte, 


Alle Bemühungen, ihn durch gefchtwindfeegelnde 


Fahrzeuge wiebet einzuhohlen, waren vergebens; 


- obwohl die Regierung durch eine Proclamation 


taufend Pf. St. auf die Exgreiffung Rowand 
ſetzte. Er landete gluͤcküch in Frankreich, 
: ‚Die, Regierung begünftigte hier, vieleicht 
aus politiſchen Gründen, zum groffen Nachtheil 


Irlands, einen Emigrirungs⸗ Plan, um Ober⸗ 


Canada zu bevdlkern. Die Werber hatten vor⸗ 
zuͤglich ihr Augenmerk auf Weiber und Kinder; 


für jedes, der leztern zahlten fi ie vier Guineen, 


und für jede Frauensperſon unter. fünf um 
dreyſig Jahr, zwanzig Guineen. Viele därftige 


- Weiber , die nicht Luft hatten, Irland ſelbſt zu 


verlaſſen, waren grauſam genug, ihre Kinder 
für ‚diefen Preis. hinzugeben, Sm Suly kamen 
zwey Schiffe. aus Canada an, und nahmen im 
einiges Entfernung von Dublin die Angeworbe⸗ 
nen und. Exfauften ein ; allein die Sache wurde 


bald entdeckt, daher der erbitterte a mehrere 


pder ein 1. Sind drugen; viele ‚derfelben, bie nur 


im Verdacht waren, ihre ie verkauft 3 zu Ni 


Zritt. Annal, iater w. 
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Ben, wurden erbaͤrmlich geſchlagen, und drey 
. it Stricken durch bie Eiffey gezogen. Mat 
Bemerfte , daß fich einige Kerls des Abende heim⸗ 
fi) nad) einem ‚Keller in Barrackſtreet begaben. 
Mer Pobel verſammlete fich bald um dieſen Kels 
ler, der verfchloffen war; er wurde erbrochen; 
Man fand darin ſieben und zwanzig Kinder, die 
im det Folgenden Nacht nach America eingeſchift 
iverden’ folften. Dieſe Entdeckung erzeugte ein 
ſo Heftiges Murren daß mon dem abſcheulichen 
Handel Einhalt that. ur 2.5 3, | 
gIn dem neu eroberten Königreich) Corſica war 
mau welt entfernt ruhig zu ſeyn; Pie Factionen 
| —5* hier alle Plane der Regierung, und die 
eſten Maaßregeln der geſezgebenden — 
auf diefer Inſel Eintracht und Ruhe herzufteflen, 
- Wurden nicht geachtet. Diefe üble Lage wurde 
noch im Sommer. dur) eine epidemiſche Kranke 
heit vermehrt, die unter dem Eingebohrnen, fo 
wie auch unter den brittifchen Truppen eine Men⸗ 
ge Menſchen wegrafte. Der Profpeet der Enge 
Jander eines bleibenden Befitzes von Corſica, war 
bey dem’ Lauf des Krieges noch fehr zweydeutig, 
und auch im gluͤclichnen Falle waren bie Bow 
weile für England noch ſehr entfernt. Jezi wa⸗ 
eo 2 ’ ven 
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sen die Einkuͤufte von Corfisa nicht einmahl bins 
seichend, den Gehalt des Bices Kbnigd gut zw 
machen. 

Die Engländer waren feit einem halben Jehr⸗ 
hundert auf ihrer Iufel nicht mit einer Landung 
von Feinden hedrohet worden; daher machten 
die franzöfifchen wiederhohlten Drohungen ſehr 
ſtarken Eindruck auf alle Volksklaſſen, nachdem 
die Regierung durch Handlungen aller Art das 
Beyſpiel des Kleiwmuths gegeben hatte. Zu eis 
wer Zeit, wo in England über hundert Linienz 
ſchiffe benannt waren , und bey Der noch immer 
fo entſchiedenen Uebermacht der Brikten zur Gen, 
fürchteten Die Minifter erufilich eine Landung, 
Die nur durch mühfem in Den frangbfifchen Hde 
fen verfammlete Fahrzeuge geſchehen konnte. Der 

groſſe Chatham verſpottete unter feiner glorrei⸗ 
chen Kriegs⸗ Adminiſtration alle ſoſche Drohune 
gen, und würde wahrſcheinlich bey einer Eier 
kegenbeit: wie. bie jetzige eine Bolontair⸗ Edcadre 
aufgeruffen haben, um die Schiffe. dar Franzoſen 
ia ihren. eignen. Häfen zu verbrennen, Nicht fd 
kin Gohe „ :& mit: ungeheuren Koaſten biß . 
Maaßregeln nahm, Britanniens Küften zu de 
Yen, Selbſt die: Heinen: Laudſtaͤdtedaud Ilecken 
a. 32 wa⸗ 
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waren von‘ Werbern heimgefücht , die beſonders 
auf. Jahrmaͤrkten alle Wirthshaͤuſet anfuͤllten, 
und unerfahrne Ackersleute in ihr Garn lockten. 
Ein Unter⸗Officier diefer Claſſe zeichnete ſich 
hierin aus ; er beftieg anf dem Märkt in Brent⸗ 
ford einen: groffen Kloz, von dem herunter es das 
Volk harangirte, und mit: allerhand Verſpre⸗ 
ungen belog. Er ‚erzählte von der⸗ Großmuth 
ſeines Capitains, der einem jeden Soldaten feis 
ner Compagnie eine neue ſilberne Uhr ſchenke, 
„um bie. glädlichen Minuten ſeinesLebens zu 
„aͤhlen, und den Augenblick zu ſegnen, der ihn 
„aus ſeiner medrigen Lage herausriß, ihn anf dem 
„eg. zu Reichthuͤmern und Ehrenſtellen führte, 
‚ihn eine Lerbert ⸗Krone im Profpect zeigte, und 
‚Sie gerechteften Anſpruͤche gäbe, in der Weſt⸗ 
„minſter ⸗Abtei unter den Helden begraben, und 
xin der Geſchichte and geprieſen zu wer⸗ 
—— ie 
.. SS wurden nebſt — Sthretken auch — 
groſſe Leidenſchaften aufgeregt. In Ipswich 
ließ ſich ſogar ein Geiſtlicher anwerhen, der img 
Buly :unter den‘. Bortigen — Dienſte 
— —— 
* — au — wurden 
Mens 
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Menſchendiebe angeftellt, die man in Holland 
Seelenverkäufer nennt, die, weil ihr Handwerk. 
zum Bortheil der Regierungd: Abfichten war, 
ohne Schen ihr Weſen in London trieben, Mena 
ſchen betrunken machten, ſodann wegkaperten, 
und in vertraute Haͤuſer brachten, aus welchen 
man fie des Nachts auf Recraten⸗Schiffe 
ſchleppte. So kamen ſie nach den Kriegshaͤfen, 
und auch nach ben Niederlanden. Died dauerte 
bis... ein fchredlicher Vorfall im Auguſt diefe 
Greuel in ihrer Schändlichleit aufdeckte. Ein 
Fuͤngling, Schreiber Bey einem Advocaten, den 
man auch fo heimlich in der Trunkenheit in ein 
Merbehaus bei Charing Eroß gefchlept, und 
unter dem Dache einquartirt hatte, fand Mittel 
es zu befleigen; fein Vorſatz. war, ſich wo moͤg⸗ 
lich Herunter zu laſſen. Allein feine Verfolger 
im Haufe eilten ihm nach, um ihn zuruͤckzuhal⸗ 
ten.. Die Verzweiflung ergrif nun den Juͤng⸗ 
king ‚* der im Hemde auf dem Dache fland, er 
ſtuͤrzte fi) von da, die Hände auf den Rüden 
gebunden, auf die Strafie, Er war tobt, und 
fein ganzer Körper auf dem "Steinpfafter zer⸗ 
ſchmettert. Das Volk verſammlete ſich und 
brach in das verſchloſſene Haus, aus welchen 
33 fi 


ſich die Werber gerettet hatten, und wo man 
Bloß ein altes Weib fand. Der erbitterte Pobel, 
der in der Dämmerung eine Bewegung auf dem 
Dache bemerkt hatte, wollte durchaus alle bee 
nachbarte Häufer durchſuchen, wo man fich aber 
in Vertheidigungsſtand fezte, und fogar zum 
Schrecken mit Piftolen aus den Fenſtern feuerte. 
Nun beſchloß der Poͤbel, wenigftens: das erft er: 
brochene Haus niederzureiffen; und nur mit grofe 
far Muͤhe wurde dies von den herbeygeeilten Sol 
daten und Couſtablen verhindert. 

Es wurden bey diefer Gelegenheit noch ans 
dre abſcheuliche Dinge bekannt. Sechs Haͤuſer, 
Die eine Frau, Nahmens Hanna, alle gemiethet 
hatte, flanden vermittelft verborgener. Thüren 
ſaͤmtlich mit einander in Verbindung , und hats 
ten geheime Zugänge, Hier wohnten lauter mit 
dem Weibe verbindete Spitzbuhen, die Uniformen 
trugen „ fich Dfficiere nannten, und deren Geivers 
be war methodifch dad Eigenthum der Mienfchen, 
und wenn dies nicht Angieng , die Menfchen felbft 
gu ſtehlen. Ihre Inſtrumente waren Luſtmaͤd⸗ 
chen, die des Abends auf den Straſſen wander⸗ 
ten, und betrunkene Leute in biefe Häufer führs 
Ben. an machte man f te durch befonders zus 

| berei⸗ 
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bereitete Getränke noch mehr betrunfen, auch geh 
man ihnen Opiate. In dieſem Zuflande- ber 
Einnlofigkeit wurden fie rein ausgepluͤndert, 
dann heimlich fortgefchaft, und in einen Straß 
fenwinfel gelegt. Beym Erwachen war dem Bes 
raubten alles wie ein Traum; er. wufle nicht$ 
anzugeben, als feinen Berluft. Wenn der Ders 
führte vor dem gänzlichen Abweichen feiner Ber 
fonnenheit Mine machte, fich zu entfernen, ſo 
wurde er mit Gewalt zurüdgehalten ; und ent⸗ 
ftand daben ein folcher Lärm; der aufder Straſſe 
ertönte, ſo traten immer fünf, ſechs, auch mehr 
von diefen als Militär Perfonen gefleideten Spitz⸗ 
buben auf, ımd ſchworen, daß er, ald er noch 
nüchtern geweſen, ſich hätte enrolliren laſſen, 
und auch die koͤnigliche Prämie von ihnen ‚erhal 
ten;.habe, wofär die Schwörer nun ein jeder 
zwey Guineen erhielten. 

Es wurden noch eine Menge Werbhänfer in 
Holborn, Fleetſtteet, Moorfields, Bride Lane, 
Shoe Laue, und in andern Straſſen angefallen, 
zum Theil fpolirt „ oder auch niebergeriffen. De 
Vorleſen ver Aufruhr» Were war fruchtloß; dem . 
noch wurde nicht .gefeuert, allein durch Die Con⸗ 
ſtabel und Soldaten viele Tumultuanten ergri 

0 B4 fen. 
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fen. Man machte ihnen den Proceß; die mei 
ſten wurden loßgefprochen, einige zur Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, drey aber zum Tode verurtheilt , weil 
es erwieſen war, baß. fie den Anfang gemacht 
„Hatten, die Recrutirungs-Haͤuſer niederzureif 
fen. Zwey derfelben waren nicht älter ald neun: 
zehn Jahre. Dieſe Knaben weinten bitterlich 
bey ihrer Berurtheilung , und warden daher Von. 
deſn Geſchwornen der Gnade des Königs empfoh: 
Die Tumulte dauerten mehrere'Tage hintere 
einander fort; denn allenthalben witterte der Pbs 
bel ſolche Kaperhäufer, und: wollte fie .ohne 
weitere Unterſuchung zerſtͤren. Mehrere Mäns 
ner von Anfehen , worunter auch Mr. Sheridan, 
nahmen · ſich der Sache: mit groffem Eiffer an , 
betuhigten das Volt, und halfen die Menfchene 
säuber vor Gericht bringen. u — 
Ein andrer Vorfall beftätigte die Nachſicht 
Ser Regierung mit ſolchem Unfug, fobald es nur 
darauf ankam, Soldaten’ zu ihrem Liebliugskrie⸗ 
de zu befommen. George Davis, ein Juͤngling, 
der Sohn einer wohlhabenden Witwe, in Chos 
verid) wohnhaft, war wahnfinnig; and wurde 
in einem Prigat = Narrenhaufe in gehbriger Ver⸗ 
87 | wah⸗ 
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wahrung gehalten. Die falfche Zärtlichkeit feiner 
Berwandten verkürzte diefe Berwahtung ; er war 
der Aufficht einiger Freunde überlaflen, unb bes 
Fand fih auf diefe Art frey, noch ehe er geheilt 
war. . Der erſte Gebrauch, deu er von feiner Frey⸗ 
> heit machte, war davon zu lauffen, und fich im 
ein neues Regiment, genannt die Blauen von 
Birmingham, anwerben zu laffen. Die Spuren 
feines MWahnfinnes zeigten fi) bald ; fie wurden 
aber von den Werbern für Unart gehalten, und 
der neue Recrut erbärmlich. zerprägelt. Kaum 
erfuhr die Mutter den Aufenthalt ihres entlaufs 
fenen Sohnes , fo eilte fie ihm nach, -mit Dr. 
Parkinſon, der ehemahls fein Arzt gewefen war. 
Sie fanden deu Unglüdlicyen zu Hemel in Hertz. 
fortfhire auf einem Henboden liegend , fein Ges 
Sicht .gefehumden,, und fein ganzer Koͤrper mit 
Meitichenhieben zerfleifcht. Dieſe Ererution war 
geſchehen, um feine Widerſpeuſtigkeit zu beftras 
‘ fen, obgleich Dr. Cherington, ein Arzt des Orts, 
ihn gleich fir einen Wahnfinnigen erkannt, feis 
sie Loßlaffeng angerathen,, und im wibrigen Fall 
den commandirgiiden Dfficier mit aller Verant⸗ 
wortung ber Folgen belaftet Hatte, Er verband 
ſich nun mit dem andern Arzt und der Mutter, 
35 um 
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um den Transport des Kranken nach einem Nar⸗ 
renhauſe zu bewirken; alle ihre Certificate, Vor⸗ 
ſtellungen und Bitten aber waren fruchtloß. Der 
Wahnſinnige wollte durchaus nicht mit den Sols 


daten forty er warb würhend, und in dieſem 


Zuftande wurde. er auf einen Karren zwiſchen 
zwey Soldaten gebunden , nach Gt. Alband ges 
bracht. Die Mutter folgte ihm ; allein obgleich 


der rafende Menſch dem Tode nahe war, fo konn⸗ | 


te fie doch nicht& bewirken; er wurde nach Bire 
mingham geſchleppt. + 


Das Schreden einer muthmaßlichen Landung. 
der Franzofen rechtfertigte jede Unterdruͤckung, 


und die abſcheulichſten Gewaltthaͤtigkeiten. An 
vielen Orten kamen die Magiſtrats⸗Perſonen 
den Miniftern zu Hülfe, und vermehrten das 
Schrecken. Died geſchah unter andern zu Alte 
ford in Kent, wo die Beamten von einer Bere 
fchwbrung träumen, um die angebliche Landung 
der Sranzofen zu erleichtern. Mehrere der dor⸗ 
tigen Einwohner, die etwas laut ihre Unzufries 
Denheit mit den bffentlichen Maaßnehmungen ges 
äuffert hatten, wurden ald Rebellen und muth⸗ 


maaßliche Theilhaber an einer Verſchwoͤrung ein, 


gejogen , und vors Tribunal nach Maibftone ge 
bracht, 
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bracht, von welcheni fie aber fo fort frey geſpro⸗ 
hen wurden.“ 

"Die Friedensrichter befonderd bemühten ſich 
ihren Eiffer für eine Regierung zu zeigen, die ihr 
nen ⸗mehr Gewalt und mehr Anfehn verfchaft 
hatte. Sie hielten ihre Spione, und oft bey ges 
tingfügigen Aeufferungen wurden Menfchen ein: 
gekerkert. Im May gieng in Landon ein Arbeits⸗ 
mann in ein Bierhaus, und fagte fcherzweife 
zum Wirth: „Hieher ein Pot Republicanifchen 
‚Porter für einen Democraten !“‘ Diefer Ausdruck 
wurde fogleich einem Friedensrichter angezeigt, 
der dem Ungeber den Eid abnahm,. und ben Ars 
beitsmann ald einen Rebellen in ein Eriminals 
Gefängniß werfen ließ. Er wollte ihn aud) vor 
das Tribunal in, Elerfenwell ftellen , allein die 
Obere Jury verwarf die Anklage. 

In einigen Kirchfpielen des Weſtlichen Lons 
dons wurden die Nachtwaͤchter, auf Anfuchen der 
Moliceys Richter, von den Kirkpfpielbeamten ein 
jeder mit einem-Schwamm verfehn,, um wie ed 
in der Verordnung hieß, alle mit Kreide 
gemachten Mauerfdhriften aus zuwa⸗— 
ſchen, die einen politiſchen Bezug haͤt⸗ 
sen, Ein Non⸗Allarmiſt machte dieſe nicht rich⸗ 

a8 tig 
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tig beſtimmte Verordnung dadurch laͤcherlich, 


daß er zur Nachtzeit an einer Mauer die Worte 


ſchriebe God ſave the King, und fichen 


blieb, den Erfolg abzuwarten. Die herbeykom⸗ 
menden Nachtwaͤchter geriethen in Verlegempeit, 
und ‚berathfchlagten fich ; da nun das Wort Kob⸗ 
nig einen. politifchen Bezug hatte, fo wuſchen 
fie mit ihren Schwaͤmmen auch dieſe Inſchrift 
and, 

Es iſt bereits im gten Abſchnitt der Wider⸗ 
Pe mehrerer Graffchaften gegen bie freywil⸗ 


Tigen Subferiptionen zur Fortfetzung des Kriege 
gedacht wurden. Dies war eine nicht zweydeue 


tige Bolksſtimmung zur Belehrung der Minifter 3 
denn ſelbſt. viele, Die den. Krieg gerecht fanden, 
waren Doch. durchaus gegen Dies gefährliche Mita 
tel, ohne Genehmigung des Parlaments Geld 
in 'groffen Summen zur willführlichen Anwens 
Dung- derjenigen Machthaber zu fammlen, die 
von. ihrem Patrictismus fo fehlechte Beweiſe ges 
geben hatten. Die deshalb gemachten Anträge 
"wurden Daher in den Verfammlungen vieler Grafs 
(haften ſtark beftritten. 
Sn Surry traten nicht alfein Redner daflir 
auf ‚ fondern man nahm aud) alidre Kuͤnſte zu 
Hills 


\ 
! 


> 


| 


Geſchichte der Nation. 29 
— — ——)z — 
Külfe, um. auf die Gemuͤther zu wirken. Fruͤh 
Morgens am Verfammlungdtage wurden zu Ep 
fom, ald dem Hauptort, folgende se 
sertheilt: . .. 
„Ein Wort den Weiſen. 
„An alle die Einwohner der Geafſchaft San 
⸗»ry, die ihren König und en u 
„lieben.“ 
„Im Jahr 1745 wurde es geſezlich — 
„fen, daß alle diejenigen, die ſich den Subſcrip⸗ 


„tionen zur Beſchuͤtzung des Landes. widerſezt 


„haͤtten, eifrige Republicaner waͤren, die alle 
„Kräfte anwendeten, Conſtitution und Baters 


„land zu Grunde zu richten. So kann man guy 


„int Fahre 1794 Tagen,“ 

„Dem die Mübe paßt, mag fie trages.“ 
„NB, Mr. Fox genehmigt feine andre: Sube 
„ſeriptionen, als die für ihm ſelbſt find.“ . . 

- Diefe hoͤfiſche Maaßregel hatte Die bee 
Birfing, zumahl ineiner Epoche, wo alle Obrige 
Zeiten zu politifchen Werfolgungen Macht exhal⸗ 
sen. hatten; und fo. lebhaft auch hier die Debags 
gen waren, und ſo ſehr aud) der Ritter Maw⸗ 
bey, de alter Patriot und Parlaments⸗Rednec 
— ſtritt, ſo entſchied doch bie durch Die 

Dor⸗ 
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Drohuig Selm Mehrheit fuͤr die Subſerip⸗ 
tion. 

Bey der General: Berfammlung der Graf⸗ 
ſchaft Norfolk in Norwich wurde der Antrag- mit 
Verachtung verworfen, obwohl der Kriegs⸗Mi⸗ 





niſter, Mr. Windham, ſelbſt hier gegenwaͤrtig 


war, und ſich durch das Ausziſchen nicht abhal⸗ 
ten ließ, die Maaßregel nachdruͤcklich zu em⸗ 
pfehlen. Die groſſe Mehrheit wollte von nichts 
hören. Dies hinderte jedoch nicht, daß die klei⸗ 


ne Zahl der Anhänger des Hofs den Vesfamme - 


lungs⸗Saal verließ, und ſich in den Gerichte 
ſaal begab‘, um bier für fich. eine Subſcription 
zu machen. 

In andern Grafſchaften nahm man gersifg 
fe Maaßregeln ſolchen Auftritten vorzubeugen, 
and“ wonigſtens durch Sbldlinge und Tumult 
den Schein zu retten. Dies geſchah unter ang 
dern mit gutem Erfolg zu Maidſtone, dem 
Hauptort in Kent ,. da manıbam ben. ausgezeiche 
net freyen Geſinnungen ber Kenter nicht: viel.ers 
fpriesliches-für das Miniſterial⸗ Syſtem eriwarı 
tete, Auſſer einer groffen Anzahl Beamten, vie 
hier nichts zu thun Hatten, nehm ei nee 
— ud Livroe⸗Bedienten hier bey er Ges 

a ne⸗ 
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neral:Berfammlung den Saal ein; fie verhins 
derten nicht allein vielen Patrioten den Zutritt, 
die aus Mangel an Raum weggehen muften, 
föndern gaben, durch ihr tumultuarifches Bey: 
fallsgeſchrey, der Sache ein triumghirendes — 
ſehn. 

Die emſchicdenſten Patrioten aller weltzlaſ⸗ 
ſen in England erklaͤrten ſich nicht allein gegen 
dieſe Maaßregel der Regierung, ſondern uͤber⸗ 
haupt gegen das Syſtem der jetzigen Miniſter, 
alles eigenmaͤchtig ohne Sanction des Parla⸗ 
ments zu than, wie noch neuerlich im Betref 
der Heſſiſchen Truppen der Zall gewefen war. 
Es wurde bey diefer Gelegenheit folgende wich⸗ 
ige Frage aufgeworfen: „Wenn eine Magi⸗ 
„ſtrats⸗Perſon pflichtmäflig einem ohne Einſtim⸗ 
„mung bed Parlamentd gelandeten Corps fremi) 
„dor Truppen die Aufruhr = &cte vorlefen ſollte 
die eine jede mit Unruhe begeichnete Verſamm⸗ 
„lung von mehr als zwolf Menſchen unterfagt; 


„wären benn dieſe Truppen nicht Durch die Ge⸗ 


„ſetze des Landes, und beſonders nach dem Im 
halt der Aufruhr⸗Acte, fo wie ein jeder an⸗ 
„drer Hauffe Menſchen verbunden, ſofort aus⸗ 
Ben zu gehen? And wenn ſie es nicht chum; 

„find 
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„find fie nicht. eines Criminal: Verbrechens ſchul⸗ 


„dig, das die Gefege mit dem Tode beſtrafen, 
„und die Soldaten folglich) ausſezt, Mann für 
„Mann aufgelnäpft zu werden ?“ Gelbft bie 
. Zahl der Truppen ‚bey ber, fiehenden Lande Arntee 
wird durch dad Parlament genau beftimmt , da⸗ 
her ein jeber Hauffe bemafneter Menfchen , wo= 
durch, Diefe Zahl überföhritten wird, eine geſetz⸗ 
widrige Verſammlung iſt. Dies iſt ganz klar in 
der Bill- of Rigths, in der Thronfolge⸗ se 
und in der Mutiny Bill enthalten. 

Es formirten ſich Geſellſchaften, die. ſich 
verpflichteten „im Nothfall zur VPertheidigung 
des Landes und zur Erhaltung der Ruhe in Wafs 


‚fen zu erfcheinen; allein dieſer Entwurf way, - 


wicht nach dem Geſchmack der Miniſter, die kei⸗ 
ge andre, als eine gänzlich von: ihnen, abhaͤn⸗ 
gende: bewafnete Macht geſtatten wollten, und 
daher ſolche Anträge Feiner. Antwort wuͤrdigten. 
Die Einwohner von Rotherhithe, denen dies Sy⸗ 
ſtem unbekannt war, hielten im May. eine Ver⸗ 
ſammlung zu einem aͤhnlichen Zweck, allein ſie 
wurde ſofort aufgehoben, da man von oben her⸗ 


ab dieſen guten Bürgern erklaͤren ließg, daß man 


ihrer Dienſte wicht. bedͤrffe. 
ol i Meh⸗ 
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" geßere reiche Patrioten wurden mit wich» 
tigern Anerbietungen auf aͤhuliche Art abgewie⸗ 
fen. Died geſchah unter andern dem Oppoſitions⸗ 
Redner Mr. Baftard, der Reprefentant von Des 
vonſhire und Oberft Lieutenant bey der Milig 
dieſer Graffchaft war. Er erbot ſich, auf eigne 
Koften 500 Mann Milig zu ftellen, und ſolche 
in feiner Qualität als Oberft e Lieutenant zu come 


mandiren, Die Minifter verwarfen dies. Der 


patriotiſche Eiffer dieſes Mannes wurde dadurch 
sucht erſtickt; er erbot firh dies auf feine Koften 
zu fiellende Corps dem von der Regierung be= 
nannten Beſehlshaber des Diſtricts unterzuorbs 
nen ; allen ein ſolches Opfer wuͤrde auf den Ops 
poſitions⸗ Redner ein zu günftiges Licht gewor⸗ 


fen haben , als daß man es geftattet hätte. De, 


ein ſchicklicher Bewegungdgrund zur Abweifung 
fehlte, fo fand man rathfam, gar nicht zu ants 
worten. Mr. Baftard gab von dieſem Vorfall 
der am 2often April zu Ereter gehaltenen Wera 
fammlung ber Grafſchaft Nachricht. 


Die Minifter wandten alled an, um die | 


Stabt London zu vermdgen,, dem Königreich ein 
groſſes Beyſpiel zu geben, allein bey den Ver⸗ 
ſammlungen des Stadtraths herrſchte eine ſo 


Weit, Aunal. Tate, C groſſe 


"groffe Oppofiti ition , daß. die SHofparthep hier nicht Ä 
einmahl den Antrag ; zu der ſo verfchrienen Sube, 
Kription wagte, daher im Guildhall nichts, als 
gewiſſe Magßregeln zur Vertheidigung der Stadt 
hewirkt werden konnte, wovon weiter hin das 
Raͤhere. Bey der Verſammlung am zuften April 
waren von 136 anweſenden Gliedern 104 gegen 
den Willen des Hofs, und von acht Aldermaͤn⸗ 
nern ſtimmten ſieben dagegen. Die Hof⸗Agen⸗ 
ten waren in dieſem Monat beſonders thaͤtig; 
auch bemerkte man, daß der erſte Termin der 
Preuſſiſchen Subſi idien gerade den erſteũ 
April gefallen war. 

Die Directoren der jezt ganz von der Re⸗ 
gierung abhangenden Oſt⸗ Sndifchen Compagnie 
zeigten bey allen Gelegenheiten ihre blinde Erge⸗ 
benheit gegen die Miniſter; es wurde ihnen da⸗ 
her auch durch ihren groſſen Einfluß nicht ſchwer, 
bey den General⸗Verſammlungen immer bie. 
Mehrheit der Stimmen auf ihre Seite zu ziehn. 
Bißweilen aber fegten freymüthige Intereſſenten 
von der Minorikuͤt ſie in Verlegenheit. Dies ges 
ſchah auch im October, da bey einer General⸗ 
Verſammlung von den Directoren der Vorſchlag 
geſchah, fuͤr die Regierung drey Regimenter zu 
..86 
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errichten. Ein Intereſſent that den Antrag, daß 
die Direstoren anftatt das Geld der Compagnie 
fo weg zu votiren, lieber einen Theil ihrer Emos 
bumente‘ zur Unterſtuͤtzung des Kriegs hergeben 
folten ; allein die Männer ; die in ihren Adrefs 
fen immer von ihrer Bereitwilligkeit ſprachen, 
ihr Vermdgen-und Leben erforderlichenfalls fuͤr 
die Regierung hinzugeben, behandelten den Vor⸗ 
ſchlag als einen Scherz, und waren auch gegen‘ 
die Bemerkung taub, daß die Compagnie erſt 
ihre Schulden bezahlen muͤſte, bevor ſie an Ge⸗ 
ſchenke denken koͤnnte. Bey dieſer Gelegenheit 
wurde ein ſonderbarer Umſtand angefuͤhrt, der 
auch als erwieſene Thatſache nicht geleugnet wer⸗ 
den konnte. Die Oſt⸗Indiſche Compagnie both 
im Americaniſchen Kriege det "Megierung drey 
ausgeruͤſtete Linienſchiffe an’, und dies zu einer 
Zeit, wo fie Ahr mehr an Zoll Gebühren: ſchub 
Dig war, als zur Aubeäfäng, von fechs Eile 
ſchiffen erfordert wurde. 

Die Regierung hatte sub’ ftarte Sethe- 
an der Geiſtlichkeit, die, vuich die groſſen Bor⸗ 
ſpiele in Frankreich geſchreckt, Die Ehriſtlichẽ Ke⸗ 
ligion auch in England, und — was ihnen noch 
— war — ar Anglicaniſche Kirche mit’ 

€2 ih⸗ 
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ihrer Hierarchie Neichthimern- und allen. beſte⸗ 
henden, der Clexiſey wohlbehagenden Mißbraͤu⸗ 
chen in Gefahr glaubte, daher die Priefteuumffe 
ſich um fo feſter an den Monarchen. und feine 
Minifter anfchleß. - Die Gatholjfen wetteifertem 
hierin .mit den Proteſtanten. Ihre geiſtlichen 
Hirten lieſſen es’ nicht an Öffentlichen Ermah⸗ 
nungen zur Gottesfurcht, und an Aufruffungen 
zur Anbänglichkeit an Die Regierung fehlen. Anz 
eifrigfien war hiebey der Vicarius des Paͤbſtli⸗ 
chen Stubls für den Weſtlichen Theil Englands, 
Doctor Walmsley, der im Februar. an- feine 
Glaubensverwandten einen „Hirtenbrief erließ, 
mworin.er, nachdem. Muſter der finſtern Jahr⸗ 
hunderte, ſagte: „daB Die Langmuͤthigleit und 
„Gnade Gottes in England fo wie in den benach⸗ 
„barten Ländern durch die herrfchende Irreligion 
„und Unmoralität erſchdyft worden wären, und. 
„djefe Sünden ‚naher feinen- Zorn und Rache 
„gegen das Menf fchengefchlecht aufgefordert häts : 
„ten; wobey gr, daß hoͤchſte Weſen guflehte, im 

dieſem Kriege bie Englifchen Waffen zu fegnen. _ 

Es war merkwuͤrdig, daß inan nicht allein 





in England, fondern in ‚allen Ländern , wo man : 
on dieſem Kriege.gegen Frankreich Autheil ges. 
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men hatte, ed an foldhen Seegens⸗ Erfichungen 
nicht fehlen ließ; nur allein die gottlofen Frans 
zofen lieſſen den Gott der Heerſchagren i in Rube, 
und fiegten. 

Es ſchien jedoch, daß die brittifchen Minis 
fer ſich nicht fehr auf diefe Hilfe von oben herab 
verlieſſen; denn fie nahmen zu vielen itdifchen 
Nebenmitteln ihre Zuflucht. Um dem Volle Muth 
einzuflöffen, wurde e8 nicht fo wie fonft mit den 
Niederlagen freymüthig bekannt gemacht, viel: 
mehr diefe, wo nicht ganz verfdywiegen, doch 
fonderbar entftellt ; Dagegen war man bebadır, 
das treuherzige Volt bald mit neuen Sieges⸗ 
Rachrichten, bald mit Lägern, bald mit Feyers 
Nchkeiten zu unterhalten. 

Im May wurde zu St: James der Ges 
daͤchtnißtag der Wiederherftellung König Cart IL 
mit ungewöhnlichen Freudendbezengungen ge⸗ 
fenert, und damit auch das Volk ſich Diefer glors 
reichen ‚Begebenheit, der Thronbefteigung des 
unwuͤrdigſten aller Monarcheit, ‘erinnern follte, 
veranftaltete man , daß auf dem Platze Charing 
Croß die metallene Bildſaͤule des enthaupteten 
Gar! I. mit. grünen Zweigen von Eihbäumen ges 
ee wurde, "Das Volk blieb dabey ganz 

€3 ge⸗ 
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gelaſſen, doch wuſte man durch Ausſpendung 
pon etwas Silbermuͤnze wenigſtens die Strafe 
ſenjungen be Feſt zu interefjiren „ bie des 
Abends —ã anzuͤndeten. 
In eben dieſem Monat wurden auch die 
hey der Eroberung von Martinique erbeuteten 
Fahnen, Flaggen und andre Trophaͤen in einer 
groſſen Proceſſion von Cavallerie und Infante⸗ 
rie unter dem Donner den Canonen aus dem 
| Pallaft von St. James nad) der Pauls: Kirche 
ebracht, welcher Ceremonie der Koͤnig mit ſei⸗ 
ner Familie beywohnte. Dieſe Feyerlichkeit, w⸗⸗ 
durch) man die fo unzufriedenen Einwohner von 
London betäuben wollte, gefchah gerade an dem 
Tage nachher‘, da bie Sufpenfion der Habeas 
Corpus⸗Acte im Parlament; votirt worden war, 
und die Berhaftnehmungen anfiengen, . Man, 
hatte ſchon i im vorigen Jahr die Reichthuͤmer des 
Spanifchen Regiſter⸗Schifs in Proceffion her⸗ 
umgeführt, allein dies war Privat: Beute, und 
keine dem Stagt gehorenden Throphaͤen. Mit 
diefen war feit.dem fi ebenjährigen Kriege in Lon⸗ 
bon Keine ſolche Ceremonie gefehn worden ,,. die 
jezt nicht fo wie damahls mit Jubel Gefchrey, 
ſondern mit einer Tedtenftille vor fi) gieng. 
F | Man 
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Man Derechnete die in England in dieſem 
Jahr zut Beſchuͤtzung des Landes bewafnete 
Volksmaſſe, an Feld-Regimentern, Land⸗Mi⸗ 
‚ls, Volontaͤrs, Seetruppen, Kuͤſten⸗ Soldaten 
und Invaliden auf 480,000 Dann. Es war 
alſo ungefähr der bte Mann aller männlichen Bes 
wohner des Reichs der Induſtrie und dem Feld⸗ 
bau entzogen und zum Soldaten gemacht. Die 
Miniſter bedachten nicht, daß wenn ihre neuen 
Lehren des Royalismus, die den wahren Grunb⸗ 
fügen der brittiſchen Conſtitution eben fo ſehr wie 
der Republicanismus entgegen waren, ihren 
Credit verlieren ſollten, die Entwafnung biefer 
Menge nicht fo Leicht feyn dürfte, 

. Die Widerfegung der Soldaten gegen ihre 
Obern, ja felbft Meuterey, war jezt in Eng: 
land, fo wie in: Schottland, häuffiger wie je, 
Bey folchen Gelegenheiten gaben die Officiere 
gewoͤhnlich nad), und nur ſellen wurden die Ans 
führer beftraft. Das Land⸗Regiment des Lord 
Hopetown follte im April nicht nach dem feften 
Lande, fondern bloß zur Dedung der Fleinen 
brittiſchen Inſeln eingeſchift werden; die Solda⸗ 
ten aber erflärten gerade zu, daß f ie nicht das 
Land verlaffen wollten , und mantieß fie in Ruhe, 
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Ein ſolcher, Durch allerhand Gründe motivirter, 
‚Ungehorfam war ‚bey den brittiſchen Truppen die 
Geſchichte des Tages, und wurde immer durch 
wahrhafte Meutereyen verdunkelt. Eine der 
wichtigſten dieſer Art ereignete ſich im Decem⸗ 
ber. in, Glasgow, wo damahls das Regiment 
Son Breadalbane i in Quartier. lag. Es war ein 
Eoldat deſertirt; er wurde eingehohlt, und feſt⸗ 
geſezt. Einer ſeiner Freunde, der bey dem Ge⸗ 
faͤngniß Schildwache ſtand, ließ ihn abfi ichtlich 
entwiſchen, und wurde dafür durch ein Kriegs⸗ 
gericht zu Peitſchenhieben verurtheilt. Seine 
Kameraden nahmen ſich vor, dies zu verhindern, 
wozu ſie der Pobel noch mehr anfeuerte. Sie 





erſchienen uͤber hundert Mann ſtark mit gelade⸗ 


nen Gewehren, und aufgepflanzten Bajonetten 
vor dem Wachthauſe, und forderten die Loßlaſ⸗ 
fing. des Arreſtanten, die auch ſofort erfolgte, 
Nach biefer Oemgperhitigtei waren fie ruhig, 
und thaten ihre Dienſte; denn ſie fiengen an 
fuͤr die Folgen beſorgt zu werden. Auch ſchickten 
ſie nach Greenock und Port Glasgow um Huͤlfe, 
wo noch die übrigen Compagnien des nehmlichen 
. Regimentd Yagen , die.fic) auch fofort in Marſch 
EN und ſi ch mit den ei verbanden. 

Es 
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Es waren ernftliche und fchleunige Maaßregeln 
erforderlich ; und diefe wurden genommen. Lord 
Adam Gordon, Oberkriegöbefehlöhaber in Schotts 
Iand, fand das Verbrechen zu groß, um ed uns 
geftraft zu laffen, er verlangte die unbedingte 
Auslieferung des Arreftanten und der Raͤdels⸗ 
führer bey diefem Aufruhr, und als fie nicht ers _ 
folgte, ließ .er zwey Regimenter Dragoner, ſo 
wie auch alle in der Nähe liegende Truppen nach 
Glasgow aufbredyen, und die Stabt umzingeln, 
während der General Leflie mit andern Truppen 
in Glasgow felbft einrädte. Lord Gordon ers 
theilte ihm den Befehl, das Regiment anzugreifs 
fen, wenn ed die Aufrührer nicht außlieferte. 
Um Blut zu ſchonen, gab man den Soldaten 
Bedenkzeit. Noch ehe aber diefe verfirichen war, 
kamen vier Anführer, und überlieferten ſich ſelbſt 
ohne alle Bedingung ald Gefangene. Gie wurs 
‚ben nun nad) Edinburg gebracht. Dies freywils 
lige Hingeben machte jedoch auf den Pobel im 
Glasgow einen fo fiarfen Eindruck, daß, als 
Die Dfficiere von dem Transport der Gefangenen 
zurüdfamen , fie mit Steinen empfangen und 
serwundet wurden. Gie reiteten fi) ingein 

Haus, dad man verrammelte; das Volk bemühte 
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ſich, es zu erbrechen,, und. aud) durch die Fenfter 
bereinzufteigen ; allein die herbeyeilenden_ Magi⸗ 
firatö = Perfonen von Eonftabeln und Soldaten 
begleitet , befreyten die Officiere, und zerftreuten 
den Poͤbel. 

Im April giengen Palmer, Muir und die 
andern von dem Ober⸗Tribunal in Edinburg als 
Aufruͤhrer zum Transport nad) Botany Bay 
verurtheilten Schottländer , dahin ab. So groß 
war die Beforgniß der Regierung, diefe Mäns 
ner möchten durch ihre Reden noch vor ihrer Abs 
fahrt einen democratifchen Geift binter ſich laſ⸗ 
ſen, daß in den lezten Wochen niemand mehr zu 
ihnen gelaſſen wurde. Kein mit Freunden beſez⸗ 
tes Boot durfte ſich dem Schiffe nähern. 

Es war ein günftiges Gefchid® für diefe Un⸗ 
alüclichen,, daß der Befehlshaber ded Trans: 
port: Schiffes ein menfchenfreundlicher , und da⸗ 
bey entfchloffener Mann ware Er lehnte das 
YAnfuchen felbft vornehmer See = DOfficiere ab, die 
durdy Neugier getrieben, das Schif beftiegen, 
am wenigftend die Gefangenen zu beäugeln. Eis 
nige Tage vor der Abfahrt Fam ein See⸗Capitain 
anMord, und beftand darauf, die Morde 
drenner zu I „Ich habe Sir, erwi⸗ 

a 
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I 
„derte der Schiffer, keine Mordbrenner auf 
„meinem Schif; vielleicht verſtehen Sie darunter 
„die Heryen Muir und Palmer. Iſt dies Ihre 
Meynung, fo ſage ich Ihnen, daß, ſonange 
s„diefe Gentlemen auf meinem Schif find, fie 
„nicht als Jahrmarkts⸗Thiere gezeigt werden 
„ſollen.““ Bieräuf erfolgten von Seiten des Sees 
Gapitaind grobe Reden, der endlich außrief: 
„Wißt Ihr denn, wer ich-bin ?*° Die Antwork 
war: „Nach Ihrer Uniform hielt ich fie filr dem 
„Befeblshaber eines Linienfchifs, allein bey Ih⸗ 
„rer Sprache. finde ich, uw ich — geirrt 
„habe. 
Die. Partheymuth wurbe von — Seiten 
aufs aͤuſſerſte getrieben. - Sn einem Bierhauſe in 
Liverpool -tranf ein Handwerlsmann auf bie Ges 
fundheit des Königs. Ein Anweſender wollte hier⸗ 
auf nicht Beſcheid thun, worauf der eifrige Roc 
yalift ein Meffer ergrif, und dem nit ber Nes 
gierung mißvergnügten Written die Nafe abs 
ſchnitt. Für diefe heroiſche Handlung wurde er 
won der Societät zur Erhaltung der Kirche und 
des Königd mit fieben Guineen belohnt; und als 
der Verſtuͤmmelte vor einem Friedensrichter , 
mit der RR Nafe- in ber eat feine. 


Klage | 
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Klage vorbrachte, die den Thaͤter zu einem Cri⸗ 
minal⸗ Proceß fuͤhren mußte ; begnuͤgte ſich der 
dem Hofe ergebene Richter beyden Verweiſe zu 
geben; dem einen, daß er des Königs Gefunds 
heit verweigert, und dem andern, daß er die 
Naſe abgehakt haͤtte. 

Dieſe Partheylichkeit der Machthaber — 
empdren; auch vermehrte ſie die patriotiſchen 
Societaͤten und ſtimmte fie zu kuͤhnen Ers 
klaͤrungen, ja ſelbſt zu kuͤhnen Handlungen, F 
die jedoch im Grunde nicht geſezwidrig wa⸗ 
ren, wenigſtens nicht ſo vor Gericht erprobt 
werden konnten.“) Der Hauptangrif der Res 
gierung war auf die. correſpondirende Gocietät 
gerichtet , die dunkelſte in Betref dgr Mitglieder, 
die dreiftefte in ihren Operationen. Man machte 
damit den Anfang, den Secretair diefer Societät 
Mr. Hardy, fo wie aud) den Secretair der So- 
ciety ‚for conftitutional Informatiön , Mr. 
Adams, in Verhaft zu nehmen. Died geſchah 
im May. Sie wurden nun vor dem Föniglichen _ 


Confeil i in Gegenwart aller Minifter, unter dem 
? Dors 





| *) Man hat im „ızten Bande die parlamentariſche 
Anklage biefer Geſellſchaften geleſen. 
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fig des Großlanzlers examinirt, und hernach 
ins Gefaͤngniß geſchickt; wobey man ſich zugleich 
aller Papiere beyder Socieräsch bemaͤchtigte. Fa 
ben Regiftern fand man 12000 Namen ald Mits 
glieder aufgeführt. Noch andre wurden nun in 
Verhaft gebracht, unter welchen fi) auch Tür. 
Thelwall befand, ber in Öffentlichen politifchen 
Vorlefungen die brittifche Eönflitution und jegie 
ge Freyheit gar nicht nach dem Sinn der Minis 
fer dargeftelft Hatte, Thelwall ließ fidy fo we⸗ 
nig durch den Verhaft ſchrecen, daB er noch 
am nehmlichen Abend einen Stellvertreter nach 
dem Leſeſaal ſchickte, um nach feinen Grundſaͤ⸗ 
zen mit den Vorleſungen fortzufahren. Alles 
ſtroͤmte herbey, waͤhrend eine Menge Conſta⸗ 
bel vor dem Gebaͤude poſtirt waren, um der et⸗ 
wanigen Unordnung zu ſteuern, wovon ſich ah 
eine Spur zeigte. 

Patriotiſche Rechtsgelehrten machten die 
Nation bey dieſer Gelegenheit auf das brittiſche 
Freyheits⸗ Geſez aufmerkſaim, vermoͤge welchem 
teine obrigkeitliche Perſon befugt war, einige 
Faͤlle ausgenommen, anderswo als im Gerichts⸗ 
hofe, Perſonen zu examiniren. Der ehmahls ſo 
beruͤhmte Wilkes, des vor dreyſig Jahren die 

Auf⸗ 
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Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich zog, 
kannte dieſe Graͤnzen der obrigkeitlichen Gewalt, 
als er im Jahr 1763, als Beleidiger des Thrones. 
auch auf Befehl der Regierung verhaftet wurde. 
Der damahlige Staats » Miniſter, Lord Halifar, 
hatte es übernommen, ihn abzuhdren. Wilkes 
wurde in fein Hotel gebracht , und Yon dem Mi⸗ 
vifter fehr höflich eͤpfangen, der. ihm fein So= 
pha präfentirte, und eben feine Einleitung ana 
fangen wollte, als Wilfes ihm mit der Frage zus 
vor. kam, was die Anmwelenheit zweyer Männer 
bedeute, die an einem Schreibtifch ſaſſen. Der 
Lord. erwiderte: „Sie find hier, Sir., um Ihre 
„Antworten nieberzufchreiben.“ „Wenn das ift, 
„fagte Wilkes, To werden Sie ‚hier Feine Bes 
„fbäftigumg finden ; ich werde keine einzige Fra⸗ 
„ge beantworten, fo lange ich in Ew. Herrliche 
„teit Haufe bin.“ Nun war das Verhör zu 
Ende, noch che es feinen Anfang genommen 
hatte. | 
Die jest Verhafteten benusten dies Voͤr⸗ 
schht nur. mit Einfchranfung ; fie antwortete 
theils kurz, theils unbeſtimmt; da fie aber- durch 
die eben damahls fusfpendirte Habeas⸗Corpus⸗ 
Acte in der Gewalt ber. Miniſter waren, fo wur⸗ 

den 
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Den fie nad) dem Tomer gehracht , wohin man 
auch ben berüchtigten Er» Prediger John Horne 
Tooke, ben Perukenmacher Lovett, Der. Rich⸗ 
ter, vormahls Buchhalter eines Banquiers, fer⸗ 
ner die Rechtsgelehrten Kidd, Martin und Bon⸗ 
ey, deßgleichen den Prediger Joyce, ſaͤmtlich 
Mitglieder der correſpondirenden Societaͤt, als 
Staatsgefangene fuͤhrte. Nach Newgate kamen, 
nicht als Mitglieder der Societaͤt, ſondern we⸗ 
gen freyer Reden, der Buchhaͤndler Spence, 
Stone, ein Mann ohne Gewerbe, der Lichtzie⸗ 
her Hilliar, Hayward, — und 
Rouſſel ein Franzoſe. 

Der Zuſtand der Engländer i in Betref ihres 

geſelligen Lebens, war jezt neu, und formirte 
gleichſam eine neue Zeitrechnung in ihrer Ger, 
ſchichte. Die Regierung der Gefeße hörte auf, 
und bie Regierung der Willkuͤhr fieng an; ber» 
folge unabhängige Geift der Britten, ihre Offene} 
heit des Herzens , ihre Zutraulichkeit, follsen num, 
Durch Strafdrohungen, in Untermürfigkeit, Zu⸗ 
ruͤckhaltung und Argwohn gefchresft werben. 
Dean burfte-von-jezt an nicht mehr feinen Nach⸗ 
barn, noch feinen: Anverwandten trauen; alle 
freundſchaftlichen Verbindungen ‚ aller ar N 
liche 
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liche Umgang, alle gefellichaftliche Zufammens 
fünfte, muften in diefer neuen Lage der Dinge, 
wo nicht ganz aufgegeben, doch fehr eingefchränft 
und entkräfter werben. Cinige Monat ſpaͤter, 
und die Miniſter haͤtten ſo unwuͤrdige Maaßre⸗ 
geln zur Erniedrigung der Nation nicht wagen 
duͤrfen; aber die Epoche war ihren Entwuͤrfen 
guͤnſtig: noch tyranniſirte Robespierre in Frank⸗ 
reich, und noch dachten alle guten Menſchen in 
England, denen jenes Schreckenbild vor Augen 
ſchwebte, mit Schaudern an die Möglichkeit ähns‘ 
Iicher Schickfale ihres Vaterlandes. So fehr 
man daher auch) gegen die Regierung murrte, 
fo war doch die Majorität der Nation weit ent⸗ 
fernt, an. einen gewaltſamen ———— zu 
denken. J 
Aber auch bie Minifter lieffen nichts uns 
verfucht ihren Einfluß allenthalben zu verſtaͤr⸗ 
ken. Durch den Tod des Herzogs von New⸗ 
caſtle wurde der ſorgloſe und eintraͤgliche Ehren⸗ 
poſten eines Recorders der Stadt Nottingham 
erledigt. Die Freunde von Mr. For beeiferten 
fid), ihn dazu erwählen zu laſſen, wozu fich die 
vornehmften Bürger diefer ausgezeichnet patrio⸗ 
sijden Stadt auch) fehr willig zeigten. Mr. For 
ſelbſt 
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ſelbſt that jedoch hiebey keinen Schritt. Der 
Hof bennzte dieſen Umſtand, und da er nicht 
wohl hoffen fonnte, einem’ der alten hier vors 
zuͤglich verhaßten Miniſter diefe Stelle zu vers 
ichaffen, fo mufte der neue Minifter, Herzog 
von Portland, ber noch nicht alle Volksgunſt 
verlohren hatte , ald Eandidat auftreten. Es 
war jedoch bey ben aus 64 Perfonen beftehenden 
Wahlbuͤrgern zu einer Dinjorität für den Herzog 
gar kein Aufchein. Nichts blieb der Minifterials 
Parthey übrig, als die Häupter des Raths mb 
die andern, Wahlbiürger Mann fir Dann zu bes 
arbeiten, einige dem Hofe ergebene Abweſende 
auf Koften des Herzogs ans den entlegenften 
Provinzen hohlen zu laffen , ja felbft einen aus 
Aberdeen in Schottland zu verfchreiben. Den⸗ 
noc war feine Majorität zu erwarten. Der 
gewonnene Maire aber hob diefe Schwierigkeit; 
er bediente fich feiner Gewalt, die Livery nad) 
Mohlgefallen zufammenzuruffen zu Iaffen, Died 
gefhah ganz unverhoft, ohne vorhergegangene 
Notiz. ‚Viele waren auf dem Lande, denn es 
war mitten im Sommer; fie hielten den Wahls 
tag noch entfernt. Nur 29 erfhienen, ‚und 


“winter diefen alle die. zur a gehörten, 
Britt, Aunal. 13107 B. wela 
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welchen man Winke gegeben hatte, in der Stade 
zu bleiben; da denn die Mehrheit fich für ben 
Herzog von Portland erklärte. | 
Mr. Windham wuͤnſchte gerade zu der Zeit 
Repräfentant der ebenfallö frengefinnten Stadt 
Norwich zu werden, als er ind Minifterium 
trat. Noch war diefer Schritt nicht durch die 
Hofzeitung befannt gemacht ; er verließ Daher 
heimlich dad Parlament, und eilte nach Nors 
wich anı Tage vor der Wahl, Die unabhängiz 
gen Bürger „ die von feiner Abtrünnigkeit bereits 
gehört hatten , festen ihm in der Gefchwindigfeit 
eine flarfe Oppofition entgegen , und erwählten 
den ‚berühmten Nechtögelehrten Mingay, dem 
auch die Majorität beyſtimmte. Diefer aber zeigte 
an, daß er wegen. einer Stelle beym Zollwefen 
den Poften eines Repräfentanten nicht annehmen 
dürfe, daher denn. Mr. Windham, der Teinen 
weiten Mitwerber hatte, den Sieg davon trug. 
Man hatte dieſen vorhergefehn, und deßhalb 
Tragknechte in Bereitfchaft gehalten , die dem 
Neuerwählten jezt im Triumph in der Stadt hers 
umtrugen, zur Kraͤnkung aller biedern Cinwoh⸗ 
ner, die jene kuͤrzlich von Mr, Windham im 
Parlament gethane Aeuſſerung no nicht ver⸗ 
4 gef: 
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geſſen hatten: „er wolle lieber den Untergang 
„des ganzen Handels, ald die Vernichtung der 
„brittifchen Conſtitution ſehn.“ Kin Apothecker 
des Orts Namens Mingay, Anverwandter des 
Rechtsgelehrten, verbitterte daher dem Trium⸗ 
phator feine Freude durch die bildliche Verſinn⸗ 
lichung jener Worte: Er ließ in den vornehm⸗ 
fien Straſſen dieſer Manufactur =» Stadt einen 
zerbrochenen LBeberftubl herum tragen. Die Hofe 
parthey glaubte durch den Schrecken am beften 
diefen Einfall zu rächen ; fie veranflaltete, dag 
ein Model der Guillotine aud) umher gesragen 

wurde, 
| Ein merfwirdiger Umftand war, daß bie 
jest in London Verhafteten, die früheften und eifs 
sigften Anhänger des Minifters Pirt, auch noch 
kuͤrzlich deſſen Vertheidiger und Feinde von Mr. 
Fox waren. Das defpotifcheBetragen des Mi⸗ 
niſters machte fie von ihm abwendig, und durch 
fein Steiffen gegen eine Parlaments - Reform 
erfchien er vollends in ihren Augen als der gröfte 
Feind der brittifchen Sreyheit. Vergebens wur: 
den die Mißbräuche und Merlegungen der Con: 
flitotion in Maſſe aufgeftelit, und die biß zum 
thörigeen herabgeſunkene Repräfentation des 
oa Volks 
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Volks im Parlament, die niemand leugnen Tonne, 


te, auf allerhand Art verſinnlicht; die Regie 


rung und. ihre Anhänger wollten durchaus vom 


einen Neuerungen Hören. 

Eine Parallele wird dieſen jebigen verfalle— 
nen Zuſtand der. Nationale Repräfentation der 
Engländer und das erflaunliche Mißverhaͤltnis 
zeigen, dad ſich zwifchen der Parlamentarifepen 
Darſtellung befindet. Folgende fünf- der volk⸗ 
zeichften Städte und Grafſchaften im Kodnigreich 
wählen eine gleide Anzahl Parlamentss 
Glieder mit ſechs elenden, und nur allen durch 
diefen Umftand bekannten Sleden; Derter, bie 
sicht einmahl den Namen Flecken verbienen,, da 
ſie ſaͤmtlich nur aus wenigen Huͤtten beſtehn: 
gondon hat 7,000 Wähler. . fendet a Repräfent: 


Keftminfter — 10000 = = ee 
Middeer — 3500 - - um ann 
Surry - 450 = - un Zr nu 
Soͤuihwart -— 200 -— - - m 200 — 
27,000 12. 

Kenten - HE DIT mu. ur 
De a 

ur - ——— — - ee 
SofleeKfng - 3” - I. 7 
HRalborouh 3707 mm at nn 
Downten — 5” - — 2 —· ⸗ 
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Dad Simbol der Minifter war Strenge, 
worin viele. der_fonft ehrwuͤrdigen Ober Richter 
und Juflizbeamten mit einftimmten. Der Buche 
händler Philips in Keicefter wurde zu einer achte 
gehnmonatlihen Gefängnißfirafe verdammt, 
weil er ein einziges Eremplar von Paines Mens 
fchenrechten verfauft hatte, 

Ein Beder in Bedford, Namens Taylor, 
trug, einen gebackenen Kalbskopf zu einem Kun⸗ 
Den; auf dem Wege fließ er auf einen Bekann⸗ 
ten, ber ihn mit groſſem Eiffer von einen Siege 
des Herzogs von York Nachricht gab. Der Bes 
der wollte nicht alles geradezu glauben, und 
aͤuſſerte feine Zweifel mit folcher Lebhaftigkeit, 

daß er ben gebafcnen Kalböfopf in den Koth 
. fallen ef. Durch diefen Zufall verdrießlich ges 
macht , brad) er in die Worte gaus: „Gott ver: 
„bamme den Herzog von York! Ich waͤnſchte, 
„fein Kopf wäre in meinem Ofen, we diefer 
„Kalbskopf geweſen iſt.“ Diefe Ausdruͤcke kamen 
dem Balgentreter der Pfarrkirche in Bedford 
zu Ohren, der ſogleich als Angeber zum Maire 
eilte. Dieſer hatte jedoch die Einſicht, die Sa⸗ 
che im rechten Lichte zu betrachten und wieß 
den Angeber ab, der jezt voll Unwillen zu einer 
83. an⸗ 
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andern Magiſtrats-Perſon in der Grafſchaft 
gieng, und hernach zu einer dritten, immer mit 
gleichem Erfolg. Entſchloſſen, Die Sache anzus 
bringen, wartete er den im Juny angelegten Ges 
richtstag der Grafichaft ab, und nun trat der 
Balgentreter. ald Kläger nicht allein gegen ben 
Becker , fondern auch gegen Die Magiſtrats⸗Per⸗ 
fonen quf, die ihn nicht hatten anhören wollen, 
Der vorfiende Richter fandte dem Maire einen 
Mermeiß, nebft dem Befehl, den Angeber abzu⸗— 
hören, und das Protocol nach London ind Echatzs 
‚amt zu fenden. Died geſchah. Die Sache wur⸗ 
De nun dem Procurator der Schatfammer zur 
Entfcheidung überlaffen, unp diefe war, daß 
wenn der Becker Abbitte thun, und durch zwey 
Buͤrgen für hundert Pf, St. Sicherheit wegen 
feines kuͤnftigen Betragens ftelen würde, er mit 
der ihm gebührenden Gefängnißftrafe verfchont 
werden follte. — Auf ſolche Weife hatten Lie X 
geber ein weites Feld. | 
Es fanden ſich dennoch Engländer, die vol 
Zuverſicht auf die noch beftehenden Englifchen 
Tribunaͤle, dem Unfug der Mächtigen Troz bo⸗ 
ten. Der Lord Major von London vergaß feine 
richterliche Behutſamkeit fo ſehr, daß eo in eis 
——— .. 8 
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ner difentlichen Rede auf dem Oſt⸗Indiſchen 
Hauſe ſagte: es gaͤbe in London unter den Eng⸗ 
liſchen Zeitungen Jacobiniſche Blaͤtter, deren 
Herausgeber im Solde der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung ſtaͤnden. Er wurde bierduf in der More 
ning Ehronicle, der vornehmften Oppofitionde 
. Zeitung , als ein getreuer Unterthan, ald Mitglied 
bes Parlaments, und als die oberſte Magiftratäs 
Perſon der Hauprftadt, oͤffentlich aufgefordert, 
feine Pflicht zu erfüllen, und die Verrärher zur 
Straffe gn bringen. Hiezu Fam ber Zufaßt 
„Thut er dies nicht, fo ift er ein verächtlicher 
„CAlumniant.“ 

Der gefühllofe Mann nahm damit vorlieb und 
ſchwieg. Dies nicht rühmliche Zuruͤcktreten zeigte 
er auch bey einer andern Gelegenheit. Mir, 
Croome, ein Bürger von London, und zu ben thäs 
tigen Gegnern des Hofes gehörig , wollte wegen 
ber Miliß s Ucte in feinem Haufe eine Verſamm⸗ 
Iung halten, Der Lord Majos erfuhr dies, und 
ließ ihn in Verhaft nehmen , war aber geziwuns 
gen, ihn fogleich gegen Bürgfchaft loßzulaſſen; 
noch mehr, es wurde gendthigt einzuräumen; 
daß dergleichen Verfammlungen nicht geſezwi⸗ 
drig wien 5 da denn Der. Eroome foldye im Sep 

D 4 tem⸗ 
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tember ungehindert hielt, und babey die  "nbthie 
gen Manfregeln nahm, das unwuͤrdige Obere 
haupt der Stadt vor Gericht zu ftellen ; allein 
er ließ ſich durch deſſen Neue, und durch fein 
förmliches Geſtaͤndniß, daß er fich" übereilt er 
Hefänftigen. 

, Die koͤnigliche Gewalt wurde auf alle Art 
und in allen Fächern ausgedehnt, ohne bie ges 
singfte Rüdfiht auf den Sinn oder die Worte 
der Conſtitution. Diefe giebt. dem König die 
Macht YuflizsUrtheile, entweder durch obllige 
Begnadigung aufzuheben, oder zu wildern., 
nicht aber zu verfiärfen, -oder fie fo zu vekaͤn⸗ 
bern, daß die Milderung zweifelhaft if. Dies 
geichah jedoch in Edinburg bey dem Proceß ber 
zwey als Staatönerbrecher bezeichneten Männer , 
"Matt und Downie. Das Urtheil des Tribunals 
war geföpft, und ſodann gehenkt zu werden; es 
wurde aber dahin abgedudert, daß fie erft ges 
hängt, und ihnen dann der Kopf abgehackt wurs 
be, welches nach dem Hofſtiſ the King's moft 
gracious pardon genannt wurde, Das Urtheil 
wurde im October vollzogen. - . 

Die ganze Aufmerkſamkeit der Nation aber 
war auf den Prosch bes Serretärö ber correfpons 
diren⸗ 
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direnden Societaͤt, des Schufterd Thomas Har⸗ 
dy · gerichtet, worüber man eine Zeitlang den 
Krieg und die gefürchteten Landungen der Franz 
zoſen, die Ungluͤcksfaͤlle der Allirten, ja die Nie⸗ 
derlagen der. Britten felbft vergaß. 

Dem sehafteten Hardy, fo mie auch bem 
Secretaͤr der conflitutionellen Societaͤt, Mr. 
Adams, wurden alle Papiere weggenonmen, und 
ſodann beyde ind Gefängiß geſezt, aus weichen 
erft nach) mehrern Monaten der Ausfpruch des 
Tribunals Ke befreyte. Bon allen Berhafteren 
wurde beſonders Hardy der Ginftling des Pu⸗ 
blicums. - Died veranlaßte der gutmuͤthige Cha⸗ 
rarter des Mannes , in Verbindung mit dem 
wunderlichen Eontraft, der fich zwiſchen feinem 
Schuſter⸗ Gewerbe und feinem Poften, als der 
aud taufenden auderwählte Secretair ‚einer fo 
zahlreichen und ausgebreiteten Geſellſchaft zeigte. 
Nach feiner Loßlaffung entfagte er ‚feinem Amte 
bey der Societät, und überhaupt feiner politi⸗ 
chen Thaͤtigkeit. Sein dringendſtes Geſchaͤft 
aber war ſeinen Landsleuten fuͤr ihre groſſe 
Theilnahme: an feinem Schickſal zu danken; er 
that Died in ben oͤffentlichen Blättern auf eine 
ſimple, aber ruͤhrende Meife in einer Adreſſe, die, 
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weil fie die Art und Kunſt diefed Secretärs. der 
eorrefpondivenden Societaͤt zeigt, hier erfolgt. ; 
„Ich, unternehme jezt mit einem von Ems 
„pfindſamfeit und Dankbarkeit uͤberfluͤſſenden 
„Herzen das angenehmſte Geſchaͤft, das ich je 
„in dem Laufe meines. ganzen Lebens vollzog. 
„Wie wenig Fonnte ich glauben, daß die ſchwa⸗ 
„hen Bemühungen, die ich für jene Sache an⸗ 
„wandte, welche nad) meinen aͤuſſerſten Kraͤf⸗ 
„ten zu befordern ic) jederzeit für meine Pfliche 
„hielt, daß dieſes, fage ich, in einem ſo hohen 
„Grabe, ‚die lebhafteſten Regungen und das 
„gutmuͤthigſte. Wohlwollen in der Bruft von Zaun - 
„ſenden erzeugen wuͤrde, denen ich bloß dem Na⸗ 
„men nach bekannt bin. Es iſt jedoch) fo ges 
„ſchehn, und ich fühle die Laft meiner Verbind⸗ 
„lichkeit, woron ich fehmlich wünfche, fo weit 
„es . meine Fähigkeiten erlauben werden, mich 
„30 befreyen, Ich babe Feine andre Sprache. 
„gelernt, als die Sprache der Wahrheit ; daher 
„ich. ohne Furcht wegen der Angriffe des Vorurs 
„theils umd der Boͤßartigkeit hiemit fortfahre, 
„die Schuld zu bezahlen, - die: mir. obliegt, fo 
weit ich es thun kann.“ —J 

»Vor allem bitte — Mr. Erskine und Mr; 

: „Gibbs, 
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„Gibbs, den beyden gelehrten Sachwaltern, die 
„nich vertheidigt haben, um Erlaubniß, auf 
„diefe dffentliche Art ihnen meinen beiten und 
„wärmften Dank zu ſagen. Alle Worte, die 
sich nur hervorbringen koͤnnte, würden ein fehr 
„unvolllommener Ausdruck deflen feyn, was fie 
„wahrhaft verdienen, oder was ich wuͤrk⸗ 
„lich fühle. Ich habe jedoch in meinem Her: 
„zen Die Beruhigung, daß ber durch mein Un⸗ 
„bermögen, ihnen Gerechtigkeit wiederfahren.zu 
„lafien, erzeugte Mangel, vollfommen durch ihre 
„eigne Kräfte und Beredſamkeit erfezt wirbs 
„und Daß ihre glänzenden Talente, verbunden 
„mit ihrer groſſen Rechtfchaffenheit,, nicht allein 
„dem Gebächtniß der Menfehen von ber jeßigen 
„Generation: gegenwärtig ſeyn, fondern auch 
„ben der Nachwelt — bleiben werr 
„den.“ 

„Eben ſo verlegen bin ich auch Morte zu 
„finden, meine dankharen Empfindungen gegen 
„das Publieum auszudruͤcken, deffen Diener 
„zu ſeyn mein Stolz gewefen tft. Die empfinds 
„fame Art, womit man an meinen Leiden Theil 
„genommen, hat mein Herz auf eine ſolche Weite 
„entzücht, die Feine Sprache befchreibet kann; 

„66 
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„es uͤbermannt mich durch das Ueberſtroͤmen je⸗ 
„ner -empfindfamen Quelle, und ſezt mich faſt 
„auffer Stande, meine Pflicht zu erfüllen; die 
„Sanftmuch der Natur muß jedoch der unge⸗ 
„ſtuͤmmen Dankbarkeit weichen, und ich fage da⸗ 
„her einem großmäthigen Public: 


„Nimm meinen Dauk an! 


- „Die einmuͤthige Stimme der Gerichtöges 
ſchwornen hat mich won der Anflage auf ein 
„Verbrechen frey gefprochen, das meine ganze 
„Seele empört, und worüber meine Natur ſchau⸗ 
„dert; auch gegen dieſe Gerichtögefhwors 
„uen finde ichs unmöglich), meinen Dank auf 
„eine Art auszudräden, ‚Die mit meinem Gefühl 
"nur irgend übereinflimmt. Sch muß fie daher 
„bitten, ſich auf einen Augenblid in meine Lage 
„zu verfegen, und dann zu uͤberdenken, was fie 
„zu mir gefagt haben würden, wenn. ic in ähre 
„lichen Umſtaͤnden ihr Richter gewefen. wäre, 
„und einen ähnlichen Ausſpruch in Betref ihrer 
„gefällt hätte, Ich zweifle nicht, daß fie in 
„den Bewußtfeyn der Neinheit ihrer Herzen, 
„eine weit groͤſſere Belohnung fühlen werben, 
„als irgend eine, die fterbliche Menfchen ihnen 

eh „„uu 
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⸗ du geben vermöchten. Aber was ich thun kann, 
„will ich thun.“ DE 

„Ich danke ihnen aufrichtig und 
„inbruͤnſtig.“ 

„Freylich iſt dies wenig fuͤr die Erhaltung 
„von Leben und Ehre. Es iſt bloß die dankbare 
„Herzensergieſſung eines ſimpeln und armen 
„Mannes; aber es kommt ganz warm aus mei⸗ 
„nem Buſen, und iſt, fo wie das Scherflein 
„der Witwe, alles was ich zu geben 
„habe,“ . — 
| „Ich bin nun meinen Freunden und meis 
„nem Materlande nad) einer- Abweſenheit von 
„mehren Monaten wieder gegeben, während 
„welcher Zeit meine ganze Familie: ( ich allein 
„ansgenommen) ins ruhige Grab herabgeftiegen 
„ift, mein Gewerbe ift ruinist, und ich trete 
„nun wieder wie ein Nenling in der Welt anf. 
„Ich ergreife daher diefe Gelegenheit, meine 
„Freunde insbefondre und das Publicum über 
„haupt zu benachrichtigen, daB ich meine vorige 
„Beſchaͤftigung wieder vorzunehmen, und mich 
„fo wie bisher durch eine redliche Induſtrie zu 
„nähren entichloffen bin. Noch bin ich nicht vers 
„mögend geweſen, eine paflende Lage zu finden, 
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„einen Laden zu eröfnen ; fobald ich aber diefen 
„Wunſch erreiche, werde ic) es befannt machen, 
„und ich zweifle nicht, ſodann jene Unterftüung 
„zu erhalten , welche der gekraͤnkten Unfchuld auf 
„unfrer durch Großmuth anögezeichneten Inſel 
„noch nie gefehlt hat.“ 
Lancaſter Courtſtrand, 

am II1. Nov. 1794. 

g, Hardy. 

- Die Miniſter hatten die Societaͤten für weit 
zahlreicher, und folglich auch für weit gefährlis 
cher gehalten, wie fie würflid waren. Man 
hatte die Oppofitiond- Redner im Parlament, 
Mr. For, Sheridan und Grey verlacht, als 
diefe durch viele und ftarfe Gründe bewiefen, 
daß Zahl umd Kräfte diefer Societäten nur uns 
bedeutend. wären, und fie Daher bey-der gering⸗ 
ften Unternehmung leicht unterdrückt werden koͤnn⸗ 
sen. Die Minifter behaupteten das Gegentheil, 
amd -fprachen von dem fürchtbaren Zuftande der 
Gefellfchaften und der groffen Gefahr, womit 
die Hffentliche Ruhe bedrohet wäre, wenn man 
| nicht ſchleunig die wirkſamſten Maaßregeln er⸗ 
griffe. Der Ungrund dieſes Vorgebens aber 
wurde bald bekannt, er zeigte ſich nicht ſowohl 
| in 
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in den weggenommenen Papieren der Gejellfchafs 
ten, als vielmehr bey dem Proceſſen der Verhaf⸗ 
teten. Als daher, nad) Abbörung aller Zeugen 
‚bey dem Proceh von Mir. Herne Toeke, ter Lerd 
Oberrichter Eyre den Gerichtsgeſchmernen feine 
Bemerkungen mittheilte, fagte er: „Durch die 
„jest vollendete Uuterfuchung baben wir einen 
„groſſen Theil vom Innern dieſer Secittaͤten 
„kennen lernen, und freylich nicht zur Ehre der 
„‚Hauptperfonen, die Euttedung gemacht , dei 
„tie ſowohl ihre Zahl als Erärke fehr vergroͤſſert 
„haben, Dies geſchah weit über die Gränzen der 
„Wahrheit hinaus, und gewiß im ter Abſicht, 
„das Publicum dadurd) irre zu fübren.“- Die 
Minifter waren alio ſelbſt durch ifre Kunlickafs 
ter irre geführt worden, oder fie hatten ihrer 
Seits Gründe, bie Bergröfferung geltend 1m 
machen. 
Einige Tage nach dem Proceß des Hardy, 
gab dieſer dem Publicuin Nachricht , daß er im 
Taviſtockſtreet bey Coventgarden ein Haus gemies 
thet, und dafelbft ſowohl eine Werkſtadt, als eis 
nen Laden eingerichtet hätte, um feine alten und 
neuen Kunden mit Stiefeln, Schuhen und Yen 
toffeln zu veriehen. Der Zulauf der Meuſchen 
zu 
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zu ihm warde num aufſerordentlich. Ein jeder 
oire diefen Mann ſehen, wozu die Beſtellung 
von en panr Schuhen ein leichtes Mittel ſchien; 
alten Hardy wear felten zugegen; mehrere dazu 
georinerr Gefellen übernahmen die Aaftraͤge; 
und auch biemit waren die Londner zufrieden‘, 
weil Die Abficht der meiften bloß war, dem 
Munn, den fie ſchaͤzten, auf eine ariftändig 
gt vreras zuzuwenden. F 
Das Frohlocken des Volks in London war 
ber alle Beſchreibung, als der Ausgang dieſes 
Iuodeſſeo, fo wie der feiner Mitgefaͤhrten ohnge⸗ 
achtet der aufs aͤuſſerſte angeſtrengten Gewalt 
der Miniſter hier ſo ganz wider ihre Erwartung 
war. Alles was ihr maͤchtiger Einfluß in Ver⸗ 
bindung mit Hofkuͤnſten und Gold nur zu bewir⸗ 
fen verinochte, war bey diefer Gelegenheit anges 
wandte worden, wo ed darauf anfam , Ihr: An⸗ 
fehn, ihre Authoritaͤt, ja gewiſſermaaſſen ihre 
Ehre, nicht allein in@den Augen der Nation, 
fondern vor ganz Europa zu behaupten. Alles 
aber war vergebens, und während Palmer, Mars 
garot, Skirving und andere durch die Etrenge 
der Schottländifchen Tribundle als Miffethäter 
nad) einer entlegenen Weltgegend verbannt wurs 
den, 
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den, erflärte ein Englifches Tribunal ihre Mit⸗ 
genoſſen beym Freyheitskampf für ſtrafloß. 
Begy dieſer Gelegenheit wurde eine ſehr aufs 
fallende Sache hiſtoriſch erwieſen, daß nehmlich 
in der brittiſchen Conſtitution, fo wie ſolche in 
der grofien Sreyheitö-Eharter ded Königs os 
hann enthalten, ein Grundſatz des Widerfiaudes 
gegen Unterbräcdung zu finden iſt. Jene Charter 
. aber wurde bald nachher in einem berbarifchen 
Zeitalter , wo nur wenig Menſchen leſen koun⸗ 
ten, durch die Künfte der Hofleute, der Rechtes 
gelehrten und ‚deu. Geiftlichleit unterbraidt, und 
dafür eine-caftrirte, worin diefe Elanfel des Wi⸗ 
derſtandes anögelaffen war, in den Englifchen 
Sefeßbüchern eingeſchoben, welche falfıhe ſich 
auch noch diefen Augenblic® darin befindet. Der 
Schuzgeiſt der brittifchen Freyheit veranlaßte je⸗ 
doch, daß zwey urfprünglidye Driginal= Abſchrif⸗ 
ten der fo berühmten Magna Carta mit den ei⸗ 
genen Worten der Elaufel vom Untergange ges 
rettet wurden, und jezt im brittiſchen Muſeum 
aufbehalten werden, Es war fonderbar, daß 
diefer wichtige Umſtand fo Iange verborgen blieb, 
sind daß die Englifche Nation, die fo oft Anſtren⸗ 
gungen machte, ihren Tyrannen zu wiberftehz, 
Britt, Annal. 13ter V. E den⸗ 
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dennoch in.Betref dieſes Puncts fo ſehr in der 
Dunkelheit gehalten wurde, daß fie auch nicht 
einmahl zu ihrer Rechtfertigung fich auf die Chars 
ter des Königs Johann beruffen hat; felbft die 
groffen und ſehr gelehrten Männer , die gegen 
Earl I. die Conſtitution vertheibigten , haben. in 
ihren zahlreichen‘ Schriften aud) ‚nicht ein einzi⸗ 
gesmahl jener Charter Erwähnung gethan, das 
gegen aber oft die unter Heinrich III. mit der. 
auögelaffenen Elaufel hervorgefuchte Charter an⸗ 
gefährt, die dieſer Monard) fenerlich beftätigte. - 
Wenn die Minifter bey ihren Entwirfen in, 
England fo manchen kräftigen Widerfiand fans 
den , fo gluͤckte e& ihnen doch beffer in Schott⸗ 
land, wo fie. mehr Creaturen haften, wo die 
Freyheit geringer, dad Moll aͤrmer, und die 
Geſetze firenger waren. Folgender Borfall kann 
dies beitätigen. Die Schufter in Leith, des Ha⸗ 
fens von Edinburg, fühlten Tebhaft im Anfange 
des Jahres den patriotifchen Wunſch nach Sriea 
den; ſie lieſſen daher in den bffentlichen Blaͤt⸗ 
tern bekannt machen, daß fie ſich mit jeder an⸗ 
dern Societaͤt zu einer Bittſchrift um Friede vers 
, einigen wollten. ‚Die Corporation, deren Mita 
glieder hier fo wie in foft allen anfehnlichen, 
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Stäbten der drey Königreiche aus Anhängern des 
„Hofes beftanden, wurde darüber aufgebracht, 
and man kam zu dem Beſchluß, ben Zrieke 
wuͤnſchenden Schuftern, zur Strafe ihres Fre⸗ 
vels, alle Kundſchaft zu entziehn, wenn fiebey - 
ihrem Sinn verharren würden. Es blieb nun 
biefen fo gemißhandelten Handwerkern , die mit 
dem Verluft ihrer Nahrung bedroht. waren, 
nichts übrig, ald eine formliche Erklärung, worin 
fie Rene und Leid bezengten, und ihren vorigen 
Befchluß wieder zuruͤcknahmen. So leidenfchafts- 
Jich wie man hier zur Behauptung der Miniſte⸗ 
rial⸗Maaßregeln gegen eine verbundene Mens 
ſchenzahl verfuhr, betrug man ſich auch gegen 
einzelne Menſchen, die den Krieg verwuͤnſchten; 
man verlaͤſterte ihren Character, entzog ihnen 
ihr Broð, und verfolgte fie. Dieſe aufferordent: 
lichen Bemühungen der Minifier und ihrer Au⸗ 
Hänger, alle Mißbilligung des Kriegs zu unters , 
druͤcken, war jedoch ein flarfer Beweiß, wie 
ſeehr fie überzeugt waren „. daß auch in Schott: 
land die allgemeine Stimme des Velks nice 
nad) ihrem Wunfche toͤnte, und wie nothwendig 
es daher fey, Bittſchriften zu verhindern „von 
denen fie mitRecht glaubten, daß fie, ohne Ge 
gtaarbeitung, bald allgemein werden würden. 

€ 2 Das 


65 Fuünfter Abſchnitt. 
— ä — — 
Das Syſtem der Miniſter, ihre Gewalt zu 
befeſtigen, und nad) Möglichfeit auszudehnen, 
‚gieng fehr weit, und war auch den Unbefangen⸗ 
fen bemerfbar. Sie wandten alle an, dieje⸗ 
nigen Perſonen, die Bey dem Volk in Gunſt 
fanden, und ſich dabey durch groffe Talente 
auszeichneten, ohne eben zu ihren erflärten Geg⸗ 
‚nern zu gehbren, wo nicht zur Theilnahme an 
ihren Maaßregeln, doch zum Schweigen 3u 
vermoͤgen. Es gluͤckte ihnen jedoch nur bey fehe 
wenigen, und da dies auch bey dem beruͤhmten 
Rechtsgelehrten Erskine, dem edlen Sachwalter 
der Unterdruͤckten, der Fall war, ſo bemuͤhten 
ſich dieſe Machthaber, durch allerhand Hofkuͤnſte, 
wenigſtens ſeinen Ruhm zu ſchwaͤchen. Es ge⸗ 
lang aber gar nicht; vielmehr wurde er mehr als 
zuvor ein Guͤnſtling des Bolfs. Ein Beweiß da⸗ 
von war, daß waͤhrend einer einzigen von den 
Gerichtsſitzungen, die man in der City von Lon⸗ 
don hält, und die mit den Worten Niſi prins 
bezeichnet find, von 136 Proceflen, die hier ent» 
ſchieden wurden , Erskine bey 120 oberfler Sach⸗ 
walter war. Die Situng dauerte acht Tage; in. 
welcher Zeit feine Rechtsgebuͤhren ihm 840 Sum 

wen ER Ä 

[17 


Geſchichte der Natton. 6 


So geringe auch, die Poynlerität ber Minis 
Fler war , fo ftellten fie fich dach, als ob fie nichts 
davon ahneten, daher Mr. Pitt auch nie unters 
Ueß, ben Öffentlichen Heften in der Eity beyzus 
wohnen, jeboch immer nad) vorläufig genem⸗ 
wmienen Manfergeln. Als er im November dies 
ſes Jahres. am Lord Majors Tage. das groffe 
Gaſtmahl auf dem Rathhauſe durch feine Ge 
genwart, Heben. wollte, empfieng man ihn mit 
„Heulen und Zifchen , welches jedoch zehn auf 
dem. St. Pauld- Kirhhofe ‚mit Striden bereit 
fichende Kerlö nicht achteten, fordern die Pferde 
abfpannten., und den Wagen des Minifierö nad) 
Guildhaͤll zogen. Es gelang Ihnen nur mit grofs 
fer Mühe, und durd) PoliceysHülfe ; denn eine 
Yinzahl unbefolbeter Bürger, erbittert über dies 
fen Auftritt, eilten auch mit, Stricken herbey, 
befeſtigten fie hinten. an der Kutſche, und. wolls 
ten fie. wieder zuruͤckziehn. Durch die eifrigen 
Bemühungen des City⸗ Marſchals und der aus - 
weſenden Conſtabel, und durch den U 
der Kuͤrze des Weges gelaug es jedoch den er⸗ 
ſtern ihr Vorhaben auszuführen, mit. Gefahr 
vom Welke übel zugerichtet zu werben. Ein Zus 


* — das Geheimniß befannt,.. Sie waren 
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son einem Agenteit "zu dieſer Arbeit gemiethet 
worden, und hatten jeber eine halbe Krone bes 
Kommen, mit ber Zuſage, nach geendigtem Dienfb 
noch einmahl fo viel zu erhalten. Der Agent aber 
wär den ganzen Abend nicht: zu finden; dies 
machte die trunkluſtigen Sdloner boͤſe; iht Zorn 
ſeleg, als fie erfuhren, daß ihr Beſteller ein bes 
kannter Spion ; und bey Hardy's Proceß einer 
son den Kronzeugen geweſen war; fie ldßten 
nun dem verſammleten Volk das Raͤthſel, und 
fuchten :auf den Miniſter und auf feine Heifer. 
Die Verehrer des Miniſters Pitt, ſowohl 
ie England, ‚als im Auslande, koͤnnen doch „ 
mit Hintanſetzung zahlreicher Neben⸗ Handluns 
get, die bekannteſten Thatſachen nicht Tängnen, 
die allein diefen Mann, als Ruderfaͤhrer eines 
gkoſſen Staats hinreichend ſchildern 
In den erſten Jahren feiner Adminiſtration 
feste er ſich heftig einem jeden Kriegsſhſtem ent⸗ 
gegen, als ganz imverträglid) mit dem Intereſſe 
imd der: wahren Politick einer commercirenden 
Natidn. Er aͤnderre aber bald diefe Grundſaͤtze, 
und war eifrig bemüht, England in einen Krieg 
zu verwickeln,erſt wegen der Katenfelle in. 
— — hernach wegen der Leimwaͤlle von 
| Ocza⸗ 
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—— biß endlich das Schiffarthörecht auf 
einem belgifchen "Fluß den en zur Wirklich: 
keit brachte. 

Per. Pitt zeigte ſich ehmahls als ein erklaͤr⸗ 
ter Feind der ſchamloſen Sinecure- Pläße, und 
Zein Miniſter ſchuf deren fo viel neue, als er, 
Er ſezte ſich ſelbſt in Beſitz eines ſolchen Platzes, 
bertheilte andre unter feinen Anverwandten, fo 
daß mit Inbegrif ihrer Staatöämter, ohne die 
Emolamente zu rechnen, die Familie des Mint 
ſters allein am Ende des Jahres 1794 von der 
Nation jährlich 83,000 Pf. St. an Vefoldungem 
309. 





Mr. Pitt zeigte Anfangs das Beduͤrfniß eis 
Her Parlaments - Reform, und beftand darauf, 
als auf eine Maaßregel der dringendften Noth⸗ 
wendigkeit. Nachher entdeckte er, daß die Zeit 
dazu noch nicht ſchicklich ſey; endlich fand er, 
daß keine Zeit zu einer ſolchen Veraͤnderung 
ſchicklich ſeyn inne, und ſandte die Sachwalter 
der Reform als Miſſethaͤter nach Botany Bay. 
Im Jahr 1780 unterzeichnete Mr. Pitt 
ſelbſt eine Schrift zum Beſten einer Parlaments⸗ 
Neform, und im Jahr 1794 wird unter feiner 
Adminiſtration ein Mann zu einem zweyjaͤhrigen 
—E4 Ge⸗ 
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Gefaͤngniß verdammt, weil er wörtlich die nehm⸗ 
liche Schrift wieder drucken ließ, die der Miniſter 
ehmahls mit ſeinem Namen bezeichnet hatte. 

Aufangs vertheidigte er die Rechte der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie, und nachher eignete er 
ſich und ſeinem Freunde Dundas alle dieſe — 
te zu. 

Anfangs war er ein groffer Freund und 
sBefchäer der Diffenters, nachher aber fezte er 
fich bey allen Gelegenheiten des Milderung ihrer 
Bedruͤckung und der Aufhebung. ver berüchtigten 

Meſt⸗Acte entgegen. 

Das Schwankende feiner Finanz⸗ Grund⸗ 
ſaͤtze war dem Beobachter ſichtbar. Anfaugs 
fand er die Auflagen auf gebrannte Waſſer zu 
hoch, und dem Intereſſe der Nation entgegen, 
daher er ſie verminderte, aber bald nachher wege 
ald zuvor erhdhete. 

Mehr als einmahl legte er in einem Jahr 
eine Taxe auf, die er im ganz aufs 
bob. 

Die Kriegsruſtungen — Spanien wegen 
Nootka⸗Sund koſteten vier Millionen Pf. St. 
allein die Herſtellung der brittiſchen Rechte in 
jener ass nebft ee Schadloßhaltung 

der 
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der dort gepluͤnderten und graufam gemißhandels 
ten Engländer , ald ber Preis des Friedens, find 
noch biß zum heutigen Tage (Sanuar 1796) nicht 
bekannt geworden. 

Mr. Pitt fieng ganz gegen das Jutereſſe 
der Nation eine Fehde mit Rußland on, und 
endigte ſolche mit Schande, ohne von den Vers 
anlafjungen von beyden entgegengefezten Hands 
Inngen eine rechte Urfache anzugeben. 

Er unterhielt die Nation feit dem Fahr 1793 
beftändig mit ſchrecklichen Nachrichten von Com⸗ 
plotten und Verkhwörungen, die jedoch alle bey 
Der Unterfuchung als Schattenbilder verſchwan⸗ 

Es iſt genug an diefen Minifterinl - Zügen, 
die man'noc) fehr vermehren koͤnnte. Sie find 
jedoch hinreichend, den Staats - Minifter Pitt, 
Sohn des unfterblihen Chatham, zu wärs 
digen. 

Das auſtaͤndige Betragen des neuen kLord 
Major Mr. Skinner, contraſtirte ſehr mit dem 
Aeinmuͤthigen hoͤfiſchen Benehmen des vorigen, 
Dir. le Mefurier, der bey der-geringften Unruhe 
in der Eity, ja ſelbſt aus bloffer Beſorgniß, die 
dem Wolf verhaßte Maaßregel ergrif, Soldaten 

ee E3 an⸗ 
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ö en ne) ne nern 
anrütfen zu laſſen. „Dies geichah unter: andern 
bey dem Proceß des Schufterd Hardy, wo ulles 
suhig war, biß die Eanallerie den Gerichtshoß 
der Old Bailey umzingelte, da dann. erſt das 
Heulen und tumultuarifche Bewegungen ängiens 
gen, Als einige Wochen nachher der Proceß des 
Horne Tooke unter dem neuen Lord Major vor 
ſich gieng , erklärte derfelbe, daß es Feiner mili⸗ 
tärifchen Macht bebärfe, die Authorität der Mas 
giſtrats⸗ Perfonen zu. behaupten ;- er verlangte 
daher eine gröffere Anzahl Conftabel, mit der 
Yenfferung , Daß wenn man die Koften fchente,; 
er foldye allein tragen wollte So waren am 
Lord Majors Tage fonft gewbhnlich neunzig 
Conſtabel in der City in Thaͤtigkeit, aber ei⸗ 
gentlich hielten mehrere hundert. Soldaten den 
Poͤbel in Ordnung. Mr. Skinner wollte durch⸗ 
ans Feine Soldaten, und ließ dafuͤr zweyhundert 
Eonftabel auftreten, und ed geichah Fein Unfug. 
So auch an vorgedachtem Proceßtäge. Es ent 
ſtand vor der Old Bailey ein kleiner Tumglt: 
Der Lord Major gieng heraus, harangirte dad 
Volk, und alles wurde ſogleich ruhig, und blieb 
fo biß zum Augenblik, da Tooke loßgeſprochen 
— Nun brach es in ein lautes Freudenge⸗ 

ſchrey 
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ſchrey aus, das der. vorſitzende Ober - Richter 
Eyre ſelbſt billige, nAt der dffentlichen Erklaͤ⸗ 
rung, „daß das Volk ein Recht —— dertlei⸗ 
„chen zu aͤnſſern “ 

Was man ſeit den finſterſten Zeiten niche 
in England gefehn hatte, das zum brittifchen 
Character To fehr unpaffehde Spionen- Syſtem 
ward jest von ber Regierung mit Eiffer anges 
nommen, und Träftig unterfläzt. Die verwor⸗ 
fenften Menfchen wurden Spione, Angeber und 
Kronzeugen; fie ſchwuren falfche Eide, und Elags 
ten oft Männer vor Gericht an, die fie nie ges 
feden hatten. Die Ehrlofigkeit ihrer Handlungs 
art leuchtete allen Richtern und Geſchwornen 
ein; gröftentheild wurde auch auf ihr Zeugniß 
gar nicht geachtet. Es war jedoch hinreichend, 
‚ auf den ohnehin trüben Character der Engländer 
zu wirken, und ihn mißtrauifch zu machen. Und 
alles dies Uebel geichahe, damit eine Kleine Ans 
zahl Menfchen deſto ungeflörter-ihre Plane durchs 
fegen,, und ſich n im Beſitz ihrer Macht behaupten 
koͤnnten. 

Im April wurden in Mancheſter und der um⸗ 
„Legenden Gegend folgende — ⸗Billets aus⸗ 
"getheilt. s 

„An 
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„An die Sreunde ber Ruhe und 
„des Eigenthumsrecdhts in der Nach⸗ 
„barfhaft von Oldham, Afbton ums. 
„derLine, Mancheſter ———— 
ntern.‘“ 

„Landsleute !« 
»y»Trotz ben Gegen » Behauptungen einiger: 
„weniger dabey intereflirten, oder erfauften 
„Perſonen, find wir doch überzeugt, daß bie 
„Anzahl der Freunde einer Parlaments-Refornt 
„in unferm Vaterlande fehr groß ift; und -obs 
„glei man mit Berfolgungen fo bereitwillig, 
„geweien, fo find, wir doch Fühn genug, alle 
„Diejenigen, die dem Menſchengeſchlecht Wohl 
„wuͤnſchen, biemit aufzuruffen,, hervorzutreten , 
„als die Söhne und Erben wahrer Dritten ; 
„frey ihre Grundſaͤtze zu geftehen, und ber Melt 
„zu zeigen, daß wir, ohngeachtet der Berläums 
„dungen, womit man und belaftet hat, es 
„dennoch wagen, Sachwalter der beſchimpften 
„Wahrheit zu ſeyn. Mir find. ganz unfchuldig 
„in Betref der abicheulichen Anklage des Gleich⸗ 
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„durch den Gedanken beunruhigt wurden, man 
„würde die Künfte aufdecken, wodurch fie ihre 
Reichthuͤmer erlangen. Das alte Spruͤchwort 
„fagt: Das Verbrechen erzeugt Furcht; 
„und kann es wohl irgendwo beſſer als hier ans 
„gewendet werden ?“ 

„Wir wuͤnſchen, daß man es von den Dis ' 
„dern der Häufer und in den Straſſen von 
„Gath verkündigen moͤchte, daß wir im wah⸗ 
„ren Sins des Worts, und in dem ausgedehn⸗ 
„teften Begrif, den je die Mbmer davon hatten, 
„Patrioten find. Die Boßheit der Ruchlo⸗ 
„ſen jagt uns keine Furcht ein; vielmehr ſind 
„wir feſt entſchloſſen, unwandelbar der Sacht 
„anzuhaͤngen, von welcher wir gewiß ſind, daß 
„‚fie Das Wohl des politiſchen Körpers, von er 
„land befdrdern muß,‘ 

„Wer unterſteht ſich, unſre groffen erhabe— 
„nen Muſter, Mr. Pift und den Herzog von 
„Richmond, REN - Geſinnungen ge⸗ 
„gen 


—————— — —— — — 
cher, oder Levellers, in den buͤrgerlichen Kriegen 
änter Carl I. und ihrer Srundfäge. erinnern, die 
in unfern Tagen von den” franzöfifihen Gleichma⸗ 
chern, oder Saneculotts, wieder hetvorgeſucht won 
den, 
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„zen ihr Vaterland anzuklagen, ald-fie fo,ciftig 
„auf der Nothmwendigkeit einer: Parlaments⸗Re⸗ 
„form beftanden ? Wir ‚hoffen niemand: Wie 
„kann man denn und ,. ihren Nachfolgern für 
„eben diefe Sache, ats.böfe Menichen brandmar⸗ 
„ten? Wir find überzeugt ,- daß eine jede gute 
RNegierungsform fuͤr dad allgemeine Wohl eins 
„gerichtet, und durch den allgemeinen Willen 
„beſtaͤrigt iſt; und daß fie Daher auch, wenn bie 





meiſter eine Reparatur erhalten muß.“ 
Mir find keinesweges ſo furchtſame Weſen, 
„die bey der Amaͤherung der Tyranney ſogleich 
„in die Höhle der Speichellecker kriechen; aber 
„auch.ſind wir Feine Freunde von Aufruhr und 
Tumult. Unfre: Ruͤſtung ift Die Wahrheit; 
„unfre Waffen find die Vernunft, und die Frey⸗ 
„Heit-ift der Preiß, um ben wir kaͤmpfen. Wir 
„lächeln bey ben Drohungen der Einkerkerung iu 
„einer Baſtille, oder einer Verbannung nuch 


au „Botany Bay; Schreckbilder, die nur feige und 


haibe Patriotem im Furcht feen kannen. — 
„Sol man denn die befte Sache verlaffen, wenn 
„Defpoten fchelten? Nein! Wir find von unferm 
„eignen Werth zu wohl unterrichtet, um länger 
_ mmuͤſ⸗ 
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s,mäüffige Zufchauer zu bleiben. — Bir: wie 
„derhohlen alfo, daß eille jede Regierung in 
„den Volk ihnen Urfprung hat, und eigentlicdy 
„das Werl des Volks ift, das nur allein auf 
„eine Zeit zum Wohl der ganzen Nation bie 
„geſetzgebende und vollziehende Gewalt einzelnen 
„Menfchen anvertraut. Wir willen, daß bie 
Gewaͤſſer eines Hofes nur.gar zu leicht die das 
‚mit benezten Körper ‚färben; daher wir glaue 
‚ben, daß jährige Parlamenter und eine volle 
ʒſtaͤndige Volks » Nepräfentation allein die Quelle 
‚Mar und lauter erhalten, und endlid) unfre 
„Eonftitution zu ihrer urſpruͤunglichen Reinheis 
„zurückbringen können,‘ 

„Mir ruffen daher auf die ernftlichfte und 
„freymüthigfte Art alle Freunde von Großbrig 
„tannien auf, ſich Tinftigen Oſter⸗ Montag, 
„den zıflen diefes, um zehn Uhr Vormittags zu 
„Royton, in der Nähe von Oldham, ruhig au 
„verfammien, um über die beften Mittel zu bey” 
„tathfehlagen,, dad Parlament um Abftellung. 
„der druͤckenden Mißbräuche und groflen Drange 
„fale zu bitten, unter welchen wir feufzen, bloß 
„deshalb weil unfre parlaimentarifche Volks⸗Re⸗ 
—— ſo ii und zwedloß if. ‚Die 

Hhier 
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„hier ankommenden Freunde werden eine Menge 
„ihrer Bruͤder finden, die ſie mit einem herzli⸗ 
„chen Willkommen empfangen, und auf ein be⸗ 
„nachbartes Feld fuͤhren werden.“ 

„Royton am 12ten April 1794.“ 

Die Verſammlung gieng vor ſich, und war 
ſehr zahlreich, beſonders war eine Menge der 
Mancheſter Einwohner zugegen. Die Anhaͤnger 
des Hofes aber hatten ſich auch in Schaaren 
eingefunden, und, um ihre Parthey zu verſtaͤr⸗ 
ken, hatten ſie alle Werber aus der dortigen Ge⸗ 
gend mit ſamt ihren Recruten an ſich gezogen. 
Es kam bald zu einem blutigen Kampf, wobey 
man zwar keine Todten, allein ſehr viele Ver⸗ 
wundete zaͤhlte. Die Sache war entſchieden, 
als das Miligär aus Mancheſter herbey kam; 

die Soldaten hatten nichts weiter zu thun, als 
die tollſten Streiter in Verhaft zu nehmen. In⸗ 
deß war der Endzweck erreicht, und die Ver⸗ 
ſammlung auseinander geſprengt. 

Auf dieſe Macht trozend, die eigentlich nur 
auf die Dienſtbarkeit einer wohlberechneten An⸗ 
zahl Parlaments⸗Glieder, und auf unterwuͤrfige 
Soldatenhaufen gegruͤndet war, thaten die Mi⸗ 
aiſter alles nach ihrem Gutduͤnken. Mr. Pitt 

übers 
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überfchritt .hiebey alle Schranten. Unter andern 
that er dies im December in Betref der Natios 
nal = Anleihe. Diele hatte fonft immer eine vors 
Läuffige parlamentarifche Bewilligung erfordert, 
freylich in Anfehung der zuverläffigen Stimmens 
mehrheit nur eine Formalität, allein doch eime 
folche, “wodurch der übliche Anftand beobachtet, 
und die Ehre ded Parlaments wenigftens nad) 
den Formen gerettet wurde. Mer. Pitt fand 
dies jezt überfläffig,, und obwohl wegen der dem 
Kaifer beftimmten ſechs Millionen, die Anleihe 
diesmahl ungleich gröffer mie je war, obwohl 
das Parlament noch nicht zur Fortfeßung bes 
- Kriegs geftimmt, noch nicht bie Anzahl der Land: 
und Seetruppen feftgefeßt, die Summen zum 
aufferordentlichen Dienft genehmigt, ja felbft 
die ungeheure Geldmaſſe für den Kaiferlichen 
Hof noch nicht bewilligt hatte, fo ſchloß er doch 
mit den Capitaliften eigenmächtig, fechzehn 
Tage vor der Zuſammenkunft des Parlaments, 
den Contract zu einer Anleihe von 24 Milkionen 
Pf. St. ; dad heißt vyn einer Summe, die bey⸗ 
nahe der ganzen in Großbgitannien circulirenden 
Geldmaſſe gleich kommt. Und nun wurde, wie 
man Im erften Abſchnitt geſehn Hat, von allen 
Dritt. Annal. 13ter ie FJ Mi⸗ 
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Miniftern und ihren Anhängern die Vortrefliche 
£eit und Vollkommenheit der brittifchen Eonftitus 
tion ®) fchwärmerifch gepriefen, ımd jede Vers 
defferung derfelben als uͤberfluͤſſig verworfen. 

-  €8 dürfte manchen nicht unangenehm ſeyn, 
Hier die Meynung des berühmten Ewift über : 
dieſen Gegenftand zu leſen. Er fchrieb im Jahr 
1721, alſo vor mehr als ſiebenzig Jahren, als 
das brittiſche Parlament ſich noch durch Kraft 
und Tugenden auszeichnete, in einem Briefe ar. 
feinen Freund, den nicht minder berühmten 22 
pe, fülgendes: 

„In Betref der Parlamenter , fo habe ih 
„immer: bey diefem Sothifchen Inftitut die Weiß⸗ 
„heit verehrt, die folche jährig machte; ic) war 
„überzeugt, daß unfre Sreyheit.nie auf eine fefte 
„Grundlage. gebaut werben Eontte, biß jened 
„alte Gefeß uns wieder gegeben wurde ; denn 

„ein jeder begreift, daß wenn man folchen Vers 
„famm: 


ee se — —— —— — 


7).Sie war allerdings vogtreflid; biß die Minifter 

des jetzigen Königs vom Anfange feiner: Thronbe⸗ 

“ fleigung an, beſonders aber in den lezten Decen⸗ 

| hien feine Gewalt auf eine ſchaͤndliche Art aus:, 

dehnten, und’ die Conftitution ganz entſtellten, ja 
©" gleihfam ihr Weſen vernichteten. 
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„fammlungen eine längere Dauer geftattet,, dar⸗ 
„aus natürlich zwiſchen den Miniftern und den 
„Volks⸗Repraͤſentanten ein Corruptions⸗ Handel 
„entftcht, bey welchem, mit augenfcheinlicher 
„Gefahr für die Freyheit, beyde Theile ihre 
„Rechnung finden; ein Tauſchhandel, der fo 
„wohl in Unfehung der Minifterial- Entwürfe, 
„als der Eorruptiond- Koften bey Parlamenten, 
„die nur ein Fahr dauern, nicht flatt finden 
„kann.“ 

Bey aller dieſer Bedruͤckung, worunter die 
brittiſche Nation ſeufzte, aͤuſſerte ſich ihre Frey⸗ 
heits⸗Verehrung lebhaft bey auswärtigen Er⸗ 
eigniffen. Da man längft in England die Idee 
aufgegeben hatte, in Frankreich eine wahre Frey: 
heit zu ſehen, fd waren jezt die Augen der Eng- 
länder auf Pohlen geheftet, das nicht allein für 
feine Freyheit, fondern für feine Eriftenz kaͤmpf⸗ 
te. Für Koscinsko's glüclichen Erfolg waren 
alle Winfche; alle Herzen fchlugen für ihn, und 
auf fein Wohl wurde mehr in England, als felbft 
in Pohlen getrunten. "Der Tag, wo die Nach⸗ 
richt von feiner Niederlage und Gefangenfchaft 
in Londen ankam, war daher ein wahrer Trauer⸗ 
tag, Nie machte hier ein. fremdes Unglüd einen. 

Ä 52 10 
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ſo tieffen Eindruck. Waͤhrend daß andre Natie⸗ 
nen dieſe grauſame Begebenheit, die allein durch 
Macht bewirkte Annullirung eines Staats, der 
niemanden beleidigt hatte, mit Gleichguͤltigkeit 
anſahen, waͤhrend ihre Hofleute darin Guͤte, 
Milde, Voͤlkergluͤck, ja Seelengroͤſſe fanden, 
und ihre Meifen bloß die Fünftigen Quadrat⸗Mei⸗ 
Yen der Staaten berechneten , zeigten die Eug⸗ 
länder aller Volföflaffen die gröfte Teilnahme 
an jener fchredlichen Cataſtrophe, und nanpten 
ed, fo wie es die Nachwelt nennen wird, einen 
empdrenden Mißbrauch der Macht, wilrdig fin- 
ſterer Jahrhunderte. 

Die groſſen Schritte des Deſpotismus er> 
zeugten in England eine Auswanderung, die in 
dieſer Inſel nie in dem Grade erlebt worden war. 
Reiche Fabrikanten, Kuͤnſtler, Arbeiter, Landleu⸗ 
te, Duͤrftige, die kein Brod hatten, Juͤnglinge, 

die nicht Soldaten werden wollten, wohlhaben⸗ 
de Paͤchter, mißvergnuͤgte Patrioten, kurz Men⸗ 
ſchen aller Art wanderten aus, verlieſſen ihr un⸗ 
gluͤckliches Vaterland, nnd zerſtreueten ſich in 
alle Laͤnder; die meiſten aber giengen nad) Ame⸗ 
rica. Der Beſtimmungsort vieler hundert war 
die neue Stadt Waſhington, wohin man aus 

* Enge 
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England, Schottland und Irland, Handwerker 


aller Gattung ſandte. 
Alle Americaniſchen Schiffe, die aus London, 
Ziverpool und Briſtol abfuhren, waren mit 


Britten vollgepfropft, bie jenfeit des Atlantiſchen 


Meeres die Freyheit ſuchten, die aus ihrer In⸗ 
fel entwihen war. Mr. Eddowes, ein fehr ans 
geichener , und wegen feines Characters hochge⸗ 
ehrter Einwohner von Ehefter, ſchifte fich im 
Auguft nebft feiner Frau und fünf Kindern in 
Liverpool ein, und nahm 26,000: Pf. Et. au 
Geld mit; vier andre der vornehmften und reich» 
ſten Familien diefer Stadt begleiteten ihn. Er 
erklaͤrte unverhohlen in Liverpool die Urfache feis 
ner Auswanderung. „sch mag, fagte er., nicht 
„länger in. einem Lande bleiben , wo die perſon⸗ 
„liche Freyheit eines Bürgers durch die Suspen⸗ 
„dirung der Habead = Corpus = Arte von der Will 
„kuͤhr eines Minifters abhängt, und wo die po⸗ 
„litiſche Freyheit jezt nur * * dem Namen 
„nach bekannt iſt.“ 

Mr. Ruſſel, ein Friedensrichter in der Graf⸗ 
ſchaft Warwick, ſchifte ſich auch mit ſeinen Bruͤ⸗ 
dern und ihren Familien naͤch America ein. Ein 
gleiches that Dir, Cooper, ein reicher Mannfars 

83 tm. 
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turiſt ans Mauchefter; er hatte felbft eine Reife 
nach America gemacht, und in Penſylvanien, an 
den Ufern des Susqueanna, für ſich und feine 
Freunde Laͤndereyen gekauft; jezt kam er zuruͤck; 
feine Familie und-Freunde abzuhohlen, die ſich 


mit achtzehn Familien einſchiften. Vor ſeiner 


Abreiſe machte er feine ſorgfaͤltig angeſtellten Bes 
merfungen über den jeßigen Zuftand von Ame⸗ 
zica befahnt,, und gab Nachrichten. von den Ei⸗ 
genfchaften und dem Merth der dortigen Laͤnde⸗ 
renen‘ in deu verfdiedenen Staaten, von den 
Preifen der Manufartur-Maaren ; der rohen 
Materialien, der Lebensmittel und: bed Arbeits: 
lohns, von dem Handel, der Ein= und Ausfuhr, 
von der Eonflitution des Landes, non. den Ges 
feßen , von der Bevolkerung, und überhaupt von 
allem, was zur Keuntniß. jener Erögegenden 
dienen konnte. 

Mehr als hundert Familien, emigrirten aus 
Birmingham, unter welchen Emigranten auch 
Mr. Humphries war, der Schoͤpfer einer über; 

aus ſchoͤnen romantiſchen Villa nahe bey dieſer 
Stadt; er gab willig alles auf, und wanderte 
nach America, wohin ihm acht feiner Verwande 
ten folgten. — - 
’ Uns 


ı 
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Unter diefen Auswanderern war auch der 
Ehrwuͤrdige vom fanatifchen Pöhel aller Volkes 
Haffen verfolgte Prieſtley. Er gieng nad) Ame⸗ 
sica, um dort einen Schuß zu fuchen, den ex 
in dem. ehmahls fo fihutzreichen, fo mufterhaft 
freyen England jezt nicht mehr fand. Im Märg 
hielt er an einem. Sonntage nahe bey London 
feine Abfchiedspredigt , wobey die Zuhörer im 
Thraͤnen zerfloffen. Dieſer gottesdienftliche Ucz 
tus war einem Feft ähnlich ; viele taufend Mens 
fchen in Earofien, zu Pferde und zu Fuß, ka⸗ 
men herbey , diefen berühmten Mann, ber feis 
nen boßhaften Berfolgern immer die Sanftmuth 
eined Heiligen entgegen gefezt hatte, von nicht 
noch einmahl zu hören, Doch zum leztenmahl zu 
fehen. Eine grofle Anzahl wuͤrdiger Menfchen 
zeigte ihm bey dieſer Gelegenheit eine ungebeus 
chelte Verehrung; auch wurde er reichlich mit 
Geſchenken begabt. Das interefianteite dieſer 
Art war ein prächtiges filbernes Schreibzeug,; 
das ihm die aufgeflärteften ‚Lehrer. der Univer⸗ 
fität Cambridge ſandten, wozu fi) auch einige 
andre Glieder diefer Academie gefellt hatten“ 
Die Mehrheit beftand jedoch aus Perfonen des 
gelehrten Senats, Die ihr Geſchenk durch seine 
54 form? 
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formliche Miffion noch erhöhten. Ein Regent, 
‚ein — ein Maſter of Arts, und ein 
Nicht «Graderfiter giengen als Abgeordnete nach 
London, um Prieſtley im Namen ihrer Academi⸗ 
ſchen Mitbuͤrger dies Schreibzeug zu uͤberreichen, 
Das die Innſchrift hatte: „An Joſeph Prieſtley 
„L. L. D. bey feiner Abreiſe ins Exil. Von eis 
„nigen Gliedern der Univerſitaͤt Cambridge, die 
„da herzlich bedauern, daß dies ihm uͤbergebene 
„zeichen ihrer Hochachtung durch die Undants 
„barkeit ihres Daterlandes peranlaßt wurde, 
Es ift der Aufzeichnung werth, Daß der 
fanatiſche Pöbel in Birmingham, der die Nies 
derreiffung von Häufern, die den Diffenters ges 
hörten, ald ein vwerdienftliches Werk betrachtes 
se, und dadurch fo viele wadere Männer und 
reiche Familien vertrieb, durch dieſe Auswande⸗ 
sung fehr empfindlich beftraft wurde, Cine 
Menge von diefen Elenden, bie zur Zeit ihrer 
Muth von nichts ald Kirche und König hb- 
sen wollten, hatten jezt fein Brod 5 fie waren 
Daher gezwungen, Weiber und Kinder, die fonft 
auch für Fabriken arbeiteten , in ber gröften Duͤrf⸗ 
figfeit zu verlaflen, Die Muſkete zu ergreifen, und 
der Trommel nach Holland zu folgen, 
m Dies 
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Dies waren die Fruͤchte der ſonderbaren Lo⸗ 
yalität ®) der Einwohner von Birmingham, die 
immer etwas Eignes batte, und hier zu einer 
ſehr wenig befannten Anecdote führt, Der als 
vorzuͤglicher Befdrderer und Nährer der Indus 
firie und des Handels dieſer Stadt, beriihmte 
Taylor, ließ im Jahr 1746, bald nad) der Re⸗ 
bellion ; in feiner Manufactur eine Menge plas 
tirter Tobacksdoſen verfertigen „ worauf die 
Bildniſſe von Cameron, Miß Macdonald und 
andrer in jener Zeit ‚ausgezeichneten Perſonen 
befindlid” waren, In unfern Tagen hätten die 
Anhänger des Königs diefen Mann „ ald einen 
gegen den Staat und die Kirche Verfchwornen 
nach Botany Bay geſchickt, oder ihm, ſo wie 
dem wilrdigen Prieſtley, fein Hans anzuͤnden Iaf 
fen. Damahls aber dachte man etwas gemäfs 
"figter. Es wurden Abgeordnete an Taylor abs 
geſchickt, um ihm das Unfchidliche dieſes Hans 
dels vorzuſtellen, wodurch ſtrafwuͤrdige Perfonen 
geehrt wuͤrden, beſonders von Seien eines Mans 
5 5 # ’ nes, 


") Man: muß dies wicht deutfche Wort gebrauden „ 
biß unfre Nachkommen bereinft die Sache ſelbſt 
in Deutfchland haben, und fodann ein germaniſches 
"Wort dafür erfinden werden, 
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nes, der ſich bey allen Gelegenheiten, und noch 
ganz neuerlidy durch feine freygebigen Subſcrip⸗ 
tionen zur Vertheidigung des Landes, ale ein 
groſſer Patriot gezeigt hatte. Geine Antwort 
bierauf war merkwuͤrdig. „Ich habe, fagte er, 
„Beweiſe genug von meiner Anhänglichkeit an 
„die Fönigliche Familie gegeben, die jezt auf dene 
„Thron ift, und habe, um ihre Feinde zu bes 
„kaͤmpfen, gröffere Summen aufgeopfert, als 
„irgend ein Mann in unfrer Grafichaft ; ic) 
„koͤnnte daher, fo wie. mancher ‚anderer thun 
„würde, zu meiner Vertheidigung fagen: Dies 
„it mein Handel; Feiner hat mir darin zw 
„befehlen, welche Artickel ich machen, .oder 
„nicht machen fol. Ich fabricire was ich am 
„beiten verfauffen kann, Allein ich habe noch 
„einen anderen Grund. Ich mache die Dofen 
„für die Jacobiten, und diefe werden fie 
„gereiß in Menge für ihr Geld erſtehen. Wenn 
„ich nun unfre Feinde dahin bringe, unnäße 
»SEachen zu feuffen, fo ſetze ich fie ja in Con⸗ 
. „tribution, und begehe folglich eine patriotifche 
„Handlung Was habt ihr Dagegen einzumen- 
„den? Die Abgeordneten giengen weg, und 
Mr, Taylor fuhr. fort, ungehindert diefe und 
Bun > ern — an⸗ 
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“andre ähnliche Artickel verfertigen zu Iaffen, die 
in ungeheurer Menge abgiengen. 

Nach diefer Abichweiffung kehren wir zu den 
Brittifchen Emigranten zurüd, 

In allen Provinzen und Graffchaften bes 
merkte man diefe Auswanderungen,, befonders 
war dies Der. Sal im Nördlicden England; eg 
befand fih hier faft Feine Stadt, aus welcher 
nicht einige Familien emigrirten ; fehr viele was 
ven wohlhabend, zum Theil reich, zu den lezs 
tern gehörte auch ein fehr vermögender Mann , 
Mr. Shipley aus Uttoreter, deffen Abreiſe als 
ein wahrer Verluft für die dortige Gegend bes 
trachtet wurde, 

Ein Schif, the Factor, das im Auguſt aus 
England abfeegelte., hatte 84 Paſſagiere am 
Bord, und ein anderes the Mohawk, nahm 47 
Familien aus der Grafichaft Suffer mit fort, 
Eine groffe Anzahl vermdgender Landleute in, 
Nord Wallis, Cardiganfhire und Pembrokeſhire 
verbanden ſich, und kauften in Kentucky und 
Penſilvanien 360,000 Acker Landes; ein unge⸗ 
heurer Bezirk, den ſie in kleinen Portionen zu 
200 biß 500 Acker gegen einen ſehr geringen 
Grundzins wieder verpachten wollten. Eine 

| — Menge 
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enge armer, gber arbeitiamer Menfchen was 
sen fehr bereitwillig, dieſe Pachtungen zu übers 
nehmen, und fo fergelten im September mehrere 
Schiffe ganz mit Menfchen belaſtet, aus Eng⸗ 
land ab, während Daß die andern fich bereiter 
ten, ihnen zu folgen, Die Haupt » Niederlaffung 
dieſer Wallifer follte in Kentudy, in Nelfon 
Gounty *) fen, an den fühlichen Ufern des 
Ohio, fünf Meilen vom Salz: Fluß. 

Der aus dem Americanifden Kriege bes 
rühmte General Arnold feegelte auch nach djefenr 
Melttheil, aber nicht, um in ein Land zu emis 
'griren, wo er Feine günftige Aufnahme hoffen 
konnte, fondern aus andern Urfachen. Seine 
Reife verdient hier bloß Erwähnung wegen eines 
aufjerordeutlichen Abentheuers. Er gieng im 
An⸗ 








”) Man hat bisher ſehr unpaſſend dies Wort durch 
Graffchaſt (ECarldom) uͤberſezt; denn Die Englaͤn⸗ 
der und ſo auch die Americaner verbinden mit dem 
Wort County einen ganz andern Begrif; eigent⸗ 
lich iſt es die Benennung eines abgetheilten Be⸗ 
zirks. Es wuͤrde poſſirlich ſeyn, dem ganz neulich 
aus dem Chaos hervorgegangenen Kentucky, wo 
man feine Grafen kennt, dennoch Graſſchaſten zus 
eignen zu wollen, 
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Anfang des Jahres aus England nad) dem brit⸗ 
tifchen America , und ſchifte fi) im Juny im 
Halifar auf einem Beinen Dänifchen Fahrzeug 
ein, um nad) Guadaloupe zu feegeln. Er hats 
te 4000 Pf. St. in Golde bey fih; fein Pla 
war, mit diefem Gelde Prifen =» Waaren zu erftehn, 
und folche hernach wieder zu verlaufen. Als 
das Schiff die Inſel erreichte, waren die Frans 
zofen Meifter vom Fort Fleur D’Epee und der 
einen Seite der Küfte, und da fich eben der Ad⸗ 
miral Jervis mit feiner Slotte, um Lebensbe⸗ 
därfniffe einzunehmen , von da meggezogen hate 
te, fo liefien die Franzoſen eine Tregatte nl, 
brittifcher Flagge an der Küfte kreutzen, um Eng⸗ 
liſche Schiffe zum Einlanffen zu verführen. Ein 
Officier von der Fregatte kam an Bord des Fahr⸗ 
zeugs, das als Prife erklärt wurde. Arnold, 
der dem Schifsvolk unbekannt war, gab fich 
jezt für einen Englifhen Kaufmann aus, und 
nannte fid) Anderfon. Er wurde nun mit einis 
gen andern Paflagieren zum Gefangenen gemacht, 
war aber in diefer fchrecdlichen Lage durch Lift 
und Gegenwart des Geiſtes, verbunden mit eis 
ner guten Laune, fo glüdlich, den Officieren, 
die feine Koffer darchſuchten, alle feine Papiere 
Ä | zu 
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zu verbergen. Das aͤuſſere Anſehn des Man⸗ 
nes vermochte den Capitain der Fregatte zu der 
Hoͤflichkeit, dem General zu beſſerer Bequem⸗ 
lichkeit einen Plaz auf ſeinem Kriegsſchif anzu⸗ 
bieten; ein Antrag den der leztere jedoch unter 
dem Vorwand einer Unpaͤßlichkeit ablehnte, und 
mit ſeinem Fahrzeug nach der Bay fuhr, wo 
die frauzoͤſiſche Escadre lag. Arnold blieb hier 
drey Wochen. Endlich erfchien der Ritter Jer⸗ 
wis wieder mit der Englifchen Flotte, und nun 
war die Franzoͤſiſche blöfirt. 

Arnold fahe die Franzofen äufferft gegen die 
"Engländer erbittert; fie bebroheten ihn mit dem 
- Tode. Hiezu fam, daß aufferdem mit der Ente 
deckung feined Namens und Standes fein Unsere 
gang unvermeidlich verbunden war. Cr hatte 
Urfache diefe Entdeckung ſtuͤndlich zu befürchten. 
Dies wollte er nicht abwarten; fobald er alfo 
hörte, daß die Engländer den Eingang der Bay 
im Beſitz hatten, war fein Entſchluß gefaßt. Er 
bemühte fich erft feine Schifsfameraden zur Flucht 
zu bewegen ; fie fanden aber den Verfud) zu ge 
fährlic), und wollten lieber ihr Schickſal ald Ger 
fangene erwarten. . Arnold vermochte fie jedoch 
durch Geſchenke, daß. fie feine alleinige Flucht 

be⸗ 
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begünftigten. Er band nun allerhand Holzwerd® 
zufammen „und machte fich fo eine Art von Floß. 
Auf diefem befeſtigte er zwey Koffer, die einan⸗ 
der durch ihre Schwere das Gleichgewicht hiel⸗ 
ten; ferner machte er ſich eine Art Ruder, und 
ſo auf dem Bauch geſtreckt in der Finfterniß der 
Nacht überließ er ſich den Wellen. Cr hatte 
wahrgenommen, daß der Strom des Waſſers 
nad) der Bay zufloß; daher blieb er ganz unthds 
tig, obwohl nicht fehr ruhig auf feinem Holze 
floß , der mitten durch franzöfiihe Wachtbote 
nad dem Ufer zu ſchwam. Endlich entdeckte er 
die brittifchen Poften am Lande; num firengte 
er alle Kräfte an, fein fonderhares Fahrzeug and 
Ufer zu Bringen , welches ihm auch) nach einer 
dreyſtuͤndigen Reife glücklich gelang. Er wurde 
bier um fo mehr mit Freuden aufgenommen, 
da man von dem Echarfblid und den militäris 
ſchen, ſowohl ald nautifchen Kenutniffen des 
Benerald aufferordentlihe Kundſchafter⸗Nach⸗ 
richten erwarten durfte. Man hatte ſich auch 
nicht getäufcht. Arnold unterrichtete die britz 
tifchen Befchlöhaber von allem was fie zu wiſſen 
nur verlangen konnten, uͤbernahm ſelbſt das 


Commando eines kleinen Corps, und ihm allein 


. | hatte 


. 
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batte der General, Ritter Grey, nad) dem Uns 
fall bey Morne Maſcot, die Rettung der ſchon 
als verlohren betrachteten Canonen, Bagage 
und Kriegsgeraͤthſchaften zu verdanken. 
Im October verſammleten ſich die vornehm⸗ 
flen Paͤchter und Landleute in der Irlaͤndiſchen 
Provinz Connaught, und faßten den gemein⸗ 
ſchaftlichen Entſchluß, ſaͤmtlich mit ihren Fami⸗ 
lien auch nach Kentucky zu reiſen, und ſich dort 
niederzulaſſen. Einige der reichſten Paͤchter uͤber⸗ 
nahmen es, ſogleich dahin zu gehen, und an 
- den fo geſuchten Ufern des Ohio Laͤndereyen zu 
Fauffen, da denn die andern nachfolgen wolls 
ten. \ | 
Diefe ſchrecklichen Auswanderungen waren 
notorifch, und konnten von den Anhängern der 
Megierung nicht geleugnet werden. Die Minie 
ſter wurden dadurch beunruhigt , wuften aber 
nicht, wie fie dem Uebel Einhalt thun ſolten; 
ihre beſoldeten Journaliften nahmen zu dem arm⸗ 
feligen Hälfsmittel ihre Zuflucht, durch trugs 
volle Gerüchte wenigſtens die Folge davon zu 
entſtellen. Man gab vor, daß die Ausgewane‘ 
derten in den Americanifchen Provinzen in fo ers 
 Kaunlicher Menge wären , daß fie bey weitem 
nicht 
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nicht hinreichende Arbeit finden kͤnnten, und da⸗ 
her aus Hungersnoth gezwungen ſeyn, an den 
dffentlichen Landſtraſſen zu arbeiten. Dieſe Er⸗ 
Dichtung war deſto abgeſchmackter, da fie unab⸗ 
ſichtlich das gröfte Lob des Ymericanifchen Frege 
ſtaats enthielt; fie bewieß, Daß dad Land reich 
genug fen, um fo ungeheure Straffen anzulegen, 
daß die Tauſende von Duͤrftigen dabey ihren 

Unterhalt finden koͤnnten; ferner, daß die Ame⸗ 
ricaner bereits alle Künfte und Manufacturen in 
dem Maaſſe .befäflen, daß fie der Europäifchen: 
Induſtrie gar nicht mehr beduͤrften. 

Der Profpeet der brittiſchen Patrioten war 
in der That fürchterlich, Diefes Slüchten fo vieler 
Arbeiter und Sandleute in einem: Zeitpunet, wo 
die Nationat- Schuld fo hoch gebracht war, wo. 
die faft unerträglichen Taxen durch die Vermin⸗ 
derung der Grleger noch druͤckender werden, die 
Landes = Producte bey Der Abnahme her Bevdlke⸗ 
rung ſinken, und mit ihr Schiffarth, Handel 
und Gewerbe, aller Art unausbleiblich abnehmen 
muſten; dieſe ſchreckliche Begebenheit, die man 
noch nicht fühlte, an deren Folgen nur wenige⸗ 
dachten, und noch weniger folche berechneten. 
wurde von ben Schazfammer : Sllaven of 

‚wet Fan. 13er B. G „Su | 
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leuten, Ponſions⸗ Männern und. Sinecure⸗Jaͤ⸗ 

gern, die alle nur fuͤr den gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blick einen Sinn hatten, mit einem unverzeihli⸗ 
chen: Leichtfinn. uͤberſehn. 

’ Bey allen dieſen Drangfalen des‘ Landes 
fehlte es nicht, fo wie nie, an Tumulten, bald 
durch Brodmangel erzeugt, bald durch politiſche, 
oder religidfe Meynungen, bald durch die Aus⸗ 
gelaſſenheit des Pobels, in Verbindung mit po⸗ 
litiſchen Urſachen. Ein ſchaͤndlicher Tumult der 
leztern Art ereignete ſich im Juny in Notting⸗ 

ham. Mehrere Perſonen, die wegen ihrer hoͤfi⸗ 
fen Anhänglichkeit verhaßt waren, wurden 
vom Poͤbel auf. der Strafe angegriffen, ja ſelbſt 
"aus ihren Käufern gehohlt, und unter die Wafs 
ſerplumpe gebracht, fodann in den Fluß Leen zu 
wiederhohlten mahlen- eingetaucht , wobey fie 
noch überdies erbärmlich geſchlagen wurden. Da 
die QTumultuanten Teinen Widerſtand fahen, 
wurden fie immer verwegner, und beſtuͤrmten 
viele Haͤuſer; Fenſter und Thuͤren wurden ers 
brochen, Zaͤune und Gitter niedergeriſſen, und 
ſodann die Gebaͤude in Brand geſezt. Unter an⸗ 
dern war ihre Wuth gegen das Eigenthum ei⸗ 
nes groſſen Kaufmanns, Mr, Deniſon, gerich⸗ 
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: tet. Er’ befaß eine Reihe Häufer, die alle von 
Bürgern bewohnt waren; man gab diefen Zeit, 


ihre Mobilien auszuräumen,. zu deren ficherer 
Sortdringung‘ felbft die Mordbrenner behuͤlflich 


waren; die fodann alle dieſe Gebäude anzunde⸗ 


ten. Das Hauptaugenmerf diefer Raſenden war 
eine am Ende der Stadt gelegene Baumwoll⸗ 


sr +1 
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zwangen anbre Yrheiter durch Drohungen mik 
ihnen gemeinfchafrliche Sache zu machen; Eie 
wollten bied auch) bey der groſſen Eiſen⸗Fabrick 
zu Swalwell verfuchen, und zogen in Schaaren 
dahin, allein das Militär war ihnen auf den 
Serfen, und eine Menge Aufruͤhrer wurden in 
Derbaft genommen ‚ und in die Gefängniffe ges 
Liefert. Die Einwohner von Durham’ zeigten 
fich hiebey als Patrioten, kaum hatten Be. dies 
fen Tumult erfahren, fo exbot ſich eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl, in Perſon die bürgerliche Macht 
zu unterſtuͤtzen, und viele lieſſen ſich looleich als 
Conſtabels einſchreiben. 

In Rocheſter entſtand im July ein Tumult, 
der ernftliche Folgen drohte. Es wurde im 
Theater das bekannte Lied gefpielt: God fave 


the King, Die mit der Regierung Mißvergnägs . - 


ten, von denen e& im ‚Königreich wimmelte, die 
anmwefend waren, ieffen, dies geſchehn, ohne jes- 
doch ſelbſt mitzufingen , oder die Hüthe abzuneh⸗ 
men. Dies leztere verlangten einige Officiere 
von der Irlaͤndiſchen ‚Artilerieg Brigade ; und 
da die andern ſich in. einem  Schaufpielhaufe 
nicht wollten tyrannifir iren laſſen, fo zogen die 
Helden ihre — ‚ und verwundeten mehrere 
gene 
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Derfonen. Die Conſtabels nahmen zwey Officiere 
in Verhaft, die vor den Maire gebracht wurden, 
Diefer ließ einen derſelben loß, den andern aber 
ſchickte er ins Stadtgefaͤngiß. Am folgenden Ta⸗ 
ge erſchien die ganze hier in Beſatzung liegende 
Artillerie mit einigen Canonen und brennenden 
Lunten dor dem Gefaͤngniß, und forderte die Loß⸗ 
daſſung ihres Officiers. Die Einwohner verſamm⸗ 
leten fi), die Eivil- Macht zu unterfläßen ; als 
kein der Maire hielt es der Klugheit gemäß nach⸗ 
zugeben, und ber Officier wurde Ioßgelaffen. 
Die Bergleute in Cornwall waren beftändig 
unruhig; bald wollten fie mehr Arbeitslohn, bald 
medrigere Preifeber Lebensmittel, bald machten fie 
andre Forderungen. Sie verfanmmieten fi) zu 
Salmouth, wo fid) ein anfehnlicher Vorrath Ges 
treide befand. Die Eigner erboten ſich von felbft, 
ten Preiß dieſes fo nöthigen Beduͤrfniſſes herab⸗ 
zufeßen, allein fie beftanden darauf, ihn noch 
. niedriger zu haben. Die anruͤckenden Soldaten 
ſchuͤzten jedoch den Kornhändlern ihr - 
thum. 
ODie in der Stadt Liskeard in Cornwall lies 
gende Milig glaubte durch ihr Anfehn mehr zu 
bewirken, Sie fandte Abgeorbnete an den Maire 
63 mit 
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mit dem ernſtlichen Verlangen ſeine Authoritaͤt 
ar zuwenden die Preiſe der gemeinen Lebensmit⸗ 
tel, als Butter, Eyer, Gemüfe u. ſ. w. heruns 
terzubringen — widrigenfalls duͤrfte man Exceſſe 
exwarten. Der Maire aber ſchlug ihr Verlangen 
rund ab, mit der Erklaͤrung, daß ein jeder, der 
Waaren zu Markte braͤchte, ein unbezweifeltes, 
Recht Hätte, folche. beftmöglichft zu verfauffen, 
Nirgends war man mehr für Tumulte be⸗ 
ſorgt, als in London. Es formirte ſich daher 
auch ein aus lauter Buͤrgern und ſogenannten 
Gentlemen beſiehendes Regiment Freywilliger zu 
Pferde, die ſich verpflichteten, das Eigenthum 
ihrer Mitbuͤrger gegen Gewalt zu ſchuͤtzen. Ihr 
| Yufzug waggfehr glänzend, und koſtete die Aus⸗ 
nuͤſtung eines jeden über hundert Pf. St., ihre. 
Fahnen erhielten ſie aus der Tower. Der durch 
ſeine Imbecillitaͤt ausgezeichnete Lord Major, le 
Meſurier, zeigte dabey feine Beſorgniſſe durch. 
die abgeſchmackteſien Verordnungen. Er ließ. 
im Auguſt allenthalben in der City durch Öffentz. 
liche Anzeigen und gedruckte Notizen bekannt 
machen, daß die Haußbeſitzer (houſe Keepers) 
ihre Miethslente bey entſtehenden Tumulten im 
Hauſe inne halten, und für ihre Ausfchweifungen- 
| ver⸗ 
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verantwertlich ſeyn ſollten. Bor zwanzig Jah⸗ 
ven wäre ein Lord Maier mit einer ſolchen Ver⸗ 
vrdnung som: Volle wie ein Freyheits⸗Raͤuber 
behandelt: worden; jezt begnügte man fich ihn [ds 
cherlich zu machen. Man: fragte ihn: durch 
welches Gefet ein Haußbefiger das Recht härte, 
den in ſeinem Haufe wohnenden Mitbürger eins 
zufperren ? ob es nicht ein: offenbares Verbrechen 
ſeyn würde, ihm die Schlüffel feiner Zimmer 
mir Gewalt wegzunehmen, und ob er nicht aus⸗ 
gefezt wäre, dafür firenge beftraft zu werben, 
wenn er ed thäte? Auch fragte man ihn: nach 
welchem Geſetze der Haußbeſitzer fir die von ſei⸗ 
nern Wirthsmann begangenen Verbrechen ver⸗ 
antwortlich wuͤrde? Der Lord Major blieb die 
Antwort fhuldig, und -tröftete ſich wenigftend 
Damit, daß fein blinder über alle Gränzen ge⸗ 
Gender Dienfleifer von den Miniftern, die ders 

gleichen verlangten „ nicht verkannt wurde, 
Dieſer Mann benuste die Zeit ſeiner buͤr⸗ 
gerlichen Befehlshaberſchaft in der City von Lon⸗ 
don, eine Menge Einrichtungen zu treffen, die 
dem Hofe angenehm wären. "Die vornehmfte 
berfelben war, bie bißher ganz vernachlaͤſſigte 
uud a Stadt: ig zur Befchds 
84 Kung 


EU Bier Mole 


R 0 
L) 


Kung, von London, nicht fowohl.auf einen reſpee⸗ 
tabeln Fuß zu fehen, welches. alle gute Bürger 
spünfchten,, fondern nach dem Sinn der neuerli 
chen Parlaments» Arte ihe ganzes Wefen zu vers 
"Ändern, und dadurch den Londnern - abermals 
‚einen Hauptzweig.ihrer Freyheit zu nehmen, Es 
war eigentlich nach) dem Ausdruck des berühmten 
‚Sheridan, eine Straf⸗Acte für die €E& 
49 wegen ihrer Weigerung conftitus 
tionswidrige Subferiptionen zu mar 
Sen, um eine eonftitutionswidrige 
Armee zu unterflätzen. Als nehmlich im 
‚April von den Anhängern des Hofes dem Stadts 
xath das Anfinnen der Minifter Yorgelegt wurde, 
in Regiment Infanterie und ein Corps Reiter 
zu errichten, und beyde der Regierung, fo wie 


aAuch dem Kriegögefeh zu überlaffen , wurde der 


n 


Antrag mit Unwillen verworfen. Er wurde noch 
zweymahl unter veränderter Geſtalt mit ſichtba⸗ 
ser Nachgiebigkeit ber Minifter vorgetragen, da 
ihre Ehre zu erfordern fchien , die Stadt London 
zu gewinnen; allein am Sten May ertönte zum 
drittenmahl Die verwerfende Stimme Dieb 
Tonnte man den auf ihre Freyheit eiferfüchtigen 
Bürgern nicht verzeihen ; daher. die Parlamentös 
Acte, 


⁊ ji . 
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Biete, die, verbunden mit ber idealiſchen Mini⸗ 


 KerialsMafchine einer franzdfifchen Landung, 


Jedermann ein Schweigen anflegte. 

. Um alleö einzurichten, wurde ein Ausfchuß 
ernannt , der aus acht Aldermännern, zwey 
Bank⸗Directoren, zwey Directoren von der Oſt⸗ 
Indiſchen, zwey von ber Suͤdſee⸗ Compagnie und 


ſechs andren Bärgern beftand. Sehr angefehene 


Männer follicirten dffentlich um DOfficier-Stellen 
bey diefem neugeformten Corps, dad aus zwey 
Megimentern bertehen ſollte. Auch wurden bie 
Alderwaͤnner und Ritter, Sanderfon und Lewes 
zu Oberſten, fo wie die Aldermänner Newnham 
and Combe zu Oberft - Lieutenantd ernannt. Die 
Milie war auf 10000 Mann feftgefest, bie 
aus ben Bürgern genommen , und durchs 2008 
beſtimmt wurden ; Diejenigen, die fi) vom Dienſt 
ausſchloſſen — — Geld erlegen. Nach den 
alten Militz⸗ Geſetzen war nur das Alter von 
achtzehn biß fuͤnf und vierzig Jahren dem Looſe 
unterworfen; dieſe und andre Geſetze aber wur⸗ 
den jezt aufgehoben, und arme Witwen und 
Greiſe, wenn ihre Haußrente funfzehn Pf. St. 
betrug, muſten für ihren Mann bezahlen, wenn 


: Ahnen bad 2008 traf, Diefe neue Einrichtung 
ko⸗ 
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koſtete der Stadt jaͤhrlich einen Zufchaß * von 
20,000 Pf. St. Die Koften waren jedoch nur 
der kleinſte Nachtheil; der gröfte war, daß die 
Bürger dadurch) wieder einen Theil. ihrer noch 
übrigen Freyheit verlöhren; eim grofies Priviles 
gium, warum fie fo oft feit Jahrhunderten ges 
firitten, und das ihnen von vielen Monarchen 
förmlich beftätigt worden war‘; denn zufolge des 
‚neuen Plans wurde diefe Stadt Milis , ſonſt 
ganz allein dem Magiftrat unterworfen; jezt 
von der Regierung abhängig. 

Noch ift zu bemerken, daß die Bill ſehr ge⸗ 
heimnißvoll entworfen, ganz unerwartet am 
ızten Juny, das heißt, gegen Ende der Sikung, 
wo fi) nur eine geringe Anzahl Mitglieder eins 
fand, im Unterhaufe eingebracht, die Patrioten 
durch Vorfpiegelung von Aufſchub getäufcht, 
drey Tage hernach aber mit Zuftimmung von 
drey Nepräfentanten der City, dennoch in groſſer 
Eile durchgeſezt wurde. 

Nach den Worten der Acte hoͤrte die Eris 
fienz der alten Stadt - Milig mit dem Tage des 
Bekanntmachung fofort auf, und folglich blieb 
London vier Monate lang ohne militärifche Bes 


BR und dies in einer Zeit, wo nach dent 
Vor⸗ 
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Vorgeben der Machthaber, England von auſſen 
mit einer Landung, und von innen mit einer 
Rebellion bedrohet wurde; eine Gefahr, die ihs 
‚nen groß genug ſchien, deßhalb die Habeas⸗ 
Corpus⸗Aete zu fuspendiren. 

Ein andrer Hebel der Minifter, um auf 
Bas Voll zu wuͤrken, war eine vermeinte Vers 
fhwörung , den König zu ermorden. Diefe Mas 
ſchine wurde in der Zwiſchenzeit der Parlamentss 
Sitzungen gebraucht. Es war im September , 
als diefe Entdeckung gemacht wurde, deren Nas 
tur und Nebenumftände auflerordentlich waren, 
Ein Mechaniker erhielt den Auftrag, einen Pfeil 
von einer befendern Art zu machen, und zwar 
ſchloß er aus einigen Morten des Anträgers , 
daß er dem Könige nicht fehr geneigt ſey. Died 
erregte bey dem Arbeiter Verdacht, den er eis 
nem angefehenen und dem Hofe eilrigft ergeben 
nen Mann. mittheilte, Diefer Royalift ‘glaubte 
eine ſchreckliche Verſchwoͤrung darlı zu entdecken, 
und eilte zum Staats» Seeretair,,. der ſofort ei⸗ 
nen Verhaftbefehl für zwey Knaben ausfertigte. 
Diefe waren: le Maitre, gebürtig. aus der Inſel 
Jerſey, ein ‚Lehrburfche des Uhrmachers Mas 

«aire, und Higgins, ERDE, eines Apothekers. 
i : Diieſe 
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Diefe Knaben wurden nun eines beabfichtigten' 
Koͤnigsmords befchuldigt, vermittelft eines ver⸗ 
gifteten Pfeild , der entweder: im Theater oder 
auf der Zerraffe zu Windfor, durch ein Rohr 
auf den Monarchen abgefchofien werben follte, 
Died einfältig erdachte Mährchen , das nicht 
einmahl in einem Ale» Haufe der Matrofen ges 
glaubt worden wäre, wurbe mit dem: gröften 
Ernſt von den Staatöminiftern behandelt. Das 
Geheime Eonfeil verfammlete ſich dreymahl bins 
tereinander, und hörte felbft die Gefangenen ab, 

zu denen man nod) den Buchhändler Smith ges 
fellte, worauf denn. diefe abgefondert in verfchies 
dene Gefängniffe gebracht wurden, Dennoc) 
blieb ‘die ganze Nation dabey ungläubig , wovon 
der ſtaͤrkſte Beweiß war, daß die allzeit fertigen 





Gluͤckwuͤnſchungs-Adreſſen wegen der Rettung 


des Monarchen diesmahl ausblieben. 

Die einmahl zur. Furcht geftimimten Gemuͤ⸗ 
ther waren für" Eindrüde diefer Art ganz em⸗ 
pfänglih. Der Angeber und Hauptzeuge dieſes 
Mordplans, wahrfcheinlich auch deffen Erfinder, 
war ein bereitö bey, den Tribunaͤlen belannter 
Bofewicht, Namens Upton. Die Ausfagen dies 
ſes Menfchen waren fehr veraͤnderlich; ‚Daher: 

z3wey 
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zwey von-ihm als Verſchwdrer angegebene Pers 
fonen, Bayley und Burke, zwar verhaftet, aber 
gleich wieder Loßgelaffen wurden. Um num der 
Sache nicht einen offenbaren-Anftrich von Un⸗ 
gerechtigkeit zu geben, myırden die drey anderen 
obengedaditen , Higgins , Lemaitre und Smith, 
nicht als Theilnehmer des. beabjichteten Mords, 
fondern ald verdächtige Mitglieder ber correfpon; 
Direnden Gorietät. ind Gefängniß geworfen, wels 
ched die Minifter zufolge der temporären Uns 
gültigleit der Haben = Corpus: Arte, eigenmäch; 
tig thun fonnten. Die ſchandbare Bloͤſſe des 
Angebers Upten wurde endlich im Tribunal von 
tefpectablen Zeugen fo fehr aufgededt, da die 
Richter befahlen, ihn ſelbſt in Verheft zu neht 
men. 
Man „erinnerte ſich bey biefer Gelegenhei⸗ 
eines Witzworts des beruͤhmten Andrew Marvel, 
dem man zur Zeit der. vielen Verſchwoͤrungen 
gegen Earl IL, um feine. Meynung über eine 
derſelben befragte. Seine Antwort war; „Mean 
„hat die Verſchwoͤrung fürs Verhoͤr gemacht.“ 
Er bemerkte dabey, daß man ja dies nicht eben 
fowohl thun koͤnnte, als das Berhör nach der 
Verſchworung zu modeln und fügte hinzu; „Eis 
. „ner 


in } 


to Fönfter Abſchnitt. 


„ae meiner Breuate hatte ein altes Dauf, wo⸗ 
„ıta cin zierlich gearbeitetts Fonfiergefimje war; 
„um wen dieſes wuche alt altes Helzwerk dem 
SR: 2 ————— 
PR N ae 





Der ſchlechte Character und die Dummheit 
der Angeter und Zeugen gaben diefen Verfchwb- 
ungen: ein Lächerliches Anfehn , das aller Ernſt 
Zar mächtigen Beſchuͤtzer nicht abzuwenden vers 
achte. Paufanias erwähnt einer Verſchwoͤ⸗ 


zung , die durd) das Gefihrey eines Efels ents_ 


deckt wurde; dad Schnattern der Gänfe rets 
tete bad Gapitol, und Catilina's Verſchwoͤrung 
wurde durch ein Luftmädgen fund; drey Ar⸗ 
ten von &efchöpfe, die, wie Swift fagte, am 
beſten zu Angebern und Zeugen gemacht find. 
Zu jenen Claſſen aber gefellten ſich hier noch 
Betruͤger ‚ und dieſe ſpielten bie erſten Rollen. 
Der König machte‘ abermahls mit“ feiner 
Gemahlin und feinen ’Prinzeflinnen ‘eine Gom⸗ 
merreife. In Portömouth wurde er mit vielem 
Pomp empfangen, und von den Admirals Hos 
we, Parker „Hood und Garbner nach Spithend 
zur Flotte geführt, die eben damahls nach der 
groffen Seefchlacht zuruͤckgekehrt war, und jezt 
hier 
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hier auf der Rhede lag; wobey es an Waſſer⸗ 
Proceffionen mit Flaggen und Wimpeln, an praͤch⸗ 
tigen Barken / und donnernden Canonen⸗Gruͤſſen, 
ſowohl von den. Kriegs Schiffen als Land⸗Bat⸗ 
terien nicht. fehlte; des Abends war die ganze 
Stadt erleuchter: Bey diefer Gelegenheit jübers 
gab. der Koͤnig dem eblen Howe einen Degen, 
defien Brifeine Maffe. von Diamanten war, 
an Werth 3000 Guineen, .deögleichen eine gold⸗ 
ne Kette, die er am Halle tragen follte, 

Dieſes Zeft härte bald einen melnucholifchen 
Ausgang gehabt. Als die Thnigliche Familie 
Abends um 8 Uhr von Spithend nach Portss 
mouth zuruͤckfuhr, wurde des Koͤnigs Sregatte 
am Ufer der Inſel Wight auf den Strand gen 
worfen. Glüdlicherweife war eine groffe Winds 
ſtille; aud war es Fluth; bey der Ebbe und 
dem geringften Wind wäre die Fregatte verlohs 

sen geweien, Um 10 Uhr wurde fie wieder flote 
gemacht, und. eine halbe Stunde hernach lief 
das Schif gluͤcklich im Hafen’ ein, 

Am längften hielt fich der. König zu Bey 
— anf, in deſſen Nähe ſich 'ein Lager bes 
fand, da er denn mit feiner Familie auch hier 
ee ER der See Erde: Um dieſe Ers 

| gdtz⸗ 
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gotzlihhkeit zu erhöhen, wurden ‚eines Abend - 

bey der Rüdkehr, vom grofien Maft tier Laters 
nen auögehängt. Dies: war das Signal, ba 
die Annäherung einer feindlichen Flotte: bezeiche 
nete, Sogleich gerieth. am Ufer alles in groſſe 
Bewegung: Allenthalben wurden Laternen: aufs 
geſteckt; man hörte Nothſchuͤſſe Trompeten, 
Trommeln und Kriegsgeſchrey; die Infanterie 
des ganzen Lagers trat ins Gewehr, die Caval⸗ 
lerie ruͤfte vor, und die Einwohner von Wey⸗ 
mouth waren in banger Erwartung, als es be⸗ 
kannt wurde, daß alles ein Manöver geweſen, 

sm’ die Thätigkeit der Truppen zu verfuchen. 

Der König Hatte den Verdruß, in feiner Fa⸗ 
milie Vorfälle zu erleben, die gar nicht nad) 
feinem. Sinn waren. Der Prinz Auguſt wer. 
nad alien gereifet, hatte hier die Bekannt⸗ 
ſchaft einer ſchoͤnen Schottlaͤndiſchen Dame, La⸗ 
dy Murray, gemacht, und ſie in Rom, wo ſio 
fich damahls mit ihrer Mutter befand, heimlich 
geheprathet. ‚Sie war bie Tochter des Grafen: ' 
von Dunmore, jegigen Gouverneurs der Baha⸗ 
ma Inſeln. Die Familie war ein juͤngerer Zweig 
von dem Stamme der Herzoge von Athol. Das 
Bermögen der Lady Auguſta war zwar nur ge⸗ 
ring, 
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wing, allein ihre Abkunft machte fie einer Vers 
bindung, felbft mir einem groffen Fuͤrſten nicht 
unwerth. Sie war von dem Stamm der Plans 
tagenets, zählte Könige unter ihren Ahnherren, 
und mehrere Durchlauchtige Häufer in Europa 
zu ihren Verwandten, Diefer Umſtand Fam jes 
doch zu St. James in Feine Betrachtung. Das 
eigenmächtige Verfahren des Fhniglichen Juͤng⸗ 
Ungs war In den Augen bed Vaters ein unver: 
zeitliches Verbrechen. Der Prinz war erft zwans 
zig Jahr alt, und ale nicht voljährig; 5 bie: 
Dame aber 'war in ihrem ein und drepfigften - 
Sahr, al& fie, blind gegen. die Folgen, dieſem 
Aufall des Ehrgeitzes unterlag. 
Eiine ſolche Vermaͤhlung war die dritte une . 
ter der Regierung des jetzigen ‚Könige. Die bey⸗ 
Ben Onkel des jungen Prinzen, die Herzoge von 
Glouceſter und von Gumberland, waren ihm 
durch heimliche Verbindungen dieſer Art ®) mit 
ihrem Beyſpiel vorangegangen; allein ſeitdem 
war 





2 Wende vermaͤhlten ſich mit Damen aus vorneh⸗ 

men Landes⸗Familien, mit denen man jedoch zu 

Et. FJames nicht Luft hatte, ſich zu verfchwägern. 
Britt. Annal. 13ter B. 
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war ein Geſetz gemacht worden, das ſolche ohne 
Erlaubniß des Königs vollzogene Vermählungen 
für nichtig erflärte. Der Prinz Fam indeß mit 
feiner Gemahlin in London an; die Sache wurde 
bier noch eine Zeitlang geheim gehalten, weil 
man die Trauung, erft durch die Englifche Kir⸗ 
chen: Eeremonien ernenern wollte; und dies ums 
fo mehr, da die Dame ſchwanger war, und 
die Zeit ihrer Niederkunft ſich näherte. Die lirch⸗ 
liche Ceremonie geſchah, und unter den ſimplen 
Namen, Auguſtus Friderick und Auguſta Murray, 
Einwohner des Kirchfpield St. George, wurde 
dies Ehepaar öffentliche aufgeboten,, und ſodann 
in der St. George Kirche feyerlich copulirt, . 
Diele Vorficht half jedoch nichtö ; denn kaum 
war die Sache befannt, fo wurde fogleich auf 
Befehl des Königs im geiſtlichen Gerichtshoſe 
auf die Eheſcheidung angetragen, die auch im 
Maͤrtz erfolgte, nachdem die Dame bereits von 
einem Sohn entbunden worden war. Jezt alſo 
war dieſe durch Prieſterhand ehverbundene Gat⸗ 
tin durch einen politiſchen Machtſpruch auf ein⸗ 
mahl zur Buhlerin herabgewuͤrdigt, und ihr 
Sohn als Baſtard geſtempelt. Der durch dieſen 
aaa tief gerührte Prinz ſchrieb ihr, daß, 
: wenn 
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wenn gleich Die Geſetze ihm unterſagten, fie feine. 
Gemahlin zu nennen, er fie doch ſtets fo bes 
trachten werde, 
Bey diefer Melegenheit wurbe die Bermähe 
Iung des Prinzen von Wallis in- Anregung ges’ 
bracht, da feine vermeintliche ehliche Verbindung 
mit Mrs. Zitsherbert nicht flatt gehabt: halte, . 
obwohl ſolche wiederhohlt im Parlament gls bes 
ftehend angeführt, und was merkwuͤrdig feheinen 
duͤrfte, nie widerfprochen worden war. Diefe 
Dame mufte mn ihre Hofnungen aufgeben, ſich mit 
einer Penfton von 3000 If, St. begnilgen und ſich 
entfernen, um ber Prinzeffin von Braunfchweig, 
Der Tochter des’ regierenden Herzogs, Play zu 
machen ‚ die zur Gemahlin des Prinzen beſtimmt 
war. Das noch ſehr fchlecht befchaffene Credit⸗ 
Weſen des Prinzen, das vor der Vermaͤhlung 
eine Art: Ordnung erforderte, wurde kuͤnftigen 
purlamentariſchen Verfügungen uͤberlaſſen, ba: 
man gewiß war, dieſe vom Hofe aus woͤrtlich⸗ 
vorschreiben zu Fünmen. - In diefer Zuverſicht 
würde noch vor der Verſammlung ded Parla= 
ments für daB künftige Fönigliche Ehepaar ein 
glaͤnzender Hofftaat angeordnet, wobey die Kama 
merherrn und. Stalfmeifter „ die Hof⸗Damen 
Ba Tun. ce amd 
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„und Ehen: Fraͤulein ) und andre Prunkdedie⸗ 
Hungen Diefer Art nicht gefpart waren. Merk⸗ 
würdig war hiebey, daß in unfern philofophirens- 
den Zagen, und zumahl in einer Sufel, w 

nnd) die Begriffe von. Freyheit nicht ganz ver⸗ 
tilgt, und die Begriffe von Dienftbarkeit ,. von 
Ehre und Schande; fo ziemlich beriehtigt waren, 
dennoch eine eigne Gattung von Ehrgeitz in Ver⸗ 
bindung mit der Liebe zum Luxus, etwas auffal⸗ 
lendes veranlaßte: drey ver heyrathete und ſowohl 
ducch Geburth als Stand edle Damen, Mrs. 





Wernon, Schwefler der Gräfin von. Harcourt, 


Mrs. Pelham, Gemahlin des Sohnes von Lord 


Pelham, und Mrs. Hervey, drängten ſich auch 


zu dieſer Quelle der Hofgunſt, und hatten die 
Wonne auf den untern Stuffen dieſes neten 
Gluͤckstempels ihren Plaz zu finden; fie wurden 
zu Kammerfrauen (Bedehamber Women) ber. 
kuͤnftigen Prinzeffin von. Wallis ernannt. Was 
dieſen Sittenzug der jeßigen Britten vollſtaͤndig 
machte, war, Dep yuh die andern von der Re⸗ 

gion 


— — ——— — 
*) Diefe heiſſen in. England Maids of ‚honour , fü 
wie bie. erſtern, zur Aufwartung beſtimimt und 
— von -höherm Range, Ladies: of the bed“ 

* „chamber genannt werden; 


[g 
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gion des Hofs entfernt lebenden Englaͤnder hierin 
nichts beſonders fanden, und daß ſelbſt bie den 
Bewohnern ded Pallafts von: St. James am 
meiſten entgegengeſezten Schriftſteller, dieſen 
AUmſtand uͤberſahen, und ihn als zur TagedsDrds 
nung gehdrig betrachteten. 

Der Graf von Southampton wurde im No⸗ 
vember nach Braunſchweig geſchickt, um die 
Prinzeſſin ceremonienartig zu werben; die Vers 
maͤhlung ſelbſt aber aufs ——— Jahr aus⸗ 
geſezt. 

Die Anzahl der Engliſchen Gefangenen in 
Frankreich mehrte fich beftändig, und. im October 
zeichnete man diefelbe alfein in den Seehaͤfen auf 
25000. Mann ſaͤmtlich Menfchen, die auf ges 
kaperten Schiffen eingebracht vöorden waren, Die 
‚meiften diefer Gefangenen befanden ſich in Breſt, 
wo fie, fo wie allenthalben fchlecht behatidelt wur⸗ 
den. Auch diefe gefangenen Britten , fo wie die 
gefangenen Sranzofen in England machten Ber: 
fuche zu entfliehen, die auch oft durch. einen 
gluͤcklichen Exfolg gekrönt wurden. Im July 
beſtanden fieben Englaͤnder, die zu Quimper in 
Bretagne‘ aufbehalten wurden, unter Aufuͤhrung 
eines entfchloffenen Mannes, Namens Sealten, 

H 3. ein 
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‚ein foldhes Abenthener. Sie waren von der Kuͤ⸗ 
‚fie entfernt, kannten das Land nicht, und durfs 
‚sen fi) bey Tage nicht blicken laſſen; fo mare 





ſchixten fie fiebenzehn Nächte durch, biß fie end⸗ 


lich die Seekuͤſte erreichten. Hier fanden fie ein 
Fleined Boot, das aber weder Seegel noch Rus 
Der hatte; ein Stuͤck Holz mufte dieſes erfeen, 


amd. aus ihren Hemdern machten fie Seegel, Al⸗ 


Jlein das Nöthigfte von Lebensmittel jeder Art, 
ſogar dad Wafler fehlte. In dieſer ſchrecklichen 
Lage beſtiegen ſie ihr Boot, und uͤberlieſſen ſich 
ven Wellen. Nach einer, Farth von drey Tagen 
Yandeten. fi fie gluͤcklich in England. Der durch 
fein umvorfichtiges Betragen in Toulon beräche 
tigte General O' Hara war immernoch ein Ges 
fangener, und; zwar. zu Paris im Pallaſt Lus 
zemkurg. Von bier aus traffirte er zweoo Wech⸗ 
fel, einen von 500, und einen von 300 Pf 
St. auf hen Dberbefehlöhaber der Gnglifchen 


Landmacht, Lord. Amberſt. Nach der neuen 


Parlaments⸗Acte war. es Hochverrath, Geld 


nach Frankreich zu. ſchicken; ; man machte aber 


hier eine Ausnahme, und die Wechſel wurden 

mit Erlaubniß des, Kriegs⸗Miniſters bezahlt. 
Obwohl man u den franzdfifchen Gefans 
genen 
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Betten bi: Engländ feit dem Fall des Sansculot⸗ 
tismus wicht mehr die grofle Wildheit wie ches 
dem ſpuͤrte, fo zeigten fie ſich doch als fehr un⸗ 
sahige Menfchen. Beſonders fuchten fie alle 
Mittel hervor , troß der inſulariſchen Hinder⸗ 
niſſe zudentfliehen; und oft gläcte es ihnen 
auch durch .ihre groffe Verwegenheit. Sie bes 
maoͤchtigten ſich theild durch Lift, theils burdy 
Gewalt, Heiner Fahrzeuge, oder auch Fiſcher⸗ 
bbte, und im diefen uͤberlieſſen fie ſich den Wel⸗ 
ken. Mehrere aber wurden durch die kleinen 
Kriegsfahrzeuge (Eutterd) oder auch durch - bie 
bewafneten Zellfchiffe wieder eingebracht. ‘Died 
geihah mit ſechs Sranzofen im July; fie waren 
aus Mill Prifon mit einem geftohlnen Fahr⸗ 
zenge Tntflohen, der Wind aber war ihnen nicht 
günftig geweien. Im Auguſt fand man auf 
der See ein Bost fhwimmen, worinn fich zwey 
Franzoſen befanden, die finf Tage lang auf 
dem Meer ſich herum getrieben hatten, und fafl 
verhungert waren ; fo brachte man fie nad) 
Plymouth. Diefe Unternehmungen wurden da⸗ 
durch erleichtert, Daß die franzöfifchen Gefange⸗ 
nen nicht mehr firenge bewacht wurden, und 
viele aa ihr Ehrenwort bie Freyheit erhielten, 
H 4 | ehue - 
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ohne alle Begleitung herumzugehn. Beſonders 
hatten alle im der Schlacht vom ıten Juny gefan⸗ 
gene DOfficiere dieſe Freyheit, wobey jeder woͤ⸗ 

chentlich eine halbe Muinee erhielt. Die Gemei⸗ 

nen aber wurden im Schloß Porcheſter einquar⸗ 

tirt. Im September verſuchten die am Bord 
eines aus Martinique gekommenen Zransport⸗ 
Schifs, das auf der Rhede bey, Spithead lag⸗ 
ſich deſſelben zu bemaͤchtigen; fie hatten auch 
bereits dad Schifsvolk im untern Raum einge⸗ 
ſperrt, und waren: im Begrif davon. zu ſeegeln, 


als von dem in ber Naͤhe liegenden Linieuſchife, 


the Vengeance, bewafnete Schaluppen herbep⸗ 
eilten, und die Aufruͤhrer in Feſſeln warfen. 
Auch in Gibraltar. waren die Dort. gefange⸗ 
nen Franzoſen auf ihre Flucht yon dieſem Fel⸗ 
fen, bedacht. ‚Im September sereupigten- ſich 
fiebenzehn derfelben zu biefem Zweck; fie lieſſen 
füch. zum Theil an den Felfenwänden herab, bes 
märhtigten fic) ſodann einer Spanifchen Scha⸗ 
luppe, und ‚mit. hiefer ſteuerten fie uach Tau⸗ 
ger, wo ‚die Regierung ˖damahls gegen-bie Fran⸗ 
zoſen gut geſinnt war, «und wo dieſe Stkchtlinge | 
auch glädlicy ankamen. - | 

=. Samen ihrer Landsleute in England 
hatte 
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hatte fich dahin gebeſſert, daß viele, die bißher 
in der groͤſten Duͤrftigkeit geweſen waren, ein er⸗ 
naͤhrendes Gewerbe ausgefunden hatten, Man 
rechnete allein 7000 emigrirte Prieſter, die in 
und bey London in den zahlloſen Privats Schu⸗ 
ken als Lehrer ihr Brod fanden. Beſonders 
wohlfell: waren die Sprachmeifter ;- denn da fi 
ein. jeber Franzoſe beruffen fühlt, feine Sprache 
zu Ichren ; fo. gaben Diefe Menſchen Perfonen 
aus ben; untern Volksklaſſen, die fonft an kein 
Sranghfifchlernen gedacht hatten, Unterricht um 
ein. Spottgeld; mehrere Edelltute diefer Nation 
serbungen ſich ald Arbeiter bey Fabrikanten, an⸗ 
dre wurden Handwerker, oder thaten Stalldien⸗ 
fie. Allen andern , denen dies nicht hehagte, 
Fand. der militärifche Dienſt offen. Es gieng 
mit der Werbung jedoch fehr langſam; denn, je⸗ 
dermann ‚wollte als Dfficier angeftellt- feyn.: 
Auch waren biefe bey allen Corps gleid) volls 
ſtaͤndig, und erhielten. ſofort ihren Sold. Der 
Marguid von Buckingham hatte, die Idee, ein aus 
Inuter franzöfilhen Emigranten. beſtehendes Ars- 
tillerie= Corps zu errichten, und dies mit dee 
Militz zu. verbinden. Er wollte auf feine Koften: 
bie Canonen dazu liefern; voll dieſes Gedankens 

25 wur⸗ 
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wurden fie beftellt, Die Uniform gewählt ‚und - 





. andre dazu gehbrige Einrichtungen getroffen ; als 


man ihn belehrte, daß dies ganz mit den Grund⸗ 
geſetzen des Reichs fritte, da besm der plan ſo⸗ 
fort aufgegeben wurde. 

Zu den franzöfifchen Emigranten kommen 
nun noch die Brabantfchen, und endlich auch 
die Holländifchen. Im July kam eine Aebtiſſin 
mir fiebenzig Nonnen. aus einem Klofter zu 
Brügge in England an. - Es waren fogenannte 
Engliſche Nonnen, deren Vorfteherin in gerader 
ginie-.von dem berühmten Thomas More abs 


ſtammte. Diefe ünglüclichen Frauensperſonen 


mietheten ein altes-, fehr geräumiges Gebäude ze 


Eſſex, und .lieffen ſich hier nieder, 


: Das Elend des Kriegs-, das die Engländer 
anfiengen ſtark zu fühlen, war nicht ihrer Stims . 
mung für die Emigranten günftig ; hiezu kamen 


‚ihre geoffe Uneinigfeit und die vielen Factionen, 


die ein hoͤchſt nachtheiliges Kicht auf fie warfen, 
Nur allein die Negierung in England betrad)s 
tete diefe Menſchen mit Wohlgefallen; aud) ers 


hielt der durch feine Balente, noch mehr aber durch 


die egeifktfche Beranlaffung feiner Flucht berühmte 


Rally Tollendal, eine Penfion von 300 Pf, St. 
| | Der 
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Der Graf von Arteis wuͤnſchte fehnlich die 
Babl der Flüchtlinge in England zu vermehren. 
Bißher hatte er nur allein vie Ufer dieſes Landen 
von den Schiffen herab geſehn. Seine und feir 

as Bruders Schulden in England betrugen über 
eine Million Pf, St. Diefer Umftand aber fchien 
dent Primgen unbedeutend, darer von der Ha⸗ 
beas⸗ Corpus⸗Acte gehört hatte, und in feinem 
Wahn glaubte, daß deren jekige Kraftlofigleit 
den Miniftern dad Hecht gäbe, ihn gegen feine 
Bläubiger zu ſchuͤtzen. Diefen Verſuch wollten 
jedoch die Miniſter nicht inagen,, und Diefem Eis 
niglichen Flächtling wurbe noch ferner das Schicke 
al auferlegt, an den brittifchen Küften herum⸗ 
zuſchwimmen, ohne landen zu dürfen. * 

Das Haupt ber franzbfifchen Emigrirten in 
Eugland: uud einer der vornehmſten Urheber des 
anfeellden Kriegs, der Ex =: Dinifter Calonne, 
machte in Biefer Zeit. Reifen nad) Sstalien, Ruß⸗ 
Land und andern Ländern; während daß In Lon⸗ 
don zu allen andern bereitö veräuflerten prächtis 
gen Mobillen , auch feine. Bilders Gallerie, eine 
der Tokbarften , die je Privatperfonen in unſerm 
Jahrhundert beieflen hatten, mit groſſem Ver⸗ 
Luft un wurde, Die Kaiferin von Rußland 

wollte 
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weise bie ganze Sammlung erftehn; auch war 
ınan um ben Preiß bereitö einig. Die Vebins 
gungen waren 35,000 Pf. St. baar, und eine 
jägrliche Teibrente von 2000 Pf. St. ; allein bie 
innnor mehr bedenklich werdenden politiſchen Ers 
eigeiffe veranlaßten gegen Ende des Jahres bie” 
Mönarhin, ihr Wort zurüdzunehmen, Rus 
pieb dem durd) eigne Schulden, Bärgfehaften 
wnd Privat: Rücfichten gebrängten Calonne 
nichts übrig, als auch dieſe Gallerie ; ſo wie es 
mit feinen Gebäuden, Büchern, Möbeln und 
andern Koftbarkeiten gefchehn war, an ben Meiſt⸗ 
biethenden zu verkauffen, wozu der Termin in 
folgendem Jahr angeſezt wurde. 
Diie Schuldgefangenen hatten mit aoſe 
Zuyerſicht auf eine Mildernug ihres Schickſals 
gehoft, da im April der Großkanzler ſelbſt im 
Oherhauſe des Parlaments erklaͤrte/ daß er zu 
ihrem Beſten eine Bill einbringen wiirde; allein 
dies nur für folche, die nicht über 1oco PR. St. 
ſchuldig wären... Diefe Manßregel.erfürberte bie 
Menfchlichkeit um fo mehr, ‚da neuerlich. durch 
die fo übermäffig haͤuffigen Banquerofte in allen 
Theilen Englands fehr viele Menfchen ganz un⸗ 


— durch andre um das Ihrige gekommen, 
"und 
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und infolvent geworben waren. Der Großfanzs 
ler bemerkte bey diefer Gelegenheit, daß fich das 
mahls 595 Schuldgefangene in der Kings⸗Bench 
befänden, unter diefen aber nur 44, deren 
- Schulden 6600 Pf. St, üderfliegen. Died Ver⸗ 
haͤltniß war in allen andern Gefängniffen des 
Koͤnigreichs fo ziemlich dad nehmliche. Das 
Darlament ſowohl als die Nation waren mit 
dem Entwurf. zufrieven; die dringenden Staats⸗ 
geſchaͤfte verhinderten jedoch. abermahls , DaB 
dies wohlthätige Gefe gemacht wurbe, . 
| Ein feltfamer Vorfall bervieß , wie man dem. 
Machthabern, bey aller ihrer groſſen, und kuͤrz⸗ 
,Uch fo ſehr ausgedehnten Gewalt, dennoch hin⸗ 
ter ber Bruſtwehr der Gefetze Trotz bieten koͤnne. 
Der Italieniſche Graf Zenobio, der lange Zeit 
in London gelebt, und politiſche Gefinnungen 
geaͤuſſert hatte, die den Miniſtern nicht angenehm 
waren, erhielt von dieſen im Februar den Be 
fehl, fogleich die Inſel zu verlaffen. Der befannz 
ze Home Tooke, ein graffer Sreund des Italie⸗ 
ners, fand jedoch bald ein Mittel:, diefen Befehl: 
zu vereiteln. Zenohio war ihm eine anfehnliche: 
Summe fhuldig ; diefen Umftand benuzte Tooke, 
| — — als Schulöner, mit ſeiner Inflims- 
mung - 
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mung in Berbaft nehmen zu laflen, da diefes 
lieber ind Gefängniß wandern, als England in 
ſolcher Eile verlaſſen wollte, 

Unter den Vorfaͤllen dieſes Jahres, ‚ die — 
bemerken ſind, gehoͤren die groſſen Ueberſchwem⸗ 
mungen in verſchiedenen Theilen Englands, die 
ſich im November ereigneten, und. vorzuͤglich in 
ben Graffehaften Norfolk, Suffolk und Eſſer, 
ſehr vielen Schaden verurfachten,.. Beſenders 
aber ‚war ein fchrecliches Fener merkwuͤrdig, 
das im July im dftlichften Theil von: London, 
KRatcliffe Highway genannt, wäthete.: Es war. 
das flärkfte, das man ſeit dem fürchterlichen 
Brande von 1666 in dieſer groffen Stadt geſehen 
hatte. Das Feuer entſtand durch das Ueberko⸗ 
chen eines Keſſels mit Pech auf dem Werft des 
ESchifbauers Clowe, nahe an der Themfe, allwo 
fogleih) ein mit Salpeter beladenes zes 
entzündet wurde, und in bie Luft flog. Die 
zerſtreuten Feuerflumpen ſteckten eine Reihe Oſt⸗ 
Indiſcher Waarenhaͤuſer an, in denen man eben 

damahls beſchaͤftigt war, eine Menge Salpeter 
nach der Tower zu ſchaffen. Noch waren von 
dieſem Vorrath 35,000 Saͤcke zuruͤck, die groͤſten⸗ 
theils dener —— die Haͤuſer ſprengten, und 
alles 
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alles um ſich ber in Flammen fezten. - Der Nuss 
bruch ded Salpeterö verurfachte ein Krachen, das 
einen Erdbeben gleich war, fo wie der Anblick 
felbft das Bild eines brennenden Berges zeigte, 
Die Zener - Säule flieg empor zu einer aufferors 
deutlichen Höhe, und fiel fodanı wieder als ein 
Zeuerregen nieder, So verbreitete es ſich nach 
den Straflen Broolfireet , Butcher Row, Highs 
fireet und andren, die fämmtlich in die Afche.ges 
legt wurden. Alles kam dieſem fchredlichen 
Fener zu Huͤlfe. Ein ſehr ſtarker Wind und eing 
groſſe Dürre durch lange audgebliebenen Regen; 
dabey war Mangel an Wafler, und nody dazu, 
als das Feuer ausbrah, war Ebbe auf des 
Themſe. Ein befondrer Umflaud war, daß das 
Haus eined Qualkers mitten unter den Flammen 
‚ganz unverfehrt geblieben .war ; nicht. einmahl 
eine Senfterfcheibe war verlezt. Der Befiten 
deffelben blieb während bes Brandes ganz ruhig 
Darin, verficherte den Seinigen,, daß fie nichts. 
zu beforgen hätten, und. fchloß fogar feine Dienft« 
‚boten ein‘, die fich retten wollten. Der Duales 
erwartete ſchwerlich ein Wunder; allein er kannte 
wahrfcheinlich die Bauart ſeines Haufes ,. und, 
verließ ſich auf die erprobte Feuerfeftigkeit. 
Hie⸗ 
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. Hieher eine Bemerkung. -- Man hat feit 
zwanzig Sahren mehrere Häufer in London ges 
baut, die durch eine eigeuthiimliche Methode bey 
‚Errichtung der Gebäude, vermittelft gemiffer 
- Bleche, dem Feuer Trotz bieten. Mieberhohlte 
init dem beften Erfolg begleiteten Verſuche, in 
Begenwartder ſachkundigſten Perfonen angeftellt, 
Hoben alle Zweifel: Die Langſamkeit aber , wos 
mit die Menfchen aller Nationen fich entfchliefz 
fen von nuͤzlichen Erfindungen, wenn man dies 
felben- gleich anftaunt umd nicht müde wird, 
„darüber. zu reden und zu fihreiben, wirklichen 
Gebrauch zu machen, ed mögen Yeroftatifche 
Maſchinen, Zelegraphen , oder andre noch mehr 
wohlthätige Inftrumente feyn, ift auch den Eng⸗ 
Kindern eigen; daher bey dem Bau der vielen 
tauſend neuen Käufer in London die Anwendung 
dieſes Schußmitteld gegen ein fo furchtbares Ele⸗ 
ment‘ faft durchaus vernachlaͤſſigt wurde. 
Sp wurden 630 Häufer, einige halb, ans 
dre ganz, ein Raub der Flammen; deögleichen 
mehrere Schiffe und Fahrzeuge, fo wie auch eine 
BZucker⸗Fabrike, die für 40,000 Pf. St. Zuder 
enthielt , eine groffe Seil - -Manufactur, mehrere 
Hanf s Magazine, eine Glas: Fabrike und ein 
u 7 ſehr 
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feht beträchtlicher Holzhof. Der Berluft der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie allein wurde auf 300,000 
Pf. St. berechnet. Einige tauſend Menfcheg, 
Die in der Geſchwindigkeit, wenn gleich für ihre 
Perſonen, doch.nicht für ihre geretteten Haab⸗ 
feeligleiten ein Obdach finden konnten, bliebe 
die Nacht, theils auf den Feldern, theils lager⸗ 
ten fie fich in der für fie gedfneten Stepneys,Kirs 
de, bißam folgenden Tage Zelten für fie. aufge 
fhlagen. wurden, Man nannte died das Lage, 
der Menſchlichkeit. Hier predigten die Methen - 
hiften = Lehrer und anbre biffentirende Geiſtlichen 
auf den Ruinen, und fammleten Almofen ein, 
die ihnen auch son dem zuſtroͤmenden Volk reiche 
lich ertheilt runden. Da dad Feuer in den länge 
Ken .Sommertagen, Nacdhmittagd um drey Uhr 
ausbrach, fo war dieſer Umſtaud der Rettung 
guͤnſtig; doch verlohten — ange Menßchen 
ihr Leben. 

Im folgenden Monat benlehr die Nation 

ebenfalls durch Feuer ein Linienſchif von 74 Ca⸗ 

nonen. Died war der Impetneux, eines der vom 

Admiral Howe in der Schlacht vom ıten ‚SUN 

eroberten franzbfifchen Schiffe. Dies Ungluͤck 

geſchah im Hafen von Portsmouth, auch gi 
S 
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Unmvorfiehtigkeit, bey Ansleerung der Pulverkam⸗ 
er, wozu man ſich Schaufeln bedient hatte, 
dio mit Eiſen beſchlugen waren; und daher durch 


Berührung. eines Nugels an dieſem ſo gefaͤhrlis⸗ 


chen Ort. Funken hervorbrachten. Eine Menge 
_ Bohte wurden ſogleich ‚von ben Schiffen und vom 
Ber Werften zu Huͤlfe geſchickt; allein nicht eher 
abs"in 24 Stunden konnte das Feuer gedämpft 
werden. "Während: dem Brande hörte man, wie: 
Ma 5000 franzöfifchen Gefangene, bie im Pora 
deſier⸗ Gafteh. (offen. umaufhörlich ihr Vive Im 
Republique vieffen, und aud) bie: ganze darauf 
folgende Nacht durch, die Marſeiller Hymne ſangen. 
Auch der ſchoͤne Landſitz des Herzogs vom 
York zu Oatlands gerieth in Brand; der, oba 
wohl nicht durch feine Ausbreitung, ‘doch durch 
ger Vetluſt eines, auſſerordentlichen Ruͤſtkammer, 
merlwuͤrdig war. Es war eine Sammlung der 
ſeltenſten und ſchoͤnſten Waffen und Gewehre, 
Ste der Herzog theils in England erfanden, 
theils in Belgien und Deutfchland als Geſchenke 
vom Könige: son Preuſſen fo wie von andern 
Zarſien und vornehmen Militär Perſonen erhal⸗ 
ten hatte; an jedem Stuͤck hieng ein Zettel. mit 


einer hiſtoriſchen Nachricht. 
—— J er Der 
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- Der Tod entriß der brittifchen Nation abers 
mahls einige Männer, beren Abgang aus der 
- Welt ein wahrer National-Berluft war. Graf 
. Eamben,, Präfivent des geheimen Conſeils, eh: 
mahls Großkanzler von England, flarb im März 
in feinem Säften Jahr. *) Er war ein Büfens 
freund des unfterblichen Grafen von Chatham, 
der auch in ſeinen Armen, mit den jezt doppelt 
merkwuͤrdigen Worten ſtarb: Dear Camden! ſave 
my country! So wie. ber Ex⸗Großkanzler 
Thurlow, ſo war auch Camden bloß durch-feine 
tiefen -Rechtöfenutniffe, Beredfamkeit und Tu⸗ 
‚genden, zu dieſer hohen Würde geftiegen, und 
batte feine:Rechtfchaffenheit.an einem Hofe 
and in eineni verderblichen” Zeitalter unbeflect 
erhalten. Ein folcher Mann war nicht-gemadht, 
lange die Rolle eines brittifchen Großfanzlers zu 
ſpielen, das heißt : in imfern Tagen die Hof⸗ Ma⸗ 
ſchine zur Leitung des Oberhauſes zu ſeyn.Um 
jedoch an ihm keinen erklärten Gegner zu haben, 
vermorhte ihn die. Regierung den Poſten eines 
Praͤſidenten im Conſeil anzunehmen; eine Wuͤrde, 
die in England einen hohen Many; aber Feine 
a ee ER Ze poll: 
„y Sein Bd ftent vor Veit VIREN Bande ver DAN 
tiſchen Annalen. 
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politiſche Macht, ja nicht einmahl Einfluß in die 
aͤuſſern und Innern: — ge 
ſtattet. 

In Calcutta ſtarb ein groſſer Britte,. * 
beruͤhmte Ritter Jones, Oberrichter in Benga⸗ 
len, von deſſen auſſerordentlicher Gelehrſamkeit, 
Einſichten und Patriotismus, England noch 
viel zur Ehre des brittiſchen Namens in jenem 
Welttheil erwartete. Die Engländer hielten ihn 

‚ für den gröften orientalifhen Sprachkenner , 
den nicht allein ihre Inſel, fondern die Welt biß 
jezt gefehn hätte. Er verfiand Arabifh, Pers 
ſiſch und alle Indiſche Sprachen , befonders die 
ſchwerſte von allen, die vielleicht je unter Mens 
ſchen befannt war ; die Sanferita-Spradhe. Ihm 
verdankte man bie Stiftung -einer Academie im 
Indien, die bereits wichtige Unterfichungen ges 
macht bat, und von welcher die gelehrte Welt 
anter Jones Leitung noch viel zweckmaͤſſiges hof⸗ 
fen durfte. , Der Tod täufchte diefe Hofnungen,, 
and riß ihn im Maͤrtz in ſeinem aafen. eat 
jahre weg. . 

Auch der groffe Baumeifter James — 
ſtarb in dieſem Jahr. Auſſerordentliche Bau⸗ 


werle, die in Königaftäuten fo BD in London 
. „aber 
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ee EEE 
aber fir dreyſig Jahren fo haͤuffig find, und bes 
zen. Audfährung zu Adams Loofe file, zeigten 
Das große Berdienft dieſes Baukuͤnſtlers in einem 
‚glänzenden Lichte. Beſonders machten zwey un⸗ 
gehenre Maſſen von Gebäuden feinen Ruhm voll⸗ 
kommen: Portland Place, ein groſſer mit Pal⸗ 
laͤſten gezierter neuer Platz, und die noch mehr 
bewundruugswerthen Adelphi Buildings, we 
einige: hundert ber groͤſten zierlichſten und bes 
quemſlen Häufer auf Gemblben ruhen, deren 
kühneicoloffaliiche Banart: das Ganze zu einem 
des alten Roms wuͤrdigen Werke macht. 
Im vorigen Jahr hatte die brittifche Nas 
tion ihren claſſiſchen Gefchichtggpreiber Robertfon 
verlohren; dies Jahr entriß ihr der Tob ben 
wuͤrdigſten former Nebenbuhler , den unfterblichen 
Bibbon. Er farb im Jannar 57 Jahr alt ; fein 
Leichnam wurde nach Suffer,; in. dad Mauſo⸗ 
Kum der Sheffieldſchen Samilie gebracht, 'Aız 
Diefern Ort Sheffield Place genannt, war ed, 
ws er in ben leztern fünf und zwanzig Jahren 
den gröften: Theil feiner. Zeit‘ verlebte, und we 
° er feine fo muſterhafte Geſchichte fchrieb. Er 
hinterließ der ihn bewundernden Welt nichts von 
nenen vollendeten Probkcten feines groffen Geb 
x; 3 : fies, 
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ſtes. Man fand unter ſeinen Papieren keine 
andre Manuſcripte, als unvollendete Skizzen 3u 
ben. Memoiren feines Lebens, die er herausge⸗ 
ben wollte; ferner zerſtreute Bemerkungen. auf 
feinen. Reifen, Characterſchilderungen der merks 
wuͤrdigſten Maͤnner in Europa, und Urtheile 
uͤber viele neuen Weltereigniſſe. Dieſe obgleich 
un unvollſtaͤndigen, doch koſtbaren Handſchrif⸗ 
ten, kamen in Beh: Rue Freundes/des Lord 
Sheffield — Eh Fraser Eur 
1. ud) ein wahrer Netionak- Berfuf war der 
Tod des in dieſen Annalen mehrmahls angefuͤhr⸗ 
ten Major Houghton, auf den man wegen ſeines 
Muths, feiner enntniſſe und anderer zu nutz⸗ 
vollen weiten Reifen erforderlichen Eigenſchaften, 
in Betref der: Entdeckung des innern Africa fü 
groſſe Hofnungem geſezt hatte, Er wurde auf 
feiner Ruͤckreiſe aus den innern Laͤndern dieſes 
elttheils todt gefunden, da er nur noch zwey 
Tagereiſen von einer Engliſchen Colonie entfernt 
war; man fand an ihm kein Zeichen veruͤbter 
Gewaltthaͤtigkeit, allein dennoch war. ſtarker Were 
dacht vorhanden, daß er wegen ber vielen mits - 
gebrachten Geſchenke ermordet wurde, Mit feis 
nem Tode wurden die ‚Entbedungs: Plane der 
So⸗ 
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Societät wo nicht vereitelt, doch auf lange Zeit 
ansgefest ; einer Societät., deren Endzweck· edel 
war, *) ya ‚hie Anfangs durch ihre gemeinube 
Bigen Gruwdfäge auf die Hochachtung eines jes 
den zultisirten . Menſchen gerechte Anſpruͤche hats 
te, bie: aber-bald nachher duch) ihren Egsiömud, 
durch ihre Kargheit, und: bard) ihre in England 
ungewhmiche Seheinuißkraͤmerey/ ſich veraͤchw 
lich und / laͤcherlich machte. Alle Nachrichden aus 
Africa, IHR die unſchuldigſten, wurden ach 
einem Jeſuitiſchen Suiten verborgen gehaltenx 
zur, allein : den, Mitgliedern Der Sacigtät wurde 
vom Ausfchuß fo piel von ven Tingrgaugeap. 
Berichten mitgetheilt , „alö.e wiſſen ſollten. Ein 
Zug mag die Eloge dieſer wahrhaft ‚ariftocratis 
ſchen Soeietät vollenden.Houghton, der fich 
für diefe Gefelfchaft, für Die: gelehree amd für 
die Handelöwelt, aufopferte ,: haste in London 
an Weib und fänfKinder: gucikfigelafens Diele 
1794, bie Mehricht von: ſeinem Todo in Gugland 
ala, — ſich hie Wismerim Schutbe 

rt. ee 54 legt ur ug 








ey ghre der weit im 2. 1788, . geniachte ‚Ertfärun 
ein Muſter philantropffcher Berfahtnügeart - findEt 
: man in den hrittiſchen Annalen B. 1. ©. 204 
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gefaͤngniß für funfzehn Pf. St., die 
ſe einem Ethlaͤchtet fir Fieiſch (cpuldig war, das 
Ihren Kindern Nahrung gegeben hate; . 
Mehrern verbienfivollen Todten wurden 
Deufmäpler errichtet. Der in ber brittifchen Frey⸗ 
heits ⸗Geſchichte ſo merkwürdige Mr. Wilkes; 
jegt Rentmeiſter vom London , ehrte das Anden: 
Yen feines Freundes, des berühmten Dichters 
Churchill, des Engliichen Juvenal, durch ein 
Monumient / das er auf der Inſel Wight in eine 
Kuftwalde esrichten ließ. Es war eine Dorifche 
Säule mit Epheu, Mirthen und Lorbeern: um⸗ 
geben. Die Innſchrift war:;:; 
Carolo Churchill ,- ’ 
* Divino Poëtæ, 
Amiceo Juöundo, 
Civi Optime = 2,225 
s: De Patria.Merito,. - . ü 
‚Ein ander Dentmahl wurde in der. Melle 
muͤnſter⸗ Abtey den im Jahr 1788 geftorbenen 
groſſen Baumeifter , dem Mitter Robert‘. Tayler 
errichtet. Es war eine marmorne Griechifche 
Ume, und ihr Play in bem fogenannten Poef’s 
Eorner; zwiſchen den Monumenten des Sir John 
Pringle und des BE — 
| 2... Man 
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Man nahm endlich eine laͤngſt gewünfchte 
Maagaßregel; nehmlich die alten Denkmähler 
durchaus von den hundertjährigen Spinnweben 
zu reinigen; da’denn die Britten fagten, daB 
fie, ihrem bekannten Sprüchwort zum. Troß, 
dezt nicht den Schmert , fordern das Vergnügen 
haben würden, ihre alten Freunde mit neuen 
Gefichtern zu fehen. 


25 Sechs⸗ 





Sedater obſchnitt. 
Tribu nale Bertätle 





; gt. 


Werne gehe in der. Beräläte: bir: ieifeen 
Tribunaͤle: Groffe Menſchlichkeit der Richter, in 
einer auffallenden Scene ‚dargefteit. ., Srimingf 
Proceß wegen einer abſcheulichen Gelderprefung. 
Proceß in Briftol wegen einer Entführung. Ein⸗ 
fing der Hofgunft auf die Zuftiz = Pflege ; ein felte- 
ner Fall. Gewaltthätige Werber vor dem Landge⸗ 


richt zu Warwick. Zwey ſchandbare Verführunge: 


Proceſſe junger Mädgen ;. fehr verfchieden abgeur: 
thelt. Des Keifebefchreibers Mr. Swinton's ges 
richtliche Klage gegen feine Kunftrihter ; ein Bev⸗ 
trag zur Geſchichte der _Schriftitellerey des ısten 
Jahrhunderts. Affecuranz = Proceß nach einem an: 
gelegten Feuer. Proceß der Krone gegen den Pfar- 
rer Gilbanks bey dem Landgericht zu Carlisle. Ret⸗ 
fung einer Kinder: Mörderin durch Die buchitäbliche 
Auslegung. Proceß gegen einen Todfchläger. ‚Eri- 
minal = Anklage gegen den Verleger zweyer in Lon⸗ 
don gedruften Schmähfchriften. Verleger einer fa: 
tyriſchen Flugſchrift über den Fafttag vor dein Tri: 
bunal in York geftellt. Proceß der Negierung ge- 
sen einen Dubliner Zeitungsfchreiber. Merkwuͤrdi⸗ 


ger Duell Proceh eines verabfchiedeten Officiere. 
Be 


Er 67 c * 


Ki 


! 


Tribunal⸗ Vorfälle 739 





Demuͤthigung des Lord Oberrichters von Schottland, 
in-feinem ribunal in Edinburg. Proceſſe bev den 


‚.Xandgerichten wegen anfräbrerifher Reden und 
FHandlungen. Bosbhaſte Hochverrathsanklage gegen 


ben Kauſmann Walker in Mancheſter, und deſſen 
ehrenvolle Neſprechung. Verlohrner Proceß der 


— Regierung gegen ben Buchhändler Caton. Biga⸗ 
mie. Spiel⸗Proceß. Kirchſpiel⸗Klage gegen die 


Beſitzerin eines Maͤdgenhauſes. Proceß einiger 
Engliſchen Seelenwerkaͤuffer, und ihrer Schutzvatro⸗ 
nin, Hannah. Appellation bes Univerſitaͤts⸗Leh⸗ 


- :zer6 zu Cambridge, Mr. Frend, wegen Unterdruͤk⸗ 


fung. Mord : Wertheitigung des Sregatten e Sapi: 
tains Eſſington. Droceh Rennels, eines auf einem 


franzoͤſiſchen Caper⸗ Schiſs gefundenen Englaͤnders. 


2 


Wettiahe vor Gericht gebracht. Sonberbarer Pro: 
ceũ eine⸗ Schneiberpurfchen gegen feinen Meiſter. 


Mechtsverwirrung durch Authoritaͤt. Wechſel⸗Pro⸗ 


ceß. Auſſerordentlich befchleunigte Juſtiz⸗Pflege 
In Dorfgegen einen Taſchendieb. Frevheits⸗Proceß in 
Surrey ruͤhmlich entſchieden. Criminal⸗Anklage ei⸗ 
nes franzoͤſiſchen Emigrirten wegen verlezter Gaſtfrev⸗ 


heit. Erbſchaftse Proceß beym Landgericht zn Shrews 


ba. Criminal· Klage eines jungen Mädgend gegen 
ihren Hukel über Nothzucht; eine ſchaͤndliche Scene. 


Frudtloſe Klage eines gemißhandelten Conſtabels. 
Unverlezbarleit eines Königlichen Kuͤchenſchreibers. 


Kirchenreub. Staatsproceſſe in Schottland gegen 
Downie, Watt, Margarot und andre, "Staats: 
pro: 
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proceß in Irland gegen den Prediger Jacſon. Groſ⸗ 
fer Hochverraths⸗Proceß in Englandigegen Hardy 
mb Beſchreibung der: Damit verbundenen auſſeror⸗ 
dentlichen Scenen. Sonderbarer Tribunal-Dialog 
3gwiſchen Mr. Holcroſt und dem Lord Oberrichter 
"&pre. Fernere Hochverraths⸗Proceffe gegen Horne 
Toole, Thellwall, Boney und andre ſogenannte 
Staatsverbrecher; hoͤchſt merfwürbig und einzig, 
durch den Geiſt und die Entſchloſſenheit der Ange⸗ 
klagten, fo wie auch durch die mannigſaltigen ſelt⸗ 
ſamen Streitigkeiten und durch die nicht allein im 
Großbritannien, ſondern überhaupt in Europa uns 
en Tribunal : Ereignife. 





Lv 
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Dis Jahr 1794 war in der. Geſchichte der brit⸗ 
tiſchen Tribunaͤſe ganz beſonders merkwuͤrdig, 
und dies wegen der vielen Freyheits⸗ und Hoch⸗ 
verraths⸗Proceſſe, da dieſe nebſt manchen unges 
wöhnlichen Ereigniflen. die Geſinnungen der Macht⸗ 
haber enthuͤllten, die Stimmung des Volks geig⸗ 
ten, Geſetzgebungs⸗Grundſaͤtze aufſtellten, und 
groſſe Redner⸗Talente entwickelten. Man wird 
dieſe fuͤr alle Nationen und fuͤr die Nachweit be⸗ 
lehrende Proceſſe am Ende des Abſchrutts zſam⸗ 
menſtellen, und bier erſt andre, ih ihrer Art, auch 


merhuhidige, Tribunal ae anzeigen, 
Dev 
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Der Ver faffer der brittiſchen Annalen, wenn 
* gleich oft mit Beweifen i inder Hand, Die Stren⸗ 
ge mancher Englifchen Gelee, das Widerfinnis 
ge bey andern, und das Zweckwidrige gewifler: 
Sormalitäten freymüthig tadelte, fo haher doch 
auch ‚oft Gelegenheit gehabt, der Menſchlichkeit 
der Richter ;zu.. huldigen, und der beyſpielswuͤr⸗ 
digen Verfahrungsart der brittiſchen Tribunaͤle 
wit gebuͤhrendem Lobe zu erwaͤhnen. Nicht al⸗ 
les was in des Verfaſſers bekanntem Gemaͤhlde 
von England aufgeſtellt wurde, war ein Pane⸗ 
gyrikus, wie manche muͤrriſche und noch mehr 


unſachkundige Männer waͤhnten. Wenn Vor⸗ 


fälle, oder hiſtoriſche Züge abſichtlich mit ſtar⸗ 
ken Farhen ausgemahlt, ja verſchoͤnert werden 


konnen, fo dultet doch ein oͤffentliches Geſpraͤch 
keine Verſchoͤnerung. Folgender Tribunal⸗Dia⸗ 


log, ein characteriſtiſcher Sittenzug, mag zum 
Beleg des Geſagten dienen. 


James Lyon wurde im Januar vor der Old | 


Bailey angellagt, einen falfchen Bankichein zur 
Erhebung. von 2000 Pf. St. Schuldgelder ges. 
macht zu haben. Er hatte fich zu.Diefem Betru⸗ 
ge: feiner in -Mgnnölleidern verſteckten Schweſter 
bedient. Die Bauk⸗ » Dirgetoren waren Kläger. 

| Lyon 
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Lyon wurde nun der Gewohnheit gemäß von 
dem Gerichtöfchreiber gefragt, 06 er fchuldig 
sder unſchuldig ſey; Der Gefangene wollte ſich 
hieruͤber nicht erklaͤren, worauf denn folgendes 
Gefpräßßentftand: Zu 
Der Stadtrichter. Sie muͤſſen auf 
die Anklage antworten: „Schuldig oder Unſchu- 
„dig. “ 9 . wen 
Derefangene. „Ich bitte mein Stills 
„ſchweigen hierüber anzunehmen.“ ° 
Der Ober⸗Richt er. „Sie find nicht 
„gut gerathen worden. Daß Sie ſich fuͤr Schul⸗ 
„dig erklaͤren ſollten, iſt nicht der- Wunſch des 
⸗Tribunals, auch muß er es nicht ſeyn; viel⸗ 
„mehr wuͤnſcht der Gerichtshof Sie unſchuldig 
zu finden; und die Geſetze diefes Landes vers 
„ordnen ed auch, daß niemand anderd verur⸗ 
„theilt werden fol, als durch Beweiſe, Die der 
Kläger aufgeftelt hat. - Es ift alfo durchaus 
„nicht erforderlich, daß irgend einer ſich Schule 
„dig nennt, und wenn Sie es daher thun, fo‘ 
„dürfen Sie davon auch nicht den kleinſten Vor⸗ 
„theil erwarten. Es iſt deshalb die Meynung 
„des Tribunals, daß Ihre Erklaͤrung fen fol 
„te: Nicht ſchuldig. Ueberlegen Sie wohl, was 
j „Gie 


/ 
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Sie thun. Handeln Sie anders, ſo möchten 
ISie es zu ſpaͤt bereuen.“ 
Der Gerichtsſchreiber. „Sind Ste 
„ſchuldig, oder unſchuldig?. 
DerGefangene. „Sch bitte nochmahls 
„mir zu’ geſtatten, auf alle Vertheidigung Ver⸗ 
- sziche Zi chun. Es iſt wider mein Gefuͤhl.“ 
:" Der Ober: Richter. „Hören Sie mich 
an, Gangener!: Warum verwerfen Sie die 
„Bohlthat, vie die Geſetze Ihres Baterlandes 
⸗Ihnen darbieten ? Man ˖fordert ja von Ihnen 
„ein Geſtaͤndniß irgend einerArt. Ihren Anklaͤ⸗ 
„gern kommt es zu, Beweiſe benzubringen. Sie 
„wiſſen ja noch ſelbſt nicht, ob die Anklage wirk⸗ 
„lich bewieſen werben kann; daher die Selbſter⸗ 
„hulrung Ihnen die Pflicht auflegt, ſich der Form 
„gemaͤf fuͤr unſchuldig zu erllaͤren. “ 
eo DerKihterGroffe. „Bewißfind Sk, 
m „Oefangener! hier in einem Irthum. Ihre 
Weigetung ſich zu erklaͤren, kann Ihnen ganz 
Mad: gar nichts helfen. Die Geſetze ruffen Ihre 
„Anklaͤger zu Beweiſen auf, fie wollen nicht Ihr 
„eigen Geſtaͤndniß. Ein Gefangenet hat ein Recht 
Hauf feine Unſchuld zu beſtehn, und dies "einem 
vieden in England lebenden Menſchen zuſtaͤndige 
„Recht 
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„Recht ſollten Sie benutzen. Nun kennen Sie 
„das Geſetz, und ich uͤberlaſſe es Ihnen jetzt zu 
„thun, was Sie wollen. 

Der Gerichtsſchreiber.“ Noch ein⸗ 
mal! Stud Sie ſchuldig oder unſchuldig ? «< 

Der Gefangene „Schuldig.““ 

DerDber: Richter, „Ich wänfhte, Sie . 
„überlegten es nod) einmal. Sie fehen wie be= 
„ſorgt das Tribunal für Sie ift; achh ift es 
„feine Pflicht, es ſo zu feyn , zumal in folchen. 
„Faͤllen, wie der Shrige if. Wenn Sie fich. 
„für unſchuldig erklären, fo wird Ihr Proceß 
„dorgenonmmen, und ‚wir werden dahin ſehen, 
„daß nichts was zu ‘ihrem Wortheil gereichen 
„kann, dabey vergefien werden fol. Seyn Sie 
„alſo gerecht gegen fich felbft, und erklären ſich 
„Nichtfchuldig, fo werben Sie müh des Schmerz. 
„sed überheben, Ihre Selbftanklage njeberzus 
„‚fchreiben, °° 





Der Gefangene. „Es kann aus mei⸗ 


„ner Unſchulds⸗Erklaͤrung kein Vortheil entſtehu, 
„der gros genug iſt, das Gefuͤhl abzuſtumpfen, 
„das mich martert, da ich hier meine eigne 
„Schweſter ſehe, um als Zengin gegen mich 
ꝝaufzutreten. ” 

i Mr 
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. Mr. Garrow. Sadwalter ber 
Klaͤ ger. „Es iſt uͤberfluͤſſig Gefangener! nach⸗ 

„dem was Sie gehört haben, Ihnen noch et⸗ 
„was zu ſagen. Ihr eigner Sachwalter will, 
„daß Sie die Wohlthat des Geſetzes jezt nicht 
„ausſchlagen. Es wuͤrde ſehr unanſtaͤndig ſeyn, 
„wenn ich ſelbſt, als Ihr Gegner, Ihnen em⸗ 
„pfehlen ſollte, ſich fuͤr unſchuldig zu erklaͤren, 
„und. in der That bedarf ich der Verzeihung 
„des Tribunals über biefe won bereits ſoviel 
„gefagt zu haben, “ 

Der Sber Richter. Wenn Sie auf 
„Ihrem Sinn beſtehen, ſo verlieren Sie alle 
„Vortheile und gewinnen nichts,‘ 

Der Gefangene. „Die Thatſachen brin⸗ 
gen. mich nicht dazu, ſondern Die Zeugen, die 
„man: gegen. mid) aufftellt, “ 

Der Gerichtsſchreiber. zum Drit⸗ 
tenmahl) „Sind Sie ſchuldig, oder unſchuldig 3° 

Der. Gefangene „Schuldig.“ 

Der Ober-Richter. ‚Nun 2 die 
„, Antwort protocollirt werden, * 

. Rad) vielem Zureden von allen Partheyen 
und nach der Zuſi icherung , daß feine Schweſter 
nicht ihr Zeugniß geben r wurde er endlich 

BWeitt, Annal. 13ter Be ver⸗ 
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vermocht, fih für unſchuldig zu erflären. Jezt 


aber war wegen: der protocollirten erften Ants 
:wort eine andre Procedur erforderlich, daher der 
Proceß auf einige Monate ausgeſezt, und hers 
nad) unter andern Formalitäten wieder vorges 
nommen wurde, wovon jedoch das Refultat bie 
Hinrichtung des Verbrechers⸗ war. 

Es werden in England gewiſſe Verbrechen 
begangen, die man in keinem Lande von Europa 


kennt; theils weil fie nirgends fo unausfuͤhrbar 


find, theild auch, weil die Gelindigkeit mancher 


"brittifchen Gefeße,. die Proceßart, die- Formen, 


x 


National= Gebräuche und Sitten , mehr oder wes 
niger ſolche Gebräuche veranlaſſen. Man erins 
nere ſich 3. B. des abfcheulichen, fonft nirgends 
als hier verübten, Kinderdiebſtahls, wovon is 
diefen Annalen fo ſchreckliche Vorfaͤlle beſchrieben 
worden. Die Schreden erregenden Drohungen 
verwegener Bölewichter gehdsen auch zu dieſer 


Gattung eigenthärnlicher Verbrechen. Francis 


Buller Yard Esq., em reicher Londner Einwoh⸗ 
ner, trat im Juny vor dem Tribunal der Old Bai⸗ 
ley als Kläger gegen Reene und Watkins auf. 
Er wohnte nahe am Park, wo er des Morgens 
immer ſpatzieren gieng. er begeguete ihm 

| — Reene, 
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Neene, und bat ihn um etwas Geld, mit dem 
Beyfuͤgen, daß er deflen fehr bedürftig wäre, 
‚Dies Gefuch wurde abgefchlagen, worauf Reene 
erwiderte. „Dies foll euch gereuen.“ inige 
Tage nachher fchritt diefer Boͤſewicht zum Zweck; 
er Iauerte auf Mr. Buller Yard und fagte ibm 
frech ind Geficht,, er babe ihn im Park zu einem 
unnatuͤrlichen Lafter verleiten wollen , und dazu 
habe er Zeugen. Diefe Beichuldigung wurde mit 
Verachtung beantwortet, Am folgenden Tage 
erhielt Buller Yard einen an Reene adreffirten 
Brief, worin fein Freund Goff ihm Nachricht 
gab, daß er ihn, Reene, in einer firafbaren La⸗ 
ge mit einem Manne von Anfehn und Vermdgen 
gefehn Habe, und es bezeugen konne, daß er 
ihm riethe, fich dafür ein Jahrgehalt ausſetzen 
zu laſſen; würde der andre fich deſſen weigern, 
fo follte ihm Feine andre Wahl übrig bleiben rn 
als Pranger und Kerker, oder England auf t ine 
mer zu verlaflen. Die Wohnung des Reene war 
auf dem Briefe bezeichnet. 

Mir; Buller Yard, voll des Schredtene x 
einen in aller Hinſicht fchändlichen Proceß be: 
ſtehn zu muͤſſen, deflen Ausgang bey dem eidli⸗ 
chen Zeugniffen Re Boͤſewichter unges 

K2 wiß 
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wiß, und in jedem Fall entehrend war, ließ 
ſich herab, Reene eine Zuſammenkunft zu beſtim⸗ 
"men, wo ſich auch ein andrer Spießgeſelle, Na⸗ 
mens Watkins, einfand, der geradezu erklaͤrte., 
er habe alles geſehn, und, um ſein Stillſchwei⸗ 
gen zu erkauffen, ſey das einzige Mittel, da 
Mr. Buller Yard mit der Regierung in Verbin⸗ 
bung ſtuͤnde, ihm eine Stelle beym Zollwefen , 
oder. bey dem Acciſe⸗Amt zu verfchaffen. Dies wurs 
de verfprochen, worauf Watkins weggieng. Nun 
forderte Reene feinerfeitö zwanzig Pf. St. baar, 
und ein Zahrgeld von funfzig Pf. St., wofür er 
eine förmliche Verfchreibung haben muͤſte; auch 
dies verſprach der erſchrockene Mann, und brach⸗ 
te ihm auch wirklich einige Tage nachher die 
20 Pf. St., jedoch nicht die Verſchreibung. Ree⸗ 
ne aber wollte das Geld ohne jenes Document 
nicht aunehmen, worauf denn auch dies gebracht 
wurde. 

Die Leichtigkeit des Erfolgs trieb die Raͤu⸗ 
ber an, weiter zu gehen: Watkins ſchickte dem 
ſchwachen Manne ein Verzeichniß alter, beym 
Londner Zollhauſe vacanten Plaͤtze zu, und vers 
langte ſchleunige Anſtellung ; Reene hingegen 
aͤuſſerte, daß das Jahrgeld um 50 Pf, bis auß 

— 100 
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- 100 Pf. erhöhet werden muͤſte. Nun that Mr. 
Buller Yard, was er gleich anfangs hätte thun 
ſollen; er entdecte ſich verftändigen Sreunden ; : 
es wurden die ndthigen Manfregeln genommen, 
und die Böfewichter verhaftet. 
Irunr Sachwalter Tegte ein groffes Gewicht 
Auf den Umſtand des wirklich gegebenen Geldes 
und der Verfchreibung ; dabey berief er ſich auf 
die Erklärung von Mr. Buller Yard, daß diefer 
nicht ans Furcht dazu verleitet worden , fondern 
es blos gethan habe, die Räuber gerichtlich zu 
überführen ; folglich waͤre nicht die Rede von 
Furcht, die boch nach den Geſetzen einen gewalt⸗ 
ſamen Raub eigentlich ‚bezeichnete. Der Ges 
richtshof wollte dieſen Einwurf nicht gelten laſ⸗ 
fen, da nad) einer umftändlichen Unterſuchung 
von fünf Stunden die Bosheit der Verbrechet 
‚ganz klar wurde. Auch Goff erfchien vor Gericht, 
und bewieß, daß der ihm angedichtete Brief nicht 
‚von feiner Hand fey. Sowohl Reene ald Wats 
kins waren Livrey⸗Bedienten geweſen; beyde wur⸗ 
den zum Tode verurtheilt. 

In Briſtol wurde bey dem dortigen Land⸗ 
Gericht, Mr. Perry, ein Wundarzt angeklagt, 
ein reiches Mädchen, Miß Clark, entführt zu 
K3 haben, 
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haben. Dies junge Frauenzimmer wurde in Bri⸗ 
ſtol in einer Penſions⸗Schule erzogen, bey wel⸗ 
cher Miß Mills, eine alte Jungfer, praͤſidirte. 
Der Vater ſtarb im Fahr 1791, und hinterließ 
ihr ein fehr groffes Vermögen, das zu’ Unters 
nehmungen reizte. Perry erfuhr durch ein ent⸗ 
Iaffenes Dienftmädgen alle Umſtaͤnde, und baute 
auf den fanften, nachgiebigen Character der Erz 
bin feinen Plan. Es erfihien ein Bedienter in 
Livrey mit einem Billet, wodurch Miß Clark zu 
einer nahe wohnenden Tante eingeladen wurde; 
dem Bedientene folgte gleich eine Poſt⸗Chaiſe, 
und fo verließ das Mädchen in de#ßeihwindige 
Seit dad Schulhaus, Mr. Perry erwartete fi e, 
und nun gieng die Reiſe ungefäumt nach Schott⸗ 
land. Der Betrug wurde bald entdedt; man 
eilte ihnen nach; allein beyde Partheyen ftieflen _ 
erft in Weftmoreland auf einander , als Das neue 
Ehepaar ſchon aus Schottland zuruͤck kam. Die 
von zwey Maͤnnern begleitete Miß Mills beſtand 
darauf mit dem ihr anvertrauten Maͤdgen zu 
ſprechen; allein Perry hielt ihr eine Piſtole vor, 
und ſagte, hier ſey von keinem Maͤdgen mehr die 
Rede, ſondern von der verheyratheten Mrs. Per⸗ 
wm. Man ließ die — drey — ruhen; end⸗ 


lich 
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Ich aber glaubte man Grund zu einem Eriminals 
Droceß zu haben , der im April flatt hatte, und 
worin Der. Perry ald Entführer angeflagt wurs 
de, Die Sachwalter flrittet , ob man Mrs. 
Verry’s Zeugniß in. diefer Sache zulaffen ſollte. 
Die meiften Stimmen waren anfangs dagegen; 
aber fein Abvocat, Mr. Erskine, drang durch, 
und fagte, er wollte nicht aus dem Gerichtähof 
sehen, bis ihre Ausfage gehört würde. Diele - 
war kurz; fie erzählte den Anfang ber Bekannt⸗ 
Schaft mit ihrem Manne, und fagte zulezt: „Mr. 
„Berry bat mich nicht entführt, Sondern ich 
„felbſt Habe Anftalt zu unfrer Reife gemacht. 
„Ich hatte Neigung zu ihm, er verdient nieine 
„Liebe, und alſes, was geichehen ift, hat meine 
vdllige Zuftimmung gehabt.“ Hierauf erfolgte 
sen der Fury gleich die Losſprechung. Der Ges 
richtshof ertnte von. Beyfallsgeſchrey, und fe 
gros war die Theilnahme des Pbbels an biefer 
Sache, daß er dem Ehepaar die Pferde vpm 
Magen fpannte, und ihn nad) Haufe zog. 

Die unpartheyiſche Tuftig= Pflege in Enge 
land, fonft eine der grdften Eigenheiten dieſes 
Reichs, hatte im den jeßigen verborbenen Zeiten, 
wo Reichthuͤmer und Hofgunft ihre Macht zeigen, 
er 84 auch 
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auch viel von ihrer Reinigleit verlohren. Dir. 
Drummond , Neffe des weichen Hof: Banquiers 
dieſes Namens, ſtolz auf fein Gold und auf 
feine Verbindungen, und dabey infolent, prüs 
gelte ohne alle Veranlaffung den Logen-Wärter 
im. Theater: zu Coventgarden, Mr. Clark, und 
ſtieß ihm feinen Stock ind Auge. Die Eigner des 
Theaters wurden deshalb im April Kläger beym 
Weſtminſter Landgericht , und verlangten Beftrafs 
fung. Die barbarifche Mißhandlung wurde auch 
erwieſen; allein bad Urtheil auf einige Tage vers 
fhoben, um, wie man ausdruͤcklich anführte,. 
dem Verklagten Zeit zu geben, bem Patienten 
eine hinreichende Entichädigung anzutragen. Die 
Theater = internehmer waren hiemit nicht zufries. 
den,, und da aud) biefe Entfchädigung von dem 
inſolenten Geld Ariftocraten nicht erfolgte, fo 
zeigte der klagende Bachwalter, Der. Knowles, 
nach Ablauf des Termins diefen Umſtand an, 
und bat im Namen der Unternehmer, daß das 
Tribunal felbft die Beftraffung eines fo dffentlis 
hen Vergehens bictiren moͤgte. Der berühmte 
Nechtögelehrte, Dir. Mainwaring, unterftüzte 
ihn, und behauptete, daß es die Pflicht des 
Gerichtshofes ſey, zum Schuz der dffentlichen 

Si⸗ 
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- Sicherheit: und jur Hemmung ähnlicher Exceffe, 
dem Verbrecher eine exemplarifche Strafe aufzu⸗ 
legen. Man bemerkte, daß die Geſchwornen bes 


reits ihr Schuldig ausgefprochen hatten, und ' 


baß es jezt blos von den Richtern abhieng, das 
Urtheil zu fällen; und dies war, daß die Klaͤ⸗ 
ger bie Proceßs Koften bezahlen, Drummond 
Aber als Geldbuffe zum Behuf irgend eined Are 
men = Haufe, die Summe von — zehn Pf. St. 
erlegen ſollte. 

Im Auguſt wurden vor das Landgericht von 
Warwick drey Werber geſtellt, zwey Unter⸗Of⸗ 
ficier und ein Tambour, Brothers, Bulmer und 
Wiggin. Sie wollten den diſſentirenden Predi⸗ 
ger Mr. Gronow, zu Long Itchington, durchaus 
zum Soldaten machen; ; ihr Plan war, wenn 
gift fehlfchlüge, es mit Gewalt zu thun, je fie 
wollten ihn im Nothfalle von der Kanzel hoh⸗ 
Im. Sie fanden bald Gelegenheit, ihn in ei⸗ 
nem Gaffhofe zu überfallen, preßten ihm einen 


Schilling in die Hand, und erflärten ihn nun 


nach vielem Prügeln bey feinem Sträuben für 
einen angeworbenen Soldaten. Indeß hielten fie 
‚eb hernach doch für rathfam, ihm wieder gehn 
zu laſſen, nachdem er ihnen 12 Guineen als eis 
= | 85 ne 
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nie Geldbuſſe Hatte zahlen muͤſſen. Man nannte 
im Gerichtshofe dieſe Räuber patriotifche Werber, 
deren Dienfteifer zu weit gegangen ſey. Es 
ſchien auch, daß die Richter den Umftand in eis 
nem günftigen Lichte betrachteten ; denn die drey 
Berbrecher wurden nur zu einer Dreyfuonatlichen 
Zuchthausſtrafe verdammt. 

An eben dem Tage faͤllte dies Provincial⸗ 
Tribunal ein ander mehr uͤberdachtes Urtheil. 
Dyer, ein junger reicher Wuͤſtling, der ſich in 
Warwick herum trieb, wurde von Mr. Aynge, 
einem Gärtner, in einem elenden ſehr kraͤnklichen 
Zuftande angetroffen. Ohne ihn zu kennen, übte 
der Gärtner gegen ihn die Pflichten der Menſch⸗ 
lichleit aus; er nahm ihn in fein Haud, wo er 
von ihm und den Seinigen mit der zärtlichften 
Sorgfalt bis zu feiner gänzlichen Wiederherſtel⸗ 
lung gepflegt wurde. .Dyer belohnte diefe ihm. 
erwiefene Güte nad) feiner Art. Aynge hatte 
eine einzige Tochter; ein Mädgen von 16 Jah⸗ 
ren, der Abgott feined Herzens. Died unfchuldige 
Geſchoͤpf verführte Dyer, beſchwaͤngerte fie, und 
309g ab. Der tiefgebeugte Vater Elagte, bes 
wieß alles, und der Durch den ſchwarzen Undank 
enpörte Gerichtshof geftand ihm eine Entfchädis 
gung von 400 Pf, St. zu. Ä ei 
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Ein anderer Proceß dieſer Art kam in Lone 
don beym Gerichtshof der Ehniglichen Bank im 
December vor. Meddie, Aufſeher eines Arbeitds - 
Haufes im Flecken Southwark, hatte-eine ſchoͤne 
und fehr wohlerzogene neunzehnjährige Tochter, 
die einem bey der Kirche zu St. Dlived ange | 
ſtellten Geiftlichen gefiel. Diefer Mann, Nas 
mend Scoolt, fand Zutritt im Haufe, wurde 
bald als ein zur Familie gehdriges Glied betrachs 
tet, und mit Beweifen der Gaſtfreyheit übers 
Häuft. Seine gute Geftalt , feine Manieren, 
und feine Talente, ald Muſik, „Zeichnen und 
Belefenheit wirkten mächtig auf das Mädgen. , 
Er las mit ihr immer Bücher , und gieng mit 
ihr fogar ind Theater, obgleich immer in Beglei⸗ 
tung von Verwandten. Einft aber geſchah eß 
ohne weitere Gefellfchäft. Er benuzte diefe Ges 
legenheit, führte fie in ein Haus der Wolluſt, 
und erreichte obllig feinen Zweck, auf Koften jh⸗ 
rer Tugend. Nach diefer Scene erfolgte von 
feiner Seite das Verfprechen der Ehe, obwohl er 
dem Maͤdgen geſtand, daß er bereits verheyra⸗ 
thet ſey, allein feine Frau ſeit ſechs Jahren nicht 
geſehn haͤtte; er wolle nur noch das Ende des 
ſiebenden abwarten, da er deun nach deu Ge 
| ſe⸗ 
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fegen fi) von diefer ihm treulos gewordenen 
Srau feheiden laſſen wollte und koͤnnte. Nach 
diefer wiederholten Zuficherung fezte er feine Wols 
hıft - Parthien ungeftdrt fort , bis zur Sättigung, 
da er denn fomohl den Vater, als die Tochter 
mißhandelte. Sie war ſchwanger, und deshalb 
in Verzweiflung; der Geiftliche achtete Died nicht, 
rieth ihr. eine abtreibende Medecin an, und ents 
fernte fich endlich ganz von einer Familie, die 
er elend gemacht hatte. Alles dies wurde im 
Tribunal durch Briefe und Zeugen erwieſen. Mr. 
Eröfine war der Sachwalter des Klägers; er 
fhilderte mit den ftärkfften Farben: das’ Elend 
der Familie bey der verlohrnen Ehre, wofuͤr fein 
Erjaß möglich fey, und trug daher an, da ber 
Verfuͤhrer zu arm fey, um ihm eine anfehnliche 
Geldbuſſe aufzulegen, ihn koͤrperlich zu beftraffen. 
Es zeigte ſich jedoch bey fernerer Unterfus 
dung, ein dem Vater, ald Kläger , nachtheilis 
ger Umftand, Er hatte nod) vor der Cataſtro⸗ 
phe erfahren, daß fein Hausfreund verheyrathet 
fey ; ihm nad) diefer Nachricht noch mit einem _ 
jungen Mädgen einen vertraulichen Umgang zu 
geftatten, fhien dem Oberrichter Lord Kenyon 
 fehr tadelndwerth. Er fagte: „Die groffe Bes 
| „red⸗ 
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„zredſamkeit des gelehrten Sachwalters hat‘ den 
„Meg zu meinem Herzen gefunden ‚and. ich ber 
„klage das Schickſal des gefallenen Mädgens fe 
»ſehr, als irgend einer ihrer eignen Verwandten 
„allein ich muß nicht vergeffen, daß ich in eis 
„nem Gerichtöhofe bin, mo ed niemanden er⸗ 
„„laubt it, Genugthuung wegen einer Mißhand⸗ 
„lung zu fordern, wenn fein Vetragen in der 
„Sache nicht frey von allem Vorwurf war. 
„Died ift hier nicht der Fall. Sehr leid hut es 
„mir, daß ein fo nichtswuͤrdiger Ehrenfchänder. 
„und Bbfewicht ald der Angeklagte der Straffe 
„dadurch entgeht. Es ift Feiner unter den Are 
„‚weienden im Tribunal deſſen Herz tieffer. ver« 
wundet wäre, als mein eignes; aber ald Rich⸗ 
„‚ter muß ich genau den Gefeßen folgen. Das 
„Verbrechen eined Mannes kann nit dab 
„Vergehen eines andern. bedecken.“ Lord Kos 
nyon wandte diefe Marime auf den gegenwaͤrti⸗ 
gen ˖ Fall an, und überließ ed Mr. Erskine, ob 
er die Sache weiter fortfeen wollte. Dieſer be⸗ 
rühmte Nechtögelehrte that nun dem -weitern - 
Proceduren Einhalt, und kam mit dem Sache 
walter der Gegenparthen überein , daß.ein jeder. 
Theil feine Koften bezahlen ſollte. Indeß aͤuſe 
ferte er den Wunſch, = Lord Kenyon die Sache 
| - dem 
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dem Biſchof desjenigen Kirchſprengels bekannt 
machen moͤchte, wo ber Verklagte als Prieſter 
ordinirt worden wäre. Der Ober⸗Richter erwi⸗ 
derte: „Ganz gewiß ſoll dies geſchehen; denn 
„dieſer ehrloſe Menſch muß aus der buͤrgerlichen 
»Geſellſchaft ausgetrommelt werden.“ 

Ein fuͤr brittiſche Schriftſteller und Kunſt⸗ 
richter wichtiger, und auch fuͤr die Gelehrten 
andrer Nationen intereſſanter Proceß, wurde im 
Februar in London vor das Tribunal der com⸗ 
mon Plead gebracht. Mr. Swinton gab int 
Jahr 1792 die Beichreibung feiner in den Jahren 
1788 bis 1791 gemachten Reifen nach Norwe⸗ 
gen, Dännemarf und Rußland heraus, wovon 
man aud) eine deutſche Ueberſetzung erhalten hat... 
Dies Werk murbe in dem Journal Critical Re⸗ 
view fehr derb recenfirt, mit dem Zuſatz, daß 
Swinton einer von den Reifenden fey, die in ihs 
sem Schreibezinmer ihre Reifen machten. Dies 
nannte der Reifebefchreiber eine Schaͤndung feis 
ner Ehre, wobey fein Character, fo wie auch 
der Debit feines Werks fehr gelitten Hätten. Die 
Klage um Entfchäbigung war gegen die Buche 
händler Robinfon, als Verleger des obengedachs 
sen critiſchen Journals, gerichtet. Der Sach⸗ 

wal⸗ 
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walter des Klaͤgers, der berühmte Adair, zeigte 
in einer buͤndigen Rede, daß die Urtheile dem 
Journal, in fo ferne ſolche die Geiſtes⸗Arbei⸗ 
ten beträffen, fo wie alles, mas eine vernünftis 
‚ge Eritif daran zu tadeln gefunden, nichts mit 
der Klage zu thun hätten, deren eigentlicher Ges 
genfland auf eine Beleidigung gienge, die feinem 
Clienten nicht ald Gelehrten, fondern als Menfch 
widerfahren wäre, der mit groſſen Koften Iange 
Reiſen gemacht, und nun ein Necht Hätte, bie 
Zruͤchte ſeiner Arbeiten und Beſchwerlichkeiten 
zu genieſſen. Er las ſodann die Stellen im Re⸗ 
view vor, die Swintons wirkliche Reiſe ſehr ver⸗ 
daͤchtig machten, auch andre haͤmiſche Bemerkun⸗ 
gen enthielten, und begleitete alles mit ſeinem 
Commentar; worauf denn die gewbhnlichen For⸗ 
malitäten erfolgten; das heißt: der Drud des 
Werks in London, der Verkauf des Journals 
in Robinfow’d Laden, und Mir. Swintons wirke 
liche Anwefenheit in Rußland wurden erwiefen. 
Mr. Lawrence vertheidigte die Kunftrichter, 
bie, nad) feiner Meynung, bloß ihre eritifche 
Pflicht gethan hätten. Er las nicht allein den 
ganzen Journals Articel vor, fondern auch mit 
—— Liſt als Beleg aus dem Werke ſelbſt 
eine 
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eine Anzahl von Stellen, die, jo aus dem Zus 
fommenhange geriſſen, alles bewieſen, was 
man nur beweiſen wollte, und zu ı falfchen ſaty⸗ 
riſchen Bemerkungen reichen Stof gaben. Der 
Sachwalter wuſte, daß die Beluſtigung des Tri⸗ 
bunals keine üble Maſchine wäre, um dem Ur⸗ 
theil eine gewiſſe Richtung zu geben, daher wa⸗ 
ren die Stellen aus dem Werk ſchlau gewaͤhlt, 
and. namentlich als aͤchter Non ſenſe aufges 
ſtellt, *) alla der ganze — ein unun⸗ 
ter⸗ 





*) Mer wird hier nicht geneigt ſeyn, auszuruffen: 
Ceſt tout comme chös nous! denn wie viel Mens 
ſchen giebt es nicht in der deutfchen Leſewelt, die 
sicht wagen, eher über ein Buch zu urtheilen, ie 
nicht einmahl Luft haben, es zu lefen, bis es erft 
‚in einer der vornehmften gelehrten Zeitungen dem 
eritifchen Stempel erhalten hat, wornach denn dee 
deutſche Nachbeter fein-Urtheil formt. Oſt hängt 
ſodann — eine leider zu fehr befannte Wahrheit — 
nicht allein das Schiefal eines guten Buche, ſon⸗ 
dern eines auffelmenden Genies von demi Ausſpruch 
eines Pedanten ab, der fuͤr neue Wahrheiten keinen 
Sinn hat, oder auch von einem unerfahrnen Jünge 
ling, ber ſich hinter der Larve wie ein alter Kunſt⸗ 
sichten gebaͤrdet. Nur fehr Wenigen bürfte bie ges 

Ä | dheime 


Tribunal⸗ Vorfälle, 168 
Pen Sonn 0.2 03202 DS Sn 0 BB SS 120. 2 DD 72 
terbrochenes lautes Gelächter ertönen ließ. Durch 
biefe Beluſtigung wurde das Tribunal geneigt ges 
macht, dem Schluß des Sachwalters bepzutres 
ten, daß uehmlich der Criticker volllommen ges 
rechtfertigt ſey, ‚folchen Unſinn verächtlich zu bes 
handeln. Mr. Lawrence fügte, er, ber Kunſt⸗ 
tichter,, habe. blos feine Pflicht ‚gethan, und es 
ſchien, daß mehrere ſchlechte Schriftfteller dieſen 
Proceß angezettelt hätten, um ihre elenden Schrifs 
ten der Eritid zum Troz in der Melt gangbar 
.. gu machen, jeder Anmelenbe, von. dem Ober⸗ 
Kichter Mir. Eyre an, wurde nur gegen, den ges 
mißhandelten Schriftfieller eingenommen, und 
SE Ger a man 
heime Mnecdote bekannt fen, baf- einet der vors 
trefihften Schriftſteller Deutſchlands in feinem 
Zuͤnnlingtalter von einem .muthwilligen Juͤngling⸗ 
. bee auch Eunftrichterte, fo gemißhandelt wurde, daß 
er tief gekraͤnkt feine Feder wegwarf, und auf viele 
Jahre den ihm fo holden Muſen entfagte ; ein wah- 
rer Verluft für Welt und Nachwelt. Beide leben 
noch, Der eine fteht im Tempel bes Ruhms auf -. 
den Stuffen, die dem Genie angemwiefen find, der 
Name des andern iſt in’ * deutſchen Leſewelt be⸗ 
kannt. ONE 
qqrin. Annal. azter v. e — 
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man achtete nicht auf den durch Zeugen beſtaͤtig⸗ 
sen Beweis, daß nehmlich dad Buch anfangs 
Hark abgegangen wäre, weldyer Debit aber nady 
jeuer Necenfion faft gänzlidy aufgehört hätte, 
Mr. Nicol, ein angefehener Buchhändler in 
London „ wollte als Zeuge des Klaͤgers, und als 
Sachkundiger, die Wirkung foldyer Eritiden 
auf den Verkauf eined Buchs beweifen; allein 
der. Gerichtöhof wollte ihn nicht anhören, weil 
e3 Fein Factum betraf. 

-.. Der Sberrichter erflärte den Geſchwornen, 
daß diefer Fall von einem. gewöhnlichen Libell ganz 
verſchieden ſey, weil, wenn der Weg der, Eritik 
nicht offen wäre, die Litteratur groſſen Schaden 
leiden würde, . Der Kläger hätte feinen Verluſt 
nicht Har bewiefen, und in Betref der Beſchul⸗ 
Bigung, ald ob er in feinem Gabinet Die Reife 
gemacht, fo koͤnnte auch in ſolchem Fall das Pus 
blicum fo begierig nad) feinem Buche ſeyn, als 
ob er wirklich mehrere hundert Meilen gereiöt 
ſey; denn es duͤrfte viele anreitzen zu ſehen, 
wie ſehr ein Mann faͤhig ſey, eine Dichtung 
der Wahrheit unterzuſchieben. Der Oberrichter 
fuͤhrte zum Beweis zwey Buͤcher ſolcher Art-an, 
von denen er fagte, Daß fig gewiß den Geſchwor⸗ 
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nen befannt wären: Gullivers Reifen und Ro⸗ 
binfon Cruſoe. Die Jury war fo fehr mit dem 
Dberrichter einftimmend , daß fie, ohne abzu⸗ 
- treten, bie Klage verwarf, und noch dazu dew 

- gefränften Rläger zu ‚den Proceßfoften dere, 
dammte. 

Ein Haus im weſtlichen London, das Lo⸗ 
Eger und Bream, Leinwandhaͤndler. bewohnten, 
war in Feuer aufgegangen, nachdem daſſelbe 
kurz zuvor bey der Phoͤnix⸗Afſſecuranz-Societaͤt 
für 7000 Pf. St; verfichert worden war, Das 
Geld wurde jedoch von der Eorietät ‚nicht ge: 
dahlet, daher denn die befagten Kaufleute fidy 
banquerott erflärten,, und es ihren Greditoren 
überlieffen , fich die Zahlung zu verfchaffen. Sie 
klagten, und im July wurde die Sache vor das 
Tribunal der common Pleas gebracht. Die Ver⸗ | 
klagten dekten zu ihrer Rechtfertigung einen‘ 
ſchaͤndlichen Plan auf, Sie behaupteten eine 
freventliche Anlegung des Feuers, wahrfcheinlich 
am ben felbft beitimmten Erfaß von der Socie⸗ 
tät zu erhalten, und bewiefen, daß einige Tage 
zuvor große Quantitäten Wanren aus dem Haufe 
geihaft worden wären, und was died Argus 
ment fehr verftärfte, war, daß der Pfarrer de 
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Airchſpiels, fo wie auch die Kirchen⸗Vorſteher 
abgeſchlagen hätten, das Certificat des Verlu⸗ 
ſtes zu unterzeichnen, welched bey dem Vertra⸗ 
ge nach) den gebrukten Societaͤts⸗ Planen, eine, 
nothwendige Bedingung war. Mr. Bream trat 
als Zeuge der Kläger auf; da er aber hier nicht 
mehr feine eigene Sache vertheibigte, fo war ihm 
fein Gebächtpiß fehr untren, Er wuſte nicht, 
wie das Feuer entſtanden, noch wie er in ‚ber 
Betäubung .auf die Straße gefommen (ey ; den 
Werth des Waarenvorraths und die Beſtand⸗ 
theile deflelben konnte er nur ſehr unvollkommen 
angeben, auch ſich nicht mehr erinnern, ob 
kurz zuvor eine große Menge Waaren nach ei⸗ 
nem andern Hauſe gebracht worden waͤren. Da 
er ſtark durch Fragen gedraͤngt wurde, ſo raͤum⸗ 
te er etwas Sonderbares ein, das zwar im Brit⸗ 
tiſchen Tribunal keine Verwunderung erregte, 
das aber doch ſolchen deutſchen Leſern ſehr auf⸗ 
fallen duͤrfte, die gewohnt ſind, alles nach dem 
oft ſehr kleinen Maasſtabe ihres Vaterlandes, 
oder dem noch kleinern ihrer Erfahrung zu beur⸗ 
theilen, und eine jede Sache, die daruͤber hinaus⸗ 
reicht, fuͤr uͤbertrieben, oder gar fuͤr erdichtet zu 
erklaͤen. Mr. Bream geſtand nehmlich, daß 
D | in 
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. in. ihrem Laden eine große Anzahl falſcher, groſ⸗ 
fer und Heiner Pakete aufgeprunft gewefen waͤ⸗ 
ren ‚.von auſſen bezeichnet ald Waaren aller Art, 
‚dem Innhalt nad). aber blos Hobelfpähne und 
Lumpen; wobey er ſich auf den Umftand berief, 
draß dergleichen in den meiften Läden in London 
‚üblich ſey, daher folche: Pakete auch einen eige⸗ 
. zen Namen hätten, und Dummies genannt 
wuͤrden. Mrs. Lockyer follte als ein Hauptzeus 
ge vor Gericht treten, allein fie fand es rath⸗ 
ſam, nicht zu erfcheinen,, daher man ben Pros 
ceß nicht weiter fortfeßte; die Kläger wurden 
nonfuited, das heißt, fdrmlich abgewiefen. 
Bey dem Landgericht zu Carlisle kam im 
Auguſt eine merkwürdige Sache vor, da fie den- 
großen Mißbrauch. der Englifchen Geiftlichen bes 
- traf, entfernt von ihren Kirchſpielen und Amts⸗ 
oͤrtern zu leben. Dieſer ſo oft in Schriften, ſo 
wie in Parlaments⸗ und Tribunals⸗Reden ge⸗ 
ruͤgte Mißbrauch war ſo allgemein zur Sitte ge⸗ 
worden, daß es niemand wagte, deshalb klag⸗ 
bar zu werden. Durch eine Cabale, die hoͤhern 
Orts ihren Urſprung hatte, wurde jedoch dieſe 
Sache -ganz unerwartet vor Gericht gebracht. 
Mr; Gilbanks, Vicarind von Kirkland in der 
23 Graf⸗ 
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Grafſchaft Cumberland , wohnte in Codermouth, 
wo.er Berwandte hatte, und wegen feined Chas 
racters fehr geichägt war. Diefer Flecken gehoͤr⸗ 
te zu den Dertern, wo eine Parlaments = Res 
form fehr gewuͤnſcht wurde; auch Mr. Gilbanks 
war ein Freund dieſer fo udthigen Staat : Bers 
befferung. Die Gegner der Reform fürchteten 
feinen wichtigen Einfluß an diefem Orte, und 
machten daher den Plan, ihn zu entfernen. Auch 
diefer Entwurf der Hof= Agenten, fo wie huns 
dert andere / zeigten, wie wenig man eine Larve 
nöthig glaubte. Es war erforderlich in Betref 
der Abweſenheit dieſes angeftellten Geiftlichen eis 
nen Kläger zu finden, und man durfte erwars 
ten, daß diefer in Kirfland aufftehen würde; 
man fand ed aber leichter, hiezu einen armen 
Landmann zu nehmen, der zwanzig Englifche 
Meilen von diefem Kirchfpiele wohnte. Diefer 
Menfh, Namens Johnſon, war Pachter eines 
Advocaten ,„ der die Nechtöangelegenheiten der 
Regierung in diefem Bezirk beforgte; der Advo⸗ 
cat, ein leiblicher Schwager des Vicarius, hatte 
aus politifchen Gruͤnden alle Verwandſchaft ver⸗ 
geflen, und den Bauer dazu vermocht. Der 
—— bewieß durch unverwerfliche Zeugniſſe, 

daß 
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Daß er fehr kraͤnklich, und: befonderd der Aufe 
enthalt in’ Kirkland, wo fein Haus an der Seite 
des hoͤthſten Berges in England’ gebauet wäre, 
ſeiner Gefundheit beftändig hochſt nachtheilig ges 
wefen fey, ja daß er dort nicht anders, als mit 
. Sefahr feines Lebens wohnen Thnne, Die Eins 
wohner des Orts kamen dem Vicarius auch mit 
der Erklärung zu Hülfe, daß fein Stellvertreter 
die Pflichten feines Amts als ein rechtichaffener 
Mann erfülle, und daß man mit ihm allgemein 
. zufrieden wäre. Es wurde ferner erwiefen, daß 
eine boöhafte Abficht bey der Klage zum Grunde 
Jiege. Dieſe Argumente aber fonnten gegen den 
Buchftaben des Geſetzes nicht beftchen. Der 
here Richter Larorence erklärte daſſelbe, nnd 
fagte, die ‚Statuten, die die Anwefenheit der 
Geiſtlichen in ihren Didcdſen und Kirchfpielen 
verordneten, wären weile, und wenn and), wie 
man, behauptete , die Bosheit Antheil an dev - 
gegenwärtigen Klage hätte; fo gienge dies dem 
Gefchwornen nichtsan, da ein jeder Menſch, 

ohne Ausnahme, das Recht hätte, bey Ue⸗ 
bertretung' der Gefeße als Kläger aufzutreten. 
Die Fury faͤllte nun das Urtheilzum Vortheil 


des BEN der hundert PM. St. erbiek. 
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Dieſe buchſtaͤbliche Procedur⸗Art war bey 
einem andern Proceß wohlthaͤtiger. Ein Dienfks 
Maͤdgen, Diana Parker, die einen Mam hatte, 
aber von ihm getrennt war, wurde ald Kinder⸗ 
mörderin im September vor’ das Tribunal der 
Old Bailey gebracht: Sie hatte ihr ‚neugebohrs 
ned Kind, wovon fie in der Küche niedergekom⸗ 
men war, lebendig in den Abtritt geworfen. Es 
‚hatte gefchrieen, daher fie, aus Furcht, es 
möchte jemand im Haufe hoͤren, fich nicht die 
Zeit genommen, ed wegzutragen, Died hatte 
fie felbft einer Frau erzählt, und ihr dabey von 
ihrer ‚großen Gemuͤthsunruhe Nachricht gegeben; 
aud) gegen andere Perfonen hatte fie ihre That 
geäußert, worauf fie eingezogen wurde. So 
niedergefchlagen war diefe Perfon , daß, als der 
Eonftabel erfchien , fie in Verhaft zu nehmen, 
fie ausrief: „Ach ! wie froh bin ich, daß Sie kom⸗ 
„men, mid) abzuholen.“ Das Kind wurde ges 
funden, alein man Eonnte nicht wahrnehmen, 
ob es lebendig oder tobt hineingeworfen wäre. 
Das Mädgen fagte vor Gericht, daß ihre Abs 
ſicht nicht gewefen , das Kind zu ermorden ; in 
ber Angſt hätte fie nicht gewußt, was fie gethan. 
Der TEN Mr. Alhhurft, machte die Ge⸗ 
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ſchwornen nicht ſowohl auf den vorſeyenden Fall, 


als auf den Umſtand aufmerkſam, daß in der 


Klage ftände, der Word eines Baſtards; 
da doch alle Zeugen einräumten, daß die Mutter 
des Kindes verheprathet fen; weil nun Fein Be⸗ 
weis geführt worden, daß der Mann keinen Zu⸗ 


tritt zu feiner Frau gehabt, fo müßte das Gefez 


annehmen, er hätte diefen ehelichen Zutritt wirk⸗ 


lich gehabt; folglich fey das Kind fein, und 


rechtmäßig erzeugt. Die. Worte in der Anklage 
wären falſch ausgedruͤckt; auch fey es nicht ers 
wieſen, baß fie das Kind umgebracht habe. Die 
Gefchwornen huldigten der buchſtaͤblichen Ausle⸗ 
gung; ſie berathſchlagten nur einige Minuten, 
und faͤllten ſodann ihr Urtheil: Nicht ſchul⸗ 
dig. 

An eben dem Tage mußte William Pepper, 
ein Arbeitsmann, einen ſchweren Proceß beſtehn. 


Er wurde als ein Mörder angeklagt. Dieſer 


Menſch begegnete einem beſoffenen Schmiede⸗Ge⸗ 
ſellen von feiner Bekanntſchaft auf der Straße, 
und wurde von demfelben als ein Dieb begrüßt, 
der ihn beftohlen hätte, Pepper wollte dem Be⸗ 
foffenen ans dem Wege gehen, der aber ihm 


als Dieb nachrief. Volk verſammelte ſich, 
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umringte ihn, und einige aus dem Hauffen woͤll⸗ 
ten ihn greiffen, worauf Pepper ſein Brodmeſ⸗ 
ſer hervorzog, und ſchwur, es dem erſten, der 
ihn anpacken wuͤrde, in den Leib zu ſtoßen. Man 
kehrte ſich an dieſe Drohung nicht; es enſtand 
ein Handgemenge, wobey der Schmied und noch 
ein anderer von ihm verwundet wurden. Nun 
Zamen Conftabel herbey,, die den Thäter in Ver⸗ 
haft nahmen. Der Schmied wurde nach dem 
Londner Hofpital gebracht, wo er einige Tage 
darauf an feinen Wunden farb. Der. Oberriche 
ter wollte, nachdem obige Facta erwielen ware, 
den Verbrecher nicht als einen Mörder betrach⸗ 
tet wiflen. Er fagte zu den Geſchwornen, man 
Töne niemand eined wirklichen Mordes gerichte 
lich bezuͤchtigen, ohne zu beweiſen, daß der Thaͤ⸗ 
ter dazu bie boshafte Abficht gehabt Hätte, oder 
- irgend eine Bdsartigkeit Die nähere Veranlaffung 
der That gewefen wäre. Hätte man bier im 
Tribunal, durch Zeugen: den vorbergegangenenh 
‚Diebftal erwielen , der die Urfache des Vorfalls 
geweſen, fo würde der Widerftand in einem an⸗ 
dern Lichte erfcheinen, und ein daraus erfolgen⸗ 
der Todesfall ald ein Mord anzufehen ſeyn. Hier‘ 
ſey ber Fall verfehieben, und bie biebifche Ber 
ſchul⸗ 
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ſchuldigung beruhe ganz allein auf der Aeuße⸗ 
‚zung des Schmieds, von dem die Zeugen eins 
muͤthig geftänden, daß er betrunken, folglich it 


einem Zuſtande gewefen wäre, der alle Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit entlräftete ; der Verklagte müffe das 


_ her wie ein jeder anderer betrachtet werden, ber 


‘in die Lage käme, fi) in einem Handgemenge 


vertheidigen zu müflen. Die Geſchwornen ſtimm⸗ 
ten damit gleich ein, und bezeichneten fein Vers 


. brechen ald einen fimplen Todtſchlag; da denn 
das Urtheil der Richter dahin ausfiel, daß er 
. ein Jahr in Newgate gefangen fißen, und einen 


Schilling als Geldbuße erlegen follte, 

Es waren in London zwey. Schmähfchriften 
von einer aufferordentlichen Urt erfchienen, uns 
ter den Titeln: The Jockey Club, und The’ 
female Jockey Club, in welchen Büchern die 
sornehmften Derfonen des Hofes beyder Gefchlechs 
ter characterarkig gefchildert, und gröftentheils 


ſehr mishandelt wurden. Unter diefen befand 


fi) die mit dem regierenden Haufe verwandte 
Samilie Luttrel, befonderd Lady Elifabeth Luts 
trel; die deßhalb im Fuly im’ Gerichtöhofe der 
Foniglichen Bank Hagbar wurde, Mr. Ersfine 
und Dir, Moore waren ihre Sachiwalter., und‘ 

ſo 
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fo ein anerfannter Freund der Preßfrenheit auch 
der erfiere war, fo fihilderte er doch auf eine 





ſehr beredte Weife die Bosheit, jene edle Frey⸗ 


beit durch Berläumdungen zu fehänden; und 
zwar hätte der Verfaſſer die ehrenrührigen Be⸗ 
hauptungen nidyt als ihm befannte Dinge aufs 
‚geftellt., fondern als bloße Gerüchte, die aber 
dennoc) von ihm in eine erzählende Form gebracht 
worden wären. Der Sachwalter zeigte den Werth, 
eines chrenvollen Characters im geſellſchaftlichen 
Leben, und rief Richter und Geſchworne auf, 
ihn zu beſchuͤtzen. 

Der. Gurney, der Sachwalter des verklag⸗ 
ten Buchhaͤndlers Eaton, zeigte dem Tribunal. 
‘an, daß fein Client über die Beleidigung einer. 
würdigen Dame fehr gerührt ſey. Mr. Pigot 
habe das Buch gefchrieben,, kone aber nicht. 
vor's Tribunal geftellet werden, denn er habe. 
por kurzem ‚die Schuld der Natur bezahlt. Von 
dem beleidigenden Theil des Buches - Habe. der 
Verleger nichts gewußt, weshalb fi} der Sach⸗ 
walter auf die in einem gutmüthigen Tone ab: 
gefaßte und durchaus ukbane Vorrede berief, 
die Mr. Eaton dahinbrachte, das Buch ohne, 
weitere Prüfung zu verlegen. - Dies fey- fein Ges 

wer⸗ 
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werbe, er verfaufte das Buch ohne etwas Arges 
zu ahnen; fobald er aber auf den Innhalt aufs 
merkſant gemacht wurde, fo ſtellte er fofort den 
Verkauf ein, machte der Dame alle nür möglis 
che Entfchuldigungen, und erbot ſich, da ex 
hörte, daß man bereitö den Proceß angefangen, 
zum Erfat aller Koſten. Mr. Gurney erſuchte 
Die Geſchwornen, ‘einen Unterfchied zu machen; 
zwifchen einem ftrafbaren Verfafſer und einem‘ 
getäufchten Verleger; er fagte: „Ich bitte fie 
„zu bedenken, daß wenn unfere Borfahren fo 
ssftienge geweien wären, alle.Buchhändler zu 
„betrafen, wenn fie nicht in den von ihnen 
„verlegten Bilghern vor bem erlag jedes darinn 
„enthaltene Wort reiflich erwogen hätten, wir 
„jezt gewiß: nicht die Wohlthaten genieflen wuͤt⸗ 
„den, die und durch viele voͤrtrefliche Buͤcher 
„uͤber Regierungsſachen zu theil geworden ſind.“ 
..*. Korb Kenyon machte keine Bemerkungen 
über die Klagefache; ſondern überließ es. der 
Jury ſelbſt nach dem: Gehdrten ihre Meynung 
zu formen. Der Sprecher der Geſchwornen 
farach darauf das Schuldig aus, und ſchon 
ſollte es ins Protoroll getragen werden, als eis 

ner von der · Jury vier „Halt! Ich bin noch 
en FEB | nicht 
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„nicht gefragt worden.“ Nun mußten fich alle 
Geſchwornen entfernen ; fie waren beynahe 
zwey Stunden abweſend, und gaben endlich 
ihren Richtſpruch in folgenden Worten: „Schul⸗ 
„dig ein Buch verlegt zu haben, das eine 
„Schmaͤhſchrift iſt.“ Lord Kenyon beſtand dar⸗ 
auf, nur allein das Wort Schnldig anzuneh⸗ 
men, und fagte: „Bey einer fo deutlicd) erwiefes 
„nen Sache würde es ein Vorwurf für die Ju⸗ 
„fizpflege gewefen ſeyn, wenn der Ausſpruch 
„nicht Schuldig ausgefallen wäre.“ Eaton 
wurde nun zu einem jährigen ri vers 
dammt. 

Ein anderer Proceß dieſer Kt wurde im 
Anguſt vor das Tribimal in VYork gebracht. 
De: Buchhändler Thompfon hatte ‚hier eine 
Bröchure verlegt, unter dem Titel: „Eine ernſt⸗ 
hafte Borlefung für ven Faſttag.“ Der Ver⸗ 
Fafler vergleicht darinn die gegenwärtigen Zeiten 
mit denen die im 18ten Kapitel des Buchs der 
Könige erwähnt werben. Dies Buch wurde von 
dem Kron⸗Advocaten ald eine Schmaͤhſchrift bes 
zeichnet, weil darinn die Worte ftanden: „Alle 
„eombinirten Mächte find Despoten und Tyran⸗ 
Ä auen, und. ihr. Verfahren. wird die Rache des 
Him⸗ 
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„Himmels auf fich ziehen.“ „Einige Stellen was 
ren befonderö auf den König von England anz 
wendbar, Die Geichwärnen wollten jedoch den 
Verleger nicht mit dem Verfaſſer in eine Claſſe 
fegen , und gaben baher für erfleren den Richt: 
fſpruch: „Schuldig, aber nur allein der Pobli⸗ 
„catlon.“ Der vorfißende Richter wollte dieſen 
SEpruch nicht annehmen, ſchickte fie wieder zus, 
ruͤck, und erinnerte ſie, gewiße Stellen wohl zu; 
überlegen. Sie famen bald zuruͤck, fagten, ig 
Hätten folche erwogen ,.und fällten num das Urs; 
theil: Nichtſchuldig. 
"Die Regierung wer als Kläger in Dublin, 
nicht gluͤckticher. Es ‚betraf einen Griminals 
Proceß gegen Mr. M. Eleary und andere Eis- 
genthämer einer Zeitung, the Northern Stat: 
genannt, weil in derfelben.die Adreſſe der Sories 
tät der vereinigten Jrländer an die Volentairs, 
von Irland geftanden hatte. . Der Proceß erreg⸗ 
ze. in Dublin allgemeine Theilnahme, und war 
gleichzeitig. mit den großen Hochverraths⸗Pro⸗ 
een in England. Alle dortigen Oberrichtes, 
waren bey diefer Gelegenheit im. Tribunal auwe⸗ 
ſend, :mid waren auch ſaͤmmtlich einerley- Mey⸗ 
vn. in Betref der Strafbarkeit der Verllagten. 
Die 
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Die Geſchwornen aber dachten anders F und 
forachen fie frey. . 

Ein merkwuͤrdiger Duells Proceß warb im 
Auguſt vor das Landgericht zu Maidftone ges 
bracht. Der Oberft Roper hatte fich mit Dir. 
Purefoy, einem ehemaligen Officier, nachhe⸗ 
rigen Landbeſitzer in Keut im December 1788 
auf Piftolen duellirt, wobey der erftere erfchofs 
fen worden war. Nach diefer That entfloh Mr. 
Purefoy aus England ‚und wurde, weil er nicht 
bey dem gegen ihn angeftellten Proceß erſchien, 
alles Schutzes der Gefeße beraubt. (outlawed) 
Er blieb ſechs Jahre abweſend. Endlich fam er s 
zuruͤck, da er denn als ein Mörder serhafter 
wurde, Er entfchuldigte feine Nicht: Erſchei⸗ 
nung vor Gericht durch ſeinen Aufenthalt jen⸗ 
ſeit des Meers, wo ihm der Proceß unbekannt 
geblieben waͤre. Man ließ dieſe Entſchuldigung 
gelten; der furchtbare Spruch der Schutzloſig⸗ 
keit wurde annullirt, und Mr. Pureſoy wieder 
in die Rechte eines Bürgers eingeſetzt; da bean 
auf feine Bitte der Criminal⸗Proceß mit allen 
gewdohnlichen Formalitäten vor ſich gieng. Bes 
ruͤhmte Rechtsgelehrte reifeten aus London nad): 
Maidſtone, um dieſen Proceß zu fuͤhren. Mr. 
Cats, 
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Sarrow, Sachwalter der Krone, fchilderte die 
That ald einen unbezweifelten Worb, deffen 
Grundlage Bosheit geweſen wäre, wobey er 
fich auf die beftimmte Meynung des brittifchen 
Hechtö-Draleld, Blackſtone, berief, der aus⸗ 
druͤcklich ſagt: „Daß die vorſetzliche Bosheit, die 
„den Unterſchied zwiſchen Mord und Todtſchlag 
beſtimmt, bey. einem überdachten Duell unver⸗ 
„tennbar fey, wo beyde Theile abfichtlich des⸗ 
„halb zufammen kommen, um zu morden, im 
„graben Widerfpruch ber Gefege Gottes und der 
„Menſchen; daher auch das Geſetz weislich ſo⸗ 
„wohl. die Duellanten als Secundanten wie 
Moͤrder bezeichnet, und fie auch fo ſtraft.“ 
Auch die Veranlaffung des Duelld fiel auf den 
Ueberlebenden. Der Obrift war im Jahre 1787 
Dberbefehlsbaber auf der Infel St. Vincent, 
wo ſich Purefoy aufbefand, und als Fähndrich 
im 66ten Regiment diente, Hier war fein Be⸗ 
ragen fo unartig und fuborbinationswidrig, daß 
her Obrift genöthiget war, über ihn Kriegsrecht 
halten zu lafien. Durch das Urtheil dieſes 
Kriegsgerichtd wurde der Faͤhndrich caſſirt, 
worauf denn im folgenden Jahre in England 
das Duell erfolgte. Der Obriſt erhielt darinn 
Bryitt. Annal. 130. MM, dm 


/ 


173 Sechster Abſchnitt. 
J 
eine Wunde und flarb -an derſelben vierzehn 
Stunden nachher, Mr. Garrow flellte zur Era 
Yärtung bes Klage, einige Zeugen auf; auch 
legte er dem Tribunal die bey der Unterfuchung 
. bed Leichnams gethane protocollite Ausfage eis 
ned Bedienten Bon dem Obriften: vor. Diefee 
Menſch war feitdem geftorben,, allein der Coro⸗ 
ner, der fie ald Magiſtrats⸗Perſon damahls 
angenommen hatte, erſchien jezt und begante 
die Sache. 

Der Kron⸗ Advocat betrachtete dieſes ale ein 
kraͤftiges Document. Mr. Erskine, Sachwal⸗ 
‚ter des Duellanten wollte dies durchaus nicht 
gelten laſſen, und fragte, ob man bey einem 
Proceß, der Leben und Tod betraͤfe, Zeugniſſe 
aus den Gräbern laͤngſtverwester Menſchen ho⸗ 
len wollte? Wie koͤnne man jezt unterfuchen, 
. 9b ber Verſtorbene nicht etwa aus Vorurtheil, 
oder aus Irrthum gefprochen habe? wenn ders 
‚ gleichen gölte, fo würde man künftig flatt der 
‚ Zeugen felbft , blos Zeugniffe angeblicher verſtor⸗ 
bener Perfonen dem Eriminal=. Gericht vorlegen, 
und fo. nach. dem Ablefen einiger Papiere Mens. 
fhen zum Tode verbammen, | 

ii Erskine bot alles auf, zu bene, 

en daß 
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daß hier nur von einem bloßen Todtſchlag die 
Rede ſeyn Tonne, und fagte: „Wie follte ich mich 


. „hier bey Vertheidigung meines Clienten nicht 


„erinnern , daß ich felbft zweymal in einer aͤhn⸗ 


| „lichen Lage gezwungen war, und zweymal hat 


„mich die Vorfehung, ohne deren Zulaffung fein 
„Sperling fällt, daraus gerettet. In beyden 
„Fällen war die Kugel durch Menfchen gezielt, 
„allein durch den Allmächtigen geleitet, Ohne 


Zzdeſſen Vermittelung würde ich, flatt den un⸗ 


„‚glüdlichen Gefangenen zu ſchuͤtzen, nicht bier 
söfiehen, und die Erzählung meiner Verbrethen 
„würde zum. Loofe meiner Collegen gefallen 
„ſeyn. Sollte ich alfo wegen des 3wangs,'der 
„mich in folche Rage brachte, der Bosheit Anges 


. „tagt werben, die das abfcheuliche Verbrechen 


„des Mordes characterifirt? Nein! Ich wuͤrde 


„in dieſem Fall mich nicht auf die Milde der 


„Richter, oder auf bie Mienfchlichkeit der Ge— 
„fhwornen verlaffen,, fondern als ein bbsartie 
„iger Mörder meine fchleunige Hinrichtung vers 
sslangen,‘° — 
Der vorfitzende Richter Baron Hotham ent⸗ 
ſchied, daß die Ausſage des Bedienten votgele⸗ 
ſen werden ſollte. Sie enthielt die Geſchichte 
M2 des 
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des Duells, wobey beyde Theile zu gleicher Zeit 
auf einander gefeuert hatten. Der General 
Stanwir, der Secundant des Obriſten geweſen 
war, erſchien als Zeuge, da ihn denn der Ober⸗ 
richter vorlaͤufig erinnerte, keine Frage zu be⸗ 
antworten, die ihn ſelbſt ſtrafbar machen koͤnn⸗ 
te. Der General befolgte dieſen Wink, und 
ſagte, daß er in einem Gaſthofe bey Canterbu⸗ 
ry den Obriſten an einer erhaltenen Schußwun⸗ 
de habe ſterben ſehen, allein die Frage: von 
wem er die Wunde empfangen, wollte der Ge⸗ 
neral nicht beantworten. Der Kron⸗Advocat 
beftand "auf eine Antwort, und bemerkte, daß 
da die Frage dem Zeugen nicht mit verwickeln 
Tonne, weil feine Gegenwart bey dem Verbre⸗ 
chen gar nicht feine Theilnahme beweile, bie 
Antwort gar nicht von feiner Discretion abhiens 
ge, Mr. Erskine unterftügte den General, und. 
behauptete, erallein ſey fähig, zu beurtheilen, im. 
wiefern die Beantwortung einer Srage ihn als 
firafbar bezeichnen Eünne. Mr. Garrow wollte. 
durchaus nicht nachgeben; er fagte, der Streits 
punct fey von der gröften Wichtigkeit; er wuͤn⸗ 
fche niemand eines Verbrechens zu überführen, 
allein es muͤſſe feine Plucht thun, und wieder⸗ 

| . holte 
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holte daher ernftlich ſeine Frage. Der Oberrich⸗ 
ter mußte nun entſcheiden, und ſeine Meynung 
war, daß die Beantwortung dieſer Frage dem 
‚General nicht nachtheilig ſeyn koͤnne; gienge der 
Kron⸗ Advocat aber weiter, fo ſtuͤnde ed dem Yes 
fragten frey , feine Antwort zu verweigern, Det 
Zeuge nannte nun Mr. Purefoy als den Thaͤ⸗ 
ter, bemerkte aber, daB er dabey keine Spus 
von Bosheit gezeigt, vielmehr ſich männlich und 
menfchenfreundlich betragen habe. | 

Der Gefangene bielt eine zierlidhe Rede zu 
feiner Vertheidigung. Er fagte: „Mein Herz. 
„kennet keine Bosheit ; auch hatte ich Feine Rache 
ogier gegen den Verftorbenen, Sch wurde durch 

„den Ruf der Ehre, oder eigentlicher zu fagen, 
„durch die Tyranney der Gewohnheit zu einer 
„Handlung getrieben, die in meinen Jugendjah⸗ 
„ren meine Eriftenz verbittert hat. Man lehrte 
„mich, Daß ich fie begehen müßte, wenn ic) nicht 
„alle Annehmlichkeiten verlieren wollte, die das 
„‚gefellfchaftliche Leben nur darbietet. ALS mein 
„Gegner fiel, wuͤnſchte ich an feiner Stelle ges 
„fallen zu feyn. Ich würde mir die Seelenangft 
„erſpart haben, die ich jezt fühle, und die mich 
„dis zum lebten Augenblick meines Lebens wicht 
m M3 ver⸗ 
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„verlaffen wird. J Der Gefangene führte. ned 
als Beweis feiner von aller Bosheit entfernten 
Sefinnungen den Umſtand an, daß er vor dem 
Duell an feine Familie gefchrieben, daß fie, im. 
Fall er fiele, nicht klagbar werden follte; auch 
berief .er fich auf fein fechsjähriges Exil und fein 
steunmonatliches Gefängniß. Sein Sachwalter 
rief auch eine Anzahl vefpectabler Männer auf, 
die fämmtlich die Gutmüthigkeit feines Cha⸗ 
racters bezeugten. 

Nun machte der Oberrichter den gendpnlis 
chen Commentar, und ſchloß feine Anrede an - 
die Gefchwornen mit folgenden Worten: „Nuns 
„mehr muͤſſen wir vereinigt unfere traurige 
Pflicht erfüllen. - Die meinige iſt, dad Gefe 
„zu erklären, die Eurige, ed auf die vorhandes - 
„nen Facta anzuwenden. Der Eid., der mid) 
„bindet, nöthigt mich, zu fagen., daß ein Tod⸗ 

„ʒſchlag nach einer gehdrigen Zwiſchenzeit zur Ue⸗ 
„berlegung,, als ein Mord anzufehen if. Die 
„Engliſchen Geſetze, die äußerft mild und nach⸗ 
„ſichtsvoll mit. den Gebrechen der menſchlichen 
„Natur ſind, erſtrecken ihr Mitleid in ſolchen 
„Faͤllen nur auf raſche, augenblikliche Thaͤtlich⸗ 
„eeiten ‚ denn, wenn das Blut nicht Zeit gehabt 

„hat, 
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„hat, fich abzukuͤhlen, noch die Vernunft zuruͤck⸗ 
„‚zufehren,. dann heißt die That TZodtfchlag. 
„So find die Gefehe des Landes, Die ohnflreitig 
„‚der ‚unglüdliche junge Mann, der hier vor uns 
stteht, verletzt hat, obgleich er genau nach dem 
„Geſetzen ber Ehre handelte, Gein ganzed Bes 
„tragen. beym Duell, war, wie und ein glaube _ 
„wirdiger Zeuge, der General Stanwir verſi⸗ 
„chert, das eines Mannes von firenger Ehre 
„und Menfchlicheit. Ihr Eennt nun dad Ges 

sieh und die Facta. Glaubt ihr diefe in Eus 

„rem Gewiflen ald Verbrechen zu bezeichnen, fo 
„muß Ener Richtſpruch Schuldig lauten. 

„Spricht aber Euer Gewiſſen dagegen , fo wird, 

„wenn gleich die Losiprechung den ftrengen Res 

„gelu des Geſetzes zuwider ſeyn duͤrfte, dennoch 

„Euer Richtſpruch in dem Angeſichte Gottes und 

„der Menfchen wohlgethan feyn.“ 

Da hier nicht mehr Die Rede vom Todtſchlag, 
and folglich von einer damit verbundenen gelin⸗ 
dn Strafe war, fondern vom Morde und Gal⸗ 
gu ‚. fo blieb der Juey Feine andere Wahl übrig, 
aB..den Duellanten zum Tode zu verurtheilen, 
odr ihn ganz frey zu fprechen. Der Oberrichter hats 
se Hefe: muthmasliche Losſprechung fchon zum vor⸗ 

u u Ze Ma aus 
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aus vertheidigt, daher auch die Geſchwornen, 
ohne einmal den Gerichtshof zu verlaſſen, den 
Gefangenen ſogleich freyſprachen. 
Noch immer giengen vor dem Obergerichts⸗ 
hof in Edinburg die Criminal⸗Proceſſe wegen 
des verungluͤckten brittiſchen National⸗ Convents 
fort. Es trug ſich hiebey im Maͤrz ein ſonder⸗ 
barer Vorfall zu. Man führte einen Engländer, 
Namens Gerald, der feit einiger Zeit in Edins 
burg wohnte, und ald redendes Mitglied des 
oft befagten Convents fich ausgezeichnet hatte, 
vor's Tribunal. Jedermann wurde überrafcht, 
als der. Angeklagte die Entfernung bed Lord 
Oberrichters Clerk verlangte, Diefer verließ auch 
sofort den Richterſtuhl, den Lord Henderland 
nun einnahm. Gerald rechtfertigte fein Verlans 
‚gen durch den Umſtand, daß der Oberrichter ihn 
in einer Gefellfchaft als unbezweifelt ftrafbar 
geſchildert, folglich feine Sache ſchon zum vor: 
aus abgeurthelt babe, Die Richter wollten dieb 
Beleidigung ihres Oberhaupts, dem fie die gr 
fen Lobeserhebungen ertheilten, durchaus ge 
ahnder wiffen ; fie behaupteten, daß Worte in 
einem Gefpräche bingeworfen, nichts mit ‚ien 
Iafiz- Proceduren gemein hätten; auch waͤen 


ſoche, 
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ſolche, angenommen daß das Vorgeben wahr fey, 
nicht als Richter geſagt worden, und in jedem 
Fall hienge das Urtheil von den Geſchwornen ab. 
Einer der Richter war beſonders heftig gegen 
den Gefangenen, und ſagte, er habe durch dies 
Betragen ſeine wahrſcheinlichen Verbrechen ge⸗ 
haͤuft; ja es leuchte Bosheit aus ſeiner Anklage 
hervor. Hier unterbrach der Gefangene den 
Richter, und bat das Tribunal um Schutz gegen 
Ungerechtigkeit und Beleidigungen. Dieſe hoͤrten 
zwar auf, allein der Unwille ſaͤmmtlicher Rich⸗ 
ter dauerte fort, und ihr Praͤſident wurde wie⸗ 
der hereingerufen. Der Proceß nahm nun ſei⸗ 
nen Aufang, und endigte ſich mit dem Urtheil 
einer vierzehnjaͤhrigen Verbannung nach Botany 
Bay. oe 
In England .fahe man vor alle Landger 
richte Perfonen bringen, die angeblich aufrühs 
serifche Reden geführt hatten. Dies geichahe 
dem Uhrmacher Erpe in Leicefter,, der angellagt 
war in. einem Gafthaufe gegen -das- göttliche 
Recht der Könige gefprochen zu haben. Der Ans 
klaͤger und Zeuge war ein Yecife- Beamter, der 
ſich vor Gericht oft widerfprach „ und gegen defe 
fen fhlechten Character ehrwuͤrdige Zeugen aufe 
Ms tra⸗ 
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traten; auch wurde bewieſen, daß er damahls 
betrunken gewefen ; dies bewirkte die Losſpre⸗ 


Hung ded Angeklagten, fo fehr fich auch der . 


Oberrichter, Baron Thompfon, dagegen ſtemm⸗ 
te, und die Fury dreymal heraus gehen ließ, 

Ein. Bürger in Ereter, Namens Warren, 
wurde vor dad dortige Landgericht gebracht , weil 
er den franzöfifhen Waffen guten Erfolg ges 
wuͤnſcht hatte. Auch über ihn fprachen die Ges 


ſchwornen das Nichtſchuldig aus. Ein glei⸗ 


ches Urtheil bey einer aͤhnlichen Anklage wurde 
in Coventry uͤber Mr. Reynolds, einen Gutöbes 
fißer, gefällt, - Ä 
In Cork wurde der Prediger Driſcol, als 
Verleger und Drucker einer Zeitung (the Cork 
Gazette) vor Gericht gezogen. Dieſe Zeitung 
hatte eine eigene Rubrike mit der Ueberſchrift: 
Truths (Wahrheiten). Man ſtempelte dieſe 
Wahrheiten als. Schmaͤhungen auf die’ Regies 
rung und Landesgeſetze. Der Prediger hielt eine 
zierliche Vertheidigungsrede, bezog ſich auf feine 
befannte philanthropifche Denkungsart, und führs 
te an, daß alles, was er fchriebe, laͤngſt von 
politifchen und philofophifchen Schriftftellern ge⸗ 
fagt wäre, Died rettete m jedoch nicht, ſo we⸗ 
| nig 
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nig als der modificirte Kichtſpruch der Gefchwore 


nıen-, die Feine boshafte Abſicht dabey wollten 


| gelten laffen; denn er wurde von dem Richter 


zu 'einer zweyiahrigen Gefaͤngnisſtrafe verur⸗ 
£heilt. 

Der Kaufmann, Thomas Walker, in 
Mancheſter, wurde. angeklagt, mit neun andern 
Derfonen eine Verſchwoͤrung gemacht zu haben, 
die brittifche Eonftitution durch Gewalt der Wafs 


fen umzuwerfen „ und eine Invaſi ion der Fran⸗ 


zoſen zu befordern. Dieſer Proceß, der auf 
Hochverrath gieng, und im April vor dem Land⸗ 
gerichte zu Lancaſter im Namen des Koͤnigs ges 
fuͤhrt wurde, war merkwuͤrdig; auch hatten die 
großen Kron⸗Beamten ihr Gutachten über dee 
fen Führung gegeben. Es war eigentlich ein. 

Hauptangrif auf die Reformations⸗Societaͤt in 
Mancheſter. Der einzige Zenge war. ein gemei⸗ 
ner Menfh, Namens Dunn, diefer fchwor, _ 
bey mehr ald vierzig Verſammlungen der Ges 
felfchaft gegenwärtig gemwefen zu ſeyn. Man 
habe folhe in Dir. Walkers Waaren - Magazin 


‚gehalten, und die Anzahl der anwefenden Perfos 
nen fey 50, auch) 100, ja manchmal 150 gewer .. 


fen. Hier hätte man den König, fo wie alle 
| Kd⸗ 
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Könige verflucht u. ſ. w. Die Widerſpruͤche 
dieſes Zeugen waren dabey auffallend. 

Mr. Erskine war nad) Mancheſter gekom⸗ 
men, um hier als Sachwalter des Angeklagten 
aufzutreten. Er vertheidigte ihn auch mit groſ⸗ 
fer Beredſamkeit, und ließ ſich umſtaͤndlich über 
das Recht der Britten aus, Verſammlungen zu 
halten, und uͤber Gegenſtaͤnde der Reform zu 
berathſchlagen; er ſelbſt gehoͤre zu einer ſolchen 
Societaͤt, und ob eine Reform, beſonders in 
der parlamentarifhen Repräfentation , ndthig 
fey , würde Mancheſter, ſo wie die ganze Graf⸗ 
ſchaft, wo man jezt wäre, am beften- beante 
worten koͤnnen. Die Flecken Elithew und New⸗ 
ten mit einigen wenigen Wahlmännern hätten: in 
der Waagfchale der Gefetsgebung doppelt fo viel 
Gewicht, ald die Graffchaft Lancafter mit ihren 
30,000 Freeholders. — Viele Glieder der bes 
fagten Societät erſchienen als Zeugen, und ers 
Härten, daß man die Geſellſchaft in den Gafts 
häufern nicht habe aufnehmen wollen, daher 
Mr. Walkers ihnen ein Waaren- Magazin zu 
den Verfammlungen eingeräumt habe; daß die 
Thilren gar nicht verfchloffen worden, daß man 
dort ‚nie aufrührerifche Schriften gelefen, noch 

des 
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bergleichen Reden geführt, und auch jedermann 
freyen Zutritt geflattet hätte; auch ſey nichts 
worgegangen , worüber die Glieder fich fchämen 
müßten: Alle andere Zeugen waren hiemit vdl⸗ 
lig einftinmig. Die Schaale ſank vollends zum 
Vortheil des Ungellagten, als fünf achtungss 
wirdige Zeugen auftraten, und befchworen , 
daß Dunn felbft die Unfchuld von Mr, Walkers 
gegen fie eingeftanden, mit dem Beyſatz, Daß er 
beftochen worden , die Anklage zu machen; als 
lein daß er keine Gewiſſensruhe habe, bis er 
dies. Geftändniß gethan hätte, Er habe ſelbſt in 
ihrer Gegenwart Der. Walkers fusfällig und 
mit thränenden Augen um Verzeihung gebeten, 
und ihn allein zu fprechen verlangt, welches 
aber Dr. Walkers abgekhlagen habe. Die Fra⸗ 
ge: wer ihn beftschen , hätte er jedoch nicht bee 
—— wollen. — 
Dunn wurde jezt gerufen, um mit einem je⸗ 
den dieſer fuͤnf Zeugen confrontiret zu werden. Er 
rief alle ſeine Unvertſchaͤmheit auf, und wollte 
laͤugnen; allein der Kron⸗Advocat, Wir. Lay; 
that ihm felbft Einhalt, und erklärte, daß er 


- .. einige biefer Zeugen als fehr refpectable Männer 


— Be er es feiner Ehre und Pflicht zuwi⸗ 
Der 
% 
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der hielt, auf das alleinige Zeugniß Dunns in 
dieſer Sache weiter fortzufahren. Der Proceß 
war nun geendigt. Der Gerichtshof billigte ſehr 
Mr. Laws Betragen und befahl, Dunn als ei⸗ 
nen Meineidigen feftzufegen; worauf der vor 
figende Richter fich zu dem unfchuldig Angeklag⸗ 
ten mit den Worten wandte: „Ich hoffe, Mr. 
„Walter, daß dies Ihnen eine Xehre ſeyn wird, 
„kuͤnftig Ihre Gefellichaft beffer zu wählen.“ Die. 
Antwort war: „Mylord! Ich habe nie ſchlech⸗ 
„te Gefellfchaft gehabt; auch ift in Betref des 
„Öffentlichen Intereſſe Fein Wort, das ic) nicht 
„wünfche geredet, fo wie Feine Handlung nieis 
„ned Lebens, die ich wünfche nicht gethan zu has 
„ben, und die ich unter Ähnlichen Umfländen 
‚nicht wiederholen würde.“ 

Der Präfident. „Wohl! Sie find mit Ehre 
„non der Anklage frepgefprochen worden, und 
„Ihrem Ankläger wird man als einem Meinei⸗ 
„digen den Proceß machen.“ 

. Dieſer Bdſewicht hatte ſchon mehrere Pers 
ſonen durch ſolche falſche Anklagen ungluͤcklich 
gemacht. Kurze Zeit zuvor wurde anf feine Aus⸗ 
ſage ein anderer Kaufmann in Manchefter, Mr. 


Paul, als des Hochverraths Pen in.:einer 


Kers 
% 
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Kerker geworfen, aus welchem er neun Wochen 
. nachher durch den Richtfpruch der Gefchwornen 
befreyt wurde. Noch ein Anderer Bürger in 

Mancheſter, Namens Booth, erhielt die Strafe 
eines zwölfmonathlichen Gefängnifles für ans 
geblich politifche Reden, wobey niemand als 
dieſer Dunn im Tribunal gegen ihn erfchienen 
"war. Im September wurde ihm von eben dies 
ſem Landgericht der Proceß gemacht. Sein Urs 
theil war in die Pillory zu ftehen, und hernach 
zwey Jahre im Gefängniß der Graffhaft Lane 
cafter eingefperrt: zu feyn. | 
- Bekanntlich hatte der Redner Burke fich im 
Parlament des Ausdrucks Swinifh multitude 
(fchweinifche Menge) bedient, wodurd) er das 
gemeine Volk bezeichnete. Dies gab Gelegen= 
heit zu zahllofen Wißfpielen, Epigrammen , ſa⸗ 
tyriſchen Kupferftichen und Schriften aller Art, 
“Unter den letztern war ein Pamphlet, betitelt: 
„Politik für's Voll, oder Schweinefutter für die 
„‚fchweinifhe Menge“ Der Verfaſſer hatte 
darinn nicht allein die Grundfäge ver jebigen 
Adminiſtration mit den fehwärzeften Farben ge⸗ 
ſchildert, fondern auch den König unter dem 
. Bilde eines Kochs aufgeftellt , von — 
| blut⸗ 
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blutduͤrſtigem Character, den er bey Zubereitung 
des Schweinefutters zeige; weshalb der Verle⸗ 
ger, Daniel Eaton, im Namen der Regierung 
als ein Aufruͤhrer verhaftet, und vor das Tri⸗ 
bunal der Old Bailey gebracht wurde. Mr. 
Fielding war dabey Sachwalter der Krone, und 
behauptete, daß dies Pamphlet ganz von der 
Art ſey, in den jetzigen revolutionsſuͤchtigen Zei⸗ 
ten unter dem Volke Unzufriedenheit, Geſetz⸗ 
Verachtung und Aufruhr zu erregen. Der An⸗ 
geklagte wurde jedoch von ſeinem Sachwalter, 


Mr: Gurney, mit Nachdruck vertheidigt, wobey 


gr den modiſchen Gebrauch der Kron⸗Advocaten 
tadelte, bey allen ſolchen Proceſſen die franzoſi⸗ 
ſche Revolution einzumiſchen, um dadurch auf 
die Leidenſchaften der Geſchwornen zu wirken. 
Alles ziele dahin ab, die Preßfreyheit zu zernich⸗ 
ten, deren Erhaltung allen Britten ſo theuer 
ſeyn muͤſſe. Die Jury betrachtete die Sache auch 
in dieſem guͤnſtigen Lichte, und durch ihren Richt⸗ 
ſpruch Nichtſchul dig, verlohr die Regierung 
abermahls ihren Proceß. Alle Anweſende bra⸗ 
chen in ein Beyfallsgeſchrey aus, das ſattſam 
er Volksſtimmung anzeigte. J 
John Taylor wurde im November durch 
- den. 


« / 
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ben’ Kron⸗Advocaten, Mr. Agar, der Bigamie 
angeklagt, : Mehrere Umftände machten diefen 
Proceß merkwuͤrdig. Er hatte feine zweyte Frau 
neunzehn Jahre nad) der erſtern geheirathet, 
und zwar mit voͤlliger Zuſtimmung dieſer noch 
lebenden Frau; auch hatte die zweyre davon 
gewußt, und dennoch war die Heyrath auf den 
Rath ihrer Freunde geſchehen. Alles dieſes 
wurde vor Gericht frey eingeſtanden, und beyde 
Weiber waren im Gerichtshofe gegenwaͤrtig. Der 
Kron⸗-Advocat ‚behauptete, daß die Colluſion 
beyder Theile kein Verbrechen rechtfertigen kon⸗ 
ne. Mr. Knowlys, Sachwalter des Verklagten, 
begieng nun. eine Unvorſichtigkeit. Er ſagte, 
die erſte Veranlaſſung dieſer Klage laͤge in einem 
Plan das Zeugkiß feines Elienten verdächtig zu 
machen, der nüchftens gegen einige des Hochs 
verraths angellagte Perſonen als. Zeuge auftres 
ten ſollte. Der. Agar fagge, er habe alles Fremde 
artige forgfältig bey dem Proceß vermieden, um 
gegen: den Gefangenen Fein Borurtheil zu errö« 
gen, Da aber fein eigener Sachwalter..einer Bers 
folgung erwähnt hätte, .fo muͤſſe er die Sache 
aufklären, und den Umftand melden, daß diefer 
Hor dem Altar meineidig geworbehe. Taylbr bey 
‚Britt, Aunal. 13ter R. N dem 
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dem befannten Hochverraths⸗ Proceß von Matt 
und Downie in Edinburg, der Hauptzeuge ges 
wefen wäre, -fo wie er auch verſprochen habe, 
noch gegen ſechszehn andere als Zeuge aufzutres 
ten. Diefer Umftand, den feine zweyte Frau 
eingeftand, war dem Verklagten nicht günftig. 
Ban Sachwalter rief hun. die erflere Frau auf, 
um ihre Zuftimmung mit der Eheftands = Hands 
lung zu beweifen , fo wie auch das phyfifche Una 
vermoͤgen ded Mannes, mit,ihr, wegen ihres 
Koͤrperbaues, die Myfterien des Eheftandes zu 
begehen. Mr. Agar bezeugte fein Erftaunen 
über die Unanftändigkeit eines folchen Antrags, 
der eine Beleidigung bed Tribunals und ein 
Spott der Juſtiz⸗Pflege fen. Die Richter waren 
auch diefer Meynung, und. wollten nichts von- 
‚ber. erften Frau hören. Der Proceß war num 
geendigt, und bie ——— ſprachen ihr 
Schuldig aus. 

Ein Spieler Namens Bulling, hatte im 
December die Unverſchaͤmtheit, einen Mitſpieler 


wegen ſchuldig gebliebener vier Guineen vor den 


Gerichtshof der königlichen Bank zu ziehen. Man 
hatte in einem Bierhauſe das bey den untern 
Woltätlaflen übliche ——— All Fours, ge⸗ 

ſpielt, 


8 


13 
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ſpielt, und der Wirth felbft bezeugte, daß es 
bey dem Spiel ehrlid) zugegangen fey ; und daß 
“er, wie man höher habe fpielen wollen, die Kars 
sen weggenommen habe. Lord Kenyon fagte, 
dies fey die erſte Sache der Art, die in feis 
nen Lebzeiten vor ein Tribunal gebracht worden 
wäre. Der Wirth fey dabey nicht zu tadeln, 
nur wollte er ihm empfehlen , künftig in feinen 
Haufe, foviel ald möglich, Kartenfpiele zu bins 
dern. Da fein Betrug bewiefen worden , und 
die gewonnene Summe unter zehn Pf. St. wäre, 
fo ſey in den Augen des Gefetes die Handlung 
nicht flrafbar, und der Kläger habe ein Recht 
zu feiner Forderung, die ihm baher auch bon 
den Geſchwornen zugeflanden wurde, 

Es wurde im November ein Admiralitätte 
Gericht in der Dld = Bailey gehalten. Drey Mas 
trofen, Owens, Diron und Eudgoe, die zu eis 
nem weftindifchen Schif gehdrten, hatten einen 
Kameraden, Namens Milligem, bey einer ifo 
lirten Fahrt auf einem Boote ind Meer gewors 
fen. Auf einen ſtarken Verdacht hatte man fie 
der Mordthat beſchuldigt, und fie hatten fie auch ' 
vor dem Capitain und anderen Schifäleuten eins 
geſtanden. Ihre Ausſagen wurden jezt von die⸗ 

— Na2 ſen 
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fen Maͤnnern als Zeugen vor dem Tribunal wies 
derholt ; allein der vorfigende Richter, .der im. 
diefem Kriege durch feine Caperey⸗Urtheile ſo 
‚bekannt gewordene Ritter, Sir James Marriot, 
wollte ein von allen andern Beweifen entblöstes 
GSelbftgeftändniß bey einem Capital: Verbrechen 
nichts als gültig annehmen, und die Mörder 
- wurden .entlaffen. — Noch wurde am nemli⸗ 
ben Tage vor eben dem Gerichte Mir. Crook, 
zweiter Steuermann eines oſtindiſchen Schiffes, 
als Mörder eined andern Steuermanned anges 
Hagt. Er hatte ihn gefchlagen, und ver Ges 
pruͤgelte war an den Folgen eines unglädlichen 
Schlags geſtorben. Es wurde. bewiefen , daß 
dies nach einem Zank in der Wuth geſchehen, 
und folglich dabey kein Mord beabſichtet worden 
ſey. Der Richter, Mr. Groſe betrachtete auch 
die Sache in dieſem Lichte, und erklaͤrte die 
- Handlung für einen Todtſchlag; dabey aͤußerte 
er als entfcheidended Gutachten , Daß das Ads 
miralitaͤts⸗Gericht zwar über einen Mord er⸗ 
kennen Tonne, aber nicht über einen Todtſchlag, 
amd daß folglich der Gefangene ganz frey geſpro⸗ 
hen werden müfle, Dies that die Jury audy 


ſogleich. 
| 0 0 Eime 
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Eine Frau, Sufanna Adams, die in Weſt⸗ 
minſter einen Tempel der Venus Eloacina hate 
"te, wurde im Januar vor Gericht geftellt. Das 
Kirchſpiel war hier Kläger, und bezog. fich auf 
“ein vor vierzig Jahren gemachtes Gefez, das 
Die Beſitzer eines ehrlofen Hanfes als ſtrafbar 
bezeichnet, wenn fie gleich nicht Eigenthuͤmer 
deſſelben find. Das Hans gehörte einem Advo⸗ 
caten und die Fran zahlte dafür eine wöchentlie 
‘che Miethe: Die liederliche Lebensart in dem 
"Haufe wurde durch Zeugen erwieſen, aber fein 
beſonderes MBerbrechen , auch nicht daß die 
Nahbarn beftändig dadurch beunrue 
higt worden wären, weldes, wie Mr. 
Mainwaring, der Sachwalter der Berklagten, 
behauptete, nur allein eine foldye Klage grüns 
den koͤnne. Die Frau. wurde nad) diefer Bes 
cerkung fogleich losgeſprochen. 
Inm Auguſt wurde den Engliſchen Seelen⸗ 
verkaͤufern, deren abſcheuliche Kuͤnſte im vorigen 
Abſchnitt geſchildert worden, der Proceß gemacht. 
Mehrere Kläger ſagten aus, daß Kerr, ein 
Bierwirth, und Kuggle, der ſich Agent eines 
Merbofficiers nannte, harmloſe Leute. in ein 
Haus gelodt, fie dort gepluͤndert, und. ſodann 
N3 als 
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als Recruten abgeliefert haͤtten. Diejenigen, 
wie fich widerfeßten, wurden an Stricken nach 
dem fenfterlofen Dach der Bodenfammer hinauf 
‚gezogen, wo das Licht von oben herab durch 
‚eine Feine vergitterte Defnung fiel. Es fehlte 
den Klägern aber an gefeglichen Beweiſen, das 
her die Verhafteten losgelaffen wurden, 
Dies gute Schickſal hatte auch die beruͤch⸗ 
sigte Hannah, die Beſitzerin einer Menge ber 


- Hiederlihen Häufer in Johnſon's Court, wo der 


ſchreckliche Selbfimord gefchehn war, der dab 
Belk in London fo aufgebracht hatte. Sie wur⸗ 
de frepgefprechen, nachdem ein Soldat und der 
Schreiber eines Werbehaufes geſchworen hatten, 
daß ber, Selbfimdrber wahnfinnig gewefen, und . 
Daher die That Feine Folge feiner Einrolfirung 
gewefen feyn koͤnne. Auch die verhafteten Mers 
be = Unter» Officiere Kirby, Hoflind und andre 
hoͤchſt verbächtige Menfchen,, wurden aus Man⸗ 
gel an gehörigen Beweiſen fämtlich ohne alle 
Strafe von den Friedensrichtern entlaffen , fo 
Daß diefe fo ausgebehnten fchredlichen Verbre⸗ 
hen gar Feine bfe Folgen für die Bdſewichter 
hatten, von denen: auch nicht ein einfiger dieſer 
—— vor das Criminal⸗Gericht der Old 
F Bailey 


— 
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. Bailey gebracht wurde; Daher fie alle nach wie 
vor, nur mit mehr Bedachtfamkeit ihre Raͤu⸗ 
ber: Kiünfte fortfegen konnten. j 


Die fonderbare Rechtöfache des defpotie 
ſchen Univerſitaͤts⸗ Lehrers, Mr. Frend, ®) wurde 
tm Zuly vor dad Tribunal der kdniglichen Bank 
gebracht. Es war eine Appellation von dem 
Gerihtöhofe des Vice⸗Kanzlers der Univerfität 
zu Cambridge. Mr. Frend, ald Kläger, vere 


langte wieder in Befi feiner ihm von der Unde 


verfität entjogenen Privilegien gefezt zu werben, 


umd behauptete, daß er nicht nach den Gefehen 


diefer gelehrten Schule gerichtet worden waͤre. 
Der Generale Advocat als Sachwalter nicht ber 


Univerſitaͤt, fondern ded Vice Kanzlerd, der 


hier eigenmächtig gefprochen hatte, wollte Das 
Gegentheil beweifen, wobey er ſich auf ein deut 


Lehrer Srend zugefchriebened Pamphlet bezog, 


das jedoch mit der Klagſache gar nichts zu thun 
hatte. Er berief ſich auf das Vorrecht des Vi⸗ 
ce⸗ Königs in gewiſſen Faͤllen, ohne Zuſtimmung 


der andern academiſchen Haͤupter, Urtheil zu 


ſprechen. Der, Ober⸗Richter, Lord Kenyon, be⸗ 
— N4 or ade 
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zeichnete die Sache als ſehr wichtig, und aͤuſ⸗ 
ſerte den Wunſch, fie noch auszuſetzen, womit 

der Klaͤger auch zufrieden war. 
Der See⸗Capitain Eſſington, Befehlshaber 
"einer Fregatte ‚ hatte beym Matrofenpreffen auf 
"die Mannfchaft eines Grönländfahrers fenern 
"Jaflen, die ſich dem Preſſen mit Gewalt wider 
ſetzte. Es waren dabey zwey getoͤdtet, und ei= 
nige. andre verwundet worden, Man klagte ihn 
"Deshalb im Auguſt wor dem Tribnnal der Old⸗ 
Bailey als einen Mörder an, allein. ex wurde 
"auf das Gutachten. der Richter frey geſprochen; 
fie wollten ibn nicht einmal für einen Todtſchlaͤ⸗ 
"ger erkennen, wobey fie anführten,; daß die Con⸗ 
ſtitution in Zeiten von -Landesgefahr und Krieg, 
ſolche Zwangsmittel billige, weil es dann Pflicht 
. eined jeden Bürgers fey, zur Vertheibigung ſei⸗ 

ned Vaterlandes hervorzutreten. - 
Dies befolgte Gutachten der Richter wurde 


\ 


:jeboch bey einer. andern Gelegenheit ganz aus 


‚den Augen gefeßt. Rennell, ein gebohrner Eng⸗ 
Länder, hatte auf einem franzöfifchen Kaper⸗ 


Echif gedient, und war mit demſelben ald Ges 


-fangener, in die Hände feiner Landsleute gefals 
len; — er im May v vor Gericht geftellt 
8 wurde, 
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wurde, wobey der König Kläger war. Rennell 
bewieß, daß er ehmald in Dienften des Herzogs 
von Orleans geftanden hätte, nach deſſen Hins 
richtung er in Paris gefangen gefezt, und endlich 
frey geſprochen wurde, Er konnte feinen Paß 
erhalten, nad) England zuruͤckzugehen, wurde 
wiederhohlt ald verdächtig in Kerker geworfen, 
and war im aufferften Elend. In diefer Noth 
entſchloß er ſich auf einem Kaper⸗Schif Dienfte zu 
nehmen, in der Hofnung dadurch wieder in fein 
Raterkand zu fommen ; und zwar wählte er den 
Poſten eined Schifs⸗Kochs, um beym Gefecht 
feinen Landsleuten Teinen Schaden zu thun; fo 
auch bewieß er fich gegen diejenigen Engländer 
fehr thätig und hilfeiftend, die von dem Ca⸗ 
zer gefangen. wurden. Diefe Rechtfertigung, mit 
allen Zeugniffen begleitet, hatte jedoch Fein Ges 
wicht in den Augen der Richter, die ſich gang 
allein an das erwiefene Verbrechen Rennells hiels 
ten, auf einem feindlichen Schif gedient zu ha⸗ 
ben, und deshalb den Gefchwornen den Nichts 
ſpruch Schuldig and Herz legten, allein diesmahl 
- ohne Wirkung, denn ohne langes Bedenken ſpra⸗ 

chen fie den Angeklagten frey. 
Bey grofien Wetten in England werden ſo⸗ 
N5 ge⸗ 
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genannte Policen, eben ſo wie bey Aſſecuranzen 
gegeben, wodurch die Handlung ein geſetzmaͤſ⸗ 
ſiges An ſehn bekommt. Eine ſolche Wette kam 
im July vor den Gerichts⸗Hof der koͤniglichen 
Bank. Sie war bereits im vorigen Jahr ge⸗ 
macht worden, und bezog ſich auf die muthmaß⸗ 
liche Kriegs⸗Erklaͤrung. Einer, Namens Baugs 
han, hatte gewettet, daß diefe innerhalb zwey 
Monat erfolgen würde, und dafür fieben Guis 
neen bezahlt, mit der Bedingung, wenn fie ges 
fhähe, von dem Wettmeiſter Jameſon dafuͤr 
hundert Guineen zu befommen. Der leztere 
hatte, vermuthlich aufgemuntert durch den Wink 
eines Rechtsgelehrten, nicht Luft die Zahlung zu 
teiften, und ließ fich verklagen. Lord Kenyon 
wollte die Sache nicht anhören, weil der Vers 
trag gefezwidrig fen; denn er habe eine von den 
beyden Partheyen in die Lage gefest, wegen eis 
nes Gewinnes, nachtheilige Wuͤnſche für das 
Wohl des Landes zu hegen; daher Fein Tribus 
Hal dergleichen Verträge fanctioniren müfte. Der 
. Kläger wurde nun ohne Proceß abgewiefen. 
Mr. Erskine trat im März als Sachmwalter 
eines Schneiderburfchen auf, der von feinem 
sormiahligen Meifter, Der. Hickmann, eine 
| Schad⸗ 
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Schadloshaltung forderte, weil diefer ihm, 
nach den Morten der Klage „verfagt hätte, ges 
„gen den Gehalt des Lehr = Eonträctd, die Kunſt 
„und Myſterien eines Schneiders: zu lernen.‘ 
Es war das Spftem dieſes Meiftend geweſen, 
vor feinen Lehrpurfchen die Kunſt Des Ausſchnei⸗. 
dens zu verbergen, daher er auch in der Werks 
flätte einen Verſchlag Hatte machen laſſen, 
worin er fi) verfchloß, um das Ausichneiden 
‚anbeobachter zu verrichten. Mer. Exrskine bes 
hauptete, ed fen abgeichmadt, daß ein junger 
Menſch fieben Jahre lang zubringen follte, blos 
um Nähen zu lernen, und beftand deshalb auf 
eine Entfhädigung. Der Meifter hingegen bes 
wieß, daß es nicht bey dem Gewerk der Schneis 
der Herkommens fey, den Lehrlingen die Aus⸗ 
fchneide: Methode zu lehren. Diefe NRechtfertis 
gung entfchied das Gutachten des Ober⸗Rich⸗ 
ters und der Gefchwornen, und der Kläger vers 
JLohr den Proceß. 
Es trugen ſich im Laufe dieſes Jahres meh⸗ 
rere auſſerordentliche Tribunal = Vorfälle zu. Die 
Bürgfchaft wird in England als eine fehr wich⸗ 
tige und entfcheidende Handlung angefehn, wor 
bey Feine Ausflüchte, oder Auslegungen gelten; 
' daber 


wo4 - Sechster Abſchnitt. 


daher auch faft nie ein Proceß deshalb flatt fine 
bet. Es frat jedoch ein fonderbarer Fall ein, 
Bonchart, ein emigrirter Franzofe, wurde in 
Zondon Schulden halber in Verhaft genommen, 
allein aufedie Bürgfchaft eines Englifchen Bärs 
ogerd Namens Swiney frengelaffen, um ſeinen — 
‚angeblich ungerechten Schuldproceß in Freyheit 
ausführen zu Tonnen. Che aber ver dazu ans - 
gefezte Termin Fam, gerieth er bey der Regie⸗ 
rung in Verdacht böfer Abfichten gegen die brite 
riſche Conſtitution; ed wurde ihm daher befohs 
len, fogleid) das Reich zu räumen. . Der Bürger 
' "ward darauf an des Emigrirten Stelle ald Selbfts 
ſchuldnẽr ins Gefängniß geworfen. Mr. Ers⸗ 
Tine wurde fein Sachwalter; er zeigte, daß der 
Bürge eigentlich verpflichtet wäre, den Verbuͤrg⸗ 
ten vor Gericht zu ſtellen, für deflen Entweis 
Hung er haften müffe; hier aber fey von Feiner 
Entweichung die Rede, fondern von einer Aus 
thoritätös Handlung, die ed dem Bürgen uns 
moͤglich gemacht habe, den Verbuͤrgten zu ftels - 
Ien. Es wäre eine Art Verbrechen, das durch 
eine Parlaments⸗Acte fanctionirt wäre. Hier 
fiel der Oberrichter dem Sachwalter ins Wort, 


‚und fagte; die erwähnte Parlaments⸗Acte habe 
auf 
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auf Feine Weiſe ein Verbrechen conſtituirt/ ſon⸗ 
dern nur der Megierung die Ausuͤbung einer 
Macht aus Staatögründen geftattet. Es was 
jedoch Mr. Erskine nur zu thun, unter den ges 
genwärtigen Umftänden , die Nullität einer 
Rechtös Verpflichtung zu beweilen. Er vera 
ftärkte daher feine Argumente durch den Bezug 
auf eine befannte Gewohnheit: Wenn ein Mann 
zum Mitglied ded Unterhaufes oder auch zum 
Pair des Reichs Ernannt wuͤrde, und derfelbe 
hätte einen Schulöbärgen, fo würde biefer fos 
gleich gerichtlich von aller fernern Haftung frey 
gefprochen , und feine gegebenen Verpflichtungse 
Docnmente würden annullitt. Dieſe Gründe 
waren fiegreic), der Bürge wurde loögefprochen, 
und dem Gläubiger die Sorge überlaffen, feine 
Schuldſache unter einer andern Geſtalt wieder 
vor Gericht zu bringen, 

Ein andrer eritifcher Proceß, worüber eine 
forgfältig. auögewählte Fury entfcheiden muſte, 
hatte ebenfalls feinen Urfprung in einer Autho⸗ 
ritaͤts⸗ Duelle. Mr. Simeon, ein Londner Kaufe 
mann, hatte einem andern Handelshauſe in Lon⸗ 
don, Mellifh und Eomp., einen Wechſel auf 
Daris verkauft, der mit Proteſt zuruͤck gekom⸗ 
m - men 
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men war, weil gerade in dieſem Zeitpunct der 
franzoͤſiſche National⸗Convent das beruͤchtigte 
Decret gegeben hatte, wodurch das Eigenthum 
aller Perſonen, die zu einer mit Frankreich Krieg 
führenden Nation gehoͤrten, confiſcirt wurde. 
Der Wechſel durfte alfo nicht in Paris bezahle 
werden. Das Haus Mellifh verlangte nun die 
Zahlung von Simcon, die diefer nicht leiften 
wollte. Der Sachwalter der Kläger behauptete, 
Daß der Verluft auf den Traflanten fallen müfte, 
nicht aber auf die Innhaber des Wechſels, die 
ihn zwar erftanden hätten, allein mit Ruͤckſicht 
auf die Bürgfchaft des Ziehers. Diefer hinges 
gen wandte ein, daß, er nur blos für Nachläfe 
figfeiten, durch feine eigne Schuld entſtanden, 
oder bey der Infolvenz feines Correfpondenten ._ 
"verantwortlich wäre, allein Die Gewaltthätigfeit. 
des ftanzoͤſiſchen National» Convents mit ihrem 
Folgen, hebe alle feine weitere Verantwortliche 
keit auf. — Die Jury verwarf diefe Entſchuldi⸗ 
gung, und entichieb für Die Kläger, 

In Vork ereignete ſich im Auguft ein fons 
derbarer Tribunal= Vorfall. Als 'man ein Eris 
minals Gericht in diefer Stadt hielt, wurde uns 
ser ben Zuhbrern ein Taſchendieb.entdeckt, der 
= bier 
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bier feine Kunft ausübte. Der Gerichtöhof fand 
fich beleidigt, und beſchloß fchleunige Juſtitz und 
Strenge zu zeigen. Kläger, Zeugen und Rich⸗ 
ter, alled war beyſammen; ed wurde daher fos 
gleid) der Proceß vorgenommen, und der Dieb, 
Namens John Millinfon, vier Stunden nach 
begangener That zur Tranöportation verurs 
theilt. 

Im Februar wurden zur Nachtzeit in Southe 
wart auf Befehl der dortigen Friebensrichter 
Nachſuchungen angeſtellt, um Gauner und ans 
ver lieberlided Gefindel aufzufangen ; daben hats 
ten die Eonftabel Befehl, die Aufführung eines 
angezeigten Schaufpield zu hindern, Auf diefer 
Runde kamen fie ein Haus vorbey, worin ges. 
tanzt wurde. Es war ein Privat: Hauß, und 
man hörte bey diefer Ergoͤzlichkeit Feinen Laͤrmz; 
bennoch giengen die Eonftabel herein, und ver⸗ 
hafteten fünf tanjende Drängen, unter dem Bord 
wand, daß fie wahrfcheinlich zum Gewerbe ges 
hörten. Die Mädgen baten die anmwefenden 
Krauen um Schuz, worauf eine der leztern, 
Mrs. Lyons, fi) mit Hige für die Tänzerinnen 
verwandte. Der Eonftabel Butt nannte hierauf 
diefe Frau eine Kuplerin, welcher Schimpf durch 

Ä en 
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ein paar derbe Ohrfeigen beantwortet wurde, 
Died z0g ihr felbft den Verhaft zu, und fiewurs 
be nebft den Mädgen nad) dem Wachthauſe ge⸗ 
ſchleppt, bier die Nacht aufbewahrt, und am 
folgenden Tage gegen Bürgfchaft loßgelaſſen. 
Butt Flagte nun bey dem Landgericht von Sur⸗ 
zey wegen -der empfangenen Backenſtreiche. Da 
diefe ihm, wie es hieß, bey Ausübung feiner 
Plicht. ertheilt worden ,.fo wollten die Friedens⸗ 
richter, die natürlichen Beſchuͤtzer des Klägers, 
die. Sache als ein groffed Verbrechen behandeln; 
allein der vorſitzende Richter, der Surch feine 
Kinfihten und Rerhtichaffenheit befanute Eir 
Joſeph Mawbey, übernahm felbft die Vertheiz 
digung der Frau durch den lauten Tadel der 
Eonftabel, weil:fie ſich unterfianden hatten ges 
ſezwidrig in ein Privat: Hauß zu dringen, wo 
man bloß getanzt, aber Fein Einlaß= Geld ges 
nommen habe. Nur folche. Häufer, wo mar 
. Geld nähme, ohne daß die Obrigkeit es geſtat⸗ 
tet hätte, wären durch die Geſetze als verdaͤch⸗ 
tige Derter bezeichnet. Der Grund der Auflage, 
fagte er, fiel alfo weg; denn die Mißhandlung 
des Conſtabels fey nicht bey Ausuͤbung feiner 
Pflicht geſchehn. Gienge dieſe fo weit, fo dürfte 
2 | der 
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der wuͤrdigſle Mann nicht daran denken koͤnnen, 
feine Freunde mit einem Tanz in feinem eignen 
Haufe zu beluftigen, , und fo wuͤrden alle Freu⸗ 
‘den und unfchuldige Ergbslichkeiten,, die das Les 
ben angenehm machen, zu Ende ſeyn. Nach 
diefen Bemerkungen des. Oberrichters erklärte 
der Sachwalter deg Klägers fofort, daß er bey 
fo bewandten Umſtaͤnden, die man ihm verheelt, 
es wider\feine Pflicht) hielt, in der Sache weis 
zer zu gehn; werauf denn Mrs, Lyons unter 
groffen Beifallözeichen der zahlreichen Anweſen⸗ 
den freygeſprochen wurde. Ei. 
- Dura, ein franzbfifcher Emigrant, hatte 

den Verſuch gemacht, einen in der Kings Bench 
figenden Schuldgefangenen durch eine Strick⸗ 
deiter aus dem Gefängniß zu befreyen. Der 
Verſuch war mißgluͤckt, und Qurus verhaftet 
worden, Es wurde ihm deshalb als einem Vers 
brecher. der Proceß gemacht, und obwohl man 
ſich bemühte fein Vergehn zu mildern, ſo erklaͤr⸗ 
te doch Lord Kenyon, daß es fehr groß fey, und 
noch durch) den’ Umſtand erhöhet würde, daß 
diefe Verachtung der englifchen Gefege von eie . 
nem undankbaren Zlüchtling begangen wäre, 
der unter. ihrem Schuz bie in feinem Vaterlan⸗ 
weit. Annal. 13ter Jd. O de 
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de verlohrne Sicherheit gefunden Hätte. "Der 
Dberrichter fügte‘ hinzu: Wenn Ge Brittifche 
„Conftitution der Erhaltung werthniſt⸗ſo fore 
„bert und alles auf in dem’ jetzigen Zeitpunct/ 
„gegen Verbrecher ſtrenge zu ſeyn. DetFran⸗ 
zoſe wurde zu einein Wenhuigen Gekangmis 
verdammt. 
Beym Landgericht‘ zu Shrewsburv kam ine 
Auguſt ein ſonderbarer Proceß t vor. Die Cache 
betraf eine Erbſchaft son mehr als ı 50,000 Pf. 
St., die nad) din, Rechten der Natur und des 
Landes den Großkindern des verſtorbenen Mr. 
xloyd, zwey Bruͤdern Namens Paffingham, in 
Verbindung mit ihret Mutter zufallen füllte; 


allein andre weitlaͤuftige Verwandten hatten ſich 


in Beſitz dieſer reichen Erbſchaft geſezt, unter 
dem Vorwand, daß die Bruͤder von baſtardi⸗ 
ſcher Abkunft waͤren. Dieſer Beſi ig hatte nun 
zwanzig Jahre gedauert, da die rechtmaͤſſigen 
Erben arm, ihre Gegner aber reich waren. Die 
leztern gruͤndeten ihre Hofnung beſonders auf 
die muthmaßliche Schwierigkeit die Eopulation 


. bed Großvaters zu beweiſen. Dieſe war in Lon⸗ 


N 


don im Fleet⸗ + Gefätigniß iu einer Zeit gefchehn, 
we. noch die re die Trauung ohne 
Auf⸗ 
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Aufgebot, und pline.alfe: weifere Umftände gee 
ſtatteten, fo. daß man damahls zu jeder Stunde 
des Tags und an jedem Det. einen Priefter zur 
Zranumg,, ſo wie. einen, Haudwerksmann rufen 
ließ. Die Brüder... als Kläger, brachten end⸗ 
lich Die Sache yor Gericht, unterflüzt von vers 
moͤgenden Perſonen, Die durch Die: Ungerechtige _ 
Seit der Handlung-empdrt waren, Ihr Haupt: 
beweiß war- das Gefaͤngniß⸗Regiſter, worin 
die. Copulation aufgezeichnet, und dag Kirchens 
buch des Bezirks, allwo bad -Begräbniß der 
Großmutter, und der Lauf ⸗Actus ihrer Toch⸗ 
ter geſchehn wat. Dieſe Documente, in Ver⸗ 
bindung mit vielen Nebenumſtaͤtiden, zu deren 
Beſtaͤtigung 104 Zeugen auftraten, gaben der 
Sache den Ausſchlag, und dieſe grofte Erbſchaft 
wurde den Klägern zugeſprochen. 

Auf Nothzucht ſteht in England die Zodes⸗ 
ſa Deſto abſcheslicher erſcheint folgender 
Criminal⸗ Proceß, der im September. beym 
Landgericht zu Clerkenwell vorkam. Miß Bor 
wes, ein ſchoͤnes Maͤdgen von zwblf:Sahren; 
deren Vater und Mutter noch lebten, trat hier 
‚gegen ihren eignen: Onkel auf, nnd Slagte ihn 
an; ſi 77 ber dem — Knightbridge auf · einem 
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Spazierwege genothzuͤchtigt zu haben. Sie er⸗ 
zaͤhlte alles mit den kleinſten Umſtaͤnden, und 
wuſte ſogar den Tag nach dem Kalender gengu 
anzugeben; ſie fuͤgte hinzu, daß dies zweymahl 
geſchehn ſey, weil fie ihrem Onkel hernach wie⸗ 
der einmahl in eben der Gegend begegnet, und 
er ſie an den nehmlichen Ort hingefuͤhrt habe, 
auch dort das Verbrechen erneuert hätte, Dies 
fer Zuſatz, der eine Art Einwilligung bewieß, 
gernichtetete die ganze Anklage. Der Oberrich⸗ 
ser erklärte, daß er fie in feinem Fall annche 
‚men koͤnnte, am wenigiten bey einem Proceß, 
der das Leben eines Menfchen beträfe; er ſprach 
dabey bitter gegen die Eltern , die ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf Ehre, Gewiffen und Blutsfreundſchaft 
einem fo jungen Mädgen von Talenten und ande 
gebildetem Geifte geftattet haͤtten, dffentlich vor 
Gericht zur Schmach ihres Onkels ein fo ſchaͤnd⸗ 
Jiches Maͤhrchen aufzuſtellen, und es mit einem 
Eide zu beftätigen.. Die, Geſchwornen beiräfs 
tigten diefe Rechtsmeynung, und ſprachen den 
Angeklagten frey. 
Ein Eonftabel in London, Namens Walton, 
erſchien im July vor dem Tribunal der koͤnigli⸗ 
chen Bank, um den Lieutenant Sutton vom 


5. Tribunals Vorfälle, 213 
ee au Ku EEE EEE nn une 
. often Regiment wegen einer Mißhandlung an⸗ 
zuflagen. Der Vorfall, ein Sittenzug der je⸗ 
tzigen Zeit, war folgender: Richard Leech, ein 
gemeiner Soldat, war wegen eines Diebftahls 
bey einem Friedensrichter angellagt worden, 
der darauf den Conftabel Walton ausſchickte, 


übe zu verhaften. Der Conſtabel gab hievon 


dem commandirenden Major Nachricht, der 
Darauf die Antwort ertheilte, er, der Eonftabel 
machte feine Schuldigkeit thun. Auf die Frage 
aber, wo er ihm ‚fuchen follte, fand fich bes 
Major beleidigt, und wieß.ihn mit Unwillen ab. 
Walton gieng nun auf die Parade, wo ihn ‚der 
Lieutenant Sutton anfichtig wurde, auf ihn zuw 
Tam, den Stocd auf die Bruft fegte, und ans 
fohrie: Zuruͤck! Wir brauchen hier feine Con⸗ 
„fabel!,, Der Zurücgeftoffene wollte antwore 
ten; der DOfficier aber unterbrach ihn mit den. 
Worten: „Wenn ihr mir etwas zu fagen habt). 
„ſo müßt ihr den Hut abnehmen. ,„ Walton 
erwiederte: „Auf der Straffe habe ich feine, 
- „Verpflichtung dies für irgend einen Menfchen 
. „zu thun., Der Officier nannte ihn nun eis . 
nen nichtswuͤrdigen Democraten, und fehlug ihm - - 
ben Hut vom Kopf. Der Conſtabel entfernte 

— ſich; 
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fi) ; der Soldat. Wurde Hacker verhaftet; und 
der Offieier, verklagt. Die brutale, Handlung 
bed leztern, wurde von dem Rechtsgelehrten, 
Dir. Bomwer, als. ein Anfall eines Kriegsbeams 
ten auf einen in Auguͤbung ſeiner Pflicht be⸗ 
griffenen Friedensbeamten dargeſtellt, die nicht 
ungeahndet gelaſſen ‚werben koͤnnte. Es fand 
fi) jedoch ein Umſtand, der. einen Aufſchub des 
Proceſſes erforderte. Die beſondre Nachſicht 
gegen das Militaͤr in England, die ſeit einiger 
Zeit, gewiß nicht zur Ehre der Nation, bey 
den brittifehen. Staatsbeamten aller Claſſen zur 
Marime geworben ift, war auch hier fichtbar. 
Lord Kenyon geſtattete den Aufſchub, allein.mit 
der Aeuſſerung, er hoffe, daß dieſe Proceſſan⸗ 
ten den Gerichtshof nicht mehr mit der Sache 
belaͤſtigen würden, „Dr. Vower, als Sachwal⸗ 
ter des Klaͤgers, verſtand ben Wink, und ſag⸗ 
te, daß er dies ebenfalls hoffe. 

An eben dem Tage wurde auch in dieſem 
Zeibunal der Schuldverhaft eines koͤniglichen 
Kuͤchenſchreibers für unguͤltig erklaoͤrt, weil er, 
wach. dem Gutgchteg her Richter, durch feinen 
‚Poflen eine prigilegirte Perſon war, für- den 
Tein a Arreſt ſtatt finden koͤnne. 

Caſt⸗ 
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wer .. Caflepine ,. ein Dieb, war zur Nachtzeit ig 
die Copelle per Vayerſchen Geſandſchaft einge⸗ 
brochen, und ‚hatte‘ daran ug in Verbindung mit 
zwey andern Spitzh buben einige Kelche und ander 
Silberzeug geſtoh An. zZweh bon diefer Bande 
entfamen ; 3. nur der lquffeude Caſtledine wurde 
eingeholt. Die Nahtiwächter hatten ihn gleich 
‚nach der, That, ergriffen, allein nichts von den 
geraubten Sachen bey ihm gefunden. Ihr ver⸗ 
einigtes Zeugniß war jedoch hinreichend, ihn im 
‚ver Old Bailey zur, Verurtheilung zu bringen. 
Dieſer Proceß „der im November abgeurthelt 
‚wurde, zeichnete ſich durch einen Umſtand aus, 
Ein Diebftahl von kirchlichem Eigenthum wird 
in England, ſo wie in den meiſten europäifchen 
. ändern, mit dem Nahmen Kirchenraub belegt, 
und auf dieſen fteht nach brittifchen Geſetzen die 
Todesſtrafe. Auch war in der Klage das Vers 
brechen ausdruͤcklich Kirchenraub genannt, 
Der vorſitzende Richter , Baron Hotham, vere 
mied, wahrfcheinlich aus politifchen Gründen, 
I“ umftändliche motivirte Erörterung des hie⸗ 
ey. zu heobachtenden Unterſchiedes, und fagte 
bloß. daß die Todesſtrafe hier nicht anzumwen- | 
den fen; die Gefchwornen befrachteten die Sa⸗ 
. 94 | che 


zwıb Sechster Abſchuitt. 


che in dem nebmlichen Lichte, und gaben baher 
folgenden Richtſpruch: „Schuldig das Eigen⸗ 
„thum geftohlen zu deden, « aber nicht des Kirs 
„chenraubs fchuldig. „ 

In Edinburg wurde im October vor dem 
Ober⸗ Gerichtshofe · von Schottland den mehrge⸗ 
dachten ſogenannten Staatsverbrechern, Dow⸗ 
nie und Watt, der Proceß gemacht. Man 
klagte ſie einer ſchrecklichen Verſchwoͤrung ge⸗ 
gen die Regierung an, und daß fie zu Folge 
derſelben, Picken, Kampfbeile und andre Mord⸗ 
Inſtrumente haͤtten machen laſſen, in der Ab⸗ 
ſicht ſi des Caſtels von Edinburg zu bemaͤch⸗ 
tigen, ferner dad Xccifes Gebäude fo wie die 
Bank in/Befit zu nehmen, die Oberrichter und 
ee Magiftratö=Perfonen zu verhaften 
u. ſ. w. Einige dieſer Befchuldigungen wurden 
durch Zeugen bewieſen, und beide Angeklagten 
als Hochverraͤther zum Tode verdammt. Ihre 
Mitſchuldigen, Margarot, Preſident des ſoge⸗ 
nannten brittiſchen Convents, der Advocat 
Skirving, und Mr. Gerald, einer der groͤſten 
Redner im brittiſchen Reiche, gegen welche es 
an hinreichenden Beweiſen zum Todesurtheil 
fehlte/ wurden bloß zur Transportirung, und 

| zwar 
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zwar auf vierzehn Fahre verurtheilt; auch -hatte . 


x 
a‘ 


man fie nicht des Hochverraths, fondern nur 
der Vollsverführung angeklagt. Diefen Um⸗ 
fiand benuzte Margarot Bürgfchaft zu ftellen, 
welches auch angenommen wurde; fo daß er 


biß zum Tage feiner Verurtheilung auf freyen 


Fuß blieb, und das Vergnügen hatte, jedes⸗ 
mahl wann er ſich vors Zribunal begab, ſei⸗ 
nen Wagen vom Pöbel gezogen zu fehen. 
Gerald führte felbft feine Vertheidigung vor 
Gericht. Seine ‚Rede dauerte ‚vier Stunden, 
und war voll der ftärffien Ausdrüde. Unger 
andern rief er aus: „ehe dir Chorgzim! Mes 
„He dir Berhfaida!,, Auch Skirving hielt eine 
nachdrucksvolle Rede, jedoch erſt nach der Ver⸗ 


urtheilung. Er ſagte: „Das Urtheil ſchreckt 


„mich ganz und gar nicht. Schon lange habe 
„ich gelernt, alle Furcht vor Menſchen aus mei⸗ 
„nen Herzen zu verbannen. Dieſe Sentenz wird 
„gepräft werden. Die Welt ift mein Tribunal, 
„Dies ift mein gröfter Troft, und meine ganze = 
„Hofnung.» . u 

Es trug fich bey Watts Proceß ein eignet 
Umftand-zu. Einer der Gefchwornen wollte in: 


Sn des Watt, aus Gewiflens-Scerupel durche: 


5 u aus 
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“ans micht ſeine Zuſtimmung zu dem Richtſpruch 
Schuld ig geben; erfagte, nie ſollte einer ſei⸗ 
ner Nebenmenſchen durch ſein Zuthun das Leben 
verlieren: Die andern Geſchwornen fanden das 
Berbrechen ganz Hars bie. Einmuͤthigkeit war 
jedoch nothwendig ; fie kamen Daher mit ihm über: 
ein, Daß wenn.er mit ihnen flimmen wollte „ fie 
deun Verbrecher der Gnade bed Koͤnigs empfehr 
Yen wilden; - Nun erfolgte ber einmuͤthige Richt⸗ 
ſprnch „weil eine ſolche Empfehlung in. Eng⸗ 
land faſt nie ohne gute Wirkung iſt. Allein die 
Regierimg achtete nicht — ns Watt wurs 
"be. hingerichtet. \ 
In Dublin. folffe im Dovember der Proceß 
des Predigers Jackſon eutſchieden werden. Man 
hatte ihn ebenfalls als Hochverraͤther angeklagt. 
Es hieß in der Anklager er haͤtte den Franzo⸗ 
"fen. son. dem Zuſtande des brittiſchen Reichs 
Nachricht: gegeben... Jackſon war ein Irlaͤnder, 
hatte aber den groͤſten Theil feines Lebens in 
England zugebracht; und dort waren auch Die 
"Zeugen zu feiner Rechtfertigung. . Diefer Um⸗ 
fand war wichtig ; deun das irlaͤndiſche Tribu⸗ 
nal Hatte keine Macht, die Zeugen aus eineni 


andern Königreich —— ; es blieb daher 
dem 





Senn u Br 


un vr a 7 
’ 





vem Angeridgten Fein andrer Weg —* als 
“fie durch Ueberredung,, Gefchente und Anfopfes 


j „rungen. zur eiſe nach Irland zu vermoͤgen, 


weshalb ee feine” Frau nad) Ensland ſchickte. 


Sie ‚richtete auch ihre Sache aus; allein die 


Zeugen konnten nicht ſo geſchwind bie Keife nach 


Irland nidchen , , Baher Jackfon dringend um 


Aufſchub bat; “allein nur mit vieler Mühe ges 


lang es ihm, daß der Proceß biß zum. kuͤnfti⸗ 


gen Gerichts⸗ Termin verſchoben wurde. Der 


Angeklagte war in einem ſehr kraͤnklichen Zu⸗ 


ſtande; er bath daher um Erlaubniß biß zum Ter⸗ 
min dann und wann im Hofe des Gefaͤngniſ⸗ 


ſes friſche Luft ſchopfen zu duͤrfen. Das Tri⸗ 


bunal aher erklaͤrte, daß es hierin nichts thun 


kodnne, um ſo weniger, weil man wicht geneigt 


ſey, die Mittel zu einer neuen Flucht (Rowan’ 8 


gluͤckliches Entkommen war noch im friſchen 


Andenken) u befordern. Er ‚erlebte‘ den Ter⸗ 


min nicht; man fand wenig Tage zuvor im 


Gefängniß tobt, ' ie‘ ſtarken Anzeigen eigen⸗ 


maͤchtig ſein Sebengr (ehe beſchleuniget zu ha⸗ 


ben. 


Die merkwuͤrdigften aller 
aber waren die in England, ‚gegen bie vn: ⸗· 
nehm: 
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nehmſten Glieder ber correfpondirenden Societaͤt, 
Mr. Hardy, Mer. Tooke und andre Britten, | 
die ſich offentlich ald Verfechter der Freiheit ge⸗ 
zeigt hatten. Diele Proceffe, worin die wichs 
tigften Fragen über die brittiſche Staatsverwal⸗ 
. tung und über die noch beftehende Sreyheit ers 
 brtert wurden, waren eine Art Kantpf der Res 
gierung gegen die Öffentliche Meynung, und 
batten foviel-fonderbared, foviel eignes, durch 
ihre Dauer, durch die ungewöhnlichen Tribunal«e _ 
Ecenen und Formalitäten, durch die Menge 
und Gattung der Zeugen, daß fie gewiß verdie⸗ 
nen, hier mit einiger Ausführlichkeit erzählt zu 
werden. 
Die Angeklagten waren Hardy, Tooke, 
Bonney, Kydd, Joyce, Wardell, Holeroft,; 
Richter, Moore, Thelwall, Hodgſon und Bax⸗ 
ter. Der erſte Proceß wurde am 2ten October 
zu Hickshall vorgenommen, wohin ſich die Ober⸗ 
richter Hotham, Buller, Groſe und Lawrence, 
begleitet von den Sherifs in Proceſſion hinbe⸗ 
gaben. Hier im Tribunal arbeiteten ſie zu 
Gunſten der Regierung, in Vereinigung mit 
dem General⸗Advocaten, Mr. Scott, dem Ge⸗ 


neral⸗Procurator, und ‚den beruͤhmten Rechts⸗ 
| ges 


Tribunal⸗ Vorfälle 221. 


EEE EEE TE: 


- gelehrten; Adair, Garrow, Wood und andern 


Sachwaltern der Krone. Erft mufte durch die 


groſſe Jury entfchieden werden, ob. hier ein Ans 


klage⸗Proceß flatt haben koͤnnte. Der vorfis 


zende Oberrichter bewieß in eimer langen Rede 
an die Jury die Rechtmäßigkeit der Anklage, 


beren erfter Artickel allein vorläuffig von ſechs 


. amd dreifig Zeugen beſchworen wurde: Nach 
dieſer Procedur wurde. die Statthaftigkeit der 
Anklage eingeräumt, und auf Anfuchen der Ju⸗ 

sn die ‚Rede des Oberrichters zum Drud ka 


ordert. 

Der Anualiſt kann ſich hier nicht ——— 
zur Ehre der Menſchheit, eine im Auslande ſehr 
wenig bekannte Eigenheit der brittiſchen Juſtitz⸗ 
Pflege in Criminal⸗Sachen anzufuͤhren; einen 
Zug der Geſezgebung, der manchen Declamator 


gegen bie engliſche Juſtitz⸗ Verwaltung beſchaͤ⸗ 
men dürfte. Bey der gewöhnlichen Jury, die 


aus zwölf Verfonen beftceht, muß der Michte 


ſpruch, wie befannt,,. einmüäthig ſeyn. Bey der 


groffen Fury Hingegen, deren Ausfpruch bloß 


den Proceß an: fih, nicht aber deffen Folgen 


entſcheidet, ift diefe Einmüthigkeit nicht erfors 


derlich. Die Anzahl diefer. Männer, die fänts 
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lich als einſichtsvolle Perſonen bekannt ſeyn muͤſ⸗ 
fen, und immer forgfaͤltig auserwaͤhlt · werden, 
iſt eigentlich Ein und: zw anzes; oft aber - 
find. deren nur fanfzehn. Fdevbergiebt feine 
Stunme abgeſondert, da den in jedem Fall, 
went. nicht: zwohf einerley Meynung find;: Die 
Minoritaͤt entſcheidet. Wenn alfo von’ ‘ 
eilf Maͤnuer die Auflage anerkennen, vier aber 
nicht: fo Regen dieſe leztern, und die Auklage⸗ 
Bill wird verworfen, wobey der Vorſitzer bee 
SGeſchwornen im Namen aller ſich der Formel bes 
dient: Ignoramus. Dies bedeutet den Triumph 
ber: mindert Zahl, ver zugleich ale Scrupel 
hebt ; weil Memandes Gewiſſen durch den Beya 
riet auf vie milde · Seite verlezt werden kann⸗ 
an: das: Geſetze ſelbſt dieſen Beytritt verordnet; 
nur dann allein gilt die Majeritaͤt, wer zwoͤlf 
Geſchworne uͤbereinkommen, einen — 

— ⸗Gericht zu fenden.. .- .: : 
Es wurden einem jeben Gefangenen. in — 
— eine Liſte don 228: Geſchwornen gegoben/ 
von denen 43 auſſerhalb London wohnten. "Mair 
machte: deu Aufang mit Harby's Proceß. Er 
wurde angeflagt ‚;fich einer Verſchwoͤrung ges 
nam. den. . uud. bie: — theilhaf⸗ 
eh „tig 


( 
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— 
„tig gemacht zu haben, mit dem Vorſatz gegen 
siden: Willen des Parloments die hrittifche Res 
„„gierung Über den Hauffen zu: werfen. . Es 
hieß ‚ferner: „Er habe verfchiebene Bücher, 
„Flugblaͤtter, Briefe, Beſchluͤſſe, Befehle, Der 
„sierationen,. Adreſſen und andre Schriften, 
„theils ſelbſt verfertigt „ theils verfertigen lafe 
‚sten, um die Unterthanen des Königs zu ver⸗ 
„mögen, Delegirte zu einem fogenannten Na⸗ 
„tional⸗Convent zu fenden; beögleichen habe 
„Hardy zur Befoͤrderung des perrätherifehen Ans 
„fhlage allerhand Waffen, als Musketen, Pis 
„Een und Yerte machen laffen, und im Monat 
„Maͤrtz mancherley Veranſtaltungen zu einer 
⸗innerlichen Kriege. getroffen. „, 

Es zeigte ſich im Gerichtöhofe, daß. ſehe 
viel Jurors, oder zur Fury beſtimmte Männer, 
keine wirklichen Freeholders von Middlefer, und 
folglich zum vorhabenden Geſchaͤft nicht quali⸗ 
fieirt waren. Nur. 134 wurden als rechtmaͤſſig 


* 


anerkannt, von denen aber viele, in ſehr ge⸗ 


grändeter- Erwartung, daß der Proceß lange 
dauern wilrde, um Merfchonung baten; einige 
bezogen. fih ‚auf ihren fchlechten Geſundheits⸗ 
Bean andre anf ihr mehr als da 39 

Alter, 
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‚ ter, wodurch fie geſezmaͤſſig von dieſem Tri⸗ 
bunal⸗Dienſt ausgenommen waren. Man ließ 
dieſe Entſchuldigungen groͤſtentheils gelten; 35 
wurden von Mr. Erskine, Hardy's vornehmſten 
Sachwalter, verworfen. Endlich wurden die 
zwoͤlf Geſchwornen zu dieſem groſſen Proceß er⸗ 
nannt; unter dieſen befanden ſich zwey Kohlen⸗ 
haͤndler, ein Brantweinbrenner, ein Staͤrke⸗ 

Fabrikant, ein Mehlhaͤndler, ein Brauer, ein 
Zuckerbecker und ein Pachter; die übrigen hats 
ten Fein Gewerbe. Mr. Wood, als Kron- Ad: 
vocat, legte umftändlid) die Anklage vor, wor⸗ 
auf der grofle Eommentar von dem Generals 
Advocaten erfolgte, Diefer hielt eine Rede, 
die neun Stunden dauerte, und die laͤngſte von 


- allen war, die man in diefem Jahrhundert vor 


einem brittifchen Tribunal gehalten hatte; eine 
Dede, worin er das Verbrechen .ves Hochvers 
raths entwidelte, und es auf den gegenwärtis 
gen Fall anwandte. Es wurde hier alles ans 
geführt, was man bereit in Betreff diefer So: 
dietät in den Parlaments- Berichten (Britt 
Annalen B. 12.) gelefen hat. Zulezt wandte 
fi) der General: Adoocat an die Gefchwornen, 
und fagte: „Ih. darf Sie wohl nicht erft an. 

“25 " „den 
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„den Refpert, erinnern , den Sie der bffentlichen 
Juſtitz⸗Pflege fchulbig find. In der That wire 
„de die Lage Englands elend feyn, wenn jener 
„Reſpect gefchwächt,, oder gar verlohren wäre. 
„Wenn Sie finden, daß die Anklage durch Bes 
„weiſe, Thatſachen und Zeugniffe beftätigt wird, 
„mb es alfo Flar ift, daß der Gefangene das 
„Verbrechen des KHochverrath begangen, fo 
„werden Gie ohne Zweifel einen Richtſpruch 
‚„thun, den Sie Ihrem Vaterlande, der Nach⸗ 
„welt und fich ſelbſt fchuldig. find; aber wenn 
„Sie nach abgehoͤrten Zeugen, und Vertheidis 
„gungen fid) geneigt zum. Gegentheil fühlen, fo 
‚habe ich wenigſtens meine Pflicht gethan, und 
‚„wiünfche nur, daß Gott den a helfen 
„Möge. 

Nach diefer Rede wurde eine Paufe von ei⸗ 
ner viertel Stunde gemacht, damit die ermuͤde⸗ 
- ten Richter und Geſchwornen etwas Erfriſchung 
‚nehmen Tonnten. Nachher wurde eine Anzahl 
"Spcietätdös Papiere vorgelefen, welches allein 

fünf Stunden dauerte, und ſodann einige Zeu⸗ 

gen abgehoͤrt, worauf man wieder zur Vorleſung 
anderer Papiere ſchritte, und ſchon rief der Kron⸗ 
Advocat, Mr. Garrow, neue Zeugen auf ‚ob 

wWritt. Annal. 13ter V. P ne 
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ne darauf zu achten, daß es ſchon nach Mitter⸗ 
nacht war, als Mr. Erskine ihm in die Rede 
fiel, und den Gerichtshof erſuchte, die Proce⸗ 
dur⸗Art bey diefem anffetordentlichen Proceß feft- 
zufegen. Er fagte: „Was mid) berrift, fo bir 
„ich bereit auszudauten, fo lange als ich es oh⸗ 
„ne Nachtheil meines Elienten nur immer kann ; 
„allein menfchliche Kräfte haben ihr Ziel, und 
„Sie Mylords, fowohl ald die Herren Ge⸗ 
„ſchwornen werden ebenmäffig nicht im Stande 
„ſeyn, die Abhdrung aller Kronzeugen ausztis 
„halten. Wenn ich aber auch annehme, daß 
„Sie ſich diefer groffen Strapake unterzdgen, 
„ſo reichen doch Ihre phufifchen Kräfte nicht 
„zu, die Sitzung ſo lange auszudehten, biß 
„Sie auch die Zeugen des Gefangenen und ie 
„Vertheidigung gehört haben. „, 
DerOberrichter Eyre, „Mlervings 
„verbient-die Sache die Eiwaͤgung ded Tribus 
„nals. Was ift hierüber Ihr Gutachten Herr 
General⸗Advocat? — Sind Sie bald mit ih⸗ 
„ren Zeugen fertig? ,, Huf die Erwiederung bes 
General⸗Advocaten, daß er noch nicht die Haͤlf⸗ 
te aufgeſtellt habe, fagte der Oberrichter: „Der 
jemge Fall iſt von der groͤſten Wichtigkeit. 
„Das 
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— — und die unwandelbare Ausuͤbung 
„deſſeiben fordert, daß wenn eine Jury ange⸗ 
„fangen hat, die Zeugen bey einem Criminal⸗ 
„Proreß abzuhdren, ſie fi ch nicht trennen darf; 
auch findet wir nicht ein einziges, Bepfdiel; 

„daß dergleichen bey irgend einem Proceß diefet 
„Art geſchehn if. Nichts konnte eine. ſolche 
Treunungs⸗Maasregel rechtfertigen, als die 
„klarſte und-Äberzeugendfte Nothwendigkeit; diefe 
„Nothwendigkeit aber muͤſte ganz augenſcheinlich 
„die Unmoͤglichkeit darthun, den Zweck ber 
„Suftig anders, als durch Abweichung von des | 
„Regel zu erreichen. Diefe Regel wurbe gewiß 
zum Beſteu der Juſtitze Pflege gemacht, Ad 
der Möglichkeit . vorzubeugen ‚ bu uns 
„befugte Mittel auf die Gefchiübrnen zu wir: 
„ken; kann aber in einem aufferordentlichen Fall 
„ohne jene Treunung die Juſtitz⸗Pflege nicht: ih⸗ 
„ren Lauf haben, fo iſt nach meiner Meynung 
„die Uebertretung ber Regel gerechtfertigt., 

‚Der Oberrichter fuͤhrte aus dem izten 
VFahrhundert einen Fall an, wo ein groſſer Sturm 
das Tribnnal⸗Gebaͤude waͤhrend der Sitzung 
eingeriſſen, und dadurch ein Ajdurnement durch⸗ 

aus noͤthig gemacht hätte. Auch fändeman:ie - 
2 | ſeyr 
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{ehr alten Zeiten den Gebrauch, die Geſchwor⸗ 
nen bey einer Disharmonie von einem Ort zum 
andern bringen; wenn alfo der Eachwalter des 
Gefangenen darum anhielte,, fo würden die Rich- 
ter Feine Schwierigkeit machen, wenn anders 
die Geſchwornen mit dem Auffchub zufrieden 





‘wären. Er fügte hinzu: die Sherifs hätten die 


Möglichkeit des Falles geahnet, und daher für 
die nächtliche Unterbringung der Jury. im Tri⸗ 
bunals&ebäude geforgt. Die Frage wäre nur, 
ob die Gefchwornen bier Zufammen bleiben, 
oder nach Haufe gehen follten, unter der feyer- 
lichen Angelobung mit Teinem Menſchen uͤber 
den Gegenſtand zu reden. 

Mr. Erskine ſagte: „Es duͤrfte ſchwer 
„ſeyn, eine mehr delicate Lage auözufiunen, 
„als dieift, worin ich mich jezt befinde. Bey die 
„ner fo ernften Gelegenheit, wo das Leben meines 
„Nebenmenfchen, meines Clienten auf dem Spiel 
„ſteht, kann ich, ohne fehr reife Ueberlegung,, 
„in der Verfahrungsart keine Neuheit geftate 
„ten. Die Gſchwornen haben die Anklage fo wie 
„bie Zeugen wider ihn gehört, als fiemunter , ihr 


„Geiſt aufmerffam, und ihre Kräfte in Thätige 


„keit waren. Es ift daher nurgemeine Gerechtige 
—yteit 
„ 
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„keit fir meinen Clienten zu' verlangen ,. daß 
„die Jury in einem Zuftand fen, zur Anhörung 
„feiner Bertheidigung eben folche Kräfte anwen⸗ 
„den zu Fonnen. Sch habe ihre Aufmerkſamkeit 
„mit Vergnügen und Zutrauen wahrgenommen, 
„Ich weiß, daß der Gefangene nichts fürd): 
sten darf, wenn die Gefchwornen nicht ent⸗ 
„träfter find, und eben fo aufmerkſam aud) die 
„Vertheidigung anhören koͤnnen, Ich habe alſo 
„meiner Seits gar nichts dagegen, daB die, 
5Geſchwornen fich trennen, und die Nacht zus 
„bringen wo fie wolle ; denn ic) feße ein unbe⸗ 
„dingted Zutrauen in ihre Ehre.” Hätte ich dies 
„ſes nicht, fo würde ich auch zur Erfuͤllung ihres 
Eides wenig Hofnung haben, Gewiß wird 
„ber Gefangene Feine Einwendung machen, daß 
„die Jury nad) Haufe gehe. „» 

Der Lord Oberrichter Eyre „Ber 
„Gefangene muß förmlich darum anſuchen. 
Mr. Ersfine „Eehrgerne. Ich wer 
„de ihm gewiß dazu rathen, wenn die Jury ihr 
„Ehrenwort giebt, mit niemanden über die Pro⸗ 
„ceß⸗Sache zu reden. Ä 
. Der Ober-Richter Barog Mächor 
‚aald, „Wenn der Zwec einer unpartheyifchen 
5 P 3 „Ju⸗ 
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— — — — — 
„Juſtitz⸗Pflege nicht anders als durch Ueber⸗ 
„tretung einer Geſetz⸗Regel erreicht werden Tann, 
„fo muß diefer zuruͤck ſtehn; allein wicht weiter, 
„ats es die abſolute Nothwendigkeit erfordert, 
„Können die Gefchwornen im Hauſe mit ginis 
„ger Bequemlichkeif untergebracht. werden, fo 
„ift meine Meynung. daß fie ſich nicht trennen 
„muͤſſen. 

Der Ober⸗Richter Baron Hot— 
ham, „Die Lage für uns alle iſt wahrhaft de— 
„licat, wie Mer, Exskine bereitö bemerkt hat, 
„Da die Trennung der Jury bie wightigften Holz 
„gen haben kann, fp muͤſſen wir ſehr behutſam 
„verfahren. Mein Gutachten iſt, daß ſie ſich 
„nicht trennen, beſonders da hier im Haufe füg 
„ile geforgt ft, „’ J 

Der Sherif. Eamer gab nun Nachricht, 
daß man für jeden eine Bertftelle und Matratze 
zubereitet hätte, Alle Theile. waren endlid) mif 
diefer. Maasregel zufrieden. und das Tribunal 
ajournirte anf fieben Stunden, Bevor ed. aufs 
brach, führte Mer, Erskine den merkwürdigen 
Umftand an, daß die Einficht aller gegen dem 
‚Gefangenen vorgelegten Papiere, fowehl ihm, 
als feinem Sachwalter vom Geheimen Eonfeif 

vers 
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verweigert worden wäre. Das Gonfeil hatte . 
dies Gefuch an die Regierung verwielen, und 
dieſe wieder hätte ſich auf bie Richter bezogen, 
Ale Papiere waren dem Gefangenen genommen 
werden, nnd alſo auch jedes Nechtfertigungds 
‚Doenment in den Händen der Kläger, daher 
der einfeitige Gebrauch und, das fonderbare Zu⸗ 
ruͤckhalten folder Papiere von Mr. Erskine ale 
eine. Grauſamkeit gefchildert wurde, Er vers 
‚Jangte die Anficht derfelben. auf einige Stunden, 
zedoch nicht als eine Gunſt, fonbern als ein 
Hecht, welches man denn. auch dem vortreflichen 
Sachwalter zugefland. - 

Am folgenden Tage Morgens um 7 Uhr 
wurde der Proceß fortgeſezt, deſſen umfländlie 
che AnseinÄnderfegung , fo lehrreich fie auch für 
Suriften und Philofophen wäre, doch Plan und 
Raum diefer Annalen fehr üßerfchreiten wurde, 
Nur allein das Hiftorifche,, ſowohl dieſes Pro⸗ 
ceſſes, als der andern damit verbundenen Hoch⸗ 
verraths⸗Proceſſe, mit allen ihren hervorſtechen⸗ 
den Zügen foll dem Lefer hier vorgelegt werben. 

- ‚Man fuhr fort, die Kronzengen abzuhöreh, 
and eine Menge Briefe vorzuleſen. Einigen von 
dieſen, die nichts ſtrafbares enthielten, verſuch⸗ 

P4 to 


332 Gedöter Abſchuitt. 


te man durch Zengen eine Art Auslegung zu 
geben. Mr. Erskine fchrie gegen died Vorneh⸗ 
men und fagte: „sch bin bloß bier um das 
„Leben Mr. Hardy zu vertheidigen ; wenn man 
„aber fo alle Regeln der Juſtiz⸗Pflege hintan 
„ſezt, fo kann ich bald feldft in vem Fall feyn, 
„mein eignes Lehen vertheidigen zu muͤſſen., 
Auch die Geſchenke, welche die Societät im 
Sahr 1792 dem franzöfifchen National-Eonvent 
machte, wurden hier als Verbredyen geſchildert. 
Mr. Erskine erinnerte die Richter , daß damahls 
England -mit Franfreich noch keinen Krieg ges 
habt, der erft im Fahr 1793 ausgebrochen wäs 
te, und wollte diefe fremde Sache davon ge 
trennt wiffen. Der General⸗Advocqt aber drang 
durch), vermöge des Arguments, daß bie lleicht 
Das Benehmen der Societät bei’ biefer Gelegen⸗ 
Beit die Franzofen zum Kriege aufgemuntert 
haben koͤnnte. Es war. 10 Uhr Abends, und 
man hatte nun wieder fünfzehn Stunden hinters 
einander im Gerichtähofe zugebracht. Mehrere 
Perſonen empfanden Uebelfeit; unter andern 
Mr. Gibbs, Hardy’s zweiter Sachwalter, ber 
es nicht länger auszuhalten vermochte; er. ſchlug 
daher vor zu ajourniren, da das Worlefen der 

Pa⸗ 
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Papiere ohnehin Fein Ende nehmen wollte. “Die 
Richter Bedanerten in fehr höflicyen Ausdruͤcken 
feinen Zuftand, und riethen ihm ſich zu entfers 
‚nen, festen aber den Proceß fort. 

‚Eine merfivärdige Stelle aus dem Proto⸗ 
coll der verbräderten Societät zu Norwich vom 
sten Januar 1794 reiste bald nachher die er⸗ 
ſchlafte Aufınerkfamkleit der Anmwefenden. Es 
war ein Beſchluß des gedachten Tages und die 
fer Beſchluß in folgenden Worten enthalten; 
einige berfelben ausgezeichnet, groß BERMEL, 
fo wie man bier fehen wird, : 

„Es ift einmürhig befchloffen, daß dieg an3 
„Bortrefliche Adreſſe der Kondner correfpons 
„direnden Sorietät iu die Bücher diefer Sorietät 
„Qu Norwich) eingetragen werden foll, and u n= 
„ter berfelben des Königs Rede zu feinem 
„Parlament, damit beide Documente beftändig 
„beyſammen find, zum Nachſehen der Societaͤts⸗ 
„Glieder, während der Dauer des jetzigen un⸗ 
„glüdlichen Kriegs, mit dem Beyfuͤgen, 
„daß nah dem gluͤcklichen Ausgang beffels 
„ben beide Acten-Stüde in perpetuam rei me- 
„moriam auf einem Bogen neben einander ges 
— werden; welcher gluͤckliche Ausgang, 
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„wie wir nach ben. jetzigen guten Ausſichten 
„hoffen und glauben, nicht viele Monat mehr 
„entfernt feyn dürfte. ;, 

Das Protocoll der Londner Societaͤt wur⸗ 
de gleichfalls ſerutinirt, wobey die darin aufge⸗ 
zeichneten Toaſts nicht vergeſſen wurden; als: 
Die Regierung der Freiheit! — Die 
Armeen die fuͤr die Freyheit fechten! 
— Moͤgen die Anſtifter des jetzigen 
Kriegs auch deſſen Opfer ſeyn! — u, 
ſ. w. Man wollte nun auch die Geſaͤnge der 
Societaͤt vorleſen, allein einige erinnerten, daß 
es bald ein Uhr bes Morgens ſey. Es murde 
deßhalb ein neuer Halt beſchloſſen, da denn 
der Oberrichter Eyre mit Bezeugung ſeines Mit⸗ 
leids die Jury bath, ſo wie die vorige Nacht 
mit ihrem: zubereiteten Lager vorlieb zu nehmen, 
Einer ber Geſchwornen nahı hierauf das Wort 
and fagte: Mylerb! „Wir danken fir Ihr Mit: 
„leid, allein wir müffen Ew, Herrlichfeit das 
„Ueble unfrer Rage vorſtellen. Der Ort hier 
„iſt ohne alle Bequemlichkeit. E8 find jezt vier: 
„zig Stunden, daß wir unfre Kleider nicht 
„vom Leibe gehracht haben. Wir bedürfen der 
„Ruhe, Sie ift zur Erhaltung uufrer, Gefunds 

ing „heit. 
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beit, ja ſelbſt unfrer Kräfte nörhig, die wir 
„zu biefem Proxeß brauchen, — Wir erſuchen 
„dahey um Erlaubniß nach Hauſe zu gehen. „ 
Per. Eröfine unterſtuͤtzte dies Anſuchen nach⸗ 
druͤcklich, und fügte die Bemerkung der noch 
muthmaß lichen langen Dauer hinzu, Da man 
mit ber Klage ja noch nicht einmahl zu Ende 
fey, und dann erft wuͤrde man zur Vertheidis 
gung fchreiten. „Ich Habe, fagte er, dieſe 
„noch nicht einmahl angefangen, Hulengbar 
„babe ich dad Recht, eben fo piel Zeit zu vers 
„langen als die Kläger, ja noch mehr, wenns 
„nöthig iſt, ba ich das — eines Menſchen 
—— muß,» 

Der General⸗Advoent hatte ſich bereits — 
fernt, daher dem Kron⸗Advecaten, Mr, Gara 
yon, jest die erſte Rolle bey der Klage zuge⸗ 
fallen war; er wollte nicht das Nachhauſe⸗ 
Gehen der Jury einraͤnmen, und es entfland 
deshalb zwifchen ihm und Mir. Erekine ein ets 
was anzüglicher Streit, Der Ober:Richter fags 
tet „Sie vermehren durch Ihren Streit die 
»Derlegenhsit des. Tribunal, Allerdings find 
„binbige „Gründe vorhanden: gegen die Tren— 
„nung der Jury. Ihr Herren Gefchwornen } 
| „Wol⸗ 


236 Sechster Abſchnitt. 


„Wollen wir lieber mit dem Proceß fortfahren ? „, 
Einer derfelben antıwortete im Namen aller: 
„Nein Myloerd! Mir muͤſſen Ruhe haben. „.. 
Hiebey blieb ed. Es wurde nun ein benachbar⸗ 
ter geränmiger Gaſthof, the Hummums genannt 
zur Nachtherberge für bie Jury beftimmt. Die 
Eherifs felbft führten fie dahin, und Bailifs 
wurden .eingefchworen, fie dort zu bewachen. 
Auf die Bemerkung eines Geſchwornen, daß fie 
die vorige Nacht fo enge gehalten worben , daß 
man nicht einmahl einen Barbier habe zu ihnen 
laſſen wollen, erflärte ber Ober-Richter, daß 
wenn fie. eines Bartſcheerers bebürften, man 
feinen Zutritt uͤberſehen wuͤrde. 
Die Sitzung am folgenden Tage ſieng um 
11 Uhr an; in derfelben erregte vorzuͤglich das 
Zeugen⸗Verhoͤr von Mer. Comage, ESecretaͤr der 
Eocietaͤt zu Sheffield, Aufmerkſamkeit. Mr.” 
Erskine fragte ihn: „Glaubten Sie nicht, daß 
die Parlaͤments⸗Reform, für welche Sie ars 
„beiteten, die Wirkung haben würde, die Rech⸗ 
„te bed Königs anf eine beſſere und, wohlthaͤti⸗ 
„gere Meife, als bißher, zu fichern ?,, Gegen 
diefe Frage lehnte fih Mr. Garrow auf. und 
fagtt mit einiger Hige: „Mr. Erskine! Wir 
„ha= 
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„haben gar nicht noͤthig, bier Ihre Meinung 
„‚über eine ParlamentssReform zu hören. Sie 
‚brauchen folche nicht erſt dem Zeugen in ven 
„Mund zu kegen.,, Der General⸗Advocat ers 
Härte, daß biefe Unterbrechung nicht feinen Bey⸗ 
fall hätte, er habe nichts gegen die Frage, und 
uͤberdies beduͤrfe es ganz und gar wicht erft feis 
er. Erlaubniß, irgend eine einen Zeugen vor: 
zulegen. — Sämtliche Ausſagen bewiefen, daß 
man bey der Anklage altes außerordentlich vers 
öffert Härte. Die vielen taufend Picken, won des 
eat Die. Gegner der Societaͤt immer, als gewiß 
vorhanden, geſprochen hatten, ſanken biß auf 
einige Dutzend herab, bie wirklich verfertige 
‚worden waren; eben fo war es mit den ſchreck⸗ 
lichen Fußangeln, oder Nachtkatzen, wodurch 
man die Pferde der Cavallerie lähmen wolfte, 
Man hatte einft in ber Berfammlung bloß ein 
Model davon vorgezeiget; auch die vielen angeb⸗ 
lichen Ererciers Häufer verfchwanden; und es ers 
heilte, daß nur allein in dem Haufe eines 
Schneiders, Namenst Frank, einige Leute fich 
daweilen im Gebrauch des Gewehrs geuͤbt haͤtten. 

Bey dieſem Proceß dienten mancherley Per⸗ 
ſonlichkeiten, die Verlegenheit, ja die Verwir⸗ 
| rung 
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rung dieler Zeugen zu einer Art Ergöglichleit, 
So gab fih Eaumberföh, ein Kronzeuge, an⸗ 
fangs: für einen Leinwaudbaͤndler ans; Me, 
Erskine aber brachte ihn durch feine Kreuzftagen 
zum Geſtaͤndniß, daß er ein inegen fchlechter 
Yufführung weggejagter Ladendiener ſey, und 
daß er ſich um zu ſpidniren, als Mitglied der 
eorrefponbirenden Societaͤt habe aufnehmen laf⸗ 
fen, Noch andre, die eifrige Mitglieder der 
Societaͤt geivefe waren, traten jezt , Durch die 
Furcht gebrängt,, als Zeugen anf; ihre Ausſcha 
gen waren jedoch fehr widerſprechend und ven 
wirrt. | ur 

Die Sitzung dauerte abermahls biß Moers 
gens um halb zwey Uhr; und fo gierig es auch 
‚an ben folgenden Tagen; Am zten erſt war 
die Klageſache geendigt, Nut fchritten Mr, 
Gröfine nnd Mr. Gibbs zur Vertheidigung, 
Der Ober-Richter ſchlug ihnen vor, erſt ihre 
Zeugen anfzujtellen, und hernach ihre Rede an 
bie Gefchwornen zu halten. "Dies aber. fdjins 
gen beide Sachwalter ab, und beinerfien, es 
fen ein ganz nenes uoch fie verſuchtes Erperis 
snent, das fie bei einer fo feyerlichen Belegen: 
heit als die gegenwärtige, wimmermehr zuerſt 
wagen würden, 
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Mr. Erskine's Vertheidigung Hardy's dauer⸗ 

te ſechs Stunden, und wurde für ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck der Beredſamkeit gehalten. Am Schluſſe 
derſelben redete er die Geſchwornen mit folgen⸗ 
den Worten an: „Ich wuͤnſche nicht, daß un⸗ 
„ter und die Tyranney eines franzöfifcyeh Tri⸗ 
„bunals errichtet werde, wo eine Anklage hin⸗ 
„reichend iſt, das Schlachtopfer zur Gnillotine 
5zu bringen. Möge eine englifche Jury die 
„Pflicht bedenken, welche fie dem Publicmm; 
„sich felbft, der Nachwelt and Gott ſchuldig 
„it, das Leben eims Mannes nach dem Geſetze 
„zu erhalten, nach welchem. fie ihr eignes vor 
„ihm verlangen und bloß durch deffelbe geſchuͤtzt, 
„in Sicherheit glauben würden. Ihnen übers 
„laſſe ich nun meinen Elienten, in vollem Ver⸗ 
„trauen, daß * Gerechtigkeit wiederfahren 
da „) | Na ch 
®s Das fehr aͤhnliche Bildniß dieſes vortreflichen, 
als Redner und Patrioten gleich berühmten Man⸗ 
res, ſollte die brittiſchen Annalen zieren, allein 
burch einen Zufall wurde es der Minerva zugetheilt. 
qunv Heft 1795) Indesß koͤnnen es diejenigen, 
die das Bild gerne dieſen Annalen auch beyfuͤgen 


moͤchten, es auf —— durch alle ——— 
| erhalten, 
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Nah Mr, Erskine hielt der andre Sach⸗ 

walter des Verflagten, Mr. Gibbs, ebenfalls 
eine lange von jedermann gepriefene Rede; ſo⸗ 
dann wurden Die Zeugen aufgeruffen,, unter wel= 
‚hen ſich aud) der Herzog von Richmond befand., 
der nad) dem Verlangen des Schufters Hardy, 
ober vielmehr feiner Sachwalter, gefesmäflig 
verbunden war, hier zu erfcheinen. Die Zeugen 
berieffen fich .auf den alten Plan dieſes jezt 

zum Minifterio gehdrigen Herzogs, und auf ſei⸗ 
ne dffentlich geäuflerten Grundfäge in Betreff 

einer Parlaments⸗Reform; einen Plan, den fie 

bey ihren Beichlüffen zum Mufter genommen 
Hätten. Der Herzog beftätigte jezt in Perfon, 
daß er diefe Grundfäge ehmahls geäuffert habe; 
fie waren in einem Briefe enthalten, den er im 
‚Auguft 1783 an den Oberften Sharman gefchries 
ben hatte, Mr. Eröfine gieng noch weiter, um 

dieſe jezt verfchrienen Grundfäge in dem guͤnſtig⸗ 
ſten Lichte zu zeigen. Er lad aus dem Jpr⸗ 
nal des Oberhauſes vom Jahr 1780 die parlas 

“ mentarifchen Befchlüffe vom Sten Februar vor, 
. nebft dem Proteft gegen den Minifterial-Unfug , 
unterzeichnet von Pairs, die man damahls als 
‚die Sun ber Nation betrachtete; Rodiugham, 
20 Shel⸗ 
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| Shelburne, s Portland. Richmond, Fitzwilliam, 
Camden; Derhy, Grafton, Tankeryille, Pem⸗ 
broke und andere, Auch: die. Parlaments⸗Glie⸗ 
der, Mr. Sheridgn and, mr. Francis, erichies 
nen. vor Gericht als Zeugen ; ihre Ausſage bes 
zog ſich jedoch nur. ‚allein auf das Beftreben der So⸗ 
cietät, nicht. vom, Parlament als rebellifch bes 
trachtet zu. werden, Als Hardy zulezt gefragt 
wurde, ob er. ſelbſt zu ſeiner Vertheidigung et⸗ 
was zu ſagen haͤtte, autwortete er: „Ich bin 
„vdllig mit dem zufrieden „was meine Sachwal⸗ 
„tet für mic) gefagt haben, und werde nichts 
„hinzufügen, ”„ 

‚Am 7ten Tage machte der General⸗Procu⸗ 
rator ſeine Bemerkungen über alles gehörte, und 
nun kam die Reihe an den Lorb-Oberrichter, das 
Ganze zufammen zu faffen. Died. veranlafte 
abermahls 'eine auſſerhalb dem brittiſchen Reiche 
ganz ungewoͤhnliche Procedur. Der Oberrichter 
Eyre ſagte: Wenn der Gefangene, oder bie 
„Anklaͤger es wünfchen , daß ‚alle ſchriftlichen 
„Beweiſe der Fury. wiederholt werden, fo wi 
„ich es thun. Wielleicht aber ‚wäre es fir je⸗ 
„dermann befriedigend, dies mit’ Bezug auf Ih⸗ 
„te Erinneräng, Gentlemen, und aufalled was 
 Deitt, anal te, . Q»yvor⸗ 
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„vorgegangen, bloß mündlich zufammen zu faſ⸗ 
„fen; in diefem Halle würde ic) nur dad, mei⸗ 
„ner Meynung nad), Nothiwendigfte der fchrifts 
„lichen Beweife vorlefen. Iſt der Gefangene 
„damit zufrieden? Stimmt fein Sachwalter das 
„mit ein? Haben die Kläger nichts dagegen ? 
— Wünfcht jedoch der Gefangene den Vortrag I 
‚des Ganzen, fo werde ich weder meinen perfüns 
„lichen Zeitverluft, noch die mit ‚einer ſolchen 
„Anſtrengung verbundenen Satiguen achten; ger⸗ 
„neaber möchte ich die Arbeit der feit fieben Tas 
„gen befeitö fo fehr ſtrapatzirten Fury, erleiche 
„tern. Ueberdieß beforge’ich, daß wenn alles 
„Schriftliche wörtlich Durchgegangen wird, das 
„Gedächtniß der Gefchwornen überladen, und 
„durch eine ſolche Maſſe von Beweifen und Ges 
„genbeweifen, verwirrt werden wird, fo daß fie 
„das MWichtigfte worauf die a an⸗ 
„kommt, uͤberſehn dürften. „, 

Der General⸗Advocat erklaͤrte, daß er die 
Sache dem Gerichtshofe uͤberlieſſe; und dies 
hohe Tribunal hielt es nicht unter feiner. Wuͤr⸗ 
de dem Gefangenen, das heißt, einem ſelbſt von 
der Regierung auf den Tod angeklagten Hoch⸗ 
verraͤther, die Entſcheidung zu uͤberlaſſen. Wenn 

ein 
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ein folcher Zug nicht die brittifche Verfahrungs⸗ 
Art bey der Zuftig: Pflege ehrwirdig macht, dem 
fey es vergoͤnnt, die in unfern Tagen fo berühmt 
gewordene Zuftiß-Pflege in Olmuͤtz vorzuziehn! 
Man hielt inne, während Ersfine mit Hars 

dy bey Seite ging, und hernach deffen Zuftims 
mung zum Antrage dem Gerichtshofe meldete. 
Der Ober:Richter bath nun fämtliche Sachwals 
‘ter, befondess die Sachwalter des Gefangenen, 
“wenn etwas erhebliches von ihm ausgelaſſen 
werben follte‘, ihn daran zu erinnern. Er fieng 
nun fein Gefchäft an; ed fam aber Mitternacht 
beran, und er war noch nicht fertig; daher das 
Ende feiner Rede biß zum folgenden Tag, den 
Sten des Proceſſes, verfchoben werben mufte, 
Die Jury verlangte vor ihrer Entfernung eine 
Abfchrift der Anklage. Der Dberriditer fagte, 
. die Forderung fey nicht regelmäffig, dennoch hät 
te er nichts dagegen, wenn bie Partheyen Dazu 
flimmten, Keinerder Sachwalter widerfezte fich, 
und die Abfehrift wurde ertheilt. Noch bedeu⸗ 
tete der Ober:Richter die Geſchwornen, daß 
wenn fie einige Erfrifchungen nehmen wollten, 
fie es jetzt thun möchten, weil nach ihrem Abs 
dritt aus dem Gerichtöfaal, ihnen nichts mehr 
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verſtattet werden würde, "Die Geſchwornen dank⸗ 
ten für die Vorforge, erwiederten aber, daß fie 
dergleichen nicht bebärften. Sie entfernten ſich 
Mittags halb 1 Ühr, und halb 4 „erfolgte ihr 

Richtſpruch: Nicht ſchuldig. BR 
Hardy dankte nun der Fury’ für ihre ges 
habte Aufmerkſamkeit und ‚für ihre Gerechtig⸗ 
keit; er hatte während dem ganzen Proceß ſoviel 
mi: igung Klugheit und Standhaftigkeit gezeigt, 
daß jederinann für ihn eingenommen war.. Vor 
feiner Rede konuͤte daher nur wenig vor dem ers 
ſtaunlichen Volks⸗Jubel gehbrt werden. "Er war 
num frey, und um allen Auflauf zu vermeiden, 
fuchte er durch die Wohnung des Kerkermeifters 
von Newgate wegzufommen; ; allein. er wurde 
som Volk in feinem enthufiaftifchen Eiffer aus 
dem Gerfhtöhof heranögeriffen, und in einer 
Kutfche fortgezögen. Nur mit vieler Muͤhe konn⸗ 
te er es dem immerfort jauchzenden Poͤbel be⸗ 
greiflich machen, daß er nach ſeines Schwagers 
Haufe im Strand‘ hm wollte. Das Volk lieg 
fich jeboch dadurch nicht abhalten ihn auf groſ⸗ 
fen Umwegen durch Pall Mall und vor dem 
kdniglichen Pallaſt vorbey zu ziehn. Auf Har⸗ 
MPN. Bitte ‚hielt man ‚am St. Martins Kirch⸗ 
| bofe 
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"Hofe ftige.“ Hier, war "feine Fran E begraben, die 
während feiner Gefangenschaft‘ Aus Sram ges 
en war. Er weinte uͤber ihtem Grabe, 
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nen eu eine — Stille — 
Sobald Hardy zu Hauſe angekommen war, dank⸗ 
te er ſeinen Begleitern fuͤr ihre Theilnahme an 
ſeinem Schickſal, wobey er. ſie dringend bath, 
wenn ihnen die Freyheit, wofuͤr er gelitten, 
theuer waͤre, ruhig auseinander zu gehn, und in 
ihrer Freude kein Unheil zu ſtiften, welches die 
edle Sache entehren, und den andern Gefange⸗ 
nen nachtheilig ſeyn wuͤrde. Sobald dieſe An⸗ 
rede geendigt war, ertoͤnte das Geſchrey: home! 
home!' und in wenig Minuten war die gantze 
Volksmaſſe verſchwunden. Mr, Erskine und 
Mr. Gibbs ahneten ähnliche Ehrenbezeugungen 
des Pobels, und um fie zu vermeiden, blieben 
Fe noch über eine Stunde im Gerichtshofe, fo: 
dann verfuchten fie in etwas veränderter Klei— 
dung wegzukommen, allein vergebens. Sie 
wurden erkannt, und auch im Zriumph nach 
Haufe gezogen. 
Jezt erft war ed den Gefchwornen erlaubt, 
23 nach 
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nach einer neuntaͤgigen, ſehr ſeltſamen Lage, 
nach ihrer Heymath zu gehen. In dieſer gan⸗ 
zen Zeit waren ſie beſtaͤndig von vielen hundert 
Menſchen umringt, und doch iſolirt geweſen; 
fie hatten nichts von ihren Familien, nichts von 
den Vorfällen in London gehört; fie hatten Fein - 
Zeitungsblatt gefehn,, noch irgend eine Nachricht 
erfahren, und wuſten nichts von der fo auſſerord⸗ 
entlihhen Theilnahme des ganzen Volks an dent 
Proceß, den ein jeder nicht verborbener, oder 
an den Hof verkaufter Britte, kurz den alle wahs 
sen Freunde der Freyheit als ihren eignen bes 
trachteten; daher auch) in diefen Tagen gleid)- 
fam ein Stillftand in der Lebensweife aller Men⸗ 
fchenclaffen gewefen war, die nur allein mit 
Hardy's Schidfal befchaftigt waren. 

. Ben dieſem aufferordentlichen Proceß war 
dad Zudraͤngen der Neugierigen, oder vielmehr 
- der bey diefer Freyheits-Sache hoch intereflirten 
Perfonen fo groß, daß man für einen Plag im 
Gerichts⸗Hofe fünf Guineen bezahlte. Der Pro⸗ 
ceß hatte zweyhundert Stunden gedauert, und 
die Verhandlungen deffelben machten ein Merk 
aus, dad, enge zufammengedrudt, 1600 Octav⸗ 
Seiten enthielt. 

Am 
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| Am 7ten Detober, noch ehe Hardy's Pro⸗ 
ceß feinen wirklichen Anfang genommen hatte, 
und die Richter in Hicks Hall erft noch in Be⸗ 
tref vieler als ftrafbar Bezeichneten , den Grund 
zur Auflage unterfuchten, erfchien auf einmahl 
der ald Schaufpiel-Dichter bekannte Mr. Holes 
roft im Gerichtöhofe, und redete den Ober⸗Rich⸗ 
ter folgendermaffen an: „Mylord! Ich habe 
„gehbrt, daß ich, Thomas Holeroft, wohnhaft 
„in Newmanftreet in der Grafichaft Middlefer, 
„vom General-Adoocaten ded Hochverraths ans 
„geklagt bin, und daß die groffe Jury dieſes 
„Landes die Klage gebilligt hat. Sch fomme 
„daher mich ſelbſt dem Tribunal zu übergeben. 
in meinen Proceß zu beftehen. Bin ich ſtraf⸗ 
„bar, fo mag der ganze Umfang meined Vers 
„brechens bekannt werden; wenn ich aber un⸗ 
uldig bin, ſo follen meine Grundfäge und 
„mein Betragen nicht minder jedermann vor 
„Augen liegen. "Nach. dem Ungluͤck, als ein 
„Feind der Ruhe und des Wohls der Menſch⸗ 
„heit „bezeichnet zu feyn , iſt nichts ayf Er⸗ 
„den, was ich fehnlicher wünfche, als ein volls 
„ſtaͤndiges Öffentliches Verhoͤr., Er bath nun 
um ———— wie er ſich in Anſehung ſeiner 
Q4 ach⸗ 
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Sachwalter und ver’ Anſi ice det vborhandenen 
Acten zu verhalten habe" Der‘ Ober⸗ Richter 
verſicherte ihn / daß Ihm’ nichts zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung verſagi werden wuͤrde. ‚Allein; ſag⸗ 
„te er, ich kenne ſie ie micht, und weiß alſo nicht, 

„ob Sie der in der Wiifinge' bezeichnete Thomas 
„Holcroft ſind. Sie komnien hieher ſich dem 
„Tribunal zu Überliefemn ; ; ich kann aber dieſe 
5,Ueberlieferung nur in der Vorausſetzuug ans 
„nehmen, daß Sie wirklich ber Angeklagte find. 
„Sie wiſſen, Sir, die mit einer Hochverrathds 
„anklage verbundenen Zolgen. Ich werbe ge: 
„ztoungen ſeyn/ Sie in Berhaft nehnien zu laſ⸗ 
„‚fen; dennoch’ möchte ich nicht gerne, die etwas 
indiſcrete Art Ihres Schrittes zu Ihrem Nach⸗ 
ostheil benützen, und gebe Ihnen Daher einen Ads 

„genblick Vebent zett ; db Sie ſich wirklich fuͤr 
„den angeklagten Holtrnoft bekennen; für mich 
ai es unmdglich Sie bafuͤr amnzuerkennen. — 
Holcxvoft.“ Ka für ld Diylad! iſt 

„eB unmdglich EN . 

.- Der" —— Weun das iſt, 
„fo daͤchte ich wäre es beſſer, daß Sie ſtill ſaͤſſen. 
— Hat jemand von Selten Der Krone gegen 
Neſe Gentleman etwas zu erimnen?,, 
ae Der: 
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Der General⸗Procurator. „Ich 
„betrachte ihn, als die angeklagte Perſon, und 
„ſtimme daher auf feine Verhaftung. „ — 
Der Ober⸗Richter. „Ich weiß nicht, 
„wie viel Perſonen den Namen Thomas Hole 
„roft fuͤhren moͤgen; es wuͤrde daher etwas vor⸗ 
„eiliges ſeyn, einen Menſchen zu verhaften, den 
„wir nicht Tennen. „ 

Mr. Knapp, einer der Kron⸗Advocaten. 
„Nach dem was er ſelbſt von feiner ungluͤcklichen 
„Lage hier im Tribunal geſagt hat, fallen alle 
„Zweifel feiner Identitaͤt weg., | 

Der. Ober: Richter. „Seine Reden 
„beiveifen bier nichts, — Iſt jemand da, der 
seinen förmlichen Antrag deshalb thun wi ?,, 

Der GeneralsProcurator. „Ich 
„thue diefen Anträg. ,, 

Der Ober: Richter zu Holeroft. 
„Jezt Sir ſind Sie ein Gefangener. „ ss. 


Mr. Holeroft bath um Erlaubniß feinen 


Vedienten im Gefängniß bey ſich zu Haben. 
Der Ober:Richter fagte, fo etwas fey ganz neu, 
und konnte nicht bewilligt werden, e8 wäre dann, 


daß des Gefangenen Geſundheits⸗Umſtaͤnde es 


_. machten. Holcroft erwieberte, dies wie 
25 se 
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re nicht der Fall; er habe nicht gewußt, daß 
dies etwas ganz ungewöhnliches fey , fünft wuͤr⸗ 
de er nicht Darum angefucht haben; er verlange 
keine Nachſicht, fondern bloß Gerechtigkeit. — 
So wurde er ind Gefängniß geführt. 

Sein Proceß nahm fiebzehn Tage nachher 
den Anfang, und wurde mit dem Proceß von 
Horne Toofe, Thelwall, Bonney und der.ans 
dern Staatögefangenen verbunden. Sie waren 
alle von der Tower nad) Newgate gebracht wor⸗ 
den, wobey man fatt der durch dad Geſetz bes 
fimmten zehn Worbereitungstage, ihnen nur 
“neun bewilligt hatte, . Tooke's Kühnheit, Bes 
redſamkeit,  Nechtöfenntniffe, und originelles 
Betragen machten diefen Proceß ganz befonders 
merfwürdig. In dem Lauffe des ganzen adıt= 
zehnten Jahrhunderts war ein folder Mann 


noch nie vor ein brittiſches Tribunal’ gebracht | 


worden. Er’ beklagte fi fih ſtark über den ihnen 
entzogenen Tag und nannte es eine Willkuͤhr, 
wozu kein Tribunal die Macht haͤtte. Da Har⸗ 
dy's Proceß vorhergehen ſollte, fo war in Bes 
tref der andern Gefangenen an dieſem Tage 
bloß die Formalitaͤt erforderlich, auf die vorge⸗ 
fefene Anklage die gewöhnlichen Erflärungen zu 

thun. 


Tribunal: Vorfälle, . 25t 








thun. Auf die Frage an Tooke: wie er gerichs 
tet feyn wollte, fehüttelte er den Kopf, und ftatt 
der Worte by God and my country, fagte er 
„Gerne möchteich ed ſeyn 2 Gott und 
„meinem Vaterlande. „, 
Tooke war ein Mann von — Vernͤ⸗ 
gen, das er wegen ſeiner Freiheits⸗Grundſaͤtze 
durch das Teſtament eines Freundes erworben, 
deſſen Name Tooke er auch zu dem ſeinigen ge⸗ 
fuͤgt hatte. Vormals war er als Mr. Horne, 
Paſtor zu Brentford, bekannt, und zwar als der 
groͤſte Verfechter des beruͤhmten Wilkes, bey ſeinem 
Kampf gegen die brittiſche Regierung, Er wolls 
te unabhängig ſeyn, legte deshalb fein Predigt: 
amt nieder, und machte von feinem Gelde einen 
wohlthätigen Gebrauch. Dennoch nahm er das 
einem jeden Staatögefangenen zufommende 
Koftgeld, wöchentlich acht Schillinge an, wos 
bey er fagtes „Noch nie habe ich vom Könige 
„eine Penfion erhalten; darum will ich diefe an⸗ 
„nehmen. „ Auch jezt im Gerichtöhofe behaup= 
tete er durchaus feinen Character. Er erfuchte 
das Tribunal ihn nicht lange aufzuhalten, weil 
er aus einem engen Kerfer Fäme, und daher 
um fo weniger bey eine ſchlechten Geſundheit, 
den 
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den durch die Saalthür kommenden Wind länger 
vertragen Fönnte, fo angenehm er auch durch ſei⸗ 
ne Kühlung manchen Richtern feyn dürfte, Matt 
erlaubte daher dieſem Er-Paſtor, gleich nach ſei⸗ 
ner Antwort ſich zu entfernen, Es waren in ber 
Klag- Acte einige Fehler begangen worden, die 
bekanntlich in’ England den ganzen Proceß an⸗ 
nulliren; die Gefangenen waren jedoch ſo groß⸗ 
mäthig, dapon feinen Gebrauch zu machen; al⸗ 
le aber beklagten ſich uͤber ihr bdſes Gefaͤngniß; 
es waͤren Locher fuͤr Moͤrder und anerkannte 
groſſe Verbrecher gehörig, aber nicht für Maͤn⸗ 
ner, beren Vergehen noch gar nicht erwieſen 
wäre; fie verlangten daher ein beſſeres, welches: 
die Sherifs aud) zu veranftälten verfprachen. 
- Am 17ten November wurde die Sache form⸗ 
lich angenommen. Tooke hatte den Minifter 
Site, deögleicheit die Herzoge, von Portland und 
Richmond als Zeugen citiren laſſen: . Diefe Groſ⸗ 
fen des Reiche Fonnten troß aller ihrer Macht, 
dem Geſetz nicht ausweichen, und hatten daher 
in der Nähe von Newgate "Zimmer gemiethet, 
um ſogleich wenn es nöthig wäre, abgeruffen 
zu werden. Die Proceduren waren die nehmlis 
chen wie bey Hardy's Proceß, ſo wie auch die 
Be⸗ 
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Veſchuldigungen, bloß mit einiger Verſchieden⸗ 
heit, gleichartig waren. Es wurde Tooke, weil 
er kraͤnklich war, ein Stuhl bewilligt. Er ver⸗ 
langte aber auch die Erlaubniß fid) von dem 
Standort der Angeklagten entfernen zu duͤrfen, 
um feinen Advocaten in der Nähe zu ſeyn. Der 
Oberrichter fügte, dies fen ganz ungewdhnlich „ | 
und nie habe man ſolche Jtachficht einer des Hoch⸗ 
verraths angeklagten Perſon geſtattet. Tooke 
erwiederte, er wuͤſte dieſes, allein alles bey 

dieſem Proceß ſey ungewöhnlich ; s man habe die 

Geſchichte feines ganzen Lebens in die Klage vera, 

webt, wie wäre es denn feinen, Sachwaltern 
moͤglich auf alle diefe Umſtaͤnde zu antworten, 
wenn er zum Behuf der noͤthigen Erläuterungen, 
ä ſich nicht in-ihrer Nähe befaͤnde. „War je ein 
„Hal, in welchem dies ungewöhnliche Geſuch 
„‚fatt finden ſollte, fo ift es der gegenwaͤrtige, 
„und Sie Mylords! werden verzeihen, wenn, 
sich füge, daß ich es als eine Art Recht for« . 
„dern kann. Ich habe fo viel Neigung ald Ine 
‚ „tereffe die Achtung von den Richtern und Zus 
„börern zu erhalten; daher habe ich ungerne dad _ 
„Wort Nachficht gehört, das, wenn ich Rich⸗ 
„ter wäre, nie von meinen Lippen kommen fol 
— ne. 
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„te; denn ein Richter hat keine Nachſicht zu be⸗ 
„willigen; er iſt verpflichtet gerecht zu ſeyn. 
„Auch fordre ich Feine Nachſicht, weil ich die 
;&ränzen der richterlichen Macht kenne. Hat 
„aber die Richterbanf über diefen Punct Zweis 
„fel, gut, fo verlange ich es ald ein Recht. 
„Ich wiederhohle e8 , daß ich ferne von aller 
„Beleidigung bin, da ed ohnehin mein Interefr 
„ſe erfordert, mir guten Willen zu ermerben; 
„allein ich bin im einer fehr aufferordentlichen 
„Lage, aus der ich mich durch meine Verthei⸗ 
„digung ziehen muß. Glüdt ed mir damit nicht, 
„ſo muß ich zweymahl fterben, einmahl durch 
„meine Hinrichtung, und das andre mahl, die 
„ungleich fchredlichere Zodesart , durd) das mars 
„terside Gefühl, meine Familie an Bettelftab- 
„zubringen, lebend als ein Auswurf der menfchs 
„lichen. Gefellfchaft zu erfcheinen, und meineu 
„Namen bey der Nachwelt ehrloß zu machen, 
Dies. rechtfertigt meine Forderung. Bewilligt 
„man folche, fo kann ich vielleicht meine Vers 
„theidigung unternehmen; muß ich aber, .fo wie - 
„mein Vorgänger bey meiner durch das Leben 
„in einem engen Kerker in den ſchwuͤlen Soms 
amertagen gänzlich zerruͤtteten Gefunbheit, ganze 

| „Tage 
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Tage lang hintereinander an deu Schranken . 
„zubringen, fo bedarf es Feines Richtfpruche ; 
„denn dies ſchon wird für mid) ein: wahres To⸗ 
„desurtheil ſeyn., 

Der Oberrichter ſagte, Mr. Tooke habe die 
Richter belehrt, daß Nachſicht zu geſtatten nicht 
in ihrer Macht ſey; nun aber ſey er der Mey⸗ 
nung, daß wenn ſie ſein Verlangen erfuͤllten, 
dies eine auſſerordentliche Nachſicht ſeyn wuͤr⸗ 
de; da keinem andern Gefangenen in eben der 
Lage dergleichen zu Theil worden; folglich wäre 
bies Geftatten eine Ungerechtigkeit gegen andre. 
Indeſſen habe Mr. Toofe einen andern Grund 
angeführt, den Zufland feiner Gefundheit, und 
dies dürfte die Richter dazu bringen, ihm das 
zu geflatten, was er durchaus nicht haben wolls 
te, nehmlich Nachficht; denn das Tribunal wuͤnſch⸗ 
te nicht fein Leben in Gefahr zu feßen, vielmehr 
feine Vertheidigung zu erleichtern; daher er den 
andern Richtern die Frage vorlegen würde, ob 
man biefe Nachficht jezt ausüben wolle, Mr, 
Tooke erwieberte, daB wenn man es unter Dies 
fer Benennung. abfchlagen follte, man über fein 
Verlangen ald Recht ſich erft erklären muͤſſe. 
Die Richter ‚gaben endlich nach, da denn. der 
Gefangene feinen Plz am Tiſch einnahm. 

Die 
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Die Länge von Hardy's Proceß hatte im‘ 
Betref der richterlichen Unbequemlichkeit, einen 
ſtarken Eindruck auf die Londner Bürger gemacht. 
Viele Geſchwornen ſchuͤtzten daher jezt ihre ſchlech⸗ 
te Geſundheit vor, und beſtaͤtigten ſolche mit 
einem Eide. Der Gerichtshof, hatte eine groſſe 
Anzahl verworfen, wie Maͤnner deren politiſche 
Grundſaͤtze als gleichformig mit den Grundſaͤtzen 
der Gefangenen bekannt waren. Einer, Na⸗ 
mens Godſal, wurde yon Mr. Erskine verwor⸗ 
fen, weiler gefagt hatte, als Geſchworner wuͤr⸗ 
de er nicht nachgeben, biß alle Gefangenen zum 
Strange verurtheilt waͤren. Es fehlten: nun 
noch drey an der vollſtaͤndigen Zahl. Tooke 
nahm jetzt' das Wort, um ſich laut uͤber die vie⸗ 
len vom Tribunal Ausgeſtoſſenen zu beklagen. 
Er beitand darauf feine Zahl vollftändig' zu.hae 
ben, und fagte: „Bey fo bewandten Umftänden 
„wuͤrde ich lieber nicht geftatten, daß weder. Ge 
„fehwornen noch Michter ſich hier von dieſem 
„Platze wegruͤhren, Biß der ganze Proceß vor⸗ 
| „bey iſt. Ich weiß, es wird mein gewiſſer Tod 

„ſeyn, aber die oͤffentliche Gerechtigkeit wird 
„gerettet werden, und die Geſetze werden in Kraft 
„bleiben, Hier iſt ſodann mein Sterbeort. Alles 
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„was ic) fordere, iſt zwoͤf gute und gefunde - 
„Menſchen zu meinen Gefchwornen. ,, 

Das entichloffene. Betragen dieſes ſonderba⸗ 
ven Mannes, fezte den Gerichtshof in Verlegen: 
beit. Der Oberrichter erlärte feine Nachgiebigs 
keit; auch der General⸗Advocat zog alle feine 
gemachten Einwendungen zuruͤck, da denn drey 
Perſonen, die vorher von der Krone ald Ge: 
ſchwornen verworfen worden waren, zwey foger . 
nannte Esquires, Dypont und Harwood, des⸗ 
‚gleichen der. Brauer Bullod wieder uprgeruffen, 
‚amd eingefchworen wurden, | 

Der General: Procurator machte nun feine 
Anklage, die mit der gegen Hardy vorgebrach- 
ten ziemlich einerley Inhalts war. Nach deren 
Endigung entfernten fich die Gefchiwornen auf 
einige Minuten, um Erfrifchungen zu nehmen, 
die Richter aber blieben auf ihren Sißen. Nun 
kam die Reihe an die Rronzeugen. Unter dies 
fem war Woodfall, vormahls Redacteur der Mor⸗ 
ning Chronicle, ein leidenfchaftlicher Anhänger 
des Hofes, der Mr. Tooke's Handfchrift bezenge 
te, dieer im Jahr 1773, alfo vor neunzehn Jah⸗ 
ren, einmahl geſehn hatte. Diefer Umfiand 
wurde von dem Gefangenen ftark ins Licht ges 
Vritt. Unnal. 13ter V. R ſezt; 


| 


— — — — 
ſezt; indeß war er fo freymuͤthig zu erklaͤren, 
daß es in Betref feiner Handfchrift keiner Zeu⸗ 
gen bebürfe, weil er felbft alle von ihm gefchrie= 
bene Papiere anertennen würde. Der Oberrich⸗ 
ter fuͤrchtete, daß in einem ſolchen Fall aus Pa⸗ 
pieren mehr Folgen gezogen werden koͤnnten, 
als Mr. Toofe vermuthen duͤrfte. Diefer ers 
wieberte: „Ich würde vielleicht dieſe Behutſam⸗ 
teit haben, wenn die Rebe von einem Libell 
„wäre, aber nicht bey Hochverrath. Ich bin 
„mir Teined Gedankens, Feiner Handlung, kei⸗ 
„med Ausdruds bewuft, den ich, Zeit, Ort, 
„und Gelegenheit erwogen, nicht ohne Zdgerung 
„eingeftehen und wiederhohlen wärde, „, | 
Die Verfahrungsart beym Proceß zeigte 
augenſcheinlich, daß man ſich des Mangels an 
Beweiſen gar ſehr bewuſt war, dennoch aber den. 
Gefangenen gerne aus der Welt ſchaffen woll⸗ 
te. Mr. Tooke's Lebenslauf ſeit dreyſig Jah⸗ 
ren kam hiebey vor, und auch ſein Titel, als 
Mitglied der lange beſtandenen, von dem Major 
Cartwright geftifteten Conſtitutions⸗Society, 
wurde jezt mit ein Grund der Anklage. Mr. 
Adams, der zehn Jahr lang Secretair biefer 
Beſellſchaft geweien war, gab. als Kron > Zeuge 
| | 2 
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von ihrer Einrichtung Auskunft, Die jährlichen 
Gubferiptiond =» Gelder waren ungefehr 6o Pf, 
©t. fo daß, wie Mr. Tooke fatyrifch bemerkte, 
noch ein Schat von zehn Pf. St., zu der grofs 
fen Unternehmung übrig blieb, die Regierung 
zu ftirzen, Er wurde eine auflerordentliche Vers 
fommlung der Sorietät gehalten, um. Delegirs 
te zum Convent nach Edinburg zu ſchicken. Too⸗ 
fe war nicht bey der Verfammlung und mißbil-- 
Tigte ſtark diefe Manßregel, rieth der Gefellfchaft 
ſich ganz ruhig zu verhalten, und ihre Zufanıs 
menkuͤnfte eine Zeitlang auszufeßen ; wurde da⸗ 
für als von der: Regierung beſtochen ausges 
fchrien, und erhielt von den andern Mitgliedern 
bittere Vorwürfe. — Der Proceß dauerte am 
erften Tage biß Ngchts um 11 Uhr; die Vers 
Haftung der Jury in einem Gafthofe, und die 
andern Manfregeln, waren fo wie bey Hardy's 
Mroceß; in Betref der Äbrigen-Tage wurde in 
Hinſicht der Kränklichkeit von Mr. Tooke feſt⸗ 
geſezt, daB man immer Morgens um 9 Uhr ans 
fangen , bloß eine viertel - Stunde zu Erfrifchune 
gen anwenden, nd ſodann bis Abends um 9 
Die Tribunal = Arbeiten fortfegen. wolle. 

a dritten Tage hielt Mr. en die 
| Br .. Ver⸗ 
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Bertheidigungs - Rede, die fünf Stunden dauer⸗ 
je, und für ein Meifterftüc! der Beredſamkeit 
gehalten wurde, ) Am Ende derfelben fagte 
er zu den Geichwornen: „Mein Herz ift ganz 
„für diefe Sache, und ich bin verfichert,, daß 
„dies der Fall eines jeden ift, der die Conſtitu⸗ 
„tion feines WBaterlandes liebt. Möge euer 
„Richtfpruch uns allen diefe Eonftitution noch 
2 werther machen ! „ i 
Unter ben vielen Zeugen, die bier ſaͤmtlich 
erfhienen,, waren Mr. Fur, Dr. Francis, der 
Herzog von Richmond, der Graf von Stanhope, 
Kord Campbell, Lord Camden, Dr. Beaufoy, 
Mr. Zielding, Mr. Sheridan und Mr. Pitt. 
Man bemerke den höchft fonderbaren Umſtand, 
daß diefer Staatsminiſter, der maͤchtigſte Mann 
des brittifchen Reichs , nicht allein hier vor Ge⸗ 
richt, auf Verlangen eines ihm äufferft verhaß⸗ 
ten Patrioten erfcheinen mufte, fondern aud) ger 
wöthigt war , nad) englifcher Tribunal: Sitte, 
. auf die Fragen diefes von ihm zum Henfertode 
‚bes 








” Ein Fragment diefer Rede, das den Urſprung des 
Kriegs ſchildert, findet mon , in den eisnen Worte 
des NRedners, Minerva Märb 1796 
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beſtimmten Mannes zu antworten. Die im Jahr 
1782 beabfichtete Parlaments Reform, woran 
. Mr. Pitt, der Herzog von Richmond und andre 
damahls fo eifrig arbeiteten, war, troz der 
. Bemühung des Lord Oberrichterd Eyre die Sa⸗ 
che als fremdartig zu ſchildern, und dadurch fi 
dem Minifter zu empfehlen, der -Gegenftand diee 
fer Sragen. Einige derfelben nebft der Antwort 
woren wirklich folgende: 

- Mr. Tooke. „Wurde es nicht damahls 
„(im May 1782 bey einer groſſen in London 
„gehaltenen Verſammlung der Reformationss 
„Befoͤrderer) ſehr empfohlen, den Sinn des 
„Volks in Betref einer: Parlaments⸗Reform 
„in Kirchſpielen und Diſtricten zu erforſchen 2,5 
Mr. Pitt. „Ich erinnere mich deſſen 

„nicht mehr genau; nur fo viel weiß ic) nod), 
„daß die Verſammlung befchloß, während dem 
„Sommer, dem’ Volke eine Bittfchrift and Pars 
„lament zu empfehlen. . | 0 

DerGen. Advocat. „Mr. Pitt! Has 
„den Sie bey jener Zufammenkunft etwas von 
„einem Convent fprechen hören? War die Rede, 
„daß er aus Delegirten verfchiedener Volks⸗Claſ⸗ 
„ten beftehen, und mit andern Societaͤten affilirt 
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Mr. Pitt. „Wir haben zwey Zuſammen⸗ 
„kuͤnfte gehabt; nie aber iſt in meiner Gegen⸗ 
„wart ein Wort von einem Convent geſagt wor⸗ 
„Dell. „ 

Mr Sheridan, Mr. Fielding, Mr. Beau⸗ 

foy, desgleichen die Lords Stanhope, Camden, 

Tampbeil, der Oberſt Money, der Biſchof von 
Glouceſter und andre erdrterten faft alle die alten 

yarlamentarifchen Reformations = Befchläffe und 

Maaßregeln. Der. Sheridan's Betragen und 

Reden bey diefer Gelegenheit war offen, conſi⸗ 
fient und fo wie fein politifches Reben characteri- 

ſtiſch. Es contraſtirte mit, dem Betragen bes 

Minifters Pitt, der fich. bemühte feine vormali⸗ 

gen Allgemein bekannter politifchen Gefinnuns 
gen, zwar nicht zu verdecken, welches unmoͤg⸗ 
lich war, doch etwas zu verfchleyern ; wobey er. 

die Schuld auf fein Gedaͤchtniß fchob. Er ſchien 

jedoch das mißliche feiner Lage zu fühlen ;. denn 

jedermann im Gerichtähofe fah ihn betroffen, als, 

Mr. Sheridan eine ihn hart treffende Antwort 

gab, - Der General.» Abvocat fragte diefen Parz 

Inments Redner: ob er gegen Ende des Jahres. 
1792 einer zum Behuf der Parkaments - Neform 

veranſtalteten Verſammlung beygewohnt habe? 

| Die 
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Die Antwort war: „Ich erinnere mich nicht ge= 
„mau, ob ich gegenwärtig war; ba ich aber mei⸗ 
„ne. Grundfäße nie nad) dem Winde verändert, 
„oder eine Volksfache, deren Unterftüßung ich 
„einmahl übernommen, aufgegeben habe, fd ift 
ned mir fehr wahrſcheinlich, daß ich mic) da⸗ 


mahls anweſend befand, und will ich daher 


„die Stage hiemit als bejahend angefehn haben.» 
Man fah deutlich, daß ed Tooke's Abficht 
geweſen war, durch Die Ausfagen fo vieler Maͤn⸗ 
ner von Rang und Anfehn, ja felbit jeßiger- 
Staatsminiſter, Das Verfahren feiner Societaͤt 
in einem nicht ſtrafbaren Fichte zu zeigen, oder 
im andern Falle fie fämtlicy, ald gleicher Meye- 
tungen theilhaft, ebenmäflig firaffällig zu ma⸗ 
den. Nach dem Zeugen: Berhdr hielt der zwey⸗ 
te Sachwalter des Gefangenen, Mr. Gibbs, 
eine lange fehr gründliche Vertheidigungs = Rer 
de, worauf die nicht minder Tange Schlußrede 
des Oberrichters erfolgte. Er felbit gab darin 
Deutlich zu verſtehn, daß er den Gefangenen 
nicht des Hochverraths ſchuldig fände. Der’ 
Proceß hatte eine ganze Woche gedanert, und 
dieſer Urtheils⸗Tag war der 22te November. 
Die Gefchwornen waren nur zehn Minuten ab⸗ 
a 24 we⸗ 
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weſend, und ſprachen ſodann ihren Richtſpruch 
ans: NRichtſchuldig! 

Dies war die Loſung zu einem fuͤrchterli⸗ 
hen Beyfalls⸗Geſchrey im Gerichtshofe, das 
von auſſen durch den zahlloß verſammleten 
Poͤbel wiederhallte, und ſich mit ‘der Geſchwin⸗ 
digkeit des Windes verbreitete, ſo daß man es 
iu Zeit von einer Minute au den aͤuſſerſten En⸗ 
den der Stadt wufle. Mr. Tooke dankte nun 
in einer zierlichen Rede den Richtern, wobey er. 
dem General: Advoraten einige derbe Lehren gab, 
und hinzufügte: „Ich empfinde das Bergnügen 
„berzeugt zu ſeyn, daß man, auf fo elende 
„Gründe geftüzt, keinen Proceß diefer Art mehr 
„anfangen wird. „. Er entlam durch Lift dem 
Volk; feine Sachwalter aber wurden wie ges. 
wöhnlich in ihren Kutfchen vom Boll nad) Haus. 
fe gezogen; auch Mr. Sheridan wiederfuhr Died, 
wozu der Möbel, der wie Bienen um den Was. 
gen ſchwaͤrmte, fich mit Fackeln verfehn hatte. 

Der Lord = Major hatte fich bey dieſem 
Dolls se Proceß mit spieler Würde benommen, 
und auch alles Deilitär entfernt gehalten, wie 
bereits im fünften Abfchnitt bemerkt worden iſt. 
Bloß durch vernänftige Vorſtellungen, die hier. 

von. 
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son einem fehr geſchaͤtzten Manne kamen, hatte 
er die zahllofe fchwärmerifche Volksmenge in 
Schranken gehalten; alle Exceffe unterblieben. 
- Man bene fi) einen erhitzten Londner Pobel, 
und dann diefe Solgfamleit. Es war eine auf: 
follende Widerlegung folder Machthaber, die 
nur alfein auf militdeifche Gewalt ihr Vertrauen 
feßen, und alle andre Mittel für unzureichend 
halten. Auch gab das Wolf den Bitten des Lords 
Majors nach, ald man nad) geendigtem Proceß 
auch feine Pferde vom Wagen-abfpannen wollte. 
Es erfcholf eine Stimme: „Mylord! Sie find un« 
„ter Liebling, und umfer Liebling muß a 
„Willen haben. „ 

Nad) dieſem geendigten Proceß ajournirte 
das Tribunal auf einige Tage. Am ıten Des 
cember aber wurden die Proceduren fortgeſezt, 
„und Mr. Bonney, Joyce Kydd und Holcroft 
vor Gericht geſtellt. Es war aus dem Vorher⸗ 
gegangenen mit einer Art Gewißheit vorauszufehn, . 
daß diefer neue Proceß nicht lange dauern wuͤr⸗ 
‚de; daher man fich jezt zu dem Amt eines Ju⸗ 
19 = Mannes "drängte in der Hofnung die damit 
verbundene Ehre ohne Unbequemlichkeit erwer⸗ 
ben zu koͤnnen; audy waren bie fämtlichen Ges. - 

R5 ſchwor⸗ 
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ſchmernen fogenaunte Eſsquires. jebermane 
war begierig zu ſehen, wie ſich die Auklaͤger unb 
Aichter jest gegen die minder firaffaren beuche 
men würden, dba die beyden vomehmſten Bes 
fchuldigten leßgeſprochen waren. Der Generals 
Advocat heb bald alle Zweiffel; er erflärte , daß 
da Diele Gefangenen aus den nehmlichen Grüns 
Den wie die freygeſprochenen des Hochverraths 
befchuldigt wären, er feine Beweiſe führen woll⸗ 
te, daß er folglich die Anklage zurüdnähme, 
und nichts gegen ihre ebenmäflige Loßfprechung 
einzuwenden habe. Diefe erfolgte num foͤrmlich 
durd) den Lord Oberrichter. Alle begaben fidy 
fort; nur nicht Holeroft, der um Erlaubniß 
bath zu reden. Man hatte dies Hardy und 
Tooke ohne Widerſpruch geflattet; allein es fdhien; 
daß die fcharf treffenden Bemerkungen bes leztern, 
einen zu flarfen Eindrud auf die Minifterial: 
Männer gemacht hatten, um nicht bey ihnen 
den Entfchluß zuerzeugen, ſolche fürs Kuͤnftige 
wo möglidy abzuwenden. Dies veranlaßte fol 
genden Tribunal = Dialog: 

Der Dber-Richter. „Mr. Holeroft! 
„Sie find auf eine Art freygeiprochen worden, : 
„die alle weitern — uͤberfluͤſſig macht. 

„Glau⸗ 





Tribunal⸗ Vorfälle: 267 





„Glauben Sie e8 aber zu Ihrer Befriedigung 
„udthig, fo follen Sie gehdrt werden; allein es 
„dürfte ſchicklicher für Sie feyn, dem Beyſpiel 
‚„ber andern Gentlemen zu folgen, die fid) weg⸗ 
„begeben haben. ,, 

Mr. Holeroft, „Es ift die Pflicht ei: 
„nes jeden nach) feiner beften: Einſicht zu Dans 
„deln. Die meinige fagt mir, daß ich ver: 
„pflichtet bin fowohl dem Gerichtshof als den 
»Geſchwornen eine kurze Erklärung zu tun. » 
Der Dberridhter. „Da Sie loßge⸗ 
„iprochen find, fo haben Sie Fein Recht zu 
„dieſer Adreffe. Sch will jedoch auf diefen 
„Punct des Nechts hier nicht genau halten, 
„und wenn Sie Durch Ihre Worte nicht beleidis 
„gen, werde id) Sie fortreden laſſen., 

Mr. Holeroft.- „Mylord! Ich habe 
„wohlüberlegt, was ich zu fagen habe. DObaber 
„die Meynungen von uns beyden übereinftime 
„men, dies kann ich unmdglich wiſſen; Daher 
„bitte ich bloß, daß Sie mich anhören, Es iſt 
„die Aeuſſerung eines redlichen, STONE 
„den Mannes. . 

Der Ober— Richter, „Ein — 
„der Mann ſollte zu ſeinen Aeuſſerungen eine 

BE: N „ſchick⸗ 
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„ſchicliche Zeit wählen. Nichts ywingt Gie, 
„Sir, jezt zu reden, da Eie frey find. Sie has 
„ben kein Recht die Arbeiten des Tribunals aufs 
„zuhalten. „, 

Mr.Holcroft. „Mylord! Sch bitte aus 
„em eine halbe Stunde. „ 

Der Dber: Richter. „Eine halbe 
„Etmnde!. 

Mr. Holceroft. „Dies ift wohl nicht zu 
„lange, nad) der Ungerechtigkeit, die ic) erlitz 
„ten babe, und die ich hier dffentlidy dem Ges 
„richtöhofe vorlegen will. » 

Der Dber- Richter. „Der Generals 
„Advocat hat Sie fehr ehrenvoll behandelt. 
„Sie waren von Ihrem Vaterlande angellagt. 
„In folcher Lage follte fih niemand beflagen, 
„muß keinem geftattet werben fich über Unge⸗ 
„rechtigfeit zu beklagen , weil ſodann die Klage 
„gegen fein Vaterland gerichtet if. Auſſerdem 
„Sir! geſchah Ihr Verhaft nach Ihrer eignen 
„freywilligen Weberlieferung ; man hat Sie das 
„ber auch mit aller nur möglichen Schonung bes 
„handel, Wären Sie vor die Schranken ges 
„ſtellt, und Zeugen gegen Sie aufgeruffen wor⸗ 


„dert, h wilde ein fbrmlicher Proceß erfolgt, 
„und 
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„und der Richtſpruch ſchuldig oder unſchuldig 
„der Jury überlaffen werden ſeyn. Man hat 
„Sie aber mit diefem Proceß verſchont; daher 
„Sie um ſo weniger ſich uͤber Ungerechtigkeit be⸗ 
„klagen ſollten. Mein Rath iſt, daß Sie ſi ich 
„entfernen. Wollen Sie aber. dennoch reden, fo 
„thun Sie es auf eine anftändige Art, und ich 
„werde Sie nicht hindern, „, 

Mr. Holcroft. „Da es der allgemeine 
„Wille der Anwefenden zu feyn ſcheint, daß ich 
- „mich ohne zu reden entferne, fo werde ich es 
„thun, denn bey allen meinen Handlunges 
„twinfche ich die gute Meynung der Menfchen 
„zu verdienen. Wenn ic) in einer Sache uns 
„recht handle, die mic Pflicht zu fepn fcheint, 
„fo ift dies die Schuld meiner mangelhaften Eins 
„fiht. Sch bin Fein heftiger, halsſtarriger 
„Mann. Gewiſſe Dinge von der gröften Wich⸗ 
„tigkeit fir mein Vaterland flößten mir den 
„Wunſch ein, in diefem Gerichts⸗Hof gehoͤrt 
„zu werben, Will man aber dennod) meine Ent« 
„fernung, fo unterwerfe ich mich dem Wunfche, 
„und werbe andre Mittel ergreiffen, meine Ideen 
„bekannt zu machen. „ 

De Ober-Richter. Ich rathe Ihnen 

„da⸗ 
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„dabey auf Ihrer Huth zu ſeyn; denn Sie fonns 
„ten leicht ſich in ein neues Ungluͤck flürzen, 
„da Eie diefem kaum entgangen find. 

Mr, Holeroft! „Mylord; Ich werde 
„mich nicht beftreben ftrafbar zu werden; wenn 
„ich aber für das, was ich für meine Pflicht 
„halte, befiraft werden ſoll, fo bin ich bereit zum 
„leiden, jezt ımd jeberzeit.„ — Hiemit hatte 
die Unterredung ein Ende. 

Nun Fam die Reihe an den durdh feine po⸗ 
. Kitifchen Vorleſungen .befannten Thellwall,, der 
vorzüglich den Haß der Negierung auf fi) gela⸗ 
den hatte, und deshalb einen förmlichen Proceß 
beftehen mufte. Mr. Adair war Kläger im Nas 
men der Krone, und fchilderte die Sache des 
Gefangenen als fehr verfchieden von der Sache 
‚ der Sreygelaffenen ; auch wurden die nicht länger 
haltbaren Argumente von Verſchwoͤrungen jezt 
nicht mehr vorgebracht, und die Schritte der 
Sccietaͤten nur im Vorbepgehn erwähnt; dage⸗ 
gen aber die Anklage auf die individuellen Hand: 
lungen und Meden diefes Mannes in gedachten 
Geſellſchaften gegründet. Er wurde als ein 
Eonftitutions = Stürmer und zügellofer Sansculot 
aufgeftelt, Eine Menge Zeugen trat gegen ihn 

auf; 
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Peer er Dann Magen a Sn on ln ann nn Don nn Su 111111 
auf; allein Mr. Erskine und Mr. Gibbs, die 
mit fo vielem Ruhm die andern Angeklagten ges 
rettet hatten, flrengten auch für ihn alle Kräfte 
an. Der Proceß dauerte fünf: Tage, da denn 
am Ende, nachdem die Jury heynahe zwey 
Stunden entfernt gewefen war, ber Richtfpruch 
Nichtſchuldig auch diefem Gefangenen feine 
- Sreyheit verfchafte. Nun erfolgten das nehns 
liche Jauchzen in der Stadt, die nehmlichen 
- SHroceflionen des Pöhels und die nehmliche Ruhe. 
Noch waren zwey Gefangene von der Ges 
ſellſchaft uͤbrig, Baxter und Richter, lezterer 
ein Deutſcher. Auch gegen dieſe nahm der Ge⸗ 
neral⸗Advocat feine Anklage zuruͤck, und nun 
wurden ſie gleich frey gelaſſen. Mit dieſem 
Actus, der am 15ten December geſchah, waren 
ſaͤmtliche Hochverrathsproceſſe geendigt, die 
gwanzig Tage gedauert, und alle Einwohner des 
brittiſchen Reichs befchäftigt hatten, 
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Siebenter Abſchnitt. 
Geſchichte der Literatur. 
(vom Hofrath Eſchenburg.) 


Auhaltender Vordrang ber Politik auch in der dießjaͤh⸗ 
rigen brittiſchen Literatur. Patton's Verſuch, die 
Grundlage ber Freiheit auf eihfache und untruͤgli⸗ 
die Saͤtze zu bauen. Dwen’s Ruͤckblick, oder Bes 
merfungen über den gegenwärtigen Zuftand der Re⸗ 

ligion und Politik in Franfreih und Großbritan⸗ 
nien. Eines Ungenannten Betrachtungen über bie 
Urfachen des jetzigen Krieges, und über die Noth⸗ 
wendigfeit eines unmittelbaren Friedens. Ger- 
rald's Vorſchlag eines Nationalconvents, als des 
einzigen Mittels, den völligen Umfturz Englands 
zu verhuͤten. Antipolemus, ein anwendbares Stuͤck 
aus den Schriften des Erasmus. Dr. Plowden’s 
kurze Geſchichte des brittifchen Reichs während der 
legten zwanzig Monate, wider Burke und Paine 
gerichtet. Gin Spiegel für Charles For, Kompi: 
Iation eines Ungenannten zur Vertheidigung der 
brittifhen Staatsverfaſſung. Die Erifis; eine 
Sammlung vermiſchter, meiſtens politifcher Auf: 
ſaͤtze. Hunter's Betrachtungen über die Gründe 
und Folgen des jegigen Krieges. Bemerkungen 
über den Uriprung der jacobinifhen Grundſaͤtze. 
RZ " Ein 
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Ein Lichtbliẽ durchs Dunkel. Stewart's Sturm⸗ 
glocke Britanniens, erſtes und. zweites Geldure. — 
Andrew’s. Geſchichte Großbritanniens, in Verbins 
dung mit, ber übrigen gleichzeitigen europaͤlſchen 
Geſchichte. Stedman's Geſchichte des Urfprungs, 
Fortgangs und Ausganges des americaniſchen Krie⸗ 
ges. Glinton’s. Erinnerungen darüber. Heron's 
Geſchichte yon Schottland. Buchanau's Vertheidi⸗ 
gung der ſchottiſchen Hochlaͤnder und einiger be⸗ 
ruͤhmten ſchottiſchen Gelehrten. Groſe's irlaͤndiſche 
Alterthuͤmer. Erſter Band einer von Bopdell zum 
Druck beſorgten, und mit trefflichen Kupfern ver⸗ 
ſehenen, Geſchichte der vornehmſten Fluͤſſe Groß⸗ 
britanniens, welcher bie Themſe-Gegenden bes 
trift. Dr. Cogan's Beſchreibung des Rheins und 
ber. Rheingegenden. Ergaͤnzungsband zu Thros⸗ 
by's Anſichten der Grafſchaft Leiceſter. Bean⸗ 
mont's Beſchreibungen und Abbildungen der Alter⸗ 
thuͤmer und Seehaͤſen des ſuͤdlichen Frankreichs. 
Lettice's Briefe über die ſchottiſchen Hochlande. 
Robertſon's Beſchreibung der. Inſel Man, Reiſe— 
bemerkungen uͤber die weſtlichen Graffchaften in 
Schottland. Dr, Smith's Abriß einer naturhiſto⸗ 
riſchen Reiſe durch Holland, Frankreich, Italien 
und die Schweiz, Filſon's Nachrichten von der 
gmerisanifchen Provinz Kentucky. Grundzuͤge einer 
Vergleichung zwiſchen England und Italien, nebſt 
Unterſuchungen über Natlonalvorzuͤge. Hamilton's 
Britt. ac 13107 9, 6 24] 7) 
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Beſchreibung einer Reiſe um bie Welt, in der koͤ— 
nigl. Sregatte Pandora. Nachricht von dem An⸗ 
. bau und den Koften der Zuderpflanzungen in Ben: 
galen. Sinclair's ſtatiſtiſche Nachrichten von 
ESchottland. Fortſetzung ber Biographia Britan⸗ 
nica, In der neuen Ausgabe von Dr. Kippis. Wes⸗ 
leys Leben von Cocke und Moore.‘ Dr. Prieſt⸗ 
. Iev’8 Briefe über die Harmonie der Evangeliften. 
Verſuche über hiftorifche und poetiſche Stuͤcke des 
alten Teſtaments. Paine's Zeitalter. der. Ber: 
nunft, oder Unterſuchung der wahren und jabel⸗ 
haften Theglogie. Wackefield's Prüfung dieſer 
Shrift. Vierter Band von Dr. Blair’s Predig- 
ten. Ueber Abftellung des Herleſens beym Pre: 
digtvortrage. Stewart Kyd’s Abhandlung üben 
-. die Geſetze der Innungen und Zuͤnfte. Hunt's 
. Sammlung von Rechtsfaͤllen, welche Leibrenten 
betreffen. Shower's und Leach's Sammlung von 
Rechtshaͤndeln, die im King's Bench ſind verhan⸗ 
delt worden. Darwin's Zoonomie, oder die Ge⸗ 
ſetze des organiſchen Lebens. Bell's Anatomie der 
Knochen, Muskeln und Gelenke. Monro's Ver⸗ 
ſuche und Erfahrungen über das Nervenſoſtem, 
vermittelſt des Opiums und einiger Metalifubftan: 
zen. Moore’s Verſuch Über die Materia Medica. 
Verhandlungen des Collegiums der Aerzte zu Phi⸗ 
ladelphia. Dr. Jackſon, von den Krankheiten der 
Haut. Dr. Kirklande Sommentas über Schlag- 
— kluͤſſe 
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fluͤſſe amd Lähmungen. Wilſon über Die entfernte 
Urfade der Steinfhmerzen, Naturgefchichte der 
Vögel. Sulivans Ueberfiht der Natur. Engle⸗ 
field, über die Beſtimmung des Kreislaufs der 
Kometen. Bemerkungen: über des Herzogs von 
Richmond Vorſchlaͤge zur Anlage englifher ge: 
ſtungswerke. - Ueber die efenfinifchen und bacchi⸗ 
ſchen Geheimniſſe. Taylor's Ueberſetzung und Aus⸗ 
legung einiger Platoniſchen Geſpraͤche. Mrs, Pioz⸗ 
zi's brittiſche Synonymik. Richard's heutiges 
Frankreich, ein Gedicht. Die Landſchafte ein Ge: 
dicht in drey Büchern von Anight. . Moraliſche 
und beihreibende Oden von MWhitehoufe, Zweiter 
Band von den Gedichten der Mrs. Robinſon. Ge: 
dichte und Briefe vom Tasker. Poetiſche Briefe 
von Courtney. Neue Oden von Peter Pindar, 
amd vollftändige Ausgabe feiner Werke. Hurdi's 
VCThraͤnen der Bruderliebe, ein Gedicht. Tetele⸗ 
ſtai, ein Gedicht in ſechs Geſaͤngen von Bradber⸗ 
rv. Neue Sammlung ſchottiſcher Lieder. Neue 
Prachtausgabe von Milton's poetiſchen Merken. — 
Die Wuth, ein neues Luſtſpiel von Reynolds. 
Der Hochzeitstag, von Mrs. guchbald— lieber: 
feßung von Leffing’s Emilia Salotti. Der Graf. 
von Villeroi, oder das Echlaſal des Patriotismus, 
“ein Trauerfpiel, Das Maͤdchen aus der Norman: 
bie, ober, der Tod der Königin von Frankreich, 
‘ein Zrauerfpiel von Eyre. Die Witwe, ein Seit: 
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gemaͤlde, Roman von Mrd. Robinſon. Ellen, 
Wräjin. von Caſtle⸗-Howel, von Mi. Bennet. 
Eclima , oder das Dorfmaͤhrchen. Geſchichte Phi- 
lipps Waldgrave. Der Betrogne, eine Slizze. 
Dinge wie fie find, oder Abenthener Galch's Wil⸗ 
liams. Verſchiedne andre Romane. Ueberfeguns 
gen aus dem Deutſchen, von, Haller's Gedichten, 
von. ‚dem Roman, Hermann ‚non. Unna, und vom 
Stiller! 8.Trauerfpiel, Kabale und Liebe. Samm⸗ 
lungen von Abhandlungen gelehrter Geſellſchaften, 
in Auszuͤgen. Aſylum für füctige woetiſche und 
vrofeifche Aufſaͤtze. 





Reiien: auch nur füchtigen Betbeibachte, 
und vollends feinen Leſer der uͤbrigen Abſchnitte 
dieſer Annalen, kann es befremden, wenn ſich 
auch dießmal die politif che Elaffe der. dieß⸗ 
jaͤhrigen brittifchen Litergtur allen übrigen vor⸗ 
drängt, -Schlimm genug, daß ihre Uebermacht 
„in dem Geifte des. fchriftfellerifchen und leſen⸗ 
"den Publicums fo lange fortwäahrt, und daß es 
nicht ſowohl den innern Vorzigen, als der Men⸗ 
ge und dem durch herrfchenden Zeitgeſchmack be⸗ 
ſtimmten Intereſſe dieſer Gattung von Schriften 
guet, in England, wie, in Deutſchland und 

Frank⸗ 
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Frankreich, faft alfe andere Gattungen zu vers" 
dunkeln. Buchhaͤndler, Schriftſteller und Leſer 
ſind nun einmahl faſt ausſchließend auf alles ge⸗ 
ſtimmt, was irgend auf Etaats= und Kriegsins 
tereffe Beziehung hat; und während des Jahre, 
deffen literarifche Mufterung wir hier beginnen, 
wurde, mit den Veranlaffungen, auch die Wir: 
kung noch ftärfer und ſichtbarer; leider! aber 
aud) der Nachtheilnoch auffallender,, der im Gan⸗ 
zen fuͤr die uͤbrigen Gegenſtaͤnde des gelehrten 
und ſchriftſtelleriſchen Fleiſſes aus dieſer RR 
lichen Einfeitigkeit erwuchs. 

Auf der andern Seite kann man indeß die 
ſchon von mehreren bemerkte wohlthaͤtige, doch 
nicht fo ganz zufällige Wirkung dieſer herrſchenden 
Richtung faft alter denfenden Köpfe auf S Staats: 
bedirfniß und‘ "Politik nicht verkennen. Mans 
cher allgemein intereflirende Gegenſtand ift feitz | 
dem mehr zur Sprache gefommen ; mand)e Bra? 
ge ift durch wiederhohlte und eifrige Erörterung 
Zur Entſcheidung gediehen, oder doch der Ent⸗ 
ſcheidung wenigſteus naͤher gebracht, die nicht 
nur fuͤr unſre Zeiten, nicht bloß fuͤr die auf dent 
Kampfpiatze befindlichen Nationen, fondern für 
bie ganze Menſchheit und die — Folgezeit 

S3 er⸗ 


278 Siebenter Abſchnitt. 





erheblich iſt. Ohne Zweifel gehört zu dieſen 
allgemein wichtigen Gegenfländen aud) die Fra⸗ 


‚ge: ob Eigenthum oder Bevoͤlkerung die Grund- 


lage eines freyen Staats fey? Auch in Enge 
land hat man fich bey der Prüfung diefes Pros 
blems in zwey Parteyen getbeilt; und auf jede 
Seite traten wadre und achtungswuͤrdige Mäns 
ner. Die Regierung in den Händen des Eigen⸗ 
thums und Landbeſitzes duͤnkte einigen eine Quel= 
le der Tyranney der Reichen, und des tiefiten 
Druds der Armen zu ſeyn. Andere hingegen 
behaupteten,„mwenn politifche und gefeßgebende 
Macht auf Volfömenge beruhe, fo werde dem 
Eigenthum aller fichrer Genuß entzogen, In eis 
ner Reihe freymuͤthiger und gnt gefchriebener 
Briefe macht Patton den Verſuch, die Grunde 
lage der Freyheit auf einfache und untrügliche 
Principien zu bauen, und jene beiden Meynun⸗ 
gen mit einander zu vereinen. Er glaubt naͤm⸗ 
lid), wenn Eigenthum und Beſitz die Oberhand 
babe, fo gerathe perſonliche Sreyheit und fchwa- ' 
ches Vermögen in Gefahr; wenn aber Perfonens 
menge herrfchend ſey, To koͤnne fich anfehuliz 
her Vermögensbefig vor ihren Eingriffen und 
Deeinträchtigungen nicht ſchuͤtzen. Beide, glaubt 
er 
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er daher, miffen genieinfchaftlich in einem Freys 
ftaate ald Triebfedern wirfen ; und die Gewalt der 
Gutsbeſitzer miüffe mit der Macht der Unbeguͤter⸗ 
ten immer im Gleichgewichte und gleichmäßigen 
Verhaͤltniſſe ftehen; wahre Freyheit beftehe im 
Genuffe gleicher Sicherheit für Perfonen und 
Gigenthum. Nach diefer Grundidee bequemt er 
‚dann die Vorfchläge, nach welchen er die Bils 
dung und Verwaltung eined Freyſtaats anräth. 
Mir vieler Einſicht, Märitie und Beredfams 
keit fchildert ein junger Geiftlicher zu Cambrids 
ge, Owen, in einer Schrift, The Retra- 
fpet, der Ruͤckblick, den gegenwärtigen Zus 
fand der Religion und Politik in Frankreich, 
und. flellt damit beyder jetzige Lage in England 
zuſammen. Anfänglich war er ein eifriger Bes 
wundrer und Schußrebner der franzdfifchen Re⸗ 
volution ; in der Folge aber fühlte er fich dur 
die veränderte Richtung derfelben gedrungen P 
über fie ganz anders zu denken. Waͤren indeß 
nicht viele Geſichtspunkte feines Ruͤckblicks zu 
enge und zu einfeitig gefaßt, fo würde feine 
Schrift noch mehr Aufmerkſamkeit verdienen, 
und zu den beften in ihrer Art zu zahlen feyn. 
Am laͤngſten verweilt er fich bey der Abs 
Sa ſchaf⸗ 
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ſchaffung des Adels, vie er fir hoͤchſt unpoli⸗ 
tiſch haͤlt, weil ihm ſolch eine Mittelſtufe zwi⸗ 
ſchen dem Thron und der Volksclaſſe nothwen⸗ 
dig, und ſehr dazu dienlich ſcheint, die beiden 
aͤnßerſten Enden von der Kette des Staats zu⸗ 
ſammen zu halten. Die republikaniſche Verfaſ⸗ 
fitng beſtreitet er mit lebhaften, aber am Ende 
doch mehr ſcheinbaren als triftigen Gruͤnden 
Wedrigens, verraͤth der Ton dieſer Schrift Feiner 
afademifchen:Zunftgelehrten {ondern einer Mann 
von Weltkenntniß und gereiftem Scharffinn; fie 
wuͤrden der Feder eines lee Staatsmannes 
Ehre machen. 5 — 

Sin’ atidrer Graduirter — naͤmlichen Uni⸗ 
verſi ität‘, der ſich aber nicht: genannt hot, liefert 
Betrachtungen uͤber die Urſachen und beunruhi⸗ 
genden Folgen des gegenwaͤrtigen Krieges, und 
Aber die Nothwendigkeit: eines unmittelbaren Frie⸗ 
Vens, vie gleichfalls einen Mann von Einſicht 
und geuͤbter Denkkraft verrathen. Nie, glaube 
er, haͤtte dieſer Krieg follen angefangen, uns 
nicht bald genug koͤnne er geendigt werden, : Sehr 
Lebhaft ſchildert er ſeine nachtheiligen und ver⸗ 
derblichen Einſtuͤſſe auf Handel und Gewerbe; 
bie mißliche Unge Eusiuie, und bie Uebers - 
eh a: Dr ge macht 
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macht ver Tage noch nicht erſchopften Hilfe: 
quellen Frankreichs. Bey genauerer Prüfung 
ſcheinen indeß feine Gründe zu giel zu. beweiſen; 
fie: würden nicht bloß wider diefen, fondern 
wider jeden Krieg gelten muͤſſen. Und dann 
Tcheint er ganz die Gefahren zu uͤberſehen, vie 
Telbit mit dem Frieden, vollends wenn er üders 
ei wiirde‘, verbunden bleiben. - : 
An Vorſchlaͤgen, ver groffen Kriſis, worin 
England gegenwärtig ſchwebt, abzuhelfen, fehlt 
es eben fü wenig, ald an lebhaften Schilderungen 
feiiter höchft bedenklichen Lage. Das Huͤlfsmit⸗ 
&el, welches einem gewiſſen $ Sofepb Gerrald 
Bas: befte und-Kinzig rathfame zu ſeyn duͤnkt 
England vom vbdlligen Untergange zu retten, iſt 
ein zu errichtender Nationalconvent, weil ün 
Harlamente die Nation nicht vollſtandig und nicht 
redlich genug Fepräfentirt' werde, und weil die 
Ueberlegehheit des Einflirfies der Krone und der 
Groffen auf das Unterhaus’ zu ſichtbar und zü 
foeitgreifend ſey. Die Gruͤude, die er für die 
Nothwendigkeit jenes Mittels anfuͤhrt, ſind in⸗ 
deß mehr ſcheinbar, als buͤndig und triftig ge⸗ 
nug. "Vielmehr ift die engliſche Verfaſſung/ 
* — banzen Anlage had; von —— 
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Natur, und einer Umbildung faͤhig, die nur 
nicht uͤbereilt und gewaltſam bewirkt werden 
muß. Uebrigens enthält die Schrift, welche 
dieſen Vorſchlag giebt, viel Gutes, beredt und 
treffend dargeſtellt, beſonders uͤber die Handha⸗ 
bung der Gerechtigkeit in England, und deren 
auffallende Unvollkommenheiten. Sie iſt in die 
Form einer Adreſſe an das engliſche Volk einge⸗ 
kleidet, und hat den Titel: A Convention the 
only means oft faving us from Ruin. 
:  €8 war Fein übler. Gebanfe, ein der Be⸗ 
herzigung bey den jegigen Zeitumftänden ſehr 
wuͤrdiges Stüd aus den Schriften des groffen 
Erasmus auszuheben, worin die Sache der 
Vernunft, der Religion und der Menfchheit wis- 
der den Unfug des Krieges höchft beredt und 
nachdruͤcklich geführt wird. Ein Ungenannter 
hat dieß Bruchſtuͤck unter der Auffchrift Antipo- 
lemus ind Englifche überfegt, und an die an⸗ 
greifenden Mächte gerichtet. Der Krieg wird 
‚ darin mit allen feinen Schreckniſſen und verwuͤ⸗ 
ſtenden Folgen geſchildert, nicht als nothwendi⸗ 
ges Uebel, ſondern als thoͤrichter, unverant⸗ 
wortlicher Aufwand von Menſchenleben, Gluͤck 
und Eigenthum zur ————— eines unge⸗ 
wiſ⸗ 
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wiſſen Gutes. Vermuthlich ift der befannte 
Knor Verfaſſer der treflichen Ueberfeßung , 
and der fehr lebhaft gefchriebenen Vorrede, die 
von diefem Denkmal der edeln, menfchenfreund- 
lichen Gefinnungen eines der gröften ächten Auf 
klaͤrer des fechözehnten Jahrhunderts Die tref- 
fendfte Anwendung auf unfer Zeitalter macht, 

Dr. Plowden, fchon durch andre politie 
{he Schriften, befonders durch feine Jura, An- 
glorum, rühmlid) befaunt, liefert eine kurze 
Geſchichte des brittifchen Reichs während der 
letzten zwanzig Monate, vom May 1792 bis 
zum Schluffe des 1793ſten Jahrs. Die ganz 
ge Schrift, und befonders ihre Einleitung , if 
gegen Burke gerichtet, und enthält eine leb- 
hafte, oft auch heftige, Vertheidigung der eng⸗ 
liſchen Gonftitution. Ihre nächfte Veranlaffung 
war indeß die befannte Schrift von Paine. 
Mären des Verfaffers Grundfäge durchaus fo 
richtig und wahr, als fie ſtark und nachdruͤcklich 
vorgetragen find, ſo verdienten fie gröffern Bey: 
fall. . Am umfläudlichften verbreitet.er fich über 
den Sclavenhandel, über die Gefuche der Unita: 
rier, und über. die Gültigkeit der von den Ka= 
tholifen in Irland gemachten Anſpruͤche. 
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Eine heftige, aber faſt durchaus — 
te und uͤbertriebene Inveltive wider C harles 
Fox hat den Titel: A Lobking-Glafs for a 
Right - Honourable Mendicant, or, the real 
Character of a certain great Orator, angeblich 
von einem alten Mirgliede des Parlaments, Zwar 
werden im diefer Schrift For’ 8 groffe und 
ausgezeichnete Talente anerkannt; nur glaubt 
ihr Verfaffer, daß fein warmes und fanguinis _ 
{ches Temperament, die Leichtigkeit und Ger 
ſchwindigkeit/ womit er feine Vörftellungen aufs 
faßt und pruͤft, ihm ein ſo feftes und anhängd 
liches Zutrauen zu feinen" erften Eindruͤcken⸗ 
ein fe überwiegendes Selbſtgefuͤhl gebe, daß da⸗ 
durch auf immer alles mögliche Daſeyn der er⸗ 
habenſten und edelſten Seelenfaͤhigkeit, einer 
geſunden Urtheilkraft von ihm ausgeſchloſſen 
bleibe. Mit dieſem harten Urtheile moͤchte nun 
wohl die Meynung des groͤſſern Publicums 
ſchwerlich zuſammentreffen. Auch wider alle 
Whigs, lebende und todte, ſchwingt dieſer 
Schriftſteller ſeine unbarmherzige Geiſſel, und 
traͤgt in Anſehung der Entbehrlichkeit der Volks⸗ 
Repraͤſentan ten mauche ber brittifchen Verfaſſung 
ea widerſtreitende re vor. 

Da: 
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> Dagegen macht ein Andrer ang trannier Ders 
faffer eines aus zwey Theilen beftehenden Buche , 
Ihe Citjzen, ‚die Vertheidigung. der, beittifchen 
Gonflitution zu ſeinem Hanptgegenftande. Aus 
den claſſiſch n Werfen eines Montefquieu, 
Dlaffione,.Hume, Paley, Gibbon, m 
a. m. traͤgt er, die, nor nehmſten Grundſaͤtze der 
Staatskunſt zufammen, um dadurch einen Haupt: 
umriß derſelben zu zeichnen. Sonderbar iſt es 
Anr.,. DaB. ‚feine, ‚Schrift gegen, die abſichtvollen 
Republifgner gerichtet ſeyn fol. und daß fie 
dennoch manche lebhafte Aeuſſerungen und Be⸗ 
hauptungen enthaͤlt, welche ſelbſt ‚Die eifrigſten 
Demoecraten fi ſi ch unter den. jetzigen Zeitumſtaͤn⸗ 
den ſchwerlich wuͤrden erlaubt haben. . Der Herz 
Ausgeber des Buchs, iſt ſo freymuͤthig, zu ge⸗ 
ſtehen, daß der gegenwaͤrtige Zuſtand der Volks⸗ 
pertretung im engliſchen Parlamente, die unver 
entwortlichfte. Mißhelligkeit in der Staatsver⸗ 
laſſung ſey; und doch ſchlieſt er den erſten Theil 
feiner Schrift mit einem. Apophtegm ‚ welches 
ihm höchft wichtig. obgleich fehr verrufen duͤnkt: 
daß naͤmlich ein unabhaͤngiges Parlament mit 
dem Daſeyn der monarchiſchen Regierung un⸗ 
vertraͤglich fr Wahrlich, ein arnıfeliges Kom: 
plis 
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pliment der Thniglichen Macht und. der lie 
fchen Berfaflung ! 

In einer andern Sammlung, The Crifis ;' 
findet man eine Reihe von neuern Auflägen mb» 
Verſuchen über Toleranz, Staatöcredit, Wahls 
freyheit in Irland, Losmachung der brittiſchen 
Katholiken , nebft andern vermiſchten Gegeuftäns. 
den. Die meiften hier gefammelten Yuffäge er⸗ 
ſchienen ſchon einzeln im Public Advertifer; 
und waren zum Theil mehr gelegentliihe, auft 
befondre Zeitumftände fich Beziehende Betrach⸗ 
tungen, als Früchte eines gereiften Nachdenkens. 
Shre vornehmfle Tendenz ſcheint die. Erweites 
rung der Rechte und Freyheiten der in Irland bes 
finplichen Katholiken fu ſeyn; für die Freyhelt 
Englanbs uͤberhaupt hingegen iſt der ze 
fein fonderlicher Schußredner. 

inen fonderlichen Werth haben vie Bes 
trachtungen über. die Urfachen: und Wirkungen 
des gegenwärtigen. Krieges von William 
Hunter, Efg. in welchen er darauf dringt „ 
den Krieg jo lange fortzujeßen, bis eine regels 
mäffige Regierungsform in Frankreich eingeführt. 
iſt. Man vermißt darin das feſte Augenmerk 
anf den gewählten Gegenfland, und trift auf 
Re | man⸗ 
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mancherley Nebendinge, die mit jenem wenig 
oder gar nichts zu thun haben. Vieles iſt ſehr 
einſeitig dargeſtellt, und ſelten mit tiefem Ein⸗ 
drang. Im Ganzen iſt dieſer Schriftſteller ein 
Vertheidiger der engliſchen Miniſter; indeß uͤber⸗ 
ſieht und verſchweigt er doch aud) ihre Mißsrif⸗ 
fe und Fehltritte nicht. 
Zu den. vielen: bittern und farfaftifchen 
Pamphlets, Durch die: gegenwärtigen Zeitlaͤufte 
veranlaßt, gehoͤren die an die brittiſche Nation, 
gerichteten Obfervations and Reflektions on the. 
Origin of Jacobin Principles, ' Bemerkungen 
über den Urfprung dg jacobinifchen Grundfäge, 
über die herrfchende Politif der Diffenters , über, 
die Nothwendigkeit des jetzigen Krieges, über 
Die Urfachen und Folgen der neulichen Bankrutte, 
n.f.f. Die Vorausſetzung, daß grdffere Anfftd- - 
rung und erhöhter Grad von Kenntniffeu eine der 
vornehmften Quellen der politifchen und moraliz. 
ſchen Nevolutionen in Frankreich geweſen ſey, 
wird hier beſtritten und abgeleugnet; und dieß 
veranlaßt die heftigſten Ausfaͤlle wider Schrift⸗ 
ſteller und Buchhaͤndler, anch wider die Schau⸗ 
buͤhnen, die jedoch damit entſchuldigt werden, 
— ſich dem herrſchenden Zeitgeſchmacke, 

ſelbſt 
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ſelbſt mit Aufopferungder Wahrheit, fügen muͤſſen. 
Noch ſtaͤrker ſind dieſes Verfaſſers Angriffe der 
Zeitſchriften, die er wie ein leichtes Jaͤgerkorps 
anfieht, das beftändig in Bewegung iſt, um dem 
Feinde bey jeder Gelegenheit in die Flanke, in 
den Bortrab oder Nacherab zu fallen. Alle die= 
fe, ziemlich furchtbare, Heerömacht- angegriffen 
zu haben, genügt Diefem: muthigen Freybeuter 
noch nicht; auch wider die Diffenters zieht er, 
in politifcher Hinſicht, zu Felde, obgleich mit 
ziemlich ſtumpfen Waffen. Durchgehends ver⸗ 
raͤth er die aumaßlichſte Selbſtgenuͤgſamkeit, 
und führt eine faſt unleidliche diftatorifche 

Sprade. - I rn 
Mehr Aufmerkfamkeit verdient der unge 
nannte Urheber einer andern Schrift, A Glimpfe 
throukch the Gloom, ein Licht blick durchs 
Dunkle, die.eine.unparteyifche Erdrterung ber 
Yolitif des. Friedens „ und eine gleich unbefangne 
Darlegung der wahrfcheinlichen Ausfichten Eng⸗ 
lands in die Zukunft , verfpricht, Sprache und 
Bortrag hat diefer Schriftiteller fehr in feiner 
Gewalt ; feine Gründe find meiftens ſtark, feis 
ne Einbildungskraft iſt Iebhaft und bluͤhend, 
feine Grundfäge find edel und freymuͤthig, feine 
Frey⸗ 


I 
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Srespeitöliehe —— auf der andern 
Seite aber entwifcht er dem feften Blick ohn“ 
Unterlaß,. ſpringt immer’ son einer Partey zur 
andern hinüber, und, in feinem. Rampfeifer bes 
« fireitet und. vertheidigt ex, nicht felten die näms 
liche Sache; und nachdem er alle: feine Feinde 
zu Boden gefchlagen hat, thut er: fogar einen 
Angrif auf fich ſelbſt, und rottet feine eignen 
Lieblingsgruͤnde nach einander. wieder aus, - Nach 
einem ſchreckhaften Gemälde des zerruͤtteten Zus 
fiandes von Frankreich, macht er eine Furze-Ges 
genwendung, und giebt alles dies Unheil bloß 
dem Kriege Schuld, Die engliſchen Pairs vom 
alten Stamme, Richter und Rechtsgelehrte, 
werden heftig angegriffen, zuletzt auch die engli⸗ 
ſchen Geſetze ſelbſt, vornehmlich die uͤber die Ver⸗ 
haftung der Schuldner; und hier ſind ſeine Erin⸗ 
nerungen vorzuͤglich ſtarks menſchlich und gerecht. 
Schade, daß ſo viel Unbeſtand und — | 
keit Durch dad Ganze hersfcht. — 
John Stewart, der Reifende, wie: 
er fichfelbft nennt, ziehtin einem andern Pamph⸗ 
Yet, The Tocſin of Britannia, die Sturmglocke 
an, und wiederhohlt fein. Lermſchlagen durch ein. 
zweites Gelaͤute derfelben, The, Second Peak: : 
Brit, Annal. ISERM. T nn 2 
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of the Tocſin o$ Britannia, mit beinem ſonder⸗ 
lichen Gluͤcke. In der erſten Schrift bringt er 
ein conſtitutionales Kriegsheer in Vorſchlag, daS 
aus lautern Grundbeſitzern beſtehen ſoll, welche 
wenigſtens eine Hufe Landes, ein Haus, oder 
fünfhundert Pfund Sterling, im Vermögen has 
ben, und die fich ſaͤmtlich, durch einem Dienſteid 
zur Aufrechthaltung ber Landesverfaflang ans 
heifchig machen follen. Auf diefe Urt hofft er 
eine Kriegsmacht von drey biß viermahl hundert 
saufend Mann auf die Beine zu dringen, von 
der er ſich grofle: Dinge verſpricht. Er ſchließt 
dieſe erſte Schrift mit ven Entwurf einer Handbill 
für die niedrigſte Volksclaſſe, worin viel’ geſunder 
Verftand iſt. : Die zwepte tft an den Bürger - und 
Handwerksſtand gerichtet, und in ihr wirb gleiche 
falls auf Nationalbewaffnung und gemeinfchafte 

liche Bertheidigung des Baterlands angetragen. 
Es mag dießmahl mit der Anfuͤhrung die⸗ 
fer wenigen politiſchen Schriften genug ſeyn 3 
wenig gegen.ihre gröffe ‚-faft unuͤberſehbare Men⸗ 
ge. Sie beweifen, wie rege das Nationalinte⸗ 
reſſe noch immer in England iſt; aber fie has 
ben doch im Ganzen bisher fehr wenig zum all⸗ 
gemeinen Bu und zur Ergreiffung beſſerer 
Maaß⸗ 
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Maaßregeln, beygetragen., . jeder politifche 
Brofchürenfhreiber. wirft fich zum. Neformator 
und Geſetzgeber auf; jeder fucht eine oder andre 
Lieblingsidee geltend .zu machen ; ‚aber die Meis 
flen hängen, am Zufälligen. und Unwefentlichen, 
amd der Bi ift felten, der mit hinreichender 
&inficht und voller - Unbefangenheit das Ganze 
‚umfaßt: Mit den, gleichfalls ſehr zahlreichen, 
Pamphlets überdieirländifhenmbamerts- 
caniſchen Angelegenheiten iſt es ſo ziemlich 
der nämliche Fall. 

Vunhon dieſem wißen Zummelplage der Staats⸗ | 
forfcher wenden wir und zu. dem. ruhigern und 
beſſer gedeihenden Gebiete der Gefchichre, 
und ‚bemerken. einige Früchte, feines bießjährigen 

Zuwachſes mit defto gröfferm Vergnuͤgen, - weil: 
ſie ein bleihender Gewinn-für. die Literatur find, 
Ungeachtet faft Fein Jahr. vergeht, worin nicht 
irgend. eine. neue Bearbeitung. oder Einkleidung 
‚per vaterlandiſchen Gefchishte in ‚England rs 
Licht tritt, To iſt doch lange Eiin Werk dieſer 
Art erſchienen, welches der eſch ichte Gevov⸗ 
britanwiend in Verhiudung mit der. gleiche 

weitigen: übrigen eurvpaͤiſchen Geſchichte voen 

Sames Pettit And En an die Seile zu 
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ſetzen ſeyn mochte. ‚Der erſte Band dieſes (hä. . 
baren Werkes geht vom Julius Caͤſar biß auf die 
Abſetzung und den Tod Richards des Zweyten. Die 
Anlage iſt nach einem neuen, treflichen und reiche 
haltigen Play gemacht. Es war, wie geſagt, 


bie. Hauptidee, die allgemeine Geſchichte Eurv⸗ 


end, der Zeitfolge nach; uͤberall mit der britti⸗ 
ſchen zuſammenzuſtellen, und, fo viel fi chs auch 
Achen · ben der Altern thun ließ, Jahr für Jahr 


m fo auch denen, die ſich, wie es in England 


faſt zu ſehr der Fall iſt, nur. um die. Geſchichte 
ihres Landes bekuͤmmern, einen allgemeinen Ue⸗ 
derblick der gleichzeitigen Weltvorfaͤlle zu geben, 
‚Der gegenwaͤrtige exfie- Band, dem noch zwey 
‚Andre folgen ſollen, enthält drey Bücher, und 
jedes derfelben hat zwey Anhänge. Bon dieſen 
leztern liefert ‘der erſte die Lebensumſtaͤnde der 
merkwuͤrdigſten Schriftſteller, beſonders der Dich⸗ 


_ ‚tee, jeder Periode, und Proben aus ihren Were 


fen; der zweite giebt eine allgemeine Darftellung 
des ganzen Zeitraums, in Hinficht auf Religion, 
Regierung, Sitten, Kuͤnſte, Handelsverkehr, 
Muͤnzen, u. ſ. f. Im Ganzen iſt auch die 
Schreibart empfehlungswerth, and an Wuͤrde 
dem wnhalt angemeſſen, bey aller Kürze doch 
ee deut⸗ 
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deutlich Aid lichtvoil, edel und eindringlich: 
Durch die Bollendurrg biefer. Arbeit: wird dieſer 
Geſchichtſchreiber das fuͤr England geleiſtet ha⸗ 
ben, was Henault fuͤr Frankreich, und pPfefß 
fer für Deutſchland that, und noch mehr, wegen 
ber beftändigen Hinſi cht auf die übrigen Zeitbe 
gebenheiten. = | 
Stevmans, ſchon von Hin. Prof. Mei 
nr verdeutfchte und mit erheblichen Berichtun⸗ 
gen und Zufägen verſehene, Geſchichte des amo⸗ 
rikaniſchen Krieges , Hiſtory of the Origin; 
Progrefsand Termination oftheAmerican War; 
‚gehört gleichfalls zu den vorziglichern hiſtoriſchen 
Produkten dieſes Jahrs. Der Verfaſſer war 
Theilnehmer und Augenzeuge; er diente waͤh⸗ 
rend jenes Krieges unter Howe, Clinton und- 
Cornwallis. Da er alfo nicht nur die Grund⸗ 
fäge billigte, nach welchen dieſer Krieg gefuͤhrt 
wurde, ſondern auch für ihre Durchfegung focht/ 
fo kann man ſich freylich von ihm Feine unpar⸗ 
teyiſche Darſtellung verfprechen ; vergleicht man 
ſie indeß mit Ramf ay's, gleichfalls ſchon ins 
Deutſche uͤbertragner, Erzäblinig, fo findet man 
ben Grad feiner unbefangenen Wahrheitsliebe 
Hoc groß genug. Nicht ohne Werth- iſt die 
73 gews. 
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geographiſche And ſtatiſtiſche Einleituug. Den 
mißlungnen Erfolg dieſes Krieges ſchreibt er 
nicht dem Mangel an Huͤlfsquellen, ſondern 
mebr, wie e& auch. wohl der Fall war, dem 
herrſchenden Mangel :an- Klugheit, an Feſtigkeit 
und Eintracht zu. Gelegentlich werden auch 
damalige Worfääle zur See, in Weſtindien, und 
auf dem mittellaͤndiſchen Meer in die Erzaͤhlung 
mit aufgenommen, deren Vortrag ganz unter⸗ 
haltend iſt. Pon den vornehmſten Schlachten 
find zugleich die Plane beygefuͤgt. — General 
Clinton bat einige Bemerkungen über dieſe 
Geſchichtserzaͤhlung abdrucken laſſen, worin er 
Englands Verluſt durch dieſen Krieg etwas höher 
anſchlaͤgt, und zugleich manche Irrungen und 
amrichtige Darſtellinigen weſentlicher Thatſachen 
ruͤgt. Vedauernaswerch iſt es uͤbrigens, daß die 
vornehmſte Befehlshaber in jenem ungluͤcklichen 
Kriege bey idem kloinſter Angrif ihrer kriegeri⸗ 
ſchen Geſchicklichleit ſogleich Feuer fangen, mb 
ſich von der. andern Seite doch nie darauf: eins 
laſſen, die widerhohlten Vorwuͤrfe des Mangels 

an Menſchlichkeit von ſich abzulehnen. 
Ungeachtet des vielen Dunkeln: und Fabel⸗ 
wem der ſchettiſchen — in den aͤlteſten 
ru At — Zeit 


ak 
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Zeitpunkten.bat doch der Forſchungsgeiſt neuerer 
Gelehrten nich ganz ohne gluͤcklichen Erfolg in 
dieß Dunkel Aufklaͤrung und Licht zu bringen ge⸗ 
ſucht. Einer der arbeitſamſten und gluͤcklichſten 
Geſchichtforſcher dieſer Art iſ Robert Heron, 
yon dentwirden erſten Band einer neuen allgemei⸗ 
nen Geſchichte Schottlands, von ben fruͤheſten Zei⸗ 
. tenan, bis zur Zeit der Ahſchaffung der erblichen 
Gerichtsbarkeiten im Jahr 2748 haben. Diefer 
erfte Band führt die ſchottiſche Gefchichte num 
bis gegen Dad Ende des dreyzehnten Jahrhunderts, 
die hier in zwey Buͤchern abgehandelt if. Das 
erſte derfelben erzählt die dffenslichen Verhands 
kıngen und Begebenheiten ; und das zweyte laͤßt 
ſich ausführli auf Drtsumfände ein, dann 
aber auch auf die Arbeiten ; Kenntniffe und Les 
bensart“ der Bewohner von Schottland, in jew 
dem Zeitraume,. Mit fo viel Gruͤndlichkeit und 
genauer Erdrterung alles Wiſſenswuͤrdigen iſt die⸗ 
fer ältere und ſchwierigere Theil des Gegenſtau⸗ 
des noch nie behandelt worden; amd auf die 
Hortfeßung Des Werks macht und fowohl dieſe 
Behandlungsart, als des Verfaffers Verſprechen 
begierig, in der Felge eine Ubhandlung über die al 
ten Sprachen Schottlands, Englanps und Scans. 


een u er” 
dinaviens, , eine kritiſche Pruͤfung der Denkmaͤ⸗ 
‚ler und Zeitbuͤcher ſchottiſcher Geſetze und Ge⸗ 
ſchichte, und eine ganz neue Karte von Schott⸗ 

land, mit einer beſondern — a 
weifung, zu liefern, 
Durch die unlängft auch ‚von Pinkerton 
angeſtellten Unterſuchungen uͤber die fruͤhere Ge⸗ 
ſchichte der Schotten, und Die von ihm daraus) 
- bergeleiteten pamdoren Folgerungen, ift ein gelehr⸗ 
ter Schottländer, John Lanne Buhanın, 
zu einer Vertheidigung ber ſchottiſchen Hochlaͤn⸗ 
ker überhaupt, und einiger berühmten Gelehrten 
insbefondre, peranlaßt worden, Pinkerton 
behauptet nämlich, daß nicht. ,. wie man bisher 
faft einftimmig glaubte, die Hochlaͤnder, fondern 
daß die. Gothen, die frühern Bewohner Schott⸗ 
lands geweien find ,. daß unter: den Pilten und 
Kaledoniern eine gethiſche Mundart geherricht, 
daß Agricola wider die Gothen gekaͤmpft habe, 
und daß die erfte gallifche Colonie um die Mits 
te des dritten Jahrhunderts aus Irland nach 
Schottland gelammen fey. Gelegentlich ift hier 
aud) die.Rede von DOffian’s Gedichten; aber 
über ihre Nechtheit wird doch nichts. Neues. bey⸗ 
— ſondern ihnen nur in Anſehung 
der 
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der- Grundlage zugefanden. Im Gedächtniffe 


ber Holhländer find noch immer, aud) nach dies 


ſes Verfaſſers Zeugniß, viele Ritterlieder über 


Fingal und feine Helden; auch erflärt wirklich 


die Sage den Oſſian für ihren Urheber. Mac⸗ 
pherſon lieferte, wie es fcheint, von ihnen nur 


ine verbeſſerte Ueberſetzung, deren mehr oder 


vs 


weniger‘ ächter Urantheil fich ſchwerlich beftims 
men läßt, und woben die Frenheiten in Hinficht 


auf bie Zeitbeftimmung ı am meiften verdächtig 


bleiben. 
Zum dftern fchon find in diefen Annalen die 


Verdienſte des nun verftorbuen Hauptmanns 
Groſe um die Alterthiämer feines Vaterlandes 


erwähnt. Zu feinen treflichen antiquariſchen 
Sorfehungen über England: Wales und Schott= 
land kommt nun auch noch eine fchäubare und 


. gelehrte Arbeit über die Alterthämer von Irland, 


welche er kurz vor feinem Tode nur eben erſt 
anfieng, und wovon ber Herausgeber, Le dwich, 
die Fortfeßung und Vollendung übernahm, der- 
ſchon eirizelne Verfuche über die frühern Alters 
thuͤmer Irlands gefchrieben hat, Man hat viel 
aͤußre Pracht auf dieſes gelehrte Werk gewandt, 
md den anfehnlichen Abdruck Des erſten Bandes 

| € 5 mir 
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mit hundert und- vierzig Kupfertafeln begleitet „ 
auf welchen vxerſchiedue alte Abteyen, &hldffer, 
Landſitze, und einige Ueberreſte antiker Baukunſt, 


abgebildet ſind. 


Noch mehr ins Auge fallend iſt die in die⸗ 
ſem Jahre von dem fuͤr Kunſtbefoͤrderung un⸗ 
ermuͤdeten Boydell angefangene Unterneh⸗ 
mung, eine Geſchichte der vornehmſten Fluͤſſe 
Großbritanniens zu liefern. Der Anfang iſt, wie 
billig, mit der Themſe gemacht, deren Geſchich⸗ 
te den erſten Band nur. noch zum Theil enthält: 
Das Werk ift in Kolieform, überaus ſauber, 
mit ſechs mund vierzig kolorirten Kupfertafeln 
von fehhner Wirkung gedrudt, Die Idee diefer 


_ Unternehmung ift defto glücklicher , weil wirklich 


England von Selten feiner Wäfferung einen Vor⸗ 
zug vor allen Inſeln hat, fowehl in Hinficht auf 
Befruchtung, ald auf Schiffahrt und Handel, 
Auflerdem -aber tragen auch die englifchen Ge: 
wäfler ungemein viel zur landfehaftlichen Schöns. 
heit der angränzenden Gegenden bey; und aus 
diefem Geſichtspunkte werden bie Slüfle hier vor⸗ 
nehmlich betrachtet. Weber die Gefrhichte, Als 
terthuͤmer und Architektur Der nahen Gegenden. 
iſt viel Merkwuͤrdiges geſammelt. Ju dieſem 

— ew 
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erſten Bande werden diefe: von der Quelle der 
Themſe an, bie in dem Kirchfpiele. Cotes, in 
der Brafichaft Glaudeſter, entſpringt, bis nach 
Windfor und Kingkom Dürchgegangen. Auch 
son den mit deräcihemfe zufammenflieffenden 
Strömen, dem Churn, Coln, Windrufh, ı; 
a. m. von ben naheliegenden Städten , Dörfern 
und Landſitzen, wird hier Nachricht ertheilt; am 
umftändlichiten son Blenheim und Oxford. Der 
Berfaffer des Textes hat. fich' nicht genannt ; die 
Zeichnungen zu den Kupfern aber find von Fars 
rington, ımd die Stiche ſelbſt von verſchiede 

nen Meiſtern. 
Einem reiſenden Engländer, Dr. Cogan, 
verdankt man eine Beſchreibung unfrer Rheinge⸗ 
‚genden, bie zwar pft ſchon, auch von Deutſchen, bee 
ſchrieben und geprieſen, aber noch nie durch Huͤl⸗ 
fe der Kunſt mit ſolcher Anmmuth und Sauberkeit 
dargeſtellt find, als es auf den vier und zwanzig 
radirten Blättern geſchlehtbie ſeiner⸗ Reiſebe⸗ 
ſchreibung durch dieſe Gegeuben beygefuigt ſind. 
Sie hat den Titel: The Rhitie'or; a. Iourney 
from Uetrecht to Fremefört thiefly by the 
borders of the Rhine, and the- Paflage down 
the B River: from Mainz to Bonn, Die Reihe 
| von 


\ 
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von Briefen, welche fie enthält, : find in der 
Fahren 1791 und 92. von Holland aus gefchries 
ben. Bon dem Rhein felbft kommt nur wenig 
darin vor; und faft der ganze erſte Band bes 
trift Cleve, Düffelderf und Köln. Einen groffen 
Theil des zweiten füllt: eine hier- Doch zu aus⸗ 
führliche Erdrterung über den wahren Erfindungs⸗ 
ort der Buchdruckerey. Erſt am Schluß diefeß 
zweiten Bandes trift man auf-lebhafte, male⸗ 
riſche md gefühloolle Befchreibungen des Rheins, - 
feiner Krümmungen, Ufer und angränzenden 
Maturfcenen. Der Ton des Ganzen ift fehr ans 
giehend, und die eingeftreuten Anekdoten machen - 
diefe Reifegefchichte fehr unterhaltend, weun fie 
gleich mehr fcharffinnige und geſchmackvolle, als 
neue und tief eindringende Bemerkungen enthält. 
Der Schluß ift etwas abgebrochen und unerwar⸗ 
tet; vielleicht hat man baher noch eine weitere 
Sortfegung zu hoffen. _ 

3u den Leicefter- Views, oder Anbſt ds 
ten, Gegenden und Gebäuden in der. Graffchaft 
Leiceſter, von Throsby ift ein Ergänzungsband 
Bingugefommen ,. welcher auch die intereflans: 
teften Nachrichten über -viefe Grafſchaft von 
Burton, Nichols, und andern Vorgängern: des 
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Werfaffers enthält, Die fechözehn dahey be⸗ 
findlichen Kupfer liefern faſt ſaͤmtlich anſchau⸗ 
liche Darſtellungen von Ueberreſten des Alters 
thums. e = | 
Beaumont's Abbildungen und Beſchrei⸗ 
bungen einiger Alpen» Gegenden, vorzüglich der . 
Rhaͤtiſchen, und der an.die Seekuͤſte graͤnzen⸗ 
den, find fchon dem Kunſtkenner vortheilhaft bes 
kannt. Eine Fortfegung davon find jetzt feine - 
Select Views.of the Antiquities and Har- 
bours ofthe South of France, oder, außerlefes 
ne Anfichten der Alterhuͤmer und Seehaͤfen des 
füdlichen Frankreichs, mit hiſtoriſchenund topps 
graphiſchen Erläuterungen, in einem Foliobande 
der fünfzehn ſchoͤne Kupfertafeln enthält, die ſich 
beſonders in den, fünf Guineen koſtenden, kolorir⸗ 
ten Abdruͤcken ungemein gefaͤllig auönehmen, Ben 
Einficht und Geſchmack geleitet, zeichnete diefer 
Reiſende bloß folche Gegenftänye, die, Der vers 
weilenden Betrachtung würdig waren, und die 
für. den Mann von Genie und Kenntniffen ine 
tereffant find, uch die Veſchreibungen find 
angenehm und lehrreich. Unter andern verweilt . 
ſich Hr. 3. bey dem prächtigen Weberreften Des 
elten Amphitheaters zu Nifmes, welches ‚ feiner 

' ‚eins 
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einfachen und wahrſcheinlichen Berechnung nad 
16599 Zuſchauer faflen konnte. Bey diefer Ges 
Iegenheit bemerkt er auch das weifere Verfahren 
ber Alten, bey der, Anlage ihrer Schaupläße, 
An Anſehung der geräumigern Zugänge und Eins 
gaͤnge, oder ſogenannten Vomitorien. Durch die 
Weite amd Menge derfelben. mußten. fie den traus 
rigen. und lebensgefährlichen Vorfaͤllen gluͤcklich 
vorzubeugen, die fo oft fchon in neuern Gebäus 
den diefer Art durch die wenigen, fchlechten und 
engen Durchgänge veraglaft find, wodurd das 
‚Gedränge der Zuſchauer in den, Schauplaß ein 
und ausgehen muß. Zu mehrern ähnlichen Wer⸗ 
Sen wird Die angenehme Hoffnung gemacht, 
»Echyottland fcheint feit einigen Fahren von 
den Reiſenden wie ein neu entdeftes und unbes 
kanntes Land angefehen und befehrieben zu feyn 
‚mit aͤhnlichem Anſtaunen und mit befremdeter 
Bewunderung alles Eigenthuͤmlichen und Unge⸗ 
woͤhnlichen. In dieſem Lichte wird es auch von 
Hrn. Lettice betrachtet, der ſeine vor zwey 
Mähren durch die ſchottiſchen Hochlande gemach⸗ 
»re Reife in. Briefen erzählt. "Seine Abſicht war, 
wie er ſelbſt geſteht, rohe. und wilde. Menfchen 
“ einem noch rohen und wilden Lande zu ſehen. 
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Much Liefert er wirklich manche intereffante Nach⸗ 
. richten, manche unterhaltende, wenn gleich nicht 
durchaus neue, Anekdoten. Die Schilderung 
malerifcher Naturfcenen ift ihm vorzuͤglich ge⸗ 
gluͤckt. Zu Kinnaird befuchte er den nun. vere 
florbuen Ritter Bruce; feine Erzählung dieſes 
Beſuchs ift charakteriſtiſch, und gereicht der Leutz 
feligfeit und gaftfreundlichen Denfungsart diefed 
merkwürdigen, oft verfannten, Mannes, nicht 
wenig zur Ehre. 
Ein andrer reifender Schottländer, Darf d 
Robertſon, beſuchte die Inſel Man, und 
liefert davon eine Beſchreibung, die ale Aufe 
merkſamkeit verdient, ungeachtet diefe Inſel, 
die beym Caͤſar Mona heißt, nur einen Heis 
nen Umfang hat. Ihre fehr mannichfaltige 
Oberfläche bietet dem Liebhaber maleriſcher Schoͤn⸗ 
heiten fehr romantifche Scenen. dar ; auch hat fie 
manche ehrwürdige Spuren der Vorzeit; und 
in ihrer bürgerlichen Gefchichte, und den eigene 
thämlichen Sitten und Gebräuchen ihrer Bemohe 
ner gewährt fie dem philofophifchen Beobachter 
manchen wichtigen Stof zum Denken. Bisher war 
fie noch wenig befahnt, Um fo viel Re we 
find die hier. ertheilten Nachrichten; die einen 
eben 


“ 
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eben fo unbefangnen als ſcharfſichtigen Wahr⸗ 
nehmer verrathen, Die Schreibart ift correkt, 
amd durch manche feine Züge der Empfindung 
und Phantafie belebt; auch gefällt das Wert 
‚dem Auge durd) die Sauberkeit ded Druds, 
und durch verfchiedne ſchoͤn geäzten Ausfichten. 

- Bon geringerm Werthe find-die Bemerkuns 
gen auf einer Reife, durch die weftlihen Grafs 
fehaften von Schottland, die ein Ungenannter 
‚im Herbfte des Jahre 1792 geſammelt, und num 
durch den Druk befannt gemacht hat. - Sie find 
etwas zu flüchtig niedergefchrieben, zu pbantas 
fiereich,, ohne fichtbare Anordnung, auch hie und 
da zu wortreich vorgetragen , aber doch mannidie 
faltig und unterhaltend genug. Ihre Gegenſtaͤn⸗ 

de. find. theild Naturfcenen, theild Alterthuͤmer, 
Gebraͤuche, Sitten, Bevdlkerung, Ackerbau, 
Manufakturen, Handel, politifcher Zuftand und 
Literatur. — 

Sehr lehrreich und befonders für den Nas 
turforſcher überaus ſchaͤtzbar ift Dagegen der von 
dem treflichen Botaniften, Dr. Smith gelie⸗ 
ferte Grundriß einer Reife auf dem feſten Lanz 
de: A Sketch of a Tour on the Continent, 
‚in the von 1786 and E87; in drey Octav⸗ 

baͤn⸗ 
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Bänden, Ihr gelehrter Berfafl er, den man durch 
den Beynamen bed. Linneiſchen Smith zu 
unterſcheiden pflegt, reiſte zuerſt nach Holland, 
und von dort aus durch Flandern nach Paris. 
Von den dortigen wichtigſten Sammlungen fuͤr 
die Naturgeſchichte giebt er intereflante Beſchrei⸗ 
| Hungen, und entwirft zugleidy die Charaktere 
der berühmteften Herzte nnd Naturforſcher. In 
der Folge gieng die Reife über Montpellier, Ni⸗ 
ce, Genua, Piſa, Florenz, Siena, u. ſ. fr 
Der drite Band, welcher Bemerkungen über 
Savoyen, ‚Genf und die Schweiz, und über bie 
Ruͤckreiſe von dort aus nad) Paris, enthält, if 
‚zwar der kuͤrzeſte, aber bey weitem der anziehend⸗ 
ſte. Sein Inhalt hat mehr Neuheit, mehr Sces 
nen ebler und groffer Natur, mehr Darftellung 
menſchlicher Charaktere und Handlungen. Ue⸗ 
ber die franzöfifche Revolution wird viel Wah⸗ 
red und Freymuͤthiges gefagt,. welches Achten 
Wahrheitsſjnn und nicht gemeine Sachkunde 
verraͤth. Brauchbar und zweckmaͤßig iſt auch 
das angehaͤngte kritiſche Verzeichniß der verſchie⸗ 
denen Reiſebeſchreibungen und Wegweiſer durch 
die in dem Werke ai ge Länder und. 
Werter.. — ER Re 
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Die reiche und ſehr fruchtbare Provinz Ke me 
tucky ift unlängft erft zu den vereinten nord⸗ 
americanifhen Staaten hinzugelommen, und, 
auffer den von Imlay ertheilten Nachrichten , 
bißher noch wenig Bekannt, Jetzt erhalten wir 
über ihre Entdedung, Benblferung, und gegens 


- wärtigen Zuſtand, auch uͤber ihre Topographie 


and Naturgefchichte, eine ſchaͤtzbare, nuthentis 
fche Nachricht von einem erfahrnen Angenzeugen,, 
John Filſon, uhd lernen diefe Provinz dars 
aus von der vortheilhafteften Seite, als ſehr 
sei, und an Naturerzeugniffen fehr ergiebig, 
kennen. Daß ſich ſchon im zwblften Jahrhun⸗ 


derte unter Madoc's Anfuͤhrung eine welſche 


Colonie in dieſer Landſchaft niedergelaſſen habe, 
hielt man bißher für romanhaftes Vorgeben; 
bier aber findet man davon glaubwürdige Gruͤn⸗ 
de und Spuren nachgewiefen. Die ganze Schrift 
wird dadurch noch ſchaͤtzbarer, daß fie als ein 
ergänzender Nachtrag zu Morſe's Erddefchreis 
bung von America änzufehen iſt, einem Werke, 
bas man in England fehr fdyäßt, das uns Deute 
ſchen aber durch unſers Ebeling's verdienſi⸗ 
volle Arbeit entbehrlich geworden iſt. 
Nicht bloß unterhaltend, ſondern mehr noch 
ven 
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Son ernfter und Ichrender Art ift: A Compa+ 
rative Sketch of England and Italy, with 
Difquifitions’ on National Advantages; d. ts 
Srundzuͤge einer Vergleichung zwifchen England 
und Stalien, nebft Unterfüchungen iiber Na: 
tionalvorzuͤge. In bildenden Känften und im 
Ber Muſik wird den Staliänern ein entfchiedes 
ner Vorrang zugeftanden; minder hervorftechend 
iſt ihre Ueberlegenheit in der Dichtkunft, obs 
gleich der Verfaſſer die groffen Talente der Diche 
ter bepder Nationen willig und mit Einſicht 
anerkennt. In feinen Urtheilen über Kunſtge⸗ 
genſtaͤnde verräth fich der geübte Kenner. Nicht 
ſchwer Konnte es ihm auf der andern Seite wer« 
den, die Ueberlegenheit def englifchen Nation 
in Anfehung des Landbaues, der Gefeßgebung, 
der Rechtöpflege, der Religionslehre, der Preß- 
freyheit, der milden Stiftungen, Sittencultue 
und ganzen bürgerlichen Verfafſung, ‚ ins Licht 
gu fegen. Ueberall nimmt man eine edle und 
freymüthige Denkungsart wahr. 

Bon der unglüdlichen. Sahrt um bie Belt 
in der koͤniglichen Fregatte Pandora , in den Jah⸗ 
ren 1790 bis 92, unter Anführung des Capis 
tane Edwards, hat ber Schifswundarzt, Ger" 

42 ge 
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ge Hamilton eine Beſchreibung drucken laſ⸗ 
fen, die umſtaͤndlich genug, abet in eine rauhe 
nnd ungefällige Schreibart eingekleidet if. Das 
widrige Schickſal jener Fregattte wird uuferm 
meiften Lefern noch erinnerlich feyn. Sie war 
ausgeſchickt, um.den Freybeuter Chriſtian, und 
die Theilnehmer an ſeiner Meuterey bey der 
Wegnahme des Edniglichen Schifs, the Bounty, 
aufzutreiben, und fie zur Beftrafung zu überlie= 
fern. Ein Nebenzweck diefer Reife war die Er 
leichterung der künftigen Seefahrt nad) Botanyz 
‚bay. Unter den bier erzählten Wahruehmuns 
gen auf diefer Reife findet man indeß wenig 
‚Neues und Erhebliches. | 
Einen nicht ı.sseträchtlichen Beytrag zus 
Statiſtik, und zur Geſchichte bes Handels 
md der Gewerbe giebt die in biefem Jahr er= 
ſchienene Nachricht von der-Verfahrungsart und 
ben Koften beym Anbau des Zuckerrohrs in Bens 
galen, An Account of-the Method and Ex- 
pence of cultivating the Sugar - Cane in Ben- 
gal, worin die erfien AUnkoften bey der Mamus 
faktur und Ausfuhr diefes wichtigen Handels⸗ 
zweiges berechnet, und Vorfchläge an die Hand 
gegeben werden, diefes oſtindiſche Produkt den 
| ER e Enge 
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Englaͤndern ausſchlieſſend zu ſichern. Die Form 

dieſer Schrift iſt die eines Schreibens von einem 
Pflanzer und Verarbeiter des Zuckerrohrs in Ben⸗ 
galen an einen Freund in London; und die Ab⸗ 
ſicht derſelben iſt vornehmlich wider die ausſchlieſ⸗ 
ſende Vorrechte der weſtindiſchen Zuckerpflanzer 
gerichtet. Die ertheilten Nachrichten ſcheinen 
genau und richtig, und die beygebrachten Gruͤn⸗ 
de ſtark und einleuchtend zu ſeyn. Auch ſind 
viele dringende Vorſtellungen zum Vortheil des 
irlaͤndiſchen Handels in biefem Schreiben ente 
halten, 

Sinelai voſtatiſtiſches Werk uͤber Schotte 
land iſt in dieſem Jahre biß zum dreyzehnten 
Wande gediehen, und die Zahl der bißher darin 

beſchriebnen Kirchfplele belauft ſich ietzt auf 
ſechs hundert neun und fuͤnfzig. Auch die neu 
hinzu gekommenen Baͤnde, deren nun wohl noch 
fuͤuf folgen werden, enthalten viele ſchaͤtzbare, 
und groͤßtentheils mit muſterhaftem Fleiſſe durch⸗ 
gearbeitete Beytraͤge. Aber ber Gebraud) dies 
ſes an fi) fo treflichen Werks wird immer doc) 
viel Unbehuͤlfliches und Befchwerliches haben, 
und man wird, um e8 gehörig zu benutzen, ſich 
vorher genothigt ſehen, and allen dieſen zer⸗ 
u 3 ſtreu⸗ 
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- freuten Materialien die Refultate zu ziehen und 
neben einander zu ftellen. Am Ende läßt fi 
aud mehr als ein Drittheil des Ganzen hin 
wegnehmen, ohne daß etwas Wefentliches vete 
Toren gienges Denn es hat mancherley Dinge, 
‚die man darin gar nicht ſucht, nnd Die doch eher 
vermeidlich waren, als die vielen — 
lungen. 

Die neue, von Dr. Kippis, mit Beys 
hälfe des Dr. Tomwerd und andrer Gelehrten, 
‚veranftaltete Ausgabe der Biographica Britan- 
nica ift mit dem fünften Bande, nad) einer viers 
jährigen Unterbrechung , weiter fortgeführt. Uns 
‚ter den darin befindlichen Lebenöbefchreibungen 
ift die von Dov.ddridge wohl die erheblichfte. 
Auch) von dem ftarlen gricchiſchen Sprachgelehrs 
ten Richard Dawes findet man hier gute 
‚biographifche Nachrichten, und eine neue Erzähe 
lung der Lebensumftände des eiteln, reizbaren 
und gefuͤrchteten Dennis. 

Die zahlreichen Schuͤler des beruͤhmtin 
Methodiſten Wesley wetteifern noch immer 
in der Erhaltung feines Andenkens, und zwey 
von ihnen, Dr. Coke und Moore, liefern 
eine abermahlige Lebenöbefchreibung ihres merk: 

wuͤr⸗ 
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würdigen Lehrers, worin fie zugleich von. 
der groffen duch ihn bewirkten Religions 
verbreitung in Europa und America Nach⸗ 
richt ertheilen. Sie waren vertraute Kreunde 
Wesley's, und konnten alfo viele neue Umſtaͤn⸗ 
- de feined Lebend melden. Die Schreibart if 
aber ziemlich methodiftifch und überfpannt, Man 
lieſt da von uͤberſchwenglichen Negenftrbmen fer 
ligmachender Gnade, von der auf das Volk hers 
- abfallenden Gottesmacht,, vom Verfchlingen des 
göttlichen Worts, und vergl. 
Unterdenthbeologifchen Schriften dieß⸗ 
jährigen Ertrags gedenken wir zuerſt des zwep⸗ 
ten Theils von Dr. Prieſtley's Briefen an 
einen jungen Mann, durch Evanſon's Ab⸗ 
| handlung über bie Mißhelligkeit der vier Evate 
‚geliften veranlaßt. Der eiſte Theil erfchien ſchon 
vor zwey Jahren. Evanſon's Angrif auf die 
Aechtheit der drey Evangeliſten auſſer dem Lu⸗ 
‚cad maß indeß wohl fo furchtdar nicht ſeyn, 
da. bisher alle englifche Theologen ſchwiegen, 
, ‚and die Vertheidigung fo ganz ruhig einem Mane 
ne überlieffen, den man oft den KHärefiarchen 
unſrer Zeit gefcholten hat. Auch ift Prieftley's 
Vertheidigung auf Gründe, geftügt, die wohl 
Na bei⸗ 


312 Giebenter Abſchnitt. 
keine orthodoxe Kirche wird gelten laſſen. Die 
gottliche Eingebung jener heiligen Schriftſteller 
‚giebt er auf, und mit ihr die ganze Erzählung 
von der wundervollen Empfängniß. Unter ats 
dern ift fein Grundſatz, daß zwar unfere Kennt 
ni von den Wundern Chrifti und feiner Apos 
fiel aus der evangelifhen Geſchichte gefchöpft 
‚werde, daß aber doch unfer Glaube daran 
‚nicht auf das Zeugniß diefer Bücher ſelbſt, ſon⸗ 
dern auf die Ausſage derer ſich gruͤnde, welche 
fie zuerſt erhielten, und ſie uns als aͤcht hinter⸗ 
lieſſen. Und ſo waͤren es nicht vier Perſonen, 
ſondern tauſende, auf die wir uns berufen, 
und die mit jenen Begebenheiten als Thatſachen 
bekannt waren. Die Evangelien ſelbſt wareir 
auch nicht die Urſache, ſondern die Wirkung des 
Glaubens an das Chriſtenthum in den erſten 
Zeiten deſſelben. Die ganze Schrift enthaͤlt, 
wie alle dieſescherfaſſers, viel Gutes, und man⸗ 
che trefliche Bemerkungen über bie apoſtoliſchen 
‚ Briefe. 
| Ziemlich frey und gewagt fi nd die Voraus⸗ - 
feßungen, von welchen ein ungenannter Schrifte 
ſteller in feinen Verſtichen uͤber einzelne Theile 
der hiſtoriſchen und poetiſchen Schriften alten 
Te⸗ 
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Teſtaments ausgeht. Ihre engliſche Ueberſchrift 
iſt: Eſſays on ſelect Parts of the Hiftorical 
-and Poetical Works of the Old T eftament. 
hm fcheinen’die ältern biblifchen Allegorien ur⸗ 
ſpruͤnglich aͤgyptiſch und hieroglyphiſch zu ſeyn, 
und viele Dinge, die man als hiſtoriſch anzuſehen 
gewohnt iſt, duͤnken ihm einen durchaus bildli⸗ 
chen und verſchleierten Geſi chtspunkt zu haben. 
Nach dieſer Hypotheſe deutet er daher die Er⸗ 
zaͤhlungen vom Suͤndenfalie, von Jacobs Kampfe 
mit Gott, die Geſchichte Bileams, Samſons 

und der Delila, u. a. m. Alles iſt jedoch in 
dieſen Verſuchen nur kurz und leicht behandelt, 
mehr fluͤchtig angedeutet, als gelehrt und gründ: 

lich ausgeführt. 

Viel Auffehen erregte die auch in Deutſch⸗ 
land mit noch gewagtern, aber eben fo.wenig . 
mit Unbefangenheit geprüften, Zufäßen befanne 
gewordene Schrift von Thomas Paine: The 
‘Age of Reafon, being an Inveſtigation oftrue 
and fabulous Theology. Ihr Vetfaſſer zeigt: 
fi) darin als ein eben fo feindfeliger Bekaͤmpfer 
der gegffendarten Religion, wie er fich fonft 
als eifriger Zeind monarchiſcher Grundfäge ges 
geigt — Seine Angriffe des Chriſtenthums 
U:— ee 
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geſchehen mit eben der Waͤrme ˖und Offenheit; 
indeß möchten fie wohl in diefem Zeitalter 
ber Vernunft eben fo wenig fchädlich und 
gefährlich feyn, als ihre Widerlegung durchs 
gängige Leberzeugung bewirken wird. Man fieht 
bald, daß Paine wider das Chriftenthum das 
durch fo fehr eingenommen wurde, daß man ihm 
zu viel zu glauben zumuthete; und er ift nicht 
der erfte , der fo von der Einen äufferften Gräns 
ze zur andern hinuͤbekſprang. Sein hier abges 
legtes Glaubensbekenutniß enthält theild nega⸗ 
tive, theils poſitive Säge; aber aud) in biefen 
Ieztern erfcheint er doch mehr als Ungläubiger, 
und überall als ein ziemlich feichter und unkun⸗ 
diger Schriftgelehrter. Gilbert Wacke⸗ 
field's Gegenfchrift: An Examination of the 
Age of Reafon ift unter mehrern Widerlegune 
gen die erſte, und: wohl noch die befte. Sie ift 
mit williger Anertennung des Scharffinns ihres 
Gegners, ohne Anmaßung beflerer Einfichten, 
bloß mit Zutrauen auf die gute Sache, und auf 
das Bewußtſeyn veiner Triebfedern,, gefchrieben ; 
und. ſchwerlich wird fie bey manchen dem Vor⸗ 
wurfe entgehen, daß darin zu viel eingeräumt 
und aufgegeben fen, nn koͤnnte vielleicht 
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das Chriſtenthum diefes Vertheidigers nur ver- 
kleideter Deismus duͤnken; dieß ift aber ſchwer⸗ 
lich der Fell. 

Nach einem ziemlich Zwiſchenrau⸗ 
me liefert uns der beruͤhmte Kanzelredner, Dr. 
Blaur, den vierten Band feiner mit fo ausge⸗ 
zeichnetem Bepfall in England und Deutichlan® 
aufgenommenen Predigten. uch hier werben 
Gegenftände von der grbßten Erheblichfeit mus 
fterhaft abgehandelt, nicht mit der Kälte ab: 
firafter Sperulation, noch mit dem falfchen 
Schimmer blendender Redekunſt, fondern mit 
jener männlichen und eindrudivollen Beredfams 
keit, die nur die Frucht einer glüdlichen Verei⸗ 
nigung gefunden. Denkens, gebildeten Gefchmas 
des, lebhafter Phantafte, und eines von Reli⸗ 
gionsgefuͤhl innigft Durchdrungenen Herzens ſeyn 
Tann. Es giebt wohl Beine dltere oder neuere 
Sammlung von Predigten in engliiher Spra⸗ 
che, die von Seiten der Gemeinnügigkeit ihres 
Inhalts, einer einfichtvollen Auswahl und lich⸗ 
sen Anordnung intereffanter Gedanken, einer 
gluͤcklichen Erläuterung wichtiger und lehrreicher 
Wahrheit, und einer eben, geſchmackvollen 
Schreibart, fo viel Borzige i in gleichen Maafle 
vereinigt. Wi⸗ 
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Mider die Sitte der englifchen Piediger, 
ihre Vorträge abzuleſen, iſt nicht bloß von Aus⸗ 
laͤndern, fondern auch von einheimifchen Kunfts 
efhtern zum dftern Manches erinnert worden, 
Aufs nee gefchieht dieß in einer kleinen Schrift 
eines ungenannten Geiftlichen der engliſchen Kir⸗ 
ihe: : The Practice of Extempore Preaching 
recommended, worin nicht ſowohl das Predi⸗ 
gen aus dem Stegereife, wie man aus dem 
Titel ſchlieſſen moͤchte, als die, bey uns gewoͤhn⸗ 
liche, freye Haltung eines vorher durchdachten und 
ins Gedaͤchtniß gefaßten Vortrages aus Gruͤn⸗ 
den empfohlen wird, die theils aus der Schrift, 
theils von dem Beyſpiele der erften Kirchenlehs 
rer, theild aus hiftorifchen Beweifen, und ſelbſt 
aus der Natur und Abſicht des oͤffentlichen Res 
ligionsvortrages, hergenonimen find. Zwar were 
ben hier nicht ganz auögeführte, fondern nur 
fummarifche ;. fchriftliche" Entwürfe-ber zu hals 
tenden Predigten angerathen. Uebrigens ift ber 
Ton biefed Buchs zn declamatorifch ; und es ent⸗ 
hält‘ Forderungen , die ſich nur durch Männer 
von ſeltnen und groffen Geiftesgaben mit gluͤck⸗ 
lichem Erfolge ausführen Inffen. 

Einen einzelnen, aber erheblichen, Theit 
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der Landesrechte, welcher die englifchen 
Innungen, Zünfte und Gilden betrift, und an 
ſich ziemlich verwickelt ift, erläutert Stewart 
Kyd ſyſtematiſch, in feinem Treatife on the 
Laws of Corporations, wovon noch im vori⸗ 
gen Jahre der erfte Band erſchien. Der ganze 
Gegenſtand wird in der allgemeinen Einleitung 
Deutlich aus einander gefeßt; und das Merk 
felbft handelt von der Bevollmaͤchtigung und 
Gründung der Zinfte überhaupt, von ihrer Bes 
ziehung auf die übrigen Buͤrgerclaſſen, von ih⸗ 
rer Aufhebung, und veren Folgen. Dieß if 
der Entwurf des Ganzen, wovon jedoch nur 
ein Theil in biefem erfien Bande ausgefuͤhrt 
wird; das Uebrige wird noch zwey andre Baͤn⸗ 
de füllen. Auch verfpricht diefer Schriftſteller 
ein eigned Werk über die Verfaſſung und Gefes 
Be der Stadt London. Schwerlich aber moͤch⸗ 
ten diefe Verfprechungen zur Erfüllung kommen, 
da der Verfaffer einer von denen iſt, die im vor 
rigen Jahre des Hochverraths angeklagt und in 
den Tower geſetzt wurden. 

Die nicht minder verwickelte kehre von den" 
Annniräten und Leibrenten, von juriftifcher Seis . 
se ca ‚ bedurfte * einer ofnern und 

vbl⸗ 
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vdlligern Darſtellung; und dieſe erhält ſie zum 
Theil durch die von William Hunt veran⸗ 
flaltete Sammlung von Parlamentsacten und 
Rechtsfaͤllen, die auf diefen, und einige damit 
verwandte Gegenftände Beziehung haben, Sie 
iſt fleiffig und genau beforgt, und kann durch 
Ihre gefchite Anwendung dazu beytragen, dem 
in Dingen diefer Art nicht Ansagen Uebers 
vortheilungen vorzubeugen. 

Eine Reihe von Altern Rechtöfälten, die in 
dem Gerichte von Kings-Bench, , dem englifchen 
Bofgerichte, betrieben und abgeurtheilt wurden; 
aus der Regierungszeit Karls des Zweiten‘, Ja⸗ 
cobs des Zweiten, und Wilhelms des, Dritten, 
gab der Ritter Bartholomew Schower 
feyon im Sahre 1708 heraus. Sekt hat Tho⸗ 
mas Lead) eine neue verbeflerte Ausgabe da⸗ 
don, mit Anmerkungen und Regiftern vermehrt, 
nur mit Citaten faft zu ſehr uͤberhaͤuft, ans 
Licht geſtellt. 

Keine unbetraͤchtliche Bereicherung erhielt 
der phyſiologiſche Theil der Arzneykunde 
durch Dr. Eraſmus Darwins trefliches 
Werk: Zoonomia, or, the Laws of Organie 


Life, wovon der erfte Band in dieſem Jahre 
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herauskam. Here Hofrath Bran dis zu Holz 
minden hat davon neulich fchon eine beyfalls⸗ 
wilrdige Weberfegung geliefert. Bey dieſem mit 
groffem Scharffinn angelegten und ausgeführten 
Werke liegt der finnreihe Gedanke zum Bruns 
de, die Erfahrungen und Thatfachen, weiche 
das thierifche ‚Reben betreffen foftematifch zu ord⸗ 
nen, fie in Elaffen, Ordnungen, Gattungen 
und Arten zu bringen, und fodann aus ihrer 
Vergleichung unter einander eine beffere Theorie 
der Krankheiten herzulejgen. Man findet daher 
hier trefliche Bemerkungen uͤber Lebenskraft und 
Lebensbewegung, über Sinne und Gefühl, über 
Die allgemeinen und befondern Naturgefee des 
thierifchen Lebens, über Reizbarkeit, Vorſtel⸗ 
Kungsfraft, Naturtried, Schlaf, Schwindel,, 
Zuftand der Trunfenheit, u. f. f. Sodann were 
den diejenigen Krankheiten erbrtert,, welche die 
Lebenskraͤfte betreffen, und ihre Wirkung hem⸗ 
men. Zuletzt wird auch die wichtige Lehre von 
der Erzeugung abgehandelt. Jen: 
Bell's, des berühmten - edinburgifchen 
Wandarztes, Anatomie der Knochen, Muskeln 
und Gelenke, empfiehlt fih, wie alle Schriften. 
dieſes Verfaſſers, durch Lichte Ordnung und 
Du J durch 
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durch. vorzägliche Deutlichkeit der gegebenen Bes 
fehreibungen , ohne die Unehälflichkeit der Kunſt⸗ 
ſprache. Auch fommen hier manche gelegentlis 
de, theoretifche und praktiſche Erläuterungen 
vor, · elſche die Erzeugung der Knochen, die 
Bewegungöfraft der Muskeln, die Neizbarkeit „ 
und das thierifche Gefühl betreffen. 

Monro beſchreibt feine neuern Verſuche 
über das Nervenſyſtem, die er mit dem Mohn⸗ 
fafte fowohl, als mit verfchiedenen Metallſub⸗ 
Ranzen angeftelt hat, in einer Schrift: Expe- 
_ riments on the Nervous Syftem, with Opium 
and Metalline Subftances. Die Abſicht .diefer 
Verfuche gieng vornehmlich auf die Beftimmung 
ber eigentlichen Natur und Wirkungsart der 
thierifchen Elektriciaͤt. Fontanas Meynung, 
daß die Gifte auf das Blut wirken, wird hier 
geprüft und bargethan, daß ihre Wirkung viels 
mehr auf die Nerven der Gefäfle,: und dam 
durch dieſe auf dad Nervenſyſtem überhaupt ges 
fchehe. Die thierifche Eleftricität wird mit an= 
dern eleftrifchen Erfcheinungen. verglichen, obs 
gleich. diefer erfahrne Beobachter die Nerven⸗ 
fluͤſſigkeit nicht mit dem elektrifchen, noch mit 
dem in den gemachten — vorausgeſetzten 

Flui⸗ 
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—S Air einerley haͤlt. Dieſe letztere iſt, ſei⸗ 
ner Meynung nach, allerdings elektriſch, oder. 
doch mit dem elektr iſchen Stoffe nahe verwandt; 
es wirkt aber auf die Mustelfäfern vermittelft der 
‚Nerven, und wirft nur‘ als u auf den am 
venſaft. 
Als ein heauchbater und lehrreicher — 
nientar über Cullens Schriften, worin deſſen 
Theorie mit den Lehrſaͤtzen Hunters, und andrer 
‚berühmten Aerzte, verglichen wird, empfiehlt 
ſich Moores Verſuch über die "Arzneimittels. 
Tehre , Eſſiy on the Materia Medica. Ueber 
die Nahrungsmittel ſowohl. als uͤber die vors 
nehmſſlen Arten der Anjneimittel; liefert diefer 
WVerſuch ſchaͤtzbare Bemerkungen,” “und 'verräth 
durchgehends viel Efanrang und eigne Den 
achtuns .· Br 
Das Gotiegium bet gferzte zur Pyila del⸗ 
phia macht den Anfang Mit, ‚der Bekanntina⸗ 
chung ſeiner Traunsactivi en. Es iſt erſt 
im Jahre 1789 errichtet worden‘; und dieſe Samm⸗ 
lung verdient deſto mehr Aufm̃erkſamkeit, weil 
fie zur nähern Kenntniß der ben americaniſchen 
Laͤndern einheimiſchen Krankheiten, und zur Er⸗ 
weiterung der Arzneimittellehre, viel beytragen 
IWritt. Annal. izbkerß. Zu kann. 
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kann. Die hier beſchriebene Einrichtung der 
Geſellſchaft iſt ſehr zweckmaͤſſig, und Dr. Ruſh 
legt in einer vorausgeſchickten Einleitung die Ge⸗ 
genſtaͤnde ihrer Unterſuchung naͤher dar; auch 
zeigt er die von dieſen vereinten Bemuͤhungen 
mit Recht zu hoffenden Vortheile. Beſonders 
gehören dahin manche neue Aufſchluͤſſe über die 
Vermiſchung der Menfchen aus verfchiednen Län: 
‚bern und Völferfhaften Mit größter Wahr⸗ 
foheinlichkeit erwartet er felbft von der. jeßigen 
freyen Staatöverfaffung einen befjern Gefund- 
-heitözuftand für America. : Der übrige Theil die⸗ 
ſes Bandes enthält eine Reihe von neun und. 
zwanzig Krankheitögefchichten und den dabey ges 
machten Wahrnehmungen, 

Für die Lehre von den Hautkrankheiten ver 
fpricht ein neues Werf: Dermato - pathologia, 
von Dr. Jackſon neue Erdrterungen, Es ents 
halt praftifche Beobachtungen, aus einigen 
neuen Ideen über die Krankheitslehre und Die 
naͤchſten Urfachen jener Uebel hergeleiter, die in 
den verfchiednen Hautbedeckungen des Körpers 
ihren vornehmften Siß haben. Die Schrift felbft 
entipricht jedoch diefer Erwartung nicht. Ihr 
Verfaſſer geſteht ſelbſt, daß die gehörige An⸗ 
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orbnnung fehle, und daß fie nur rohe, unvollen⸗ 
dete Ideen enthalte. Der Vortrag ift meiftens 
Dunfel,. und nicht felten zweckwidrig, fo, daß 
die meiftens uoch unzulänglich erläuterten Ges 
genftände faft gar Fein neues Licht erhalten. 
Ein Anhang von gleicher Weitfchweifigkeit ent⸗ 
hält eine fennfollende neue und eigne Theorie von 
der Entftehungsart der thierifchen Wärme durch 
die in der Haut befindlichen Haardrilfen. 
Leber Schlagfläfle und Lähmungen liefert 


. Dr. Kirkland viel Gutes in feinem Commen- : 


tary on Apoplectic and Paralytic Affeftions, 
and on Dileafes connected with the Subject. 


Er unterfcheidet zweyerley Arten von Schlag 


flüffen : die eigentliche, welche durch Lähmung 
der Nerven entfteht,, und die Schlaffucht. Won 
jener erften Gattung fucht er den Grund nicht 
in Unordnungen des Blutumlaufs, fondern der 
Nerven, ob er gleich diefe Zerrüttung, ihrer eis 
gentlichen Befchaffenheit nach, nicht zu erflären 
wagt. Gegen die leichter Stodungen und 
Halbichlagfläffe widerräth er den Gebrauch der 
Blafenpflafter, und empfiehlt dagegen Brech⸗ 
mittel, Abführungen, und vornehmlich den 


Mohnfaft. Wider die Echlaffucht aber, die von 
X2 Blut⸗ 
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Slutanhiufung im Kopf entſteht, raͤth er den 
Arerlaß und andre befänftigende Mittel. Auch 
theilt er vie paralytiſchen Zufälle gleichfalls in 
ſchwerere und leichtere, und empfiehlt auch 
wider fie die Hälfe des Mohnfafts. In den 
häufig erzählten Krankheitsfällen findet der aus⸗ 
übende Arzt viel Gutes und Lehrreiches. 

Ein ſchottiſcher Arzt Wilfon, liefert eine 
Unterjuchung über tie entfernte Urfadhe ber 
Ereirplige, Die er chemitch unterfucht hat, und 
wider die er firenge Diät und dftre Leibesübung 
empfichlt. Das männliche Geſchlecht . glaube 
er dieſem Uebel mehr unterworfen, weil der 
weibliche Körper {chlaffer fey, und weniger Erd⸗ 
ſtef enthalte. . Yufferdem aber haͤlt er hohes 
Alter, Uebermaaß in Arbeiten, Mohlleben,, . 
Unthaͤtigkeit und. Erbißung , für die vornehm⸗ 
fien Urjachen. viefer Krankheitsart. — Bon eis 
nem aubern MWundarzte, James Garle, 
erhält man praktiſche Wahrnehmungen über den 
Eteinfchnitr, bejtimmt, vie Beſorgniſſe zu he⸗ 
ben, eder doch zu mindern, welche der verſtor⸗ 
bene Dr. Auftin in feiner Schrift uͤber dieſen 
Gegenſtand gegen jene Aperotien erregt. hat, ina.. 
dem er fie als aͤuſſerſt ne und. gefährlich 

dar⸗ 
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darſtellte. Unter ſieben und vierzig Kranken, 
die Hr, Earle am Stein Dperitpe, ſtarb nur 
Einer. 
| Eine neue Naturgefhichte der Vogel, 
Natural Hiftory of Birds, in vier Duodezbäns 
den, ift zwar, der Angabe des Titels nach, fiir 
Die Unterhaltung und Belehrung der Kinder ber 
ſtimmt, aber fo gut und zweckmaͤßig behandelt, 
daß ſie auch Erwgchſenen, und beſonders El⸗ 
tern und Lehrern von vielfachen Nutzen ſeyn 
‚Tann, Das Linneiſche Spftem Tiegt dabey zum 
"Grunde, und die Schriften der beſten Naturfor⸗ 
ſcher find durchgängig‘ dabey benußt: Auch die 
in den drey erſten Baͤnden befindlichen, mit Far⸗ 
ben erhellten Kupfer, haben viel. Sauberkeit, 
Der vierte Band enthalt die bloſſen Umriſſe der⸗ 
ſelben, zur. eiguen Uebung im 3eichnen, Schatti— 
zen, ‚und, Mahleu. 
Des phyſiſchen und mor aliſchen uebels wuͤr⸗ 
de. ohne Zweifel weniger feyn; wenwder Menſch 
fein Verhalten weniger. dem’ Gerathewohl über: 
lieffe , und fich feſte Geundfähe deſſelben immer⸗ 
Dar gegenwärtig *rhielte, ı »Bede_wikfame Anre⸗ 
gung zum Nachdenken iſt duher eiu verdienſtli⸗ 
ches — und den beſten Erfolg kann ſich ein 
J RE Ye Aue Schrift: 


‚t 
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Schriftſteller verſprechen, der die Kunſt verſteht, 
ohne ſyſtematiſche Strenge, auf den Verſtand 
zu wirken, ſelbſt Leute von der groſſen Welt aus 
ihrem geraͤuſchvollen Wirbel heraus zu ziehen, 
und fie zum Nachdenken geneigt zu machen. Dies 
fer, gewiß beträchtliche, Nutzen ift von einen 
‚ neuen treflichen, aus ſechs Bänden beftehenden 
Werke von Hrn. Sulivan zu erwarten, dem 

er die Auffchrift, A View of Nature, Ueber= 
berficht der Natur, gegeben hat. Es find Bries 
fe eines Reifenden in der Schweiz und unter den 
Alpen. Die darin vorkommenden Gegenftände 
find fehr mannichfaltig, und die Geſichtspunkte, 
in welche fie geftellt werden, grofientheild neu 
undeigenthümlich. Die Schreibart wechfelt fehr 
gluͤcklich mit dem Inhalt ab, und ift.bald ein- 
fach und leicht, bald blühend und belebt, bald 
erwärmend und eindringlich, ohne, bey allen 
diefen Abwechſelungen, die erforderliche Leichtig⸗ 
keit und natuͤrliche Anmuth des Brieftons zu ver⸗ 
lieren. Noch ehrwuͤrdiger wird dieſer Schrift⸗ 
ſteller durch ſein lebhaftes Intereſſe fuͤr Reli⸗ 
gion und Tugend, und durch den redlichen Ei⸗ 
fer, womit er ſich der leichtſinnigen, zum Atheis⸗ 
mus ſich hinneigenden Denlart unſers Zeitalters 
—— | Ganz 
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Ganz betraͤchtlich ſind die dießjaͤhrigen Bey⸗ 
träge zur Bearbeitung der mathematiſchen 
Miffenfchaften. Für die Sternkunde infonders 
heit ift eine Unterfuchung des Baronets, Sir 
Henry Englefield, wichtig, On the De- 
termination of the Orbits Comets, über die 
Beſtimmung des Laufs der Comefen, nach den 
Berechnungen des P. Boſcowich und de la Plas 
ce, mit neuen und vollftändigen Tafeln und 
Rechnungsbenfpielen beyder Methoden. Seit 
Halley's Zode ift in England wenig Erheblis 
ches über die Kometen erfchienen; und es fehl« 
te noch immer an einer Turzen und doch Hins 
länglihen Darftellung der, neuern Methoden, 
ihren Kreislauf zu berechnen, Diefem Mangel 
wird durch die gegenwärtige Schrift abgeholfen, 
welche zugleich fünf genaue und lehrreiche Ta⸗ 
bellen enthält, deren erfte zur Berechnung der 
Zeit nach den Decimaltheilen eines Tages dient, 
deren zweite diefe Decimaltheile auf Stunden, 
Minuten und Secunden zurüdführen lehrt, fo, 
wie die dritte die Bewegung der Cometen in eis 
nem yparabolifchen Kreife berechnet. Die viers 
te ift Barker's trefliche Zafel über die Parabel, 
welche durch die fünfte noch mehr Vollſtaͤndig⸗ 
feit erhält. X4 Des 
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Des Herzogs von Richmond, ehedem im 
Unterhauſe debattirter, Entwurf zur beſten Be⸗ 
feſtigungs⸗ und Vertheidigungsart Englands wird 
aufs neue zur Sprache gebracht. Shi im Jahre 
1785 erſchien darüber ein kurzer Verſuch, 
eines Ungenannten; und eben dieſer liefert jetzt: 
Obfervations on the. Duke of Richmond’s ex 
tenfive Plans ofFortification, welche eigentlich - 
drey verfchiebne. Schriften enthalten, namlich. 
Gene Bemerkungen felbft, eine Replik auf die, 
Beantwortung des ‚gedachten Furzen Verſuchs, 
und einen Anhang zu beyden. Das Unterhaus, 
welches im Jahr 1786 uͤber dieſen Gegenſtand 
herathſchlagte, entſchied dahin, daß man Feine 
neue Feſtungswerke zu Portsmouth und Ply⸗ 
mouth anlegen, ſoͤndern nur die alten verbeſſern, 
und die Koſten dazu in Anſchlag bringen ſoll⸗ 
te. Von dieſem Plan gieng man aber in der 
Folge wieder ab. Vermuthlich war der Herzog, 
yon Richmond ſelbſt Urheher der Beantwortung 
des kurzen Verſuchs; und wider ihn werden da⸗ 
her hier die dort geſchehenen Voyſchlaͤge ſtark und 
Jebhaft in Schuß ‚genommen, Des Herzogs 
Angaben werben als zu Foftbar und zu weitläuf- 
ig. beſtritten. JIhre Ausfihrung würde Die 
na, 8 
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Koſten der ganzen brittifchen Flotte überfteigen ; 
amd eine Flotte fcheint zur Vertheidigung Eng⸗ 
lands wirffamer und bienlicher- zu feyn, ald.alle . 
Feſtungswerke. Auch das auf dergleichen Anla⸗ 
gen in Weſtindien verwandte Geld halt ber Vers. 
faſſer diefer Erinnerungen für weggeworfen, 
Denny aud) da, glaubt ex, muiffe eine Flotte das. 
Beſte thun. Uebrigens zeigt ex gleich Anfangs < 
. die Vorzüge. von Vaubans Befeftigungsart vor 
der von dem Marquis de Montalembert vors 
geſchlagenen, die in der Hauptfache mit der des 
Herzogs von Richmond faſt ganz die ——— 
iſt. 

Eine Abhandlung Aber die eleufimi i⸗ 
ſchen und bacchiſchen Geheimniſſe, 
die ſchon ſo oft, ihres geheimen Schleiers ungeach⸗ 
tet, ein Gegenſtand der Unterſuchung geworden 
ſind, hat wehr Sonderbarkeit, als innern Werth. 
Dreiſt genug geht ihr Verfaſſer, der auch die 
orphiſchen Hymnen ins Engliſche aͤberſetzt bat, 
auf die Deutung aller Allegotien des entferns 
teften Zeitalter aus, und fucht, mit ſchwaͤrme 
riſcher Anmaßung einen Zuſammenhang jener al⸗ 
ten Myſterien mit den heutigen geheimen Geſell⸗ 

Ben ———— Di game Schrift iſt volf 
— dunf⸗ 
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dunkler, theofophifcher Ideen, und die Schreib: 

art ift höchft verworren und fhwerfällig. Der 
überall verbreitete eitle gelehrte Prunk wird Kens 
ner nicht täufchen. 

Mit feiner ſchon befannten erflärten Vor: 
liebe für den Plato und fein Syſtem liefert 
Thomas Taylor eine englifche Ueberfegung 
der platonifchen Gefpräche, Kratylus, Phäs 
don, Parmenidesund Timäuß, mit Ans 
merkungen über das erfte diefer Gefpräche,, und 
mit erflärenden Sinleitungen wi jeden derſelben. 
Unter dem Kaifer Julian hätte diefer Ausleger 
gewiß ben Lehrftuhl eines Sophiften erhalten, 
um wider die Galilaͤer zu deflamiren. , Die 
Veberfegungen felbft laſſen fich indeß beffer leſen, 
als die ehedem von dem Gefpräche Phädrus ges 
lieferte Probe; and) fteht nicht zu leugnen, daß 
in den Anmerkungen viel Gelehrfamleit und kri⸗ 
tifcher Scharffinn herrfcht. Mer Luft hat, die 
ercentrifchen Ideen des menfchlichen Geiftes und 
die Quinteffenz eines überfpannten Mofticismus, 
kennen zu lernen, welchen Proflus, Olympiodor, 
und andre, aus den traditionalen Lehren des 
Pythagoras und den Schriften der Platoniker 
zogen, findet hier reiche Nahrung, 

| j Mas 
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Was die Franzofen längft in der claſſiſchen 
Abhandlung des Abts Girard, und in den neuern 
Zufäßen von Roubaud, über die Synonymen 
befißen, und was wir Deutfchen in diefer Hin⸗ 
ſicht den befannten Bemühungen eined Stofch, 

Eberhard, und andrer philofophifchen Sprafhs 
forfcher , verdanken, wollte Miſtreß Piozzi in 
ihrer Britiſh Synonymes, in zwey Baͤnden, auch 
ihren Landesleuten geben, denen es bisher, ki⸗ 
nen einzigen unbedeutenden Verſuch ausgenom⸗ 
men, noch an einem ſolchen Werke fehlte. Mag- 
nis tamen excidit auſis. Denn obgleich die eng⸗ 
liſchen Kunſtrichter gegen dieß, ſonſt eben von 
der Kritik nicht verſchont gebliebne, Frauenzim⸗ 
mer in der Beurtheilung dieſes Verſuchs viel 
Hoͤflichkeit und Schonung bewieſen haben, ſo 
kann man es doch nicht fuͤr befriedigend und 
zweckmaͤſſig halten, wenn man irgend etwas 
Beſtimmtes und Gruͤndliches über dieſen wichti- 
gen Theil der Sprachforſchung erwartet, Hier 
amd da lauft wohl manche gute Würdigung und 
Abgränzung finnverwandter Ausdruͤcke mit uns 
ter; aber das Ganze ift ein widerliches, ſeltſa⸗ 
mes Chaos von ganz ungleichartigen Dingen, 
und ſcheint der ſonderbaren Frau nur ein Vehikel 
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geweſen zu ſeyn, ihre übertriebene religidſen und 
antirevolutioniſtiſchen Zdeen an den Mann zu 
bringen. 

Auch auf die Dichtkunſt und die Wahl 
ihrer Gegenſtaͤnde aͤuſſert ſi ich die heutige Allge⸗ 
walt der politiſchen Einfluͤſſe. Es giebt ſeit ei⸗ 
nigen Jahren der Gedichte viele, welche durch 
Zeitumſtaͤnde peranlaßt find, Won der Art ift 
ein Gedicht, Modern France, das heutige Frank⸗ 
reich, von George Richards, worin zwi⸗ 
ſchen dem gegenwärtigen und vormahligen Zus 
ftande dieſes Landes eine Vergleichung angeftellt, 
und feine jeßige Lage von der traurigften Geite 
gefchilägrt wird, Dede Felder, zerftdrte Kirchen, 
entvdlkerte Städte, ſogar Fanibatifche Gaftmale, 
Menſchenopfer, ein ermordeter König, eine 
verfpottete Gottheit, find die einzelnen , in ein 
fchreckliches Acht geitellten, Haupttheile dieſes 
Gemaͤldes. Aber die wahre Quelle aller dieſer 
Uebel wird faſt ganz uͤberſehen, und der Dichter”, 
finder fich nicht felten im auffallenden Miderfprus 
che mir ſich jeldft, Much ıft feine Sprade nicht 
natürlich genug, fondern oft geziert und gezwun⸗ 
gen feierlich. Mehr Verdienſt hat der Vers⸗ 
bau und der Wohlklaug einzelner ‚Stellen. J 


— J 


— 
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Das beſte von allen in:diefem Jahre ers 
ſchienenen Gedichten möchte wehl das Lehrgedicht 
_ The Landfoape ; die Landſchaft, in drey Bücher 
ſeyn. Knight, der Verfafler deſſelben, hat 
ſich bisher in einem ganz andern Fache, als 
Sprachgelehrter, durch ſeinen Verſuch uͤber das 
griechiſche Alphabet bekannt gemacht; aber auch 
als Dichter verdient er Beyfall. Man wuͤr⸗ 
de ſich indeß irren, wenn man hier maleriſche 
Beſchreibungen von Naturſchoͤnheiten und reizen⸗ 
den laͤndlichen Scenen eiwartete. Es iſt viel⸗ 
mehr eine ſcharfe Satire auf den neuern Ge⸗ 
ſchmack in der engliſchen Gartenkunſt, vornehm⸗ 
lich gegen ein noch ungedrucktes theoretiſches 
Merk vom Reptom' uͤber dieſen Gegenſtand ges" 
richtet. Sonderbar iſt es nur, daß dieſem Dichs 
ter die wilde, ſich ſelbſt uͤberlaſſene, Natur in’ 
allen Faͤllen den Vorzug zu verdienen ſcheint, 
und daß er dennoch Kunſt und laͤndliche Ver⸗ 
ſchoͤnerung zum Inhalte ſeines Gedichts und der 
darin gegebenen Belehrungen wählte. Zwar 
geht er darauf aus, alles aufs Gefuͤhl, und r 
nichts anf Regeln hinzufuͤhren. Um ſeinen Grund: . 
fat defto auffallender zu machen , hat er auf 
zwey einander gegenüberftehenden Blättern eine 

| rohe 
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rohe Naturſcene, und die naͤmliche Gegend mit 
beſchorenen Hecken und beſchnitzelten Baͤumen 
dargeſtellt. Offenbar geht er indeß zu weit in 
ſeinem Eifer, und ſchaft ſich uͤbertriebene, nir⸗ 
gend vorhandene, Ideale. Der ganze Stof 
ſcheint ihm auch am Ende noch zu neu, und zu 
ſeinen Kraͤften nicht recht verhaͤltnißmaͤſſig zu ſeyn. 
Aber einzelne Stellen und — ſind 
ihm ſehr gegluͤckt. 

In der hoͤhern lyriſchen Gattung zeichnen 
ſich die Odes moral and deſcriptive, von Whi⸗ 
tehouſe, einem jungen Geiſtlichen zu Cambrid⸗ 
ge, ſehr vortheilhaft aus. Sie athmen wirklich 
Miltonis ernſten, heben Dichtergeiſt, der immer 
nur das Edle und Groſſe in ſittlichen Gefuͤhlen 
und Handlungen auffaßt, dem praͤchtigen Aus⸗ 
drucke vielleicht oft zu ſehr nachgeht, nicht ſel⸗ 
ten aber auch Metaphern und dichtriſche Bilder⸗ 
ſprache, und ſelbſt den Reim, beyſeite wirft, 
um einen erhabnen, ſtark empfundenen, Gedan⸗ 
ken in einfachen Worten auszudruͤcken. Die hier 
geſammelten zehn Oden ſind an die dichtriſche 
Begeiſterung, an den Ehrgeiz, an den Schlaf, 
den Krieg, den Schauder, die Schoͤnheit, Wahr⸗ 


heit und Gerechtigkeit, gerichtet. Auch die ele⸗ 
gie 
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ſche Klage uͤber den Tod eines Papagoyen iſt 
gluͤcklich ausgefuͤhrt. Lieſt man indeß dieſe Oden 
hinter einander, was man freylich nicht ſollte, 
ſo fuͤhlt man eine gewiſſe Eintdnigkeit des 
Schmucks und der allegoriſchen Bilder; man 
merkt es, daß des Dichters Empfindung zwar 
nicht. erſchoͤpft ward, daß fie ſich aber doch in 
einer etwas befchränftern Gedankenfphäre umher . 
bewegte, als billig folch einem Talente genuͤgen 
ſollte. 

Der zweite Band von den Gedichten der 
beliebten Schriftſtelleriu, Miſtreß Robinſon, 
iſt des erſten vollkommen wuͤrdig, und enthaͤlt 
Gedichte voll reinen und ſanften Gefuͤhlaus⸗ 
drucks, die faft alle ſchon durch ehemahlige ein- 
zelne Abdruͤcke vortheilhaft befannt find, Sie 
haben das Eingenthuͤmliche der Weiblichkeit, 
welches unmiderftehlich gefällt, und verrathen 
eine überaus glüclich geftimmte Phantaſie. 

Sehr männlichen, und zum Theil heldens 
mäflig = friegrifchen Tons find dagegen die aus⸗ 
erlefenen Oden und vermiſchten Gedichte von 
William Taffer, in drey Duodezbänden, 
begleitet mit Eritifchen „ hiſtoriſchen und erklaͤ⸗ 
senden Noten, Ihr Verdienft ift jedoch nicht 

Durch: 
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durchaus gleich. Angehaͤngt iſt eine Reihe von 
Briefen, welche über verfchiedne Stellen alter 
Dichter, mediciniſchen, und befonderd anatomi⸗ 
(ben; Inhalts, kritiſche Auffchläffe ‚geben. 
In der launichten Manier des befannten 
Gerichts, The Eleftion - Bal, von dem witzi⸗ 
‚gen Verfaſſer des Neu Bath- Guide, aber mine 
der geiftreih, mit weniger Leichtigkeit und ko⸗ 
miſcher Kraft iſt eine Reihe poetiſcher Epiſteln 
von Courtney, angeblich aus Paris, Rom 
und Neapel, an Robert Faphſon gefchrie: 
ben. Sie haben ten für Gedichte etivas unbe⸗ 
Hülffichen Titel: Prefent State of Manners,. 
Arts and Politics of: France and Italy. Die 
Ä Schuld der verfehlten,, oder Doch nur unvollkom⸗ 
men erreichten Wirkung diefer Epifteln möchte 
wohl darin liegen , daß die Unthaten und Mord⸗ 
‚ feenen der Franzoſen fein ſchicklicher Gegenſtand 
der Belachung und der komiſchen Darſtẽllung 
fi nd, _ 

Treffender und beffer angebracht ift der aber⸗ 
mahlige Spott Peter Pindars uͤber die Kunſt⸗ 
akademie in London, in einer Ode: Celebration 
or the Academic Proceſſion to St. James. 
- Sat, Vilfon, und andre Mitglieder diefer Aka⸗ 

| - Des 
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bemie werben darin mit fatirifcher‘ Geiſſel vom 
Somerfethoufe nach St. James , und von da wies 
ber dorthin zuruͤck gepeitfcht. Anlaß dazu gab die 
Unterzeichnung zu einem dem Dr. John ſon zu 
“errichtenden Grabmale, wozu die Akademie einen 
Beytrag von hundert Pfund bewilligt hatte. Die 
Fönigliche Genehmigung wurde indeß zur, Aus⸗ 
sahlung dieſes Beytrags aus dem Grunde vers 
weigert, weit die Afademie arm ſey. Eben fo, 
und aus dem nämlichen Grunde, verfagte der Kbz 
nig feine Genehmigung zu dem Vorhaben der 
Akademiſten, eine neue und: prächtige Ausgabe 
von Sir Joſhua Reynold’3 Reden über die Kunſt, 
zur: gelegentlichen Preisvertheilung an junge 
Künftler.und Schäler der Afademie, zu veran⸗ 
flalten. Dagegen machte Präfident Wet ven 
Antrag, akademiſche Schmäufe zu Ehren des 
Königs, und zuni Trinken auf feine Gefundheit ans 
zuſtellen, und zugleich Ihm uud. feiner Samilie 
goldne Denkminzen im Namen der Alademie zu 
überreichen; und biefer letztre Vorfchlag wurde . 
(ehr gern, mit der fchmeichelhafteften Zreuhers 
zigleit, bewilligt. Und diefe Zeierlichleit ift es, 
die der muthwillige Dichter mit der gewohnten: 
bittern Laune befingt, Bey diefer Gelegenheit: ers 
Britt. innal. 13ter B. 9 wäh: 





238 Siebenter Abſchnitt. 





waͤhnen wir noch der Sammlung, die man 
in dieſem Jahre von dieſes Dichters Werken in 
drey Baͤnden gedruckt, und die er ſelbſt veran⸗ 
ſtaltet hat. = 
Bon ernfihafter Art, und einer. rühmlichen 
Buszeichnung würdig ift dad Durch den Tod eis 
ner zärtlich geliebten Schweſter veranlaßte Ges 
dicht, Tears of Affeftion, Thränen der Bruders 
liebe, von James Hurdis, Profeflor der 
Poeſie zu Oxford, der ſchon durch verſchiedne 
geſchmackvolle proſaiſche Schriften vortheilhaft 
dekannt iſt. Auch in dieſem Gedichte herrſcht 
edles Gefuͤhl, und eine von wahrer Empfindung 
eingegebene Sprache. Angehaͤngt ſind noch ei⸗ 
nige andre kleinere Gedichte von gleichem Wer⸗ 
the, Der Verfaſſer ſoll Willens ſeyn, einen 
Kurſus von Vorlefungen über die engliſche Poe⸗ 
fie, in zwey Quartbänden, auf Unterzeichnung 
drucken zu lafien, deren baldige Beförderung 
recht fehr zu wünfchen fteht. a 
Minder empfehlungswerth, und mit einer 
faft ins Lächerliche fallenden frommen Schwauͤr⸗ 
merey gefchrieben, ift dad Gedicht Teteleftai, 
In ſechs langen und langweiligen Gefängen , von 
David Bradberry. Der Tag des Gerichte, . 
= Ä die 
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die Freuden des Himmels, und die Schrednife 
fe der Hölle, machen die Hauptgegenftände dies: 
fes feltiamen Produkt aus, deſſen eintdnige 
Stanzen fehr ermüdend find. Won der Geiftedo 
wendung des VBerfaflerd Tann. man ſich aus. 
der pöffierlich-ernfthaften Zueignungsfchrift ſchon 
einen Begrif machen: „Seiner hocherhabenften,, 
„hoͤchſten und mächtigften,, allgewaltigften, ak 
„lerheiligſten, allergetreueften , allergnädigften „ 
„allerrechtglaͤubigſten, allerburchlauchtigften „ 
„hochehrwirdigften “und gerechteften Majeflät, 
„Jehovah Immanuel, nach unverbrüchlichen 
„Rechten Allbeherrfcher des Weltalls, Fuͤrſten 
„der Könige der Erde, Oberregenten ber Welt, 
„böchften Hirten und Erzbifchofe der Seelen. 
„Oberrichter des hoͤchſten Gerichts, Richter dev 
„Testen Inſtanz, Vertheiles der Rechte, und Voll⸗ 
„zieher der Schickſale, Vater der Barmherzige 
„keit und höchften Menfchenfreunde, wird diefes 
„Gedicht, als ein ſchwaches Zeugniß feiner Ver⸗ 
„pflichtungen und Hofnungen, dankbarlichſt und 
„unterthaͤnigſt uͤberreicht, von Seiner Majeſtaͤt 
hoͤchſtbegnadigten, aber hoͤchſtunwuͤrdigen, Un⸗ 
„terthan und Knecht, dem Verfaffer. „, 

Kennern ber Altern englifchen — 
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der groffe und ſchaͤtzbare Antheil nicht fremd, wel⸗ 
chen die Schottländer an ihren treflichiten Lebers 
reiten haben, und wie viele nicht nur der alten 
Balladen, fondern der Lieder jeder Art fchettis. 
(chen Uriprungs find. Es giebt ſchon mehrere: 
Sammlungen diefer Lieder, von Ramfay und. 
andern ; die vollfländigfte von allen aber erfchien 
in diefem Jahr, im zwey Duodezbänden, mit. 
beygefuͤgter Muſik. Sie hat'die einfache Aufz. 
fchrift: Scotifh Songs. Woran geht ein ziem⸗ 
lich weitläuftiger und gut gefchriebner hiftorifcher.. 
Verſuch über die ſchottiſche Liederpoefie, vom. 
Sabre 1420 an, bis auf unfre Zeiten. Er. 
giebt ſowohl über die Lieder felbft, als über ven 
Urfprung und. eigenthämlichen Charakter ‘der .' 
fchortifhen Mufif viel neue und gelehrte Auf⸗ 
ſchluͤſſe. Die Lieder find in vier Elaffen getheilt, . 
in verliebte, komiſche, hiftorifche, politiſche and. 
Friegrifche, und in Balladen. 

Die groffe Prachtauögabe der ſhakſpeari⸗ 
(den Schaufpiele, die fi) nun bald ihrer Vol⸗ 
Iendung nähern wird, hat den Eifer rege gemacht, . 
mehrern claſſiſchen Dichtern der Nation "ein 
Gewand anzulegen, welches ihres groffen Werths, 
und der” typographiſchen und — Fort⸗ 

ſchrite 
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ſchritte unfter Zeiten gleich wirdig if. So has 
ben Boydell und Nicol jet den Anfang ges 
macht, eine Kolio= Ausgabe, mit herrlichen Ty⸗ 
‚pen auf Velinpapier gebrudt, von Milton’s 
‚Poetifhen Werken zuliefern,, und derfelben durch 
. bie vorangefeßte ausführliche und geſchmackvolle 
Lebensbefchreibung des Dichters von William 
- Haley, noch einen befondern Werth ertheilt, 
Die Kupfertafeln find im Ganzen gut, aber doch 
von ungleicher Erfindung und Ausführung. 
Kein Wunder, daß ſich auch das Theater 
in England, beſonders das komiſche, nach dem 
herrſchenden Zeitgeſchmacke bequemt, und daß es 
auch dort, wie in Frankreich und Deutſchland, 
ber Schaufpiele fchon viele giebt, die von ber 
‚aber Leben und Umgang fo auöfchlieffend verbreis - 
. teten Theilnahme an Krieg und Welthändeln den‘ 
ſtaͤrkſten Anftrich haben. Stof genug fand ber 
komiſche Dichter unftreitig in den Ueberfpannuns 
gen der demofratiichen fowohl, als der gegenfeis 
tigen Partey. Manche Leute von der groſſen 
Welt in England fuchten feit einiger Zeit eine 
Ehre darin, ſich in ihrem Benehmen der nies 
brigften Volksclaſſe gleich zu ftelen, und das 
aud lauter mißverflandenem Demokratismus. 
93 Die⸗ 
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Diefe Thorheit ſuchte der jet vorzäglich beliebte 
Suftfpieldichter,, Freder ick Rapnolds in ſei⸗ 
nem neneften Schauſpiele, The Rage, in vol⸗ 
fer Bloͤſſe darzuſtellen, welches zuerft im October 
biefed Jahrs auf die Bühne in Eoventgarden ge⸗ 
bracht wurde, Die Fabel des Städs ift diefe: 
Darnley hat fi) mit feiner Frau auf einen klei⸗ 
nen Meierhof Begeben, wo ein alter Freund und 
Kriegslamerad von ihm, Sir George Gaunlet, 
ihn mit dem geheimen Worfate beſucht, Die Nei⸗ 
gung feiner Frau von ihm abwendig zu machen. 
Kady Sarah Savage undihr Bruder, beyde ſehr 
beguͤtert, find Darnley's Nachbaren, und diefer 
letztre hat dadurch, daß er der Lady Pferde an: 
gehalten ‚hat, als fie vor einem Phaeton mit 
ihr ausriffen, fich ihre Achtung erworben, fo daß. 
er und feine Frau von ihm und ihrem Bruder 
aufihr Landgut eingeladen werden. Diefen Ums 

fand macht ſich Sir George zu Nutze; er räth 
dem Darnley, ein Verfländniß mit der Lady. 
Sarah einzugehen, in der Hofnung , fie zu be: 
reden, daß fie ihren Oheim, Sir Paul Perpes 
tual, nicht heyrathe. Diefer, der ein verlornes 
Kind auffucht, kommt um diefe Zeit auf dem 
Landgute feines — zn an, finder 

| aber. 
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ser an dem dortigen wuͤſten Leben fo wenig Ges 

fallen, daß er ſich, nad) einer mißlungenen Vers 
kleidung entfchließt , wieder davon zu gehen, "und 
Die Heyrath aufzugeben. Im dritten Mt ent⸗ 
ſpinnt ſich eine neue Verwidelung. Gingham 
kommt zu Bath an, um feinen Vater, Fluſh, 
einen Geldwnchrer, zu befuchen, den er aber 
durch feine Offenberzigkeit dergeftalt beleidigt, 
Daß er aus dent Haufe geftoffen und enterbt wird, 
- Singham wird darauf mit Sir Paul und Lady 
Sarah befannt , und ihr zum Manne vorgefchlae 
gen, beleidigt aber auch fie dadurch, daß er fie 
für eine Mannsperſon in Weiberfleidern Hält, 
Bald hernach entdeckt er Sir George's Abſich⸗ 
ten auf Miſtreß Darnley, ſchlaͤgt ſich mit ihm, 
und wird verwundet. Sir George ſieht Darn⸗ 





ley ind Zimmer treten, und verſteckt ſich. Darn⸗ 


ley ſieht ſeine Frau Gingham's Arm mit ihrem 
Schnupftuche verbinden, wird eiferſuͤchtig, und 
wirft ſeiner Frau ihre vermeinte Untreue vor; 
ſie beſchuldigt darauf ſeinen Freund, Sir Geor⸗ 
ge, den Gingham nun hervorzieht, und ihn da⸗ 
Durch von der Unſchuld feiner Frau, und der Nie 
derträchtigkeit feines Freundes, überzeugt. Sir 
Paul und Zlufh, beyde Vormuͤnder von Klara, 
Ya ſtrei⸗ 
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ſtreiten daruͤber, weſſen Sohn ſie heyrathen foll, 
‚und werden dahin einig , daß fie felbft wählen ſoll. 
‚Sie wählt Gingham; und nun ldſet ſich das 
Geheimniß der beyden Vaͤter. Sir Paul hat 
mit einem Maͤdchen gelebt, das ſich mit ihm 
entzweit, und Fluſh geheyrathet hat. Vier Mo⸗ 
nate nach der Hochzeit brachte fie einen Sohn zur 
Welt. Sir Paul erfuhr dieß zufällig, und mache 
te daher auf dieß Kind Anfpruch „ welches Fluſh, 
für einen Gelderſatz, leicht aufgiebt. Gingham 
wird nun mit Klara verbunden, und Sir Paul 
giebt fehr frepgebig einen Theil feines Vermoͤ⸗ 
gend an Darnley und deſſen Frau. Das Stuͤck 
hat. alle die Schoͤrheiten und Fehler, die dem 
biöherigen Schaufpielen dieſes Dichters eigen 
ſind. In dem gegenwaͤrtigen hat er ſichs indeß, 
‚ wie Foote, erlaubt, lebende Perſonen auffal⸗ 
lend zu kopiren. Man hat mit groffer Wahre 
ſcheinlichkeit die meiſten Charaktere gedeutet; 
und auſſerdem giebt es darin der verſtaͤndlichen 
Anſpielungen und Seitenblicke die Menge. Ues 
brigens wurde es mit groffem Benfall aufgenom= 
men, und zum dftern wiederhohlt. | 
| Eins der beften kleinern Stuͤcke ift The Wed- 
| ding Day, ber ——— in zwey Alten, 
| von 
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son Miftreß Inchbald, mehr, wie es ſcheint, 
"Darauf angelegt, die Talente der vornehmſten 
englifhen Schaufpieler des Theaters in Drury⸗ 
Tane zu zeigen, als wahrfcheinliche Vorfälle, 
oder wirfliche Charaktere darzuftellen. Es läßt 
fi) kaum denken, daß ein alter, an eine junge 
Grau eben erft verheyratheter, Mann ihr fo viel 
zum Lobe feiner vorigen Fran vorfagen follte, 
ober daß eine junge Frau ihren Dann gleidy am 
Hochzeitstage dergeftalt zum Beſten haben koͤnn⸗ 
te. Auch ift die Rückkehr der erften Frau an 
dem nämlidyen Tage, nach einer funfzehnjähris 
gen Abweſenheit nicht recht wahrfcheinlich. Sehr . 
launig find indeß die Charaktere des Sir Adam und 
der Lady Conteſt; und fiemußten, fo gut gefpielt, 
bey der Vorftellung gewiß viel Wirkung thun. 
 ., Eine Ueberfeßung von unfers Leſſing's 
Emilia Galotti wurbe am 28ſten October 
dieſes Jahrs zum erftenmahl auf eben dieſe Buͤh⸗ 
ne gebracht, und fehr gut gefpiklt. Eine junge 
Schauſpielerin, MißAMiITer, zeigte fi da= | 
sin mit Beyfall. Der Prolog war von Cum 
berland, und der Epilog von dem jüngern 
Golman; der leistere wurde von Miftreß Si d⸗ 
dons gefprochen, _ dem Stüde.felbft reden 
95 die 
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die Anzeiger in den Englifchhen Zeitfchriften ziem⸗ 
lich Taltfinnig. So viel wir wiffen,, ift ed noch 
nicht gedruckt; und es laͤßt ſich daher noch nicht 
beurtheifen,, wie viel Schuld jener minder güne 
fligen Aufnahme dem Weberfeger beyzumeffen ift, 
Das neue Tranerfpiel, The Count de Vil- 
leroi, or, the Fate of Patriotifm, hat einen 
noch neuen, aus der franzöfifchen Revolutions⸗ 
Hefchichte entlehnten Stof. Wenn fich indeß der 
Verfaſſer wundert, daß diefe an tragifchen Vor⸗ 
fällen und blutigen Scenen fo ergiebige Gefchiche 
te.nicht ſchon dfter für die Bühne benutzt wors 
den, fo fcheint er nicht erwogen zu haben, daß 
diefe Vorfälle noch zu nen, und zu unmittelbar 
rührend und fehredlich find, um 'nachgeahmte 
Herabftimmung auf der Buͤhne zu vertragen. 
Man trug daher auch mit Recht Bedenken, dieß 
Trauerſpiel zur wirklichen Vorftellung gelangen 
zu laffen, das ohnehin’ viel zu lange Reden und 
Debatten über politifche Gegenftände enthält, die 
ſich beffer für eine Staatsverfammlung oder für 
einen politifchen Club ſchicken. Auch ift die 
Schreibax ziemlich profaifch und fchwerfällig. 
Eben dieß iſt audy der Fall mit einem ans 
dern Trauerfpiele, “The Maid of Normandy, 
n: Of, 
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or, the Death of the Queen of France, vor 
Edmund John Eyre. -Der Inhalt ift Ma: 
rat's Ermordung durch Charlotte Eorday, und 
die Hinrichtung der Königin von Frankreich. 
Sonſt aber hat die Bearbeitung dieſes Stofs 
mehr Verbienft, ald deffen Wahl. Der Verfaf— 
fer hat noch eine erdichtete Perfon , einen verklei⸗ 
Deten Kiehhaber der Corday, eingeführt, deſſen 
Edelmuth einen ſchwachen Lichtſtrahl durch das 
ſonſt uͤberall herrſchende grauſenvolle Dunkel die⸗ 
ſes Trauerſpiels verbreitet. | 
Mit Vorbeylaſſung mancher andrer, nicht 


fehr bedeutender , dramatifcher Arbeiten, wers 


fen wir einen Blick auf das noch immer üppig 
fortwuchernde Feld der Romane, und fihräns 
ken uns auch hier nur auf einige ber vornehmften 
ein. Unſre rüftigen Ueberfeßer werben ohnehin 


. 


ſchoͤn dafür forgen, daß-von dem guten und - 


ſchlechten Ertrage: diefer Ernte den: deutſchen 


Romanleſern wenig vorenthalten bleibe. Bon 
ber ſchon vorhin als Dichterin angeführten Mi⸗ 
ſtreß Robinſon, erhielten wir eine in Briefen 
eingekleidete beyfallswuͤrdige Erzaͤhlung, The 
Widow, or, a Picture of modern Times „die 
Witwe, ein Zeitgemälde, in zwey Bänden, Ih⸗ 

” re 
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re profaifche Schreibart, die fonft zu viel poeti⸗ 
ſchen Anſtrich hatte, ift in diefen Briefen merk⸗ 
lich befler, leicht und natürlich. Als Zeitges 
mälde bat dieſer Roman den meiften Werth. 
Die auffallenpfien Modethorheiten umd ſittlichen 
Verderbniſſe find .fehr gut und fo geſchildert, 
daß fie Unwillen und Verachtung erregen. Die 
Handlung ift geſchickt durchgeführt, und Die 
mannichfaltigen Charaktere un mit fefter Hand 
gezeichnet. 

Eine andre Schriftfiellerin , Miftreß Bens 
net, kennt man fchon aus mehrern Proben zu 
ihrem Vortheile. Ihr neuer Roman, Ellen, 
Countels of Caftle-Howel, in vier Duodezbäns 
den, gehört zu den beffern Producten diefer Art. 
Wider den Plan und die Dekonomie der Gefins 
nungen liefle ſich indeß manches erinnern. Auch 
bier, wie in den meiſten neuern Dichtungen dies 
fer Gattung , hat die Leidenfchaft der Liebe ein 
zu groſſes Uebergewicht. Erkenntlichkeit, Chs 
re, Freundſchaft und Eigenthum, alles wird 
ihr aufgeopfert und nachgeſetzt. Den hohen 
Werth einer auf fruͤhe, vorgaͤngige Liebe ge⸗ 
gründeten Freundſchaft, den Diderot in ſei⸗ 
nem EEE: Sohne ſo treflich dargeſtellt, 

u 
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ſcheinen unfre neuern Erzähler und Saul 
Dichter Richt anzuerkennen, - 

Nicht ohne Verdienft und Intereſſe, — 
doch nicht geſchickt und ſinnreich genug durchge⸗ 
führt iſt ein aus ſechs Bänden beſtehender R⸗⸗— 
man, Selima, or, the Village Tale. Viele 
von den erzaͤhlten Begebenheiten fallen ins Un⸗ 
wahrſcheinliche, und die zur weitern Ausſpin⸗ 
nung eines an ſich nicht gar reichhaltigen Stofs 
zu Huͤlfe genommenen Epiſoden haben mit dem 
Hauptinhalte zu wenig Zuſammenhang. An 
Verſchiedenheit der ins Spiel gezognen Eharak⸗ 
tere fehlt es zwar nicht, wohl aber an ihrer 
treffenden und glädlichen Zeichnung und zweck⸗ 
mäfligen Benutzung. Der fittliche Werth dies... 
fer Erzählung ift Übrigens untadelhaft. . 
Wenig Handlung hat die Hiftory of Philip: 
Waldgrave, in zwey Bänden; indeß betreffen: 
die häufig eingewebten Unterredungen manche 
merkwürdige Charaktere berühmter Männer ,. 
fchriftftellerifche Werke, und Gegenftände der bils. 
denden Kuͤnſte. Befonders werden darin Mile 
ton, Thomſon und Addiſon gegen: neuere. Kunſt⸗ 
richter von Anſehen geſchickt genug vertheidigt. 
Der in der Erzählung ; The Dupe, a Mo- 

dern, 
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dern Sketch, die Hauptrolle ſpielende Charak⸗ 
ter eines Menfcyen , der nur reich zu ſeynſcheint, 
um ber Verſchwendung nnd Eitelkeit eines 
Andern, der ihn mißbraucht, anhaltende Nah⸗ 
rung zu geben; ift freylich nicht felten; und fei= 
ne Schilderung kann ald Warnung für manchen 
Lefer von gutem Nußen ſeyn. Aber hier ift 
doch zu viel Fremdes eingemifcht, was auf dies 
fen Zweck wenig oder gar Feine Beziehung hat. 

Meifterzüge eines nicht gemeinen, aber regel⸗ 
Iofen, Genies, ſtarkes Gefühl und Scharfblid! 
des Beobachtungsgeiftes, find die Vorige dere 
Things as they are, or, the Adventures of 
Caleb Williams, in drey Bänden, von W. Go d⸗ 
win Auf Anordnung und Verbindung des 
Stofs, auf Zuſammenſtimmung und MWahrfcheins 
lichkeit, ift wenig geachtet ; und der Falte Kunſt⸗ 
richter wird Daher ohne Mühe auf Fehler der ers 
fen. Groͤſſe treffen. Defto mehr aber findet der 
gefühlsfähige Lefer hier feine Rechnung. Ein 
englifcher Kunftrichter urtheilt von diefem Roman, - 
er gleiche der neuen Heloife an. Neuheit und 
Gülle der Gedanken, er nähere ſich den Leiden 
Wertherd an gigantifcher Stärke der Seelenges 
maͤlde, ſtehe aber weit unter beyden in Hinſicht 

auf die gluͤckliche Wahl des Gegenſtandes. 





Von 
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. Bon folgenden Romanen moͤgen hier bloß 
noch die Titel ftehen; The Offfpring of Ruſſel 
- Caroline Merton — Ellen and Julia — The 
Cavern of Death — Major Piper, or the Ad- 
ventures of a Mufical Drone — The Maid of 
the Hamlet — Sidney St. Aubin — The Ad- 
vantages of Education. 
. Auch dießmahl dürfen wir bie Uederfe 
sungen aus dem Deutfchen nicht übers 
gehen , ob fie gleich im Ganzen noch immer zu 


fparfam, und gemeiniglich auch zu unzulänglig . 


hen Werth find, um unfrer Literatur in Eng: 
land gröffere, oder doch nur etwas allgemeinere 
Verbreitung zu ſchaffen. Miſtreß Howorth 
lieferte eine, zum Theil proſaiſche, zum Theil 


metriſche Ueberſetzung von Haller's vornehm⸗ 


ſten Gedichten, mit Weglaſſung der Elegie auf 
den Tod feiner zweyten Frau, der Fabeln, und 
einiger andrer minder erheblicher Stüde, Vier 
Gedichte find in Verſen, die uͤbrigen, worunter, 
auch die Alpen find, in Profeüberfegt; und dies 
fe letztern verdienen den Vorzug; jene find mehe 
Umfchreibung, und erfchöpfen doch - felten un 
Original. 
Der im Jahr 1 788 au, un perausgelomg 
mes 


aa 
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mene Roman, Hermann von Unna, eine 
Gefchichte aus den Zeiten der Behmgerichte,, ift 
von einem Ungenamnten ins Engliſche überfeßt „ 
and in drey Duodezbänden herausgegeben. Als 
Berfafler des Driginald wird auf dem Titel ber 
Ueberſetzung, wir zweifeln ob mit Recht, ber 
Profeſſor Eramer in Kiel genannt. Nach ven 
Proben zu urtheilen, weldye im Monthly Rex 
view gegeben werben, ift diefe Arbeit von einent 
Manne, der beyder Spradyen maͤchtig war. Marz 
läßt dem Werthe der Urfchrift volle Gerechtig- 
Zeit widerfahren; nur wird in Anfehung der bey 
And Deutfchen fo zahlreichen hiftorifchen Roma⸗ 
ne diefer Art die wohl-nidyt ganz ungegründes 
te Erinnerung gemacht, daß durdy eine zu 
‚dftere Darfiellung ungewöhnlid) ſtarker und faft 
äbermännlicher Charaktere, übermäffig ſchwerer 
Verbrechen, unbfolcher Zwangsmittel, welche 
der Duldungsgeift eined gefittetern Zeitafters 
‚verbannt hat, gar leicht das Heroifche in Tu⸗ 
genden und Laftern aufs neue belebt, und das 
Yublicum daran gewöhnt werden koͤnne, eine 
Gattung von Charakteren mit Wohlgefallen zu 
betrachten, deren Einfluß ſich nicht wohl’ mit 
ber eintönigen Ruhe heutiger Staaten verträgt. 

Es 
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So hat. man auch Schillers Trauer⸗ 
fpiel, Kabale und Liebe, ins Englifche übers 
fest, und mit Beyfall aufgenommen, „Eners 
gie, fagt bey diefer Gelegenheit ein Kunftrich« 
ter, ift dad Unterfcheidungsmerkmal von Schils 
Vers Pinfel; das Schreckliche ift feine Lieblingss 
fphäre. Sein Genie ift ganz dazu gemacht, auf 
ben rohen, ungebildeten Geift mächtig zu wirken; 
aber er wird dem feinern Gefchmade ohn' Un: 
terlaß anftöffig, indem er beftändig die Wahr: 
fheinlichkeit der Wirkung aufopfert. Wenig 
Schriftfteller haben mehr Fähigkeit: bewieſen, 
genen heftigern Keidenfchaften, welche die Sees - 
le innigft erſchuͤttern, vollen Ausdruck zu geben; ,, 
Das Halbiwahre und Einfeitige diefes Urtheils bes 
Darf Feiner Rüge. Der Ueberſetzer ſcheint uͤbri⸗ 
gens mit feinem Originale ziemlich frey umgegan⸗ 
gen zu feyn. Die Rolle von Louifens Mutter hat 
er ganz “weggelafien, und folglich auch) manche 
"Schönheit der Scenen, worin fie vorkommt, 
Mehrere Stellen. find ausgelaſſen, oder: umge 
ändert, Getreuer war die ehemahlige Weber: 
fegung von dem fünften Aufzuge dieſes Trauer: 
fpield in dem erften Bande der Wochenfchrift, - 
‚The Speeulator. 

: seit, Annal. 13ter B. 3 Von 
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: Bon’ den vielen Sammlungen vermi ſch⸗ 
sen Inhalts, aus mehren wiſſenſchaftlichen 
Sichern gedenken wir dießmahl nur einer ſehr 
gemeinnuͤtzigen, die unter dem Titel: Memoirs 
of Science and the Arts, angefangen it. Sie 
liefert Auszüge aus den Echriften und Abhand⸗ 
lungen der vornehmſten gelehrten und akademi⸗ 
ſchen Geſellſchaften verſchiedner Laͤnder und 
Welttheile. Jaͤhrlich fell davon ein Duarsband, 
und balbjährig ein Theil, als die Hälfte dieſes 
Banded, erſcheinen. Die benugten Quellen fin® 
‚bier vielfacher und zahlreicher, als bey isgend 
einer bisherigen Sammlung diefer Art. — Se 
ift es auch ein ganz guter Gedanke, Heine und 
Flächtige Auffäge in Verfen und in Proſe, die 
noch in Feine andere Sammlung aufgenonmeig 
find , unter der, Auffehrift,, The Afylum for fa- 
gitive Piecesin Verfeand Proſe, zufammenzws 
tragen. Es find bisher vier Bände Javen ers 
ſchienen; und die Auswahl fcheint. mis jedens 
Bande beffer und firenger zu werden. 





| 358 
Achter Abſchnitt. 


Diefer der brittifchen Kunftgefchichte gewidme⸗ 
te Abſchnitt bleibt bis zum künftigen Jahrgang _ 
ausgeſezt. Herr H. R. Eſchenburg, der ſich 
bekanntlich auch der Bearbeitung dieſes Arti⸗ 
glels in den gegenwärtigen Annalen unterzogen 


bat, bedarf zu feinen hiftorifch = eritifchen Kunfle - | 


Nachrichten um fo mehr Zeit, da die Engländer 
ſelbſt, ohnerachtet ihrer zahlloſen Kuͤnſtler und 
des groſſen ſteigenden Luxus dieſer Art, immer 
noch fein Kunſt⸗Journal, noch) ſonſt irgend et⸗ 
was haben, worin yon Den nenen Producten im 
Meiche der Künfte Nachricht gegeben, oder deren 
Werth gewürdigt wird, Es bleibt daher nichts 
übrig, als durch eine anhaltende Correſpondenz 
das Nöthige zu diefem Abſchnitt muͤhſam zu 
ſammlen. | v. A. 
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‚GSittengefdidte 
Erſte Abtheilung 





Innhealt. 
Veraͤnderte Sitten. Tugenden und Laſter. Eigen 
*  - peiten. Verbrechen. Privat-Vorfaͤlle. 
a Provincial⸗ Gebrauhe. 


Zunehmende Verderbtheit der Sitten in England bei 
"alien ‚Ständen. Beſtechungskuͤnſte und deren 
Wachsthum feit hundert Jahren. Schuz ber Aſſi⸗ 
1 wuaten⸗-Verfaͤlſcher. Grauſamkeit ber Vorſteher 
des Kirchſpiels St. John in Woolwich. Fluch⸗ 
Toaſt. Miniſterial⸗Kuͤnſte gegen den Buchhaͤnd⸗ 

ler Eaton. Angeber und ihre Raͤnke. Vermeh⸗ 
rung der Advocaten durch eine auffallende Verglei⸗ 
"ung bewieſen. Betruͤgereyen der Matroſen. Tu⸗ 
genden auf dem Lande. Ehrlichkeit der Cinwohnes 

fu Wolvercott. Lobwuͤrdige Handlung des Prin⸗ 

zen Auguft, zum Beſten brittifher Künftler. Zoll⸗ 
amt⸗-Deſpotie. Geſellſchaftliche Zuſammenkuͤnfte 
„zur Abſchaffung von Mißbraͤuchen. Engliſche Titel. 
Werſpottung der Miniſter. Zwey verkruͤppelte Ad⸗ 
mirale im Hof⸗Zirkel zu St. James. Einladungs⸗ 
Karten zu Kirchenheſuchen in Ramoͤgate. — 
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tions⸗Plan einer Geſellſchaft gelehrter Handlanger. 


Stolz der Regierungs-Beamten. Nachſicht der 


Friedensrichter mit den Menſchenraͤubern. Frevel 


dieſer Boͤſewichter. Tyranney eines Ehemanns ge⸗ 


gen eine ſanftmuͤthige Frau. Grauſames Schickſal 


eines alten Ehepaars. Wette zweyer Freſſer. Wet⸗ 


te auf den Tod des berüchtigten Barrere. Frage 


ment eines fonderbaren Teſtaments. Legat eines 
Engländers in Indien einer aufferordentlichen Art. 
Verſtellter Leichenzug einer Anzahl Schleichhändler. 
Handzettel eines Werbe: Unter: Dfficiers in Eſſer. 
Perb- Scene in Edinburg. Fleiſcher⸗ Witz in Aus⸗ 


übung gebracht. Betrügerifche Auctionen, eine eige 


ne Londner= Sitte. Verſuch diefem Betrug zu ſteu⸗ 


ten. Tod zwepyer feltfamen Menihen. Corſica⸗ 


nifhe Schulden. Selbftmord eines englifhen Ge⸗ 


neral Commiſſarius und eines vornehmen Richters 


‘ 


in. Irland. Ein neuer Saufttampf bey London · 
Mißlungener Verſuch einiger Gerichtsdiener die 


Schuldrechte auszudehnen. Verbrechen. Meuchel⸗ 


maord bey der Muſterung. Falſche Kupfermuͤntzer. 


Auferſtehungs⸗ Männer. Neue Diebs⸗Kuͤnſte. 
Boͤſes Schickſal eines eleganten Taſchendiebes beym 
Pferde⸗Rennen zu Aſcot. Zwey kleine Diebsban⸗ 


den in London und deren Thaten. Zunehmende Grau⸗ 


famteit der Straffenräuber. Schreckliche Scenen 
diefer Art. Aufferordentliche Mordthaten. Som 
derbare fittlihe Vorfälle. Weibliche Soldaten. Tod 


‚der durch ihre Schoͤnheit und Schickſale beruͤhmten 
La⸗ 
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Lady Percy im Schuldbgefaͤngniß. Vormahlige 

- Straffe des Meyneids in England. Merkwaͤrdige 
und in ihrer Art einzige Einrichtung der Univerſi⸗ 
tät in Dublin. Seht wenig befannte, und ganz 
unbennzte Srepftätte ber Kirche St. Peter iu Weſt⸗ 
minfter,, und bie derfelben vom König Edward er: 
theilte Charter. Der Frevhelts : Baum in Enge 
land und deſſen urſpruͤngliche Geſchichte. 





Die ſittlichen Vorfaͤlle, die ſeit acht Jahren in 
dieſen Annalen theils beruͤhrt, theils umſtaͤnd⸗ 
"Lich erzählt find, werden dem aufmerkfamen Le⸗ 
ſer keine Wiederhohlungen duͤnken. Die Sitten 
erſcheinen hier immer in mannigfaltiger Geſtalt, 
in individuellen Zuͤgen und Modificationen; und 
wo von ofterwaͤhnten Laſtern und Verbrechen die 
Rede iſt, werden nur ſolche Ereigniſſe und Faͤl⸗ 
le aufgeſtellt, die ſich durch Neben ⸗ Umſtaͤnde, 
oder durch Originalitaͤt auszeichnen. 

Sehr felten find jezt in England groffe Tu⸗ 
genden, bie in der. Gefchichte einer Nation Ers 
wähnung verdienen. Die wahrhaft preißwuͤrdi⸗ 
gen Handlungen gefchehn entweder im Stillen, 
oder fie gehdren zu den im 4ten Abfchnitt aufges 
geführten National ER wo. ber Vritte 

in 


Sittengeſchichte. 359 





in Maſſe agirt, und ſich ſodann zu der ihm ei⸗ 
genthuͤmlichen Groͤſſe ethebt. 

Ganz andern Stof aber liefern Bier bie EN 
fenden Laſter, die fich im Einzelnen, fo wie auch 
in groſſen Maffenozeigen; Handlungen, die in 
den Wohnungen der niedrigften Stände, in Ges 
ſellſchafts⸗Zirkeln, in Clubs und Senats =: Bes 


ſammlungen, kurz allenthalben die zunehmende 
Verderbtheit ber. Sitten in England unwiden 


ſprechlich beweiſen. 
Diie Beſtechungskuͤnſte in dieſem Reiche wurs 
den beftändig vervielfältigt und ihre Wirkungen 
immer auögedehnter , troz aller Geſetze, die bes 
Verbreitung diefer moralifchen Peft entgegen ars 
heiten, Folgende Scala der deshalb feit hun⸗ 
dert Jahren gemachten Gefege mag die Korte 
ſchritte und regelmäffige Progreffion der Beſte⸗ 
chungskunſt beweifen, und zugleich auch die Un⸗ 
zulaͤnglichkeit dieſer Geſetze, die, weit entfernt 
das Uebel zu hemmen, nach dem Verhaͤltniß 
ihrer Vermehrung auch die Neigung der Britten 
vermehrten, ſich beſtechen zu laſſen. 

Zur Zeit der engliſchen Revolution im Jahr 
1688 enthielt der brittiſche Coder vierzehn Go⸗ 


fee gegen die Beſtechungen. Als zwölf Jabt 


N 
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nachher Wilhelm II. farb, waren deren 26 vor⸗ 
handen. Veym Tode feiner Thronfolgerin An⸗ 
ha zählte. man 355 benm Tode Georg I. 375 
beym Tode Georg Tl. 495 und jezt, im Fahr 1794, 
war die Anzahl diefer gegen &ie Beſtechung ges 
richteten Gefeße biß auf 65 geftiegen. 
Es war ein Grundſatz der Minifter, den fie - 
auch Öffentlich im Parlament bekannten, daß 
in -diefem Kriege alle Mittel gegen Franfreich 
erlaubt wären; daher ihr Schuß der englifchenr 
Aflignasen Macher, die auf dieſe Weiſe alle 
Berfälfchungs = Künfte in Nachmachung fowohl 
des Papiers, als der Stempel und in Nach; 
Tchreibung der ‚Namen ungeftraft treiben, und 
fich darin vervolffommmen fonnten. So wurde 
die Moralität des Volks felbft von der Regie; 
Yung untergraben , und Menfchen zu einem Be; 
truge aufgemuntert, woran fie zuvor nie gedacht 
Hatten; eine Kunſt, von der zu fürchten war, 
daß fie auch gegen Britten,. ja gegen bie Nes 
gierung felbft angemandt werben. dürfte, da ihr 
re mannigfaltige Stempel dazu ein groſſes Selb 
zeigten. - 
Ein ſchaͤndlicher Vorfal, der ſich im Maͤrtz 
— — gab einen traurigen Beweiß mehr, 
— von 
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son der Abnahme der Moralität bey ben beffern 
Volksclaſſen. Die Vorfteher des Kirchfpiels 
St. John in Woolwich erfuhren, daß ein Maͤd⸗ 
‚gen auf dem Punct ftehe von einem unehelichen 
Kinde entbunden zu werden. ie verorbneten 
daher fofort ihre Fortſchaffung, aus Beforgniß 
- mit dem Kinde beloftet zu werden. Das Maͤd⸗ 
‚gen war unter den Händen der Hebamme und 
.bereitö in Kindesnöthen. Diefe Lage bewirkte 
jedoch bey den hartherzigen Vorftehern Feine Sin⸗ 
nes = Venderung; fie lieflen das arme Geſchoͤpf, 
‚mitten in der Geburtsarbeit auf ein Boot brins 
‚gen, und fo nach London führen, wo fie beym 
Ausſteigen niederfam. Die Sache wurde. vor 
Gericht gebracht, und die Vorſteher von dem 
Lord» Oberrichter Kenyon- felbft als Verbrecher 
bezeichnet ; allein durch etwas Geld an die Klds 
gerin entgiengen fie der gerechten Strafe, 

In Häufern zur feinen Welt gehörig „ worin 
man unbedingt zur Sahne der Minifter geſchwo⸗ 
sen hatte, fchämte man fich nicht mit Verleug⸗ 
nung alter Philanthropie folgenden Toaſt zu 
trinfen: Damnation to the French! (Fluch den 

- Sranzofen!) Dies geſchah fogar in groffen Ge⸗ 
ſellſchaften, und felbft Perfonen geiftlichen Stanz, 
des ſtimmten biemit ein, | | 
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Als dem Buchhändler Eaton für fein Buch 
&chweinefutter der Proceß gemacht wurs 
de (mie im 6ten Abfchnitt erzählt worden) fore 
Derte man von ihm eine groffe Buͤrgſchaft vor 
Gericht zu erfeheinen. Die Sröfle der Summe 
war abſchreckend. Sein Schwager, ein reicher 
Schuſter, war jedoch glei) willig die Buͤrgſchaft 
zu leiſten. Der beruͤchtigte Reeves, ſeinen Ge⸗ 
ſchaͤften nach Oberhandlanger der Miniſter in 
England, nach ſeiner Beſtimmung und Natio⸗ 
nal= Befoldung aber Ober: Richter in Neufund⸗ 
Iand, erfuhr diefen Umftand , der einen abfichte 
lich verfolgten Mann der Rache der Minifter zu 
entziehen drohte; fo fort fhidte er dem Schu: 
ſter eine Lieferungs⸗Ordre zu, für 3000 Paar 
Schuhe. Hiemit war der Winf verbunden, fich 
“nicht im feines Echwagers böfe Angelegenheiten 
zu mifchen. Der Wink wurde bey einer foldhen 
Ausficht anfehnlicher Vortheile auch befolgt, und 
die Zufage der Bürgfchaft unverzüglich zuruͤck⸗ 
genommen. 

Das Stempeln vieler Laden : Artidel, als 
Hüte, Handfehuhe, u. f. w. verfchafte den Ans 
gebern und Beträgern einen neuen Erwerbözweig ; 


Nie durchſtrichen u 3 die Laden, han⸗ 
: dels 
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delten um eine Kleinigkeit, z. B. um ein Paar 
Handſchuh, fluchten auf die Auflage, wollten 
ſie nicht bezahlen, ſondern lieber die Sache ent⸗ 
behren, und ſuchten auf die Weiſe einen unge⸗ 
ſtempelten Artickel zu erlangen, womit ſie ſich 
ſodann zu einem Friedensrichter begaben, um 
das Strafgeld zu erhaſchen. Oft wenn ſie nichts 
ungeſtempeltes bekommen konnten, ſo vernichie⸗ 
ten fie den "Stempel, und num traten fie mit 
frecher Stirn ald Angeber auf. Unter andern 
geihah dies im Februar, wo ein Londner Hand» 
ſchuhmacher, Namens Gould, wegen einer fols 
chen Uebertretung des Geſetzes, vor einen Fries 
densrichter gebracht wurde, Der Angeber war 
ein Kerl von einem fo anerkannt boßhaften und | 
nichtswuͤrdigen Character, daß man in einer ans 
dern Sache fein Zeugniß ald ganz ungültig be: 
trachtet hätte, Es war aber ein Finanz = Ge: 
genftand, und diefe gehören unter der jeßigen 
Adminiftration zu den brittifchen Gottheiten; 
überdies war es feit einiger Zeit zur Marime 
geworden, Angeber nicht abzufchredfen ; auch hat- 
te diefer die ndthige Formalität beobachtet, und 
feine Angabe, wie gewöhnlich, durchs Bibelkuͤſ⸗ 
Lu beſchworen; er muſte alſo gehört werden. 

un 
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Gould, ein Mann von reputablem Character, 
erbot ſich ſeinerſeits auch zu einem Eide, daß er 
mit ſeinen eignen Haͤnden den Stempel auf die 
Handſchuh gedruͤckt, die der Angeber von ihm 
gekauft hatte. Der Friedensrichter erwiederte: 
„Ich wuͤnſchte, daß einer Ihrer Ladendiener es 
„gethan haͤtte; mit Vergnuͤgen wuͤrde ich ſeinen 
„Eid annehmen; allein der Ihrige kann hiezu 
„nichts helfen. Sch habe Feine Gewalt nad) 
„den Umftänden zu verfahren, fondern bin Durch 
„den Buchftaben der Parlaments = Xcte gebuns 
„ben; und diefe befiehlt mir Sie zu ber befanns 
„ten Geldftraffe zu verdammen, obgleich bloß 
„auf die Ausfage eines Menfchen, der feinen 
„Slauben verdient, und den ich ſelbſt als nichts⸗ 
wuͤrdig kenne. ame —— 
Dieſe Spitzbuben nahmen manchmahl Spieß⸗ 
geſellen mit ſich, die ſie als ihre Bedienten in 
Livrey kleideten, und dann noͤthigenfals als Zeu⸗ 
gen aufrieffen. Sie giengen auch des Sonntags 
Abends ſpaͤt, ganz ausſtaffirt wie Gentlemen 
zu Bierwirthen, und baten um ein Spiel Katz 
ten ‚ wenn fie gleich ſtark gebraucht und beſchmuzt 
waͤren, da eine Geſellſchaft ſich in der Nachbars 
ſchaft ein unſchuldiges Vergnügen machen wolle 
— te, 
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te, und“ Feine Karten jest Tauffen koͤnnte. 
Mehrentheils wandte man fi) mit folchen Bit: 


ten an weibliche Perfonen, die leichtgläubiger 


wie die Männer waren, und ſich eher Durch glat⸗ 
te Worte hintergehn liefen; um ſo mehr da fol- 
che om einem woohlgefleideten Mann famen, der 
nach ihrer. Meynung unmöglich ein Betrfiger ſeyn 
konnte, und der uͤberdies ſchon den Geldbeutel in 
der Hand hatte. Man brachte die Karten, we= 
für eine halbe Guinee, auch wohl eine ganze 
hingelegt wurde; worauf daun am nächflen Tas 
ge’ ein Gonftabel fich einftellte,. und den Wirth 
vor dem Friedensrichter führte. Hier wurde er, 
ber für feine Familie verantwortlich fenn muſte, 
nicht allein als ein Sonntags: Verfänffer, ſon⸗ 
dern auch als ein Befdrderer des Kartenfpiels 
an. einem fo heiligen Tage, folglich als ein Sab⸗ 
bathfchänder der erften Gröffe, angellagt, und 
zu einer anfehnlichen Geldſtraffe verurtheilt, wos 
yon der Ankläger den gröften Theil erhielt. - 
Diefe finkende Moralität der Nation zeigte 
ſich in allen Ständen und auf vielfache Weife. 
Nie hatten die Gerichtähdfe in England ſo viel 
Gefchäfte, und nie war auch die Anzahl der Ade 
vocaten ſo hoch geſtiegen, als jezt bey der in 
fü r 
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fuͤrchterlichen National⸗Schuld und "bey dem 
im Ganzen ſehr verminderten Wohlſtande 
des brittiſchen Volle. Man fand zufällig im 
Parlaments⸗Archiv eine Bitrfchrift vom Jahe 
1445, worin ſich die verfamleten Gemeinden ber 
beyden Graffchaften Norfolk und Suffolf beklag⸗ 
ten, daß die Anzahl ihrer Advocaten anftatt Der 
fonftigen ſechs in jeder Grafſchaft, fich. biß auf 
vier und zwanzig vermehrt hätte, wodurch we⸗ 
gen der vielen Proceffe die fittliche Ruhe unter 
den Einwohnern fehr unterbrochen worden wäs 
re. Der Gegenfland der Petition war daher, 


x daß das Parlament die Anzahl der dortigen Ads 


vocaten beflimmen mbchte, und zwar ſechs fuͤr 
Morfolk, ſechs für Suffolk und zwey für die 
Stadt Norwich., mit der angehängten Clauſel, 
daß wer auffer diefen noch Advocaten = Gefchäfte 
treiben würde, um zwanzig Schilling (damahls 
eine anfehnliche Summe) geftraft werden follte, 
Das Geſuch wurde vom Parlament bewilligt, 
Die Adoocaten aber fanden bald Mittel das Ge⸗ 
ſetz auf eine ihnen vortheilhafte Weife auszules 
gen, und ihre Zahl zu vermehren, fo daß dieſe 
Grafſchaften, die vor viertehalb Hundert Jahren 
ſich Aber 24 Advocaten als eine unterdrädende 

| Zahl 
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Zahl beſchwerten, jezt im Jahr 1794» jede mehr 
als. fechöhundert derfelben zählten. 

Selbft bey den Matroſen, diefer ohnehin 
durch Rohheit und lafterhafte Eigenheiten auss 
gezeichneten Menfchen = Elaffe, riß eine neue 
Merderbtheit ein; fie Ternten methodifch betrüe 
‚gen, und hiezu wurden fie durch die Prämien vers 
anlaßt, die fowohl die Regierung als patriotifche 
. Gemeinheiten und Soeietäten für die freywillig 
- zum Dienft fich. meldenden Seeleute ausgefezt 
hatten, Diele giengen zu dieſem Behuf nad) 
Portsmouth; bier ftellten fie fi) krank, du fie 
denn leicht Mittel fanden wegzulauffen, und fich 
nach einem andern Hafen zu begeben, wo fte 
ſich von neuem anwerben lieflen. 

Wenn man feine Sitten vorzugsweile im 

groſſen Städten findet, fo muß man hingegen 
die Tugenden in Maſſe befonders auf dem Sans 
de fuchen, wo fie in gröfferm Werth gehalten 
werben. Folgender Vorfall verdient gewiß hier 
‚eine‘ ehrenvolle. Erwähnung, Auf der Woedſto⸗ 
der Landftraffe in der Nähe von Oxford flürzte 
im September ein Frachtwagen in der Nacht von 
einer Brüde herab, wobey zwey Zuhrleute ihe 
geben verlohren, . Der Leichnam des Ober⸗Fuhr⸗ 
maun® ,' 
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manns Grimnet wurde nach Wolvercott ges 
bracht, allwo er in der Kirche zwey Tage und 
zwey Naͤchte unbewacht lag. Als man den Koͤr⸗ 
per von hier wegbrachte, fand man in den Ta⸗ 
ſchen der Kleidungsſtuͤcke an 400 Pf. St. in Gui⸗ 
neen und Banknoten, die unberuͤhrt geblieben 
waren. 

Auch dem koͤniglichen Prinzen Auguſt gebuͤhrt 
das Lob einer verdienſtlichen Handlung. Er hat⸗ 
te bey feinem Aufenthalt in Rom Gelegenheit , 
unaufgefordert den Künftlern feines Vaterlan⸗ 
des, die in diefer Weltfladt ftndirten, einen we⸗ 
fentlichen: Dienft zu leiſten. Die fo unvernuͤnf⸗ 
tige, als unpolitiſche, und eines -cultivirten 
Volks höchft unwuͤrdige Einrichtung, die noch 
immer in England ftatt findet, nehmlich die 
Einfuhr von Gemälden: durch hohe Abgaben 
zu erſchweren, und diefe, nicht nach dem Wer⸗ 
the, fondern ohne Unterfchied nach der Gröffe 
der Leinwand zu berechnen, erhielt wenigftens 
eine Einfchränkung zum Vortheil derjenigen eng⸗ 
liſchen Künftler, die in Rom ftudirten. Der 
Prinz bewirkte für diefe eine Ausnahme, fo daß 
fie jezt alle ihre Kunftfachen zollfrey in England 
einbringen Finnen, Bißher waren nur allein 


Pors 
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Portraitd ausgenommen geweſen; jedoch muſte 
deshalb jedesmahl eine Bittfchrift bey den Ober⸗ 
300 Beamten eingereicht werden, Jezt wurde 
diefe Art der Begünftigung etwas weiter audges 
dehnt, und ein brittifcher Künftler durfte bey 
feiner Rüdfehr ind Baterland, dem er Ehre 
and Finanz= Bortheile erwerben wollte, nicht 
mehr feine Kunſtwerke von einem Zollfnecht nach 
der Elle ausmeſſen laſſen, odes feine eigne Schuͤ⸗ 
Ierarbeiten nicht ferner mit Golde verzollen. 
Hieher eine nicht unpaflende Anerdote, um 
das Benehmen diefer Zoll: Defpoten zu charactes 
riſiren. Als vor einigen Jahren der berühmte 
Mahler Wright inRom war, mahlte ex den Ges 
fangenen des Sterne, und führte auch dies feitz 
dem auf, Mr. Boydell's Koften in Kupfer geftos 
chene Sujet meifterhaft aus. Er fchicte ſodann 
dies Bild einem Freunde in London- zur Aufbes 
wahrung ; diefer übergab dem Zollamt eine Bitt⸗ 
ſchrift, worin er für dies Bild, gemacht von einem 
brittiſchen Känftler, um Zollbefreyung anfuchte, 
Ein ſolches Gefuch zu geflatten oder zu verwers 
fen, war damahls ganz der Wilfführ der Zollbe⸗ 
amten überlafien. Es wurde nun von ihnen ein 
Tag beftimmt, wo er erfcheinen muſte. Er bes 
Britt. Annal. 13ter B. Aa ſorg⸗ 
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forgte mit Recht, daß dieſe Zollmaͤnner anf ein 
Bifteriiches Werk Feine Rüdficht nehmen wuͤr⸗ 
den; er nannte ed daher ein Portrait, und auf 
die Frage weflen Bild es ſey, fagte er der Wahre 
heit gemäß, ed wäre das Portrait eines rbmie 
ſchen Bettlerd. Die Majorität zeigte fi) ges 
neigt das Gefuch zu gewähren; allein ein altes 
Mitglied machte Einwendung dagegen, und bes 
theuerte nie ein ſolches Schmuz und Ekel darftellens 
des Portrait gefehen zu haben, Er appellirte 
an alle feine Collegen, ob jemand von ihnen, 
wenn er fich niahlen laffen wollte, nicht wenigs 
ſtens ein reines Hemde anzichen und ſich den 
Bart fcheeren laſſen würde. Dies aber fey bier 
ganz und gar nicht geſchehn; vielmehr fähe man 
‚nichts als Nadtheit-und Lumpen; daher es ihm 
unbegreiflich fey , wie fi) ein folcher Kerl habe 
koͤnnen mahlen laſſen. Das Refultat war, daß 
Mt. Wright's Gemählde den Zoll bezahlen mu⸗ 
ſte. 

Die Abſchaffung aller ſittlicher Mißbraͤuche 
geſchieht am fuͤglichſten durch Privat⸗Verbin⸗ 
dungen, ohne Zuthun der Geſetze, die im Reich 


der Sitten nur mit groſſer Maͤſſigung eingefuͤhrt 


werden muͤſſen. Auf dieſe Weiſe ſind in Eng⸗ 
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Yand viele heilſame Reformen geſchehn. So un⸗ 
ter andern vereinigten ſich gegen Ende des Jah⸗ 
red (1794) eine Anzahl Brauer in London, dem 
Unwefen der Wennachts = Betteley zu — 
und wenigſtens ihrer Seits alle Weynachts⸗G 
ſchenke abzuſchaffen, die unter der Dans 
Chriftmas - Bores von den Engländern feltener 
erbeten , als ertrozt werden. Auch andre Ge- 
werbe, durch died Beyſpiel aufgeregt, hielten 
Zuſammenkuͤnfte, um ähnliche Verbindungen 
zu treffen; allein man fand eine allgemei: 
ne Abfchaffung diefes Mißbrauchs mit fehr grofs 
fen Schwierigkeiten verbunden, daher der Entz 
wurf audgefezt wurde. | 
Die Engländer find mit ihren Titeln gar 
nicht freygebig; nur find fie jederzeit bereit ge⸗ 
Yegentlich einem Eorporal den Titel Kapitaiu 
. auch den eines Oberften zu geben, ober irgend 
einen Menfchen, der ein Pflafter verkauft, Doc- 
torzu nennen. Allein mitdem Titel Lord, oder 
dem ritterlichen,, mit dem Taufnahmen verbuns 
denen Sirwird niemand in England beehrt, dem 
folche Benenmungen nicht wirklich zukommen ; 
auch wagt ed nicht ein Engländer fich dffentlich 
—— anzumaſſen, am wenigſten in Lon⸗ 
Aa 2 don 
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don. Dennoch war der durch feine theatralis 
fchen Unternehmungen in England und durch vier 
le. Theater = Proceffe befannte Staliener Gallini, 
als ein italienifcher Edelmann, von. diefer Regel 
abgegangen, und hatte ſich ſeit mehrern Jahren 
den Titel Ritter beygelegt; Daher wurde er 
auch bey einem vor dem Tribunal der koͤniglichen 
Bank geführten Proceß, Sir John genannt; al 
dein der Oberrichter Lord Kenyon brach darüber 
in Zorn aus, und fagte: „Ich finde es fehr ims 
„pertinent, daß diefer Mann, der. kein englis 
„ſcher Ritter ift, ſich Sir John nennt, und ich 

„werde diefe Benennung nicht Dulder ,„ 
Eine Abneigung des Volks gegen die Mis 
nifter-ift in England fehr gewöhnlich, Nie aber 
zeigte fie ſich hier ftärker, ald im diefer Zeit, 
wovon man im sten Abfchnitt die Urfacden er⸗ 
zählt hat, Die Minifter wurden daher auf als 
Ve nur mögliche Art verfpottet. Unter andern 
erhielten fie im Januar mehrere fehr umſtaͤndli⸗ 
che Briefe mit der Nachricht, daß der ihnen vers 
haßte Thomas Paine aus Paris angelommen 
fey , und fich zu Reading befände, Einer diefey 
Briefe war angeblih von dem Maire dieſer 
Stadt, von Mr, Dean, unterzeichnet, der den 
Ruf 
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Muf eines ſehr achtungswuͤrdigen Mannes hats 
te. Die Minifter freuten fic) diefen bereits als vo⸗ 
gelfrey bezeichneten Srepheitd » Kämpfer in ihre - 
Gewalt zu befommen, und der Staats⸗Secre⸗ 
‚tair, Lord Grenville, fertigte fogleich Boten und 
Gerichtödiener ab, da denn bey ihrer Ankunft 
im Reading der Betrug entdeckt wurde, 

Die Admirale Bowyer und Pasley hatten in 
der groffen Seeſchlacht vom ıften Juny jeder 
ein Bein verlohren ; diefen Verluſt muften hole 
gerne Beine erſetzen, nnd fo ausftaffirt erfchier 
nen fie am Hofe von St. James, zum Erflaue 
nen aller Hoffchrangen, bie bergleichen noch nie 
erlebt hatten. Der Admiral Bowyer fah bieß 
hölzerne Glied als ein Ehrenzeichen an; fein 
ältefter zwölfiähriger Sohn hegte ähnliche Ger 
finnungen, und warffeinem jüngern Bruder, der 
über den Vater weinte feine Betrübniß vor, mit 
der Aenſſerung, daß ein folcher Verluft im Dienft 
des Vaterlandes glorreich fen. | 

Die Liebe zum Gewinn veranlaßte die Geiſt⸗ 
lichen zu Ramsgate, dem bekannten Badeort,' 
in diefem Jahr folgenden Verſuch zu machen, 
die Einkünfte ihrer Kirche zu vermehren. Sie 
lieſſen nach Art der Gauckler, Karten drucken, 
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und ſolche als Anzeigen den ankommenden Ba⸗ 
degaͤſten und andern Reiſenden bey ihrem Ein⸗ 
‚tritt in die Stadt auſtheilen. Die Karte war 
folgendes Innhalts: „Kirche in Ramsgate ꝛc. 
„— — Ein Sitz für eine Perfon koſtet hier jaͤhr⸗ 
„lich ı6 Schilling, für neun Monat 14 Schil- 
„ng, für vier Monat 8 Schilling, für drey 
„Monat 6 Schilling, für ſechs Wochen 4 Schil⸗ 
„ling, und für einen Monat 3 Schilling, dabep 
„bat man den Stuhlwärtern Befehl gegeben „ 
„diejenigen mit Sigen zu verfehn, die fi) auf 
„eine beftimmte Zeit einlaffen wollen... Diefe 
„bezahlen für jedesmahl einen Schilling. 

Diefe Methode Dinge feil zu bieten, die. 
ihrer Natur nach nicht ohne Herabwuͤrdigung als 
Waare anögeboten werden koͤnnen, wurde auch. 
auf die Wiſſenſchaften ausgedehnt. Im Märt 
traten in London einige Männer zufammen, bie 
fich Gelehrte und Literatoren nannten, und dem 
Yublicum ihre Dienfte antrugen, zu fehr mäffie 
‚gen Bedingungen (on very moderate terms) 
alle zum Drud beftimmte Manuferipte, als 
Predigten ‚, Weberfeßungen , Reifebefchreibungen 
u. f. w. ja fogar Critiken durchzuſehn, zu vers 
beffern und zweckmaͤſſig einzurichten ; auch erboth 

ſich 
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ſich dieſe ehrenhafte Geſellſchaft, auf Verlangen, 
uͤber alle politiſche, hiſtoriſche, moraliſche und 
philofophifche Gegenſtaͤnde, Flugſchriften odee 
Journal⸗Aufſaͤtze zu liefern, lang oder kurz wie 
man ed verlangen würde. Diefe geledrten Markt⸗ 
fchreyer bezogen fich dabey auf die Furchtſamkeit 
vieler Menfchen ihre Gedanken aus Mangel an 
gehöriger Ordnung ind Publicum zu bringen, 
und auf ihre dftere Verlegenheit in folchen Fäls 
{en Hülfe zu erhalten. Diefem Bedärfniß folls 
te abgeholfen,, und dabey die firengfte Verſchwie⸗ 
genheit beobachtet werden. Man verfprach Pres 
digten über irgend einen Tert in wenig Stunden 
zu liefern, und eine Anzahl Manufceript = Prex 
digten zu ſehr billigen Preifen zu verfanfen. 
Bey diefen wohlthätigen Hälfreichungen fanden 
jedoch die litterariſchen Handlanger für rathſam 
incögnito zu bleiben, und den in der Gegend des 
koͤniglichen Schloffes wohnenden Buchhändler 
Southern, in allen biefen Angelegenheiten zum 
Vermittler zu machen. 

Bey der Defpotie der Regierung nehmen 
die Beamten aller Regierungs - Zweige in Engs 
land einen Stolz an, den fie zuvor nicht zu zeie 
gen wagten, Dies veranlaßte im Januar einen 
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comifchen Auftrit im Aecifes Amt. Ein Londe 
ner Kaufmann, ein Quaͤcker, hatte hier in Bes 
tref der Abgaben einen Streit, der den Gouvers 
neurs der Nccife zur. Entfcheivung vorgelegt wur⸗ 
de. Der Quäler, ein ftrenger Orthobox, fprach 
nad) feiner Weife ohne alle Eomplimente ohne 
Verbeugungen , und artige Wortfügungen ; da⸗ 
bey dutzte er die Acciſe-Directoren, die ſich auf 
ihren Amtsſtuͤhlen von den Bürgern, die Ge: 
fuche. bey ihnen haben, gewöhnlich Your Ho⸗ 
nourd nennen laffen. Dies Verfahren verur: 
fachte ein ſtarkes Stirnerungeln,, bis einer von 
ihnen das Wort nahm, und mit ernftem Geficht 
gum Quaͤker fagter „Wiſſen Sie wohl Sir, war: 
„unr wir hier find ?,, Die Antwort war: „Frey 
glich weiß ich es. Einige von euch, um ganz 
„bequem jährlich soo Pf., andre um taufend 
„Pf. einzuftreichen; ja, wenn ic) recht berich- 
„tet bin, fogar 2oco Pf. St., Die Amwefenden 
lachten laut, die gnädigen Herren waren ver 
wirrt, und des Quaͤkers Sache wurde gefhwind 
abgefertigt, 

Es ift fchon an mehrern Stellen der groffen 
Nachfiht der Regierung mit dem gewaltfamen 
Menfchenraub erwähnt worden; Daher auch die 

jezt 
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jezt beſoldeten Friedensrichter ſich ſehr huͤteten 
bey Klagſachen dieſer Art durch genaue Handha⸗ 
bung der Juſtiz den Miniſtern zu mißfallen. Als 
im Auguſt die Stadt London durch die groſſen 
Volkstumulte gegen die Menſchenraͤuber ſehr 
beunruhigt wurde, machte man den Nachbarn 
ſolcher Haͤuſer laute Vorwuͤrfe wegen ihres Still⸗ 
ſchweigens bey dem fo oft gehörtem Mordgeſchrey. 
Die Einwohner von Whitcombftreet aber rechtfer⸗ 
tigten fich durch Belanntmachung ihres Betra- 
gens und Ihfeten zugleich das Raͤthſel. Sie hatz- 
ten fich an drey verfchiedene Friedensrichter nach⸗ 
einander gewandt, waren aber von allen abge⸗ 
wiefen worden, mit dem Waidfpruch: „Der 
„König muß Leute zum Kriege haben! ,, Einer 
diejer Juſtitz⸗ Verwalter jagte bie Kläger mit 
unartigen Reden; weg, und fchalt fi fie für Jaco⸗ 
biner. 

Durch ſolchen Schuz aufgemmntert trieben 
entichloffene Boͤſewichter felbft nach jenen Volks: 
bewegungen in ganzen Banden ihr ‚Handwerk 
fort. Im October redete ein wohlgefleideter 
Mann in der City einen fechzehnjährigen Knaben 
ar, und bath ihn gegen ein Geſchenk einen Brief. 
"nach einem Wirthöhaufe in Southwark zu tra= 
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gen. Der Weg war nicht weit, und das Ge⸗ 
ſchenk von einer halben Krone anſehnlich. Der 
Juͤngling übernahm auch die Botſchaft; ein vor⸗ 
beygehender Kaufmann aber, der den Auftrag 
gehoͤrt hatte, ahnete wegen Groͤſſe der Beloh⸗ 
nung nichts gutes. Er nahm den Traͤger mit 
ſich; der Brief wurde im Beyſeyn mehrerer Freun⸗ 
de gedfnet, da man denn nichts als die Worte 
darinnen fand: „Ich habe dem Weberbringer 
„die ganze Anwerb = Prämie bezahlt, Der 
Brief wurde wieder zugemacht, und einen andern 
Boten übergeben, der von einigen Perfonen. in 
der Ferne begleitet dahin gieng, und auch feſtge⸗ 
halten wurde. Sogleich erfchienen feine Bekann⸗ 
ten und verlangten ihn zu ſprechen. Man wolls 
te von feiner" Ankunft nicht wiffen. Es ents 
fand Kärm. Indeß verſammlete fich der Poͤbel; 
das Haus wurde von dem hereinſtuͤrzenden Volk 
durchſucht; die Menſchenraͤuber entflohen, und 
der Bote wurde nebſt noch vier andern an Haͤn⸗ 
den und Fuͤſſen geſchloſſen in einem Weinkeller 
gefunden, an deſſen Mauren groſſe Ringe wa⸗ 
ren, woran man dieſe ee en durch Ket⸗ 
ten befeſtigt hatte. 


Unter den Laſtern, oder vielmehr geſellſchaft⸗ 
li⸗ 
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lichen Verbrechen, die nicht durch die Geſetze 
beſtraft werden, zeichnete ſich die Tyranney ei⸗ 
nes Ehemannes aus. Biggs, ein ſogenannter 
Esq. hatte eine ſehr ſchoͤne Frau, die er aufs 
grauſamſte mißhandelte; er peitſchte ſie ganz un⸗ 
verſchuldet, bey allen Gelegenheiten, wenn es 
ihm einfiel mit Hetzpeitſchen. Er hofte fie wuͤr⸗ 
de ſich zu Tode graͤmen, und dies um ſo mehr, 
da fie feiner Barbaren nichts als Sanftmuth 
entgegen ſetzte, aus Privat⸗Urſachen ihr Un⸗ 
gluͤck vor ihren entfernten Freunden verbarg, und 
unter dem Vorwand von Kraͤnklichkeit immer zu 
Haufe blieb. Der Tyrann benuzte diefen Um⸗ 
ftand, und zeigte aufler dem Haufe die gröfte 
Zärtlichkeit für fie; fo daß er oft Gefellfchaften 
verlitß, um, wie er fagte, nach feiner kranken 
Frau fich zu erfundigen , eigentlich aber bloß 
um fie von neuem durchzupeitfchen. Endlich 
überwog der Schmerz der Dulderin alle andre 
Betrachtungen, und fie verlangte, nicht die Ehe⸗ 
ſcheidung, welches die brittifchen Gefege nur mit 
fehr groffen Schwierigkeiten und unmäfligen Kos 
ſten geflatten, fondern bloß eine Scheidung von 
Tiſch und Bette, welches ihr auch im geiſtlichen 
— ie wurde, 





Ein 
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Ein alte, abgelebtes Ehepaar, das in der 
Nachbarſchaft von London wohnte, wurde auf 
eine ganz unerwartete Art ein Opfer der Strenge 
der Gefeße. Thomas Mee ein Zojähriger kraͤnk⸗ 
licher Greiß, lebte mit feinem 74jährigen Weis 
be von einer Leibrente von 28 Pf, St.; Die Fruͤch⸗ 
te einer fehr langen Sparſamkeit. Diefe Ehes 
Ieute hatten einen Sohn, ber Matrofe auf ei? 
nem indifchen Schif gewefen war, und bey fei- 
ner Ruͤckkunft nad) England feine Mutter mit 
fünf indifhen Halstuͤchern befchentt hatte, die 
fie trug, ohne die geringfte Ahnung, durd) die. 
Annahme eines Eindlichen Geſchenks die Gefeße 
äbertreten zu haben.. ‚Ein boßhafter Menfch, 
ihr Verwandter, war befler von dem Zoll: Un 
wefen unterrichtet, er gab daher diefen Beſitz 
der Tücher beym Zoll: Ymtan, mit dem Beyſatz, 
daß in dem Haufe des alten Mee fich. viel indie 
fche Waaren befänden.. Die Zollfnedyte kamen, 
durchfuchten das Hauß und fanden nichts, als 
die paar QTücher, deren Werth freylich nur 18 
Schilling gefchäzt wurde, allein die durch den Be⸗ 
fig verwirkte Gelobuffe war 200 Pf. St. Die 
Erlegung einer ſolchen Summe war fehlechters 
dings für diefe unglüdlichen Alten nicht möglich ; 
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ſie wurden alfo troz ihres kranken Inflaydes im 
Juny mitleidsloß ind Gefängniß gefchleppt, wo fie 
Feine Hofnung vor fi) ſahen beranszufommen, 
und alfo hier ihr Lebenseͤnde erwarten muften. — 

Die Strenge der Meſetze kann zwar durch die 
Gnade des Könige gemildert werden, und hier 
war gewiß der Fall, wo dies Fönigliche Vorrecht 
der MenfchlichFeit halber ausgeuͤbt werden follte ; 
allein wenn von den Einkünften die Rede if, 
fo wird in England fo wie in allen policirten 
Staaten, ja auf diefer Juſel noch in einem 
böhern Grabe die Menſchlichkeit verlacht. 
VUnter den fonderbaren fittlichen Zügen fi nd 
die Wetten die minder merkwürdigften ; fie ges - 
hören jedoch zum Gemählde der Nation, Man 
hat in diefen Annalen Gelegenheit gehabt, zus 
weilen ſehr auflerordentliche aufzuzeichnen; dasi . 
ber hier jet Feine weitere Ausdehnung diefer Mas 
terie. Nur einige wenige nene follen hier Plaz 
finden. ı 

Zwey Tagediebe, die durch ihre Gluͤcksum⸗ 
‚fände den Titel Gentlemen führten, befanden 
fh im Märt in einem Gafthofe in Lancafterfhire 
uud wetteten, wer vom beiden in der Türzeften 
Zeit mit Inbegrif eines Maaſſes Bier, zwey 

E Pfund 
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fund Kalbfleifch, zwey Stuͤck Brod und ſechs 
Kartoffeln verfchlingen kdunte. Der fiegende 
Sreffer war damit in zwey Minuten und 45 
Secunden fertig geworden, während baß ber ans 
dre Schlinger nur noch mit einem einzigen Biffen 
zuruͤck geblieben war. 

Sm Auguft wettete ein Engländer auf das 
Leben des mit dem Fluche der Menſchheit bela⸗ 
ſteten Barrere; er hielt die Exiſtenz dieſes Boſe⸗ 
wichts nach der im July erfolgten Hinrichtung 
Nobespierre's nur von ſehr kurzer Dauer, und 
machte fi) Daher anheifchig gegen Empfang von 
hundert Guineen feinem Wettgenoffen täglich eis 
ne Guinee zu bezahlen, fo lange Barrere lebte, 
Bekanntlich entgieng diefer Decemvir mit feis 
nem Spießgefellen Collot und Billaud, aus Be: 
forgniß der mächtig gebliebenen Theilnehmer 
jener Schandthaten, der Guillotine, und fo wur: 
de der Wettgewinn eine groffe Leibrente, 

Die Teftamente, worin fid) die Originalität 
der Engländer fo ſtark äuffert, Fönnten in Aus: 
güge gebracht, jährlich allein Stof zu einem - 
Bande liefern, Im Anfang ded Jahres flarh 
in Wallis Mr. Evan Jones; Er hinterließ ein 
Ceſtament, deſſen Schluß folgender war: „Was 

; „der 
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„den Reſt von tauſend Pf. St. betrift, den ich 
„zu 3 Procent beſitze, fo ſoll es damit folgen⸗ 
„dermaaſſen gehalten werden. Die Haͤlfte davon 
„vermache ich dazu, daß von meinem Hauſe biß 
„nach Rocks, ſtatt des verwuͤnſchten Knuͤppel⸗ 
dammes, über den ich, wenn mein alter Was 
„gen fo fürchterliche Stoffe befam, (verzeih mirs 
„„Gott) fo oft geflucht habe, eine Chauffee ges 
„macht werde ; die andre Hälfte foll meine Nic» 
„te haben, die mit meinem Bedienten durchges 
„gangen ift, und ihn geheprathet hat. Doch 
„muß ich, was ich in meinem Leben oft gefagt 
„babe, bier mit voller Weberzeugung in meinem 
„tchriftlichen Teſtament ausdrüdlich wiederhoh⸗ 
„len. Wäre es möglich, fo gäbe ich Diefe 500 
„Pf. anftatt fie meiner Nichte, und ihren Tier 
„derlichen Mann zu vermachen, lieber, vief 
„lieber dafılr hin, daß alle Advocaten in. mei 
„ner Nachbarfchaft aufgehängt würden; denn 
„ich betheure hiemit, daß nicht ein einziger che⸗ 
„licher Kerl darunter zu finden iſt., 

In Madras war ein Kaufmann von einem 
— im Dienſt der indiſchen Compagnie be⸗ 
leidigt worden. Die Rache dafuͤr war noch fee ' 
se Sorge auf feinem Todtbekte, Er machte ein 
Tos 
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Teſtament, worin er demjenigen .ein Legat von 
4000 Pf. St. ausfete, der dem Oberften auf 
bffentlicher Parade nach hinten zu einen Fuß⸗ 
teitt geben würde. "Das Zeflament wurde im 
Dctober 1793 in Indien befannt, allein auf das 
Legat fanden fich im Lauf des Jahres. 1794 noch 
keine Anfpräche, 
| "Eine Anzahl Gontrebanbhändler sehe 
ten im April von Dover aus, eine Leichen Pros 
eeffion, um ihre Waaren unter diefem Apparat 
defto fiherer ind Land zu führen. Es war anz 
geblich' der Leichnam eines in Flandern gebliebe> 


nen Dfficierd. Die Sache wurde jedoch den Zoll- 


beamten verrathen; fie erfchienen daher plöglich, 
als der von zwey Trauerkutſchen begleitete Zug 
- in:tieffer Stille. auf der Landftraffe fortgieng , 
amd nicht mehr weit von London war; fie verlang⸗ 
ten die Leiche zu fehen, fanden aber nicht eins 
mahl einen Sarg; dagegen aber den Leichenwas 
geu ganz mit Contrabaude, vornehmlich Brüffe 
ler Spitzen, angefüllt, welche fie nebſt Wagen 
and Pferde wegnahmen; die Trauerfutfchen aber . 
lieg man mit dem Leichengefolge fahren, wohin 
ia ie wollten. 
Ein ie Unter: Officier in ein 309 
im 
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im September mit einem Tambour auf dem 
Lande herum, und theilte folgende —— Hand: 
zettel aus; 

| „G. R. Senegambia Volontzrs! Ruhm 

„und Goldſtanb!. 

| „Es werten hiemit alle hochherzige Gentle⸗ 
„men Volontaͤrs eingeladen, ſich bey. mir einzu⸗ 
„finden; alle die da wuͤnſchen auf eine koͤſtliche 
„Weiſe umſonſt zu leben, dabey ihren Sold zu 
„ſparen, und dies in einem reitzvollen paradiefi⸗ 
„ſchen Laude, wo Gold ſo gemein iſt, als Staub, 





„und wo der gemeinſte Staub Gold iſt; alle 


“ „diejenigen, die Luft haben an den fruchtreichen 
' „Ufern des. Gambia = Sluffes auf Abentheuer aus⸗ 
„zugehn, auf dem ſchoͤnen Niger zu ſegeln, und 
„den berühmten Carthaginenſern freundfchaftlid) 
„die Hände zu ſchuͤtteln; alle duͤrfen fich 
„nur melden beyrc. 
In Cdinburg ereignete ſich im April, ein 
comiſche Werb⸗Scene. Es war dort Grass 
Maxkt, da ſich denn auch eine Menge Werber 
einfanden. Ein junger großgewachſener Land⸗ 
mann deſſen ſtamhaftes Anſehn dieſe Menſchen⸗ 
Jäger reitzte, zeigte feine Neigung ſich auwer⸗ 
ben, zu laffen, allein nicht auf die gewöhnliche 
Britt, Anal, K3IH ®, Bb Wei⸗ 


380 Neunter Abfchnitt. 

ENTE TEEEEEEEESEREÄTTFEERSEEREEEIE SETS NPEEF IE TEE, 
Meife. Er beftieg einen Magen und both ſich 
von hier herab ſelbſt ald Auctions: Waare deu 
Meiftbietenden an; wobey er jedoc) erflärte, daß 
Das niedrigfte Gebot eine Guinee ſeyn mülte, 
Die Bietenden waren in beträchtlicher Anzahl, 
und fo wurde diefer Recrut bis auf zwanzig Gui⸗ 
neen getrieben. 

Ein Zleifcher in Birmingham, Nahmens 
Douglas, wurde im May vor einen Friedens: 
richter gebracht, und des fonderbaren Verbrechens 
angeklagt, aus politifchen Gründen Kalbskopfe 
ohne Gehirn verkauft zu haben. Der Kläger, 
ein Einwohner der Stadt, Fam in den Fleiſch⸗ 
ſcharren und verlangteeinen Kalbskopf, ber Flei⸗ 
{her fragte , . von welcher Art er feyn ſollte, ob 
ein Church and Kings ®) Kopf, oder ein Jaco⸗ 
biner= Kopf: Der andre antwortete: „Die erftere 
„Art, das verſteht fih.„ Er bekam hierauf ei⸗ 
nen Kopf ohne Gehirn, ſobald er aber dieſen Um⸗ 

ſtand 





*) Man wird ſich erinnern, daß dieſe Worte die 
Kirche und der Koͤnig ſeit einigen Jahren das 
Feldgeſchrey des mordbrenneriſchen Poͤbels in Bir: 
mingham geweſen ſind, womit die Majoritaͤt der 

obrigkeitlichen Perſonen einſtimmte. 
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ſtand entdeckte, lief er zum Fleiſcher und ſchalt 
ihn einen Betruͤger. Douglas erwiederte: „Ihr 
„habt ja euere Wahl gehabt, und darnach on, 
„Ihr bedient worden. Hättet hr einen Jaco⸗ 
„biner⸗-Kopf verlangt, fo wuͤrdet ihr nicht allein 
„die einfache Portion Gehirn‘, die zu jedem Kopf 
„gehört , fondern eine doppelte Quantität gefune 
„den haben. —„ Diefer Borfall erregte den 
Zorn des Pobels, der ſich dadurch raͤchte, daß 
er das Bild des Fleiſchers zwiſchen zwey Schor⸗ 
ſteinbeſen auf einen Karren ſezte, und es ſo mit 
Muſik in der Stadt herumfuͤhrte. J 
Die betruͤgeriſchen Auctionen, genannt Mock 
Auctions, nahmen in London, beſonders in dem 
weſtlichen Theil der Stadt, immer mehr uͤber⸗ 
hand. Dies geſchah von den ſogenannten Schwind⸗ 
lern. Die Sache ſelbſt gehört zu den unſittlichen 
Eigenheiten von London, die nirgends in Euro: 
ya ftatt finden, ja nicht einmahl in den gröften 
Städten denkbar find, weil fie alle in ihrer Ein= 
richtung und Policey= Art, fo ‘wie in ihrem fitt- 
lichen Zuftande gar fehr von der Hauprftadt der 








Britten abweichen. Diefe Schteindler, die immer 


in Fleinen Banden ihr Gewerbe treiben, wuften 
beſtaͤndig durch Vorfpiegelungen, falfche Ver⸗ 
Bb2 ſchrei⸗ 
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ſchreibungen, oder andre Kunſtgriffe Waaren zu 
erſtehn, die gemeiniglich in dem Answurf der 
Kramladen beſtanden. Mit dieſen Artickelu 
wanderten fie nad) eiuem andern Theil der Stadt, 
fluzten fie auf um in die Augen zu fallen, ſodann 
mietheten fie .einen Laden und hielten nım ſelbſt 
Ausruf, wobey von ihren Bekannten eine Anzahl 
gedungener Perfonen beiderley Gefchlechts ſich 
einfanden. Diefe beten barauf nur zum Schein, 
während daß andre, durch dad Anfchreyen ber 
Thuͤrſteher herbeygelocdte unerfahrne Perjonen, 
zum Theil Landleute, betrogen durch den Ans 
fehein der Waaren, darauf mit den Scheinfänf: 
fern in die Wette boten; da man denn bald den 
Augenblick auserfah, durch das Zeichen des Ham⸗ 
mers ben Biether zu feſſeln. Verhielt er ſich 
ſtille, ſo war es hinreichend, daß er nur den 
Mund dfnete, um ihn bey verdorbenen Waareu 
‚gerade zu als Kaͤuffer zw bezeichnen, wobey der 
falſche Auctionator die Anwefenden zu Zeugen aufs 
rief. Es half Tein Widerfprechen ; die Perfon 
wurde in Furcht geſezt, nnd muſte ihr Geld her⸗ 
geben. Hatte fie diefes nicht hinreichend, fo 
war. fie gezwungen von ihren Kleidungsſtuͤcken 
das Sehe zuraͤckzulaſſen, um es gegen den ver: 
dor⸗ 
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dorbenen Artickel zu vertauſchen. Dieſe Art ei⸗ 
nes täglichen Betrugs geſchah bey offenen Thoͤ⸗ 
ren, in den volkreichſten Straſſen der Stadt, 
und beſtaͤndig in dem unter Theil des Hauſes, 
um den Voruͤbergehenden den Eintrit zu erleich- 
tern. Die wahren Auctionen hatten in ihrem 
Aeuſſern nichts Berfchiedenes von einer ſolchen 

betrügerifchen Nachaͤffung. Es ift eine mit dem 
Händel in Verbindung flehende, und deshalb. 
ſchwer zu hindernde brittifche Sitte, die aud) ei⸗ 
nen eignen Namen we und au: Auction ge⸗ 
nannt wird. 

Alle —— in den Zeitungen gegen 
dieſen Unfug waren eben fo überflüffig, als die 
von den Betrogenen taͤglich gemachte Entvefuns 
gen des Betrugs fi) unwirkſam zeigten. Dies 
. veranlafite einen Menfchenfreund ein fonder: 
bares‘. abes ſicheres Mittel, wo nicht zur Vers 
hinderung, doch zur Verminderung des Berrugs, 
anzuwenden. Er bezahlte een Mann, der im 
Nobember in den Auctions = Stunden bey Lejee⸗ 
fer Square und Sidney. Alley, allwo derglei⸗ | 
den Gewerbe getrieben wurde, herum gieng, 
und. ein Bret emportrug, worauf: mit groffen 

nn gefehrieben war: (Beware of Mock 
= Bb 3 au | 
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Auctions (Nehmt euch, vor taufchenden Auctio- 
‚nen in acht)! Diefe Maaßregel that wenigftend 
für den Tag und für ven fo gewarnten Fleinen 

Bezirk, die erwartete Wirkung, . 
Der Tod rafte innerhalb drey Tagen zwey 
feltfame Menfchen weg, die von gleichen Ges 
finnungen waren, und auch in London brüder= 
lich lebten. Beide, Richard Calvin und William, 
waren von unbegränztem Geige und Wucherer 
Der erften Gröffe, und auch als folche feit vielen 
Jahren im übelften Ruf. Man nannte fie ges 
wöhnlich den ſchmutzigen Dick und den alten 
Will. Der erſtere war Eigenthuͤmer einer Anzahl 
Haͤuſer, die in London zerſtreut lagen. Die 
"gleihen Grundfäge des höchften Geitzes, der bie- 
fe Männer befeelte, veranlaßten ihre gemein⸗ 
ſchaftliche Haußhaltung ; ihre Nahrung beſtand 
in folchen Dingen , die auch die aͤrmſten Bett⸗ 
Ier verfchmähten,, ımd felbft Hunde oft nicht 
anrühren wolften, Beide waren beftändig in Lum⸗ 
pen gekleidet , und fahen ſo abgezehrt aus, daß 
man ihnen ald darbenden Bettlern oft Almo⸗ 
ſen anbot, die jedody Die! nicht annahın, Wil 
aber nie ausſchlug. Dieſem leztern gebuͤhrte bey 
ven abſcheulichen Wettlampf der Preiß; auch 
war 





- 
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"war die Stärke feiner Leidenfchaft bey ihm noch auf | 


feinem Zodtbette ſichtbar. Er fchlug noch in den 
legten Lebensftunden alle nahrhafte Speifenaus, 
weiler fid) vor. den Koften fürchtete, und da man 
in ihn drang; wenigftens ein ſtaͤrkendes Getränke 
zu ſich zu nehmen , riefer voll Angft aus: „Nein! 
s Mein! Ich will nichts als Flein Bier, (ſmall 
beer) In fein Bermdgen theilten fid) nad) ſei⸗ 
nem Tode mehrere Verwandte, Die er u; gar 
nicht kannte. 

38 den neuen feltfamen Ereigniffen auf- die 
ſer Inſel gehoͤrt auch folgendes: Als Theodor, 
der ungluͤckliche König von Corfica aus feinem 
Schuldgefängniß in London entlaffen wurde, 
und man ihmfragte, worauf er denn feine Gläus 
biger zu ihrer Schabloßhaltung vermeifen wolle; 
antwortete er: Ich verweife fie auf das Königs 
reich Corfich Die Antwort war voll Mürde 
und zwedinäffig; da er zur Befreyung der Cor⸗ 
fen die für ihn fo nachtheiligen Schulden ge: 
macht hatte. Indeß wurde fie damahls als ein 
Witzwort belacht. Als aber jezt der Kbnig von 
England die Krone von Corſica angenommen 
hatte, fo erinnerten ſich vie Gläubiger Theodors 
und ihre Erben gar ernftlich der damahls ver⸗ 

B b 4 ſppot⸗ 
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ſpotteten Antwort; es wurden dieſe ſeit einem 
halben Jahrhundert aufgegebene Schulden wieder 


hervor geſucht, und im April und May in Lon⸗ 


don wirklich wiederhohlte Verſammlungen gehal⸗ 

ten, um uͤber die beſten Mittel zu berathſchla⸗ 

gen, ihre Forderungen geltend zu machen. 
Unter den Selbſtmorden dieſes Jahres wa⸗ 


ren zwey merkwuͤrdig. Mr. Mitchell, Vice⸗Ge⸗ 


neral- Commiffarius bey der brittiſchen Armee 
in Corfica, erſchoß fid) im Juny zu Plymouth, 
da er ſich eben einfchiffen ſollte. Man Tonnte 
feine denfbare Urfache zu dieſer That auffinden. 
Er befaß ein grofies Vermoͤgen, und hatte eis 
nen fehr Incrativen Poſten, den er felbft geſucht, 
und den er jezt antreten wollte. So bedacht⸗ 
ſam verfuhr er, daß er zuvor alle feine Sachen 
ordentlich einpadte, und ſodann an mehrere 
Freunde Briefe ſchrieb, als I er we vor⸗ 
haͤtte. 

Noch ſonderbarer aber war der im Februar 
erfolgte Selbſtmord des Baron Power, eines 
ſehr angeſehenen Rechtsgelehrten und Richters 
ber koͤniglichen Bank in Irland. Er hatte ei⸗ 


. nen Proceß wegen einer Summe von 3000 Pf. 


Et. und follte deshalb vor Gericht erfcheinen. 
a . Er 
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Er ſcheute diefen Umftand und wollte duch nicht 
bey feinem fehr groffen Vermögen die 3000 Pf, 
St. aufgeben. Lieber entfchloß er ſich zu ſter⸗ 
vben; er ſezte ſelbſt fein ſehr bündig abgefaßtes, 
Teſtament auf, ;verfiegelte alle ſeme Papiere, 
und erfäufte fih. Cr hinterließ alleig in den. 
engliſchen Fonds 60,000 Pf. St., und gab ein 
neues Beyfpiel, bis zu welchem Grad fich.in ei⸗ 
nem wohl organifirten Körper der menſchliche 
Geiſt verirren koͤnne. 
Die uͤble Sitte des Borens hatte etwas nach⸗ 
gelaſſen, auch hatten die öffentlichen Lehrftunz 
den in London aufgehört ; allein Dennoch bemühz 
ten fich die Meifter in dieſer Kunft fie im An— 
denken zu erhalten, und gaben deshalb nor Zeit. 
zu Zeit, obgleich feltener wie fonft, folche Kampfz 
fhanfpiele auf den Feldern in der Nähe groffen 
Städte, . Am ı2ten November fahe man der— 
gleichen ohnweit London auf der Wiefe bey Ber 
ley. Es war eine Mittags = ErgößlichFeit, und 
die Zeit um ein Uhr fo gewählt, daß die feine 
Welt in der Hauptftadt dahin eine Luſtparthie 
noch sor Tifche thun konnte. Die bekannten. 
BorsMeifter, Mendoza und Ward, kaͤmpften 
bier, Der erfigge wurde viermahl zu Boden gen 
2 Sb. ſchla⸗ 


394° Neunter Abſchnitt. 





ſchlagen; endlich aber entſchieden ſeine coloſſa⸗ 
liſchen Kraͤfte; ſein Gegner wurde ermattet, 
war mehr bemuͤht den Streichen auszuweichen, 
als ſelbſt welche zu fuͤhren, und ſo wurde nach 
einem viertelſtuͤndigen Fauſtkampf Mendoza als 
Sieger ausgeruffen. | 

Im Eeptember machten die Sherifö= Be: 
arten in London einen Verfuch durch Hülfe der 
buchſtaͤblichen Auslegung die Schuld-Rechte aus⸗ 
zudehnen. Man brachte den Leichnam eines 
Krämers zu Grabe, und war nicht weit vom 
Gottesacker, ald auf einmahl drey Gerichtsdie⸗ 
ner erfchienen, den Feichenzug anhielten, und 
den Körper verlangten, in der Hofnung, daß 
Die Freunde des Merftorbenen,, um das Scandal 
zu vermeiden, zufammentreten und die Schuld 
bezahlen würden, wobey fie. ſich auf den in Hän- 
den habenden Verhaft: Befehl bezogen , der, wie 
gewöhnlich, nach dem Gerichts - Formular in 
ausdrädlihen Worten gegen den Körper (the 
body) gerichtet war.: Die Freunde und das 
Trauergefolge, worunter ſich Männer befanden, 
die die Gefeße kannten, fprangen aus ihren Kuts 
fhen, und erklaͤrten den Gerichtödienern,, daß 


es ihnen — den Körper ades Verſtorbe⸗ 
nen 
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nen ſich zuzueignen, wenn ſie es fuͤr rathſam 
faͤnden; wuͤrden ſie ſich aber unterſtehen, den 
Sarg, das Todtenhemde, oder ſonſt irgend et⸗ 
was, das zur Einwickelung des Koͤrpers diente, 
mit Gewalt zu nehmen, ſo ſollten ſie als Straſ⸗ 
ſenraͤuber angeklagt werden, da dieſe Artickel 
das Eigenthum der Teſtaments⸗ Vollzieher waͤ⸗ 
ren; ja wuͤrde man im Teſtament finden, daß 
der Verſtorbene feinen Korper auch den Teſta⸗ 
ments = Bollziehern übergeben hätte, fo wäre er 
-ihr Eigenthum, folglich der Verhaft unrechtmäj: 
fig, da man nur allein gegen fie eine Klage an: 
ſtellen kunne. Die Gerichtödiener wurden durch 
diefe Gründe gefchredt, und entfernten fich. 
Unter den Verbrechen diefes Jahres wollen 
wir einige bemerken. Bey Danbury, in der 
Grafſchaft Eſſer, war ein® der Läger, dieman _ 
in England zur Vertheidigung der Kiften fors 
mirt hatte. Hier wurdeim Auguft der Geburts: 
tag des Herzogd von Vork gefegert. Die ganze 
Rinie rüdte aus, und machte ein Freuden⸗ Feuer. 
Bey einer ſolchen General⸗Salve ſtuͤrzte auf 
einmahl der vor der Front befindliche Adjutant 
der Leicefterfhire = Miliz vom Pferde herab; man 
fand ihn. tbblich verwundet; eine Kugel fledte 
—— in 
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in ſeiner linken Bruſt. Alle Gewehre und Pas 
trontafhen wurden nun auf der Stelle unters 
ſucht; allein man fand.feine Spur , die zur Ents 
deckung des Thaͤters führen Eonnte, der auch in 
der Folge Er blieb. *) R 
u 


7 Aehnliche Vorfaͤlle ſind nicht felten, und verdies 
“nen wegen Ihrer Wichtigkeit eine militärifhe Be⸗ 
trachtnng. Ich habe dergleichen noch nirgends ges 
funden, und allerdings darf man wohl einen oͤffent⸗ 
lihen Meuchelmord wichtig nennen. Es iſt ſchreck⸗ 
lich, wenn er ungeſtraft begangen werden kann, und 

noch ſchrecklicher, wenn das Leben ſelbſt eines hoch⸗ 
verdienten Kriegsbefehlshabers auf dieſe Weiſe 
einem jeden Boͤſewicht Preiß gegeben iſt, der, ge⸗ 

gen Strafe geſichert, Voßheit genug hat, es zu 
rauben. Warum gefchieht dergleichen nicht ben den 
—preuſſiſchen Armeen? Mir ift in den Jahrbuͤchern 
biefer Heere fett der Megierung Sriedrih Wilhelm 
I, kein einziger Fall bekannt, wo eine That diefer 
Yrt-ungeftraft begangen worden.wäre. Nur allein 
offen kann fie hier gefchehn; dies hat man felbft in 
Potsdam unter des groffen Friedrich Augen gefehn, 
and fo Fam die That unter der Categorie gewoͤhn⸗ 
Sicher Meuchelmorde, die nichts abzuwenden ver 
mag? und. denen felbft Cäfer nicht entgehen koun⸗ 
te. Sogar die Moͤglichkett einer Verheimlichnug 
iſt 
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Zu den Betruͤgern, die die Regierung aus 
politiſchen Abſichten tolerirt, gehoͤren auch die 


BR 








{ft mir bey der Organifation diefer Truppen nicht- 
denkbar. Nurallein in dem Getuͤmmel einer ſchreck⸗ 
lichen Schlacht, wo, mit Ausnahme der Helden und 
privilegirter Geiſter, ein jeder Menſch mit ſich al⸗ 
lein ganz beſchaͤftigt iſt, kann ein folchet Mord von 
preuffifchen Soldaten vieleicht ungeftraft angeführt 
. werden. Der Waffenplatz preuſſiſcher Truppen aber 
iſt fir den Mörder, der verdedt bleiben will, 
. nicht der Ort. Dies iſt ein Beweiß mehr von 
den: hohen Werth der Diſciplin, deren Umfang 
und Vortheile noch lange nicht hinreichend aner⸗ 
kannt, ja mohl-gar nach Sansculoten⸗Art ver⸗ 
ſpottet worden find. — Ben den Muſterungen, 
ja bey den bloffen Paraden der Preuſſen, ift die 
ß Aufmerkfamfeit eines jeden anf alles was vorgeht, 
überaus groß. Sie wird gefpannt bev Den Gemei⸗ 
en durd die Furcht , bey den Officieren durch den 
Ehrgeiz. "Alle Befehlshaber haben, wenn die Re— 
gimenter in Linie fiehen, ihre angewiefene Plaͤtze, 
und. wenn fie fich von biefen entfernen, fo werden 
fie von allen Auge beobadjtet. Dies gilt um fo mehr 
beym Feuer⸗Erereiren, wo Seit, Raum, Bewe: 
gungen, kuͤrz alles abgemeffen if. Da bey dem- 
felben du prenffifcher Soldat fein Gewehr im Anz 
ſchlu⸗ 
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falſchen Kupfermuͤnzer, die in dieſem Jahre uͤber⸗ 
aus beſchaͤftigt waren, halbe und Viertel⸗Pence 
Stuͤck zu machen. Der'groffe damit verbunde⸗ 
ne Vortheil und die Nachſicht des Publicums 
reizte die Unternehmer zur groͤffern Thaͤtigkeit. 
Der Gewinn war leicht zu berechnen. Das 
Pfund zum Praͤgen voͤllig fertiges Kupfer koſte⸗ 
te dieſen Muͤnzern ı Schilling und 1 Pence, und 
vers 





ſchlage zum -Loßfchiefen, queer über das feines 

Heben: Mannes legen darf, fondern es gerabe ver 

fih hin halten muß, fo Fönnternur ein Zufall ei⸗ 

nen Hfficier, General, Commandenr des Batail- 

lons, oder Adjutauten, in dem Moment des 
Feuerns von feinen Etandplaz entfernen, und da⸗ 

durch einem folhen Mörder gerade gegen über brin- 

gen; die Richtung, wo der Schuß hergekommen, 

würde fodann nicht im geringften zweifelhaft ſen. 
Eine Eleine Maſſe Menfhen von drey oder vier 

Rotten müfte den Thäter enthalten, welden aus 

9 oder 12 durch Vaterland, Familie, Alter, Cha: 

racter und Sefinnungen, fehr verfhiedenen Mens 

ſchen herauszufinden, bey wohl organiſirten Trup⸗ 
gen ein fehr leichtes Problem feun muß, wobey die 
Durchſuchung der Gewehre und Patrontafhen als 
uͤherfluͤſſig betrachtet werden faun. — Es ift bier 
nicht der Ort über diefe Sache mehr zu fagen. 
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verſchafte ihnen, in halbe Pence verwandelt 
34 Schilling, in der kleinſten Minze, Far- 
things genannt, brachte ein folches Pfund 
“Kupfer den Fabrikanten gar 51 Schilling ein. 
- Die mehrmahlen erwähnte Sitte zum Bes 
huf des .auatomifchen Studiums, Leichname aus 
den Gräbern zu ſtehlen, fand, befonders in Lon⸗ 
don Durch die herrfchende Theurung häuffiger als 
je flatt. Die, fogenannte Auferftchungsmänner 
trieben ihr Gewerbe mit groffem Eiffer, um die ' 
frifchbegrabenen Leichname in den Kirchhoͤfen gleich 
in der erſten Nacht wieder aus der Erde zu ſchar⸗ 
sen. Man hatte fodann MiethEutfcher bereit, 
die gegen anfehnliche Belohnungen die todren 
Körper in ihren Kutfchen fortführten. Im Fe⸗ 
biuar hielten die. Nachtwächter eine ſolche ihnen 
verdächtig feheinende Kutfche an, worin fie Fein 
lebendes Weſen, wohl aber vier kurz zuvor bes 
erdigte Leichname fanden. Es waren die Koͤr⸗ 
per des Thuͤrſtehers des Erzbifchofs von Ganz | 
terbury, ferner eines jungen Frauenzimmers und 
zweyer Kinder. In der folgenden Woche geſchah 
von dek Nachtwaͤchtern ein aͤhnlicher Fang. Ju 
der Kutſche ſaſſen zwey Auferſtehungsmaͤnner mit 
Grab Spaden und Brech⸗ Summen zur 
Oef⸗ 
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Defnung der Särge; in einem Sad ſteckte der 
Reichnam bed am nehmlichen. Zage. beerbigten 
Kaufmanns Lloyd, Die Gräber s Diebe vers 
fuchten zu entipringen, allein die Nachtwaͤchter 
waren auf.ihrer Huth, daher fie ſowohl als der 
Kutfcher in Verhaft genommen wurden. 

ı Ein ältlicher wohlgefleiverer Mann, ber 
das Anfehn einer Perfon von BMeutung hatte, 
benuzte diefe Larve, um auf eing eigne Art die- 

fen Frühling eine Menge von Häufern in London 
zu beftehlen. Er gieng ſehr früh Morgeng, in 
gewifle von ihm außgewählte Haͤuſer, ımd Her 
langte mit dem Hausherren zu fprechen. Wenn die 
Antwort war, daß er noch nicht aufgeftanden , 
fo fehlizte er gegen die Magd ein fehr dringendes 
Gefchäft vor , begehrte ein Schreibzeug, um dem 
Herrn eine Note vord Bett zu ſchicken. Wäh- 
rend daß man Died brachte, machte er feine Zus 
ruͤſtungen zum Diebftahl, und wenn die Magd 
hernach das Gefchriebene herauftrug, führte ex 
‚die Operation ‚aus, und gieng weg. Fand er 
nichts in den Zimmern herumliegen, „Das von 
Werth und dabey leicht fortzußringen war, als 
Silberzeug und Andre Lurnd=Artidel, fo dfnes 
te er die Schränfe, € o wanderte er aus einem 
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“ Quartier der Stadt ind andre. Nie fehlte ihm 


der Streich , und auch nie wurde er ertappt. Die 
Warnungen vor diefem Dieb in den bffentlichen 
Blättern ſezten endlich diefer Verwegenheit ihr 
Biel. .. 0. a —— 
Ein aͤhnlicher Dieb, Namens Boyd, in 
Edinhurg machte einen andern Plan, der. nicht 
minder. eine Beitlang glädlichvon flatten gieng, 
allein der mindere Umfang der Hauptſtadt Schotts 
lands konnte ihn nicht fo ala in London gegen 
Ausfindung fichern, Seine Art war ſchoͤne Zim⸗ 
mer monathsweiſe zu miethen;" worin er aber 
gewöhnlich nur eine Nacht bliebs ‘in. diefer Zeit 


brachte er alles tragbare, befonders Bettartickel, 
zum Fenſter heraus, wo es ſeine Helfer in. Em- 


ꝓfang nahmen, und am folgenden. Morgen fruͤh 


‚ machte er fich: felbft aus Dem:Staube, - Als er 


endlich entdeckt, vor den Magiſtrat der Stadt 


gebracht, und um fein Verbrechen befragt wur⸗ 


de, fagte er: „Ich habe die Suthen nicht, ge: 
„ſtohlen; ‚ich habe fie nur bloß weggeneniniem, 


„Freylich habe ich mir dabey Gottes Seegen nicht 
Herbeten, und ich beſorgte gleich, daß fie in mei⸗ 
„nen Händen nicht gedeihen würden. ,, "Die Art 

der Beſtrafung diefes Diebes' war; merkwuͤrdig, 
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zumahl in einer Stadt, wo man gegen einen 
Palmer, Skirving und andre fpecnlative Frey⸗ 
heits⸗ Kämpfer mit fo graufanter Strenge ver⸗ 
fuhr. Der Dieb Boyd erhielt dffentlich fiinfzig 
Sreiche, und wurde aus ber Stadt verbannt. 
Bey dem Pferderennen zu. Afcot entdedite 
man.einen Tafchendieb in der prächtigen Klei⸗ 
dung eines Petit Maitre vom erften Range, Um 
fein Spiel’ defto beffer zu fichern, führte er zwey 
ſehr geputzte Srauenzimmer. Dieſes imponirens 
de Aeuſſere bey einem ſolchen Gewerbe machte 
den Phbel vollends wild; er fiel mit Wuth über 
den Dieb ber; in wenig Minuten waren alle feis 
ne Eoftbaren Kleidungsſtuͤcke in Feen zerriſſen, 
amd feinganzer Körper nackt. In diefem Naturs 
Zuſtande wurbe er durch eine Pferde - Schwenume 
gezogen. Seine fchandbare Bldffe erregte endlich 
das Mitleid eines Mannes, der ihm einen Ue⸗ 
berrod gab, Ein anmwefender Gerichtödiener, 
der, mit feinen Knechten aus London dahin ges 
fandt worden war, amd der folglich dem Spiel 
gleich Hätte ein Ende machen Finnen, unterlieg 
es, wahrſcheinlich aus NRachficht gegen den Pd⸗ 
‚bel, um deſſen Ergöslichleit nicht zu ſtdren, 
‚woran er vielleicht felbft Theil nahm, Erſt nach 
er 2 x 8% 
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geendigter Scene zeigte er ſich, und führte den 
Dieb nad) Windfor, 

Es formirte ſich im -December in London 
. eine Heine Diebsbande, die aus drey Männerır 
und zwey Frauensperfonen befland, fämtlich 
jung und. fehr wohl gefleidet ; denn ihre Erndte⸗ 
Zeit war. für den halben Tag, und fuͤr die volk⸗ 
reichften Gegenden der weftlichen Stadt beflimmt : 
Charing Eroß, der Strand u, ſ. w. Hier ver- 
fammleten. fich alle fünf, und wuften nad) be- 
flimmten Planen, auf monnigfaltige Art Streis- 
tigfeiten zu erregen, vorzüglich mit voruͤbergehen⸗ 
* den Frauenzimmern ,. oder- ältlichen kraͤnklichen 
Mannsperſonen, die dem Streit gewoͤhnlich aus⸗ 
zuwoeichen ſuchten, nicht leicht aber davon ka⸗ 
mien, ohne. im Gedraͤnge von den Verſchwornen 
beraubt. zu. werden ; wobey nad) den Umftänden, 
bald die Männer , bald die Weiber dies Gefchäft 
übernahmen, während die andern die Rolle der 
Vermittler ſpielten. 
Eine andre Bande Diebe arbeitete ofentlich 
zur nehmlichen. Zeit, und. auch in eben diefent 
Stadttheil, aber des Nachts: Sie fielen die 
Lente an, und beraubten ſie mit Gewalt. Dies 
ale fie u fpät an einem Abend im Decems 
€ c 2 | ber 
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ber mit gutem Erfolg, bis fie auf einen ſehr 
handveſten Bedienten ſtieſſen, der nachdruͤckli⸗ 
chen Widerſtand ˖that, einen Dieb kollerte und 
nach den Nachtwaͤchtern rief. Sofort erſchien 
ein Mann, der ſich einen Conſtabel nannte, 
und nuch einen Eleinen ‚Stab vorzeigte, und 
den Dieb mitnahm. Der Bediente folgte, um 
im Wachthaufe das Nähere feiner Klage zn bes 
flätigen; allein es gieng nicht weit; ber- Dieb 
nebft dem verfapten Conftabel Tiefen. Davon. 
Der erftere aber verirrte ſich, und, beftänig ver⸗ 
folgt von dem Bedienten, ſuchte er durch die an 
der Themſe gelegene Surryſtreet zu entkommen, 
allein hier war der Ausgang verſperrt. Das 
Pflaſter war am Ufer aufgenommen hier ſtuͤtg⸗ 
te der Fliehende in der groſſen Dunkelheit der 
Nacht in eine Kluft herab, wobey er ſich das 
Ruͤckgrad und ein Bein zerhrach. In diefen 
elenden Zuftande wurde, er in ein Hofpital ges 
bracht, wo er einige Tage nachher farb. ' 

.. Die wachiende Graufamkeit der Streffene 
täuber, die bey ihren Räubgreyen, felbft wo fie 
feinen MWiderftand fanden, häuffig ihre Waffen 
brauchten, hatte die. Gegenbewafnung vieler 

| — veranlaßt, und es ſchien, ald.pb dies, 
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verbunden mit den verftärkten Policey⸗ Maaß⸗ 


regeln, den Straſſenraub etwas vermindert haͤt⸗ 
te. Dennoch fehlte es nicht an Verfuchen dies 


fer Art. - Im Juny wurde Lord Mulgrave auf 


Der Putney-Haide in feiner Chaife‘ von drey 


Raͤubern zu Fuß angefallen. Er erflärte ihnen 
gleich, daß er ſich nicht berauben laflen wuͤrde, 
worauf zwey Schüffe gefchahen, die jedoch den 
Lord verfehlten, und bloß den Wagen traffen. 
Nun aber brauchte auch er feine Piſtolen; eine- 
Kugel fireckte einen der Räuber zu Boden; er 
rafte fich aber auf und eilte fort, welches denn 
feine erfehrockenen Gefährten. auch thaten. 

Zwey Garde: Dfficiere, Mr, Belfon und 
Mr. Durnford, hatten im November ein gleiches 
Schickfal. Sie wurden ohnweit Deptford fpät 
des Abends von fünf Raͤubern zu Fuß angegrif- 
fen. Diefe hielten die Chaife an, und, wollten 
fie Dfnen, als der .vorderfte den ganzen Inhalt 
einer Piflole des Lieutenants Durnfold in Die 
Bruft befam , und todt zur Eide fiel. Die ans 
dern. lieffen ſich dadurch nicht abſchrecken; fie 
fenerten auch, trafen aber niemand ald den Poft- 
Enecht, der die Pferde aus allen Kräften antrieb, 
und dadurch der Raub⸗-Scene ein Ende machte. 

€r3 . En 
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Ein einziger Straffenräuber „ aber zu Pfer⸗ 
de, hatte Die Bermeffenheit am hellen Tage, 
Mittags, ganz nahe vor Urbridge eine Chaiſe 
anzufallen, worin-fih Mr. Demid und Mr. 
Stoughton, zwey angefehene Einwohner and 
London befanden. Er machte fein Gefchäft kurz, 
raubte ihnen ohne MWiderftand ihr Geld und ihre 
Uhren, und galopirte fodann fort. 

Sm Januar kam em franzöfifcher Edel⸗ 
mann, Namens Roberdier, ald Courier aus der 
Bendee mit Depechen in Portsmouth an, und 
gieng von bier in Gefellfchaft des Staatöboten 
Lauzun nad) London , wohin lezterer zur Verſen⸗ 
bung beruffen war. Ohnweit biefer Hanptitabt 
ftieffen fie airf Straffenräuber , und wurden ge: 
pluͤndert, wobey ‚der: Courier zwar feine Des 
pechen behielt, aber 100Louisd'or nebſt jeiten be⸗ 
ſten Sachen einbuͤßten | 

Ein merkwuͤrdiger Siraſſenranb geſchah bey 

Rumford. Me: Darby, ein angeſehener engli⸗ 
ſcher Kaufmaun, der in Livorno wohnte, hat⸗ 
te einen Befuch:in: England gemacht, und woll⸗ 
te im Desember nach Italien zuruͤckgehn. Ex 
reißte ans London nach ⸗Harwich in Begleitung 
son zwey ſene Seien) aber noch .che ex 

aus 
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aus dem Bezirk der Stedt Fam, wurde ihm fein 
Koffer voll koftbarer Effecten abgefchnitten. Dies 
fer Verluft veranlaßte eine Verzdgerung, die noch 
üblere Folgen hatte. Sie kamen in der Nacht 
in der Nähe von Rumford; fuͤnf Straſſenraͤu⸗ 
ber zu Suß fielen bier die Kutſche an; fie haͤt⸗ 
ten fich vielleicht mit.Geld und Uhren begnügt, 
allein fie wurden bey den Reifenden Piftolen ges . 
wahr, Num feuerten fie; die Schüffe wurden 
erwiedert, aber mit ſchlechtem Erfolg; denn eis 
nige Piftolen der Eouriere verfagten, und drey 


Schäffe, die fie mit den andern verfuchten, trafen '. - 


nicht. ‚Die Räuber thaten acht Schüffe, wobey 
Mr. Darbey ein Arm zerſchmettert, und der nad) 
Florenz beſtimmte Courier toͤdtlich verwundet 
wurde. Es fiel ein ſtarker Verdacht auf die Por 
ftillone an diefem doppelten Haube; denn fie hate 
ten ausdrädlichen Befehl auf dem Wege nicht 
auf das etwannige Anrufen. von. Perfonen zu ach⸗ 
ten; vielmehr in folchem Fall um ſo mehr fort⸗ 


zueilen; wenn. ſie aher dennech gendthigt ſeyn 


ſollten auzuhalten, ſo erwartete man von ihnen 
ein lautes Ruffen als Anzeige. Niſhts von Dem 
thaten ſie. Die Raͤuber naͤherten ſich ganz iv 
der Stille, und fanden die Reiſenden In der.grds' 
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ften Sicherheit. . Noch andre Umſtaͤnde erhöhter 
diefen Verdacht faft bis zur Gewißheit; allein 
esfehlte an gefelichen Beweifen, daher Dies 
fe Böfewichter der Straffe entgiengen. 

Die häufigen Strafienränbereyen in England 
und die gerichtlichen Proceduren gegen die. Ra: 
ber erregten die Neugier des türkifchen Gefandr 
ten einen folchen Proceß in ver Old Bailey mit 
anzuhören. Er begab fich daher eines Tages im 
Zebruar in Begleitung feines Dolmetichers der 
hin, wo er von den Richtern contplimentirt wur⸗ 
oe fer ließ. fi) alle& erflären, und war auf die 
Verfahrungsart fehr aufmerkſam. 

Unter den Moröthaten war die abfcheuliche 
Handlung eines Tambours von der Nord = Glous 
cefter = Milig merfwirdig. Diefer Menfch war 
im Februar mit dem Milig = Regiment in Barn⸗ 
ftaple' einguartirt, Hie hatte er. einen heftigen 
Zanf mit einer Bierwirthin. Durch. Zorn wuͤ⸗ 
thend .gemacht verließ er das Hauß, und ſchwur 
ben erſten Menfchen zu ermorden, dem er.begeg- 
wen wuͤrde. Dies, war ein Kind von neun Jah⸗ 
ren; der Böfelvicht ergrif es, warfes zur Erde, 
fhntetterte den Kopf mit der gröften Gewalt ges 
gen das A und ließ es todt Liegen. 

de Gm 
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Sr April gefhah zu Dorchefter ein ſchreck⸗ 
licher Mord. Elifaberh Marfh, ein junges Maͤd⸗ 
gen von funfzehn Tahgen , das ihre Eltern ver: 


Iohren ‚hatte, und bey ihrem Großvater lebte; 


erfchlug dieſen fiebzigjährigen Greiß im Schlaf 


mit einem Beile; ımd fo groß war ihre Unwiſt 
fenheit, daß man die groͤſte Mühe hatte, ihr 


die AbfcheulichFeit diefer That begreiflich zumas 


chen. Sie wurde dafür aufgeknuͤpft. 
Mr, Need, ein angefehener Landmann, zu 


Swanley in Gloucefterfhire, hatte ein Vermoͤ⸗ 
gen von 6000 Pf. St. Seine Frau beredete ie - 


in Dinficht feines kraͤnklichen Zuftandes fein TO 


ftament zu machen. Er that ed im April, und 


fezte ‚fie zur Erbin von feinem ganzen Eigenthum 
ein“ Wenig Tage nachher gab ihm-died als 
fcheuliche Weib in einer: Suppe eine groſſe Por 
tion Gift, dad er aber unter den heftigfien Zr 
ungen von fid) pie, und fih nun zu Bette legr 
te. Ein Liebhaber dieſes Weibes, Namens Wars 
ins, der um alles wufte, ftellte ſich nun ein; 


erfuhr den verfehlten Streich, und-befchloß oh⸗ 


ne weitere Umftände .felbft den Mord auszufuͤh⸗ 
ven. Er nahm einen Befenftiel und zerſchmetter⸗ 
te Damit das Gehirn des im Bette Tiegenden Kraus 


€c5 ken; 


4 


410 Neunter Abſchnitt. 

— — — — — ——— 
ten; hierauf entfloh'er; die Moͤrderin ſollte ihm 
mit ihrem Vermögen folgen, allein fie würde al& 
des Mordes verdächtig eiggezogen,, da zwey Hunz 
de von dem Gift gefreffen hatten, und daran 
geſtorben waren. Es fehlte jedoch an hinreichen: 
den Beweiſen gegen fie; daher man dieſe Mörs 
derin erft gegen Birgfehaft loßließ, und hernach 
freyſprach. 

‚Ein Bruder-Mord, der im December 
auf der Noman's-Haide, nahe bey Whitchurch 
begangen wurde, hatte eben ſo unbedeutende 
Folgen. Zwey Bruͤder, Namens Ottley, beide 
Grobſchmiede, ſtritten ſich um die Erbſchaft ih⸗ 

eres verſtorbenen Vaters. Der ältere in Beſitz 
des Hauſes und der meiſten Habſeligkeiten, ver⸗ 
ſagte dem juͤngern feinen völligen Antheil daran. 
Dieſer drohte Rache; der Bruder verrammelte 
fih in dem Haufe; das der jüngere fich vergeb⸗ 
lich beftvebte mit einem Brecheifen zu erbrechen. 
Er verfuchte num durchs Fenfter hineinzubringen, 
ſchlug das Bitterwerf heraus, und wollte eben 


hineinfteigen, als ihm der ältefte mit einem eie 


ſernen Stab einen Schlag gab, der in zwey 
Stunden feine Exiftenz endigte. Die Leichnamsr 
Geſchwornen ſaſſen bey dem todten Körper zwan⸗ 
| = sig 


; Sittengefchichte. 411 





zig Stunden lang, und berathſchlagten wie fie 
dieſen Bruder! Mord nennen follten; endlich 
bezeichneten fie ihn mit dem Namen Selbft- 
vertheidigung, ba denn fein Proceß ſtatt 
fand. | 
Ein Fleiſcherknecht, Namens Chapman, 
ermordete im December ohnweit Maidſtone, ei⸗ 
nen armen Fiſcher, der eine Frau und fünf klei⸗ 
‚ne Kinder hatte, Der Fiſcher John Winder, 
war im Befiß von vier. Guineen , und hatte fie 
bey fih. Dies wufte der Bbjewicht, und um 
fie zu rauben, lauerte er dem andern auf, und 
traf ihn an einen ifolirten Ort; bier zerfchmete 
terte.es ihm bad Gehirn mit einem Knittel, und 
veräbte noch andre Graufamfeiten an Winder’& 
Körper, aus Furcht, daß er fonft wieder aufles 
ben moͤchte. Der Mörder wurde durch das am 
feinen Kleidungsftücden klebende Blut enbedt, 
und hingerichtet. . 

: Sn Irland und zwar in. der Grafſchaft Sli⸗ 
go geſchah im Zrühling eine Mordthat mit abs 
fcheulichen Umftänden verknüpft. . Ein armer 
Mann, Namens Derrig, lebte hier mit feiner 
Schwefter einfam auf dem Lande in einer’ ifolirs 
ten Gegend, Ein Reiſender, von einem Weibe 

be⸗ 
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begleitet, ſprach eines Abends bey ihm ein; bei⸗ 
de wurden liebreich aufgenommen, und mit als 
lem verſehn, was nur die armſelige Wohnung 
liefern konnte. Died zu erwiedern ſteht der Rei⸗ 
ſende mitten in der Nacht auf, ſtuͤrzt mit ei⸗ 
ner Piſtole in der Hand in die Kammer: des 
Wirths und verlangt ‚fein Geld. Vergebens 
verſichert Derrig, daß er nichts habe; der Bo⸗ 
feroicht jagt ihm. eine Kugel durch. den. Kopf, . 
unnd' ruft nun das Meib herbey, um das Hause 

gem zu durchſuchen. Gie fanden nichts und woll⸗ 
ten:fchon fortgehn, als das Weib bemerkte, wie 
nunvorſichtig ed wäre, die Frau leben zu lafſen. 
Sie Feßrten nun wieder zurück, ſchlepten fie Uns 
gluͤckliche bey den Haaren aus: Dem Bette, und 
bemuͤhten fid) mit einem Spaden ihr den Kopf 
abzuſtoſſen. Das Blut quoll vermaffen: hervor, 
daß Die Mörder fie .todt glaubten, und fr) forte- 
machten. Sie erhohlte fich jedoch etwas, und 
hatte am folgenden Morgen noch fo. wiel, Kräfs 
te vor ihrem Abfiheiden alle Umſtaͤnde zu-erz 
zählen. Diefe abſcheuliche That erzeugte‘ eine 
edle, und ungewöhnliche, : Die Weber in Bally⸗ 
more nahmen fid) vor, die Mörder zu verfolgen. 
Sie legten fegleich ihre Arbeit nieder, vertheil⸗ 

* ten 
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‚ten ſich auf allen Wegen, und erreichten — 
Zweck. 

Eine andre noch mehr entſetzliche Morde 
‚that gefchahe in Irland im Auguft. ‚Michael 
Codd, ein: Arbeitimann und Bewohner des Fles 
ckens Urlington, wurde des Lebens müde, und 
befchloß den Selbfimord; dabey aber war. auch 
fein Vorfag nicht allein zu ſterben, . fondern feie 
ne Samilie mit in die andre Melt zu nehmen , 


, am. fie.aller weitern Sorgen. für ihren. Unterhalt 


in diefer Welt zu überheben... Sein Plan war 
daher, vor der Ausführung des Selbſtmords; 
erſt ſein Weib und ſeine drey Kinder umzubrin⸗ 
geu. Dies waren zwey Knaben von 17, und 15 
Jahren, und ein zweyjaͤhriges Maͤdgen. Er 
waͤhlte dazu die Zeit des Mittagmahls. Hier 
ſaſſen ſie alle zuſammen ruhig und aſſen, als 
der Vater eine Axt bervorbrachte, damit in der 
Geſchwindigkeit der Frau und den zwey juͤngſten 
Kindern die Koͤpfe eiuſchlug, und ihnen ſodann 
noch mit;einem Raſir⸗Meſſer die Gurgeln abs 
ſchnitt. Nachher wandte er dies Meſſer gegen 
ſeine eigne Gurgel, die er fuͤrchterlich zerfleiſch⸗ 
te, ohne jedoch die Wunden toͤdtlich zu machen. 
‚Der aͤlteſte Sohn war fo gluͤcklich geweſen, gleich 
an⸗ 


— 
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anfangs dem Mord auszuweichen, und fich durch 
das Fenſter zu retten; er ſezte die Nachbarn in 
Bewegung, und drang num, von ihnen geſchuͤzt, 
ins vaͤterliche Haus, wo Mutter und Geſchwi⸗ 
fier bereits tobt lagen, der Vater aber noch le⸗ 
bend in feinem Blute fhwamm. Man brad)- 
te ihn nach Kilkenny ins Gefängniß der Graf: 
ſchaft, wo er von feinen Wunden geheilt wurde, 
Die Luft zum Selbſtmord war ihm nun verganz. 
gen; dagegen aber wurde er don ber. Neue aufd 
graufamfte gefoltert, bis feine Hinrichtung fie 
endigte: Ä 

Einige fittliche Vorfälle, die einzelne Pers 
fonen betreffen, verdienen bier Aufzeichnung. 
Ein junges Mädgen in Leeds von guter Famis 
lie verliebte fich in einen Menfchen, Namens 
Harrifon, und heyrathete ihn gegen den Willen ih⸗ 
ver Verwandten. Diefe zeigten fortdauernd bie 
gröfte Abneigung gegen den neuen Ehemann, und 
srieben ihn Dadurch zu dem Entichluß Soldat zu 
werden. Seine Fran liebte ihn zu fehr, um ihn 
zu verlaffen; obwohl von fanfter Gemuͤthsart, 
. ko faßte fie doch den Vorſatz der Liebe alles aufs 
zuopfern; fie legte Mannskleider an, befchloß al⸗ 
le Gefahren mit ihrem Mann zu theilen,. und 
ließ - 
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ließ fih mit ihm bey einem nach Klandern bes 
flimmten Regiment enrolliren; er als Soldat, 
fie als Zambour. Go blieben fie zuſammen, 
und waren bey den Belagerungen von Balenciens 
nes und Duͤnkirchen, fo wie auch bey andern 
Blutfcenen. Sie wurde dreymahl verwunder, 
und immer glüdte eö ihr die Wundärzte zu übers 
‚reden, ihr Gefchlecht nicht bekannt zu machen, 
Auch wurde fie einmahl gefangen genommen, 
fand aber Gelegenheit in der Nacht ven Frans 
gofen zu entfliehen, wobey fie eine gefährliche 
Bruftwunde erhielt. So eheliche Treue wurde 
jedoch nicht durch das Schieffal gekrönt. In eis 
nem. biefer Gefechte wurde ihr Mann nahe ben 
ihr durch eine Kanonenkugel zu Boden geſtreckt. 
Sie blieb jedoch auf ihrem Poften bis zur Ente . 
ſcheidung des Tages, da fie denn fih zum Her⸗ 
309 von Dorf begab, ihm ihr Gefdjlecht entdeck⸗ 
te; und von ihm einen Paß erhielt nach Engs 
land zurüd zu reifen. . Sie war jezt 22 Jahr 
alt. Bey ihrer Ankunft. in London befand fie 
ſich arm und huͤlfloß; daher wollte man fie auf 
Koften des Kirchſpiels St. Martin nach: ihrem 
Geburtsort Leeds fenden; allein einige Dfficiere 
wollten_diefe betlerhafte Behandlung giner Pers 
’ fon 
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ſon nicht geſtatten, die ſich als eine Heldin in 
der Liebe fo wie:im. Kriege gezeigt hatte; fie 
fchoffen Geld zufammen, wofür fie ſich anftän= 
dige Kleider Faufte, und ſodann im Januar mit 
der Poft: Kutfche nach Haufe reifete. 

. Yu) ein fohortländifches Mädgen Namens 
Clark, vertaufchte ihre Gefchlechts- Kleidung 
und. nahm Dienfte bey dem National» Regiment 
des Lord Hopetoun. Sie blieb. unter dem Na⸗ 


men Nicholfen achtzehn Monat lang Soldat, 


immer unentdeckt, obwohl fie genöthigt. war df- 
ters mit andern Soldaten in einem Bett zu ſchla⸗ 
. fan. Endlich aber im September wurde ihr 
- Geheimniß durch einen Scheider verrathen, Der 
Ir eine neue Uniform anprobiren wollte, . 

Im May diefes Jahres 1794 flarb in Lon⸗ 
don eine vornehme Dame.im. Schuldgefängniß 
der Föniglichen. Bank; ein fehr ungewöhnlicher 
Vorfall. Es war Lady Percy, eine wegen ih⸗ 
Jer Schönheit und Schidfale berühmten. Dame, 
die erfte Gemahlin: des jeßigen Herzogs von 
Northuinberland, und Tochter des in der Regtes 
zungd = Gefehichte Georg II. hochberächtigten 
Grafen von Bute. Sie wurde von dem Herzog 
er gerhieden,.. lebte. lange Zeit in London. von. Ge= 

fells 
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fellfchaften aller Art abgeſondert unter dem ans 
genommenen Namen Mrs, Hall, machte Schulz 
den die fie nicht bezahlen: fonnte, und wurde 
‚dafür im Juny 1793 nad) der King's Bench ges 
bracht. Diefer Zuſtand verfägte:fie in den erfler 
Monaten ihrer-Gefangenfchaft in eine-Melans 
cholie, die der Raſerey nahe kam. Sie verließ 
nicht ihr Zimmer, ſprach mit Feinem Menfchen, 
als mit ihrem Dienfimddgen, aß faſt gar nicht, 
trank aber deſto mehr, ja Bis’ zum Hinfinken, 
die ftärkften Getränke, die, in Verbindung mit 
rem Gram, fie eilf Monate nach ihrer Einfpers 
rung ind. Grab:kegten. Ihre ˖ Schönheit bebiels 
fie bis zu ihrem Tode. Noch einige Tage zuvor; ließ 
fie ihr Teſtament aufſetzen, worin fieihrem Dienfts . 
Mädgen 300 Pf. St., und einer armen Gefanz 
genen ihre: Mobilien vermachte. Be 2 
Der in England jezt mehr wie in irgend ei⸗ 
nem Sande der Welt übliche Meyneib, der. bes 
ſonders in unfern Tagen von’ den vielen Spies 
nen und Angebern als ein’ Gewerbe’ getrieben 
wird, war vor Alters anf: diefer Inſel ein ſel⸗ 
tenes Verbrechen; auch wurde es: nach den alten 
engliſchen Geſetzen eine‘ lange Zeit mit dem To⸗ 
de geſtraft, hernach mit Ausſchneiden der Zun⸗ 
Bell, Annal. 1zterss. Dd ge 


ges fo blieb es bis zur Zeit des Titus Dates, 
da die Strafe der Diäcretton des Gerichtshofes 
‚ Gberlaffen wurde, Syn feiner Sache Auflerte ſich 
dieſe richterliche Disevesion in folgendem Urtheil. 
„Der Gefangene foll für jede der beiden 
„Anklagen taufend Mark bezahle; man foll ihm 
„feine canonifche Kleidung ausziehn, ſodann fol 
„er am Thor der Weftminfter Halle in der Pil⸗ 
lory ſtehn, umb dies wächfifolgenden Montag 
weine Stunde lang, mit einem über feinen Kopf 
shängenden Papier, worauf fein Verbrechen bes 
„zeichnet iſt; vor der Ausſtellung aber fol er 
gie diefem Papier ausftaffirt in der Halle her⸗ 
umgefuͤhrt werden... ., 

Zür die zweite Anklage lautete dns Urtheil: 

„Der Gefangene fol kuͤnftigen Dienſtag vor 
„der Börfe in der Pillory ſtehen, kunftigen Mitt- 
„woch foll ex durch den Henker von Aldgate nach 
„Rewgate gepeitfiht werben, und kuͤnftigen Frei⸗ 
tag von Mewgate nad) Tyburn. Bermer foll ex 
wlebenslang eingeſperrt ſeyn, und immer. jährs 
„lich, fo lange als er lebt, nf mahl in der 
Pillory ſtehn: am gten Auguf eines jeden Jah⸗ 
. abo Weſtminſter Hall; am soten bey Eha⸗ 
ing Croff/ am Lıten beym Tempel, am ztem 
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„Septemwber bey berbrk, amd 2aſten April 


) 


„bey Toben, ne 

‚Die: Engländer ,- die im Mational⸗ Egois⸗ 
mus alle Vblker aͤbertreffen, kennen nicht: eins 
mahl das mir ihnen verſchwiſterte vnd zum Theil 
unterjochte Irland; daher-dort: alle Mißbraͤuche 
in der Dunkelheit ſich um fo ‚leichter fortpflana 
zen koͤnnen. Einer berfelben wurde im November 
bey: Belegenheis: Der Vacanz der ſehr: wichtigen 


Stelleeines Provoſt Des Trinitaͤts ⸗Collegiums in 


Dublin, des Hauptes der dortigen Univerfität,. 
aufgedeckt. : Diefer eigentlich für einen ausge 
zeichneten Gelehrten gehdrige . Poſten, der auf 
Lebenslang ertheilt wird, war kuͤrzlich, zur Hera 
abwirbigung der Gelehrſamkeit und der Univers 
fität, durch einen unwiffenden Dienfchen und Erzs 
Intriganten befeze geweien, denn, nach. bem ig 
den. leztern Zeiten. befolgten Regierungs = Plan 
in Irland, war eine Hof⸗Creatur dazu erfors 
derlich; dar das: mit dieſem Poſten verbundene 
Anfehen:, : die Gewalt und .die Einkünfte: groß 
waren, und fplglic) der. Einfluß eines folchen 
Mannes bem Hofe ſehr wichtig ſeyn mufte. Um 
den Gegenftanhgehdrig zu beurtheilen find einis 


ose Nachrichten von der fonderbaren Epnftitution 
der. Univerfität Dublin nothwendig, 


Dd 2 Die⸗ 
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Dieſe Univerſitaͤt iſt eine Corporation, an 
deren Spitze der Provoſt ſtehet, und wird von 
ihm gemeinſchaftlich mit go. Perſonen verwaltet. 
Dieſe find ſieben Senior Fellows, oder Profeſſo⸗ 
ren, dreyzehn Junior Fellowä, nnd ſiebenzig 
andre Lehrer. Sie ſchickt zwey Repreſentan⸗ 
ten ins Parlament. Die Einkuͤnfte eines Pro⸗ 
voſt, den der König ernennt, find jaͤhrlich 10,000 
Pf. St., z und diejenigen eines Senior Fellow von 
1doo bis 1700Pf. St., die Junior, Fellows ha⸗ 
ben 400 bis 600 Pf. St. Dieſe leztern werden 
Seniores nad) ihren Dienftiahren bey der Uni= 
yerfität, daher immer bey einer Vacanz der aͤl⸗ 
tefte derfelben Senior. wird, und feinen erledig- 
ven. Plab dem Verdienft überläßt; da ein jeder 
der unter Lehrer dad Recht hat, ale Kandidat 
zu einem Amt. aufzutreten, wo zugleich Ehre 
und Gluͤcksguͤter die Belohnungen des gelehrten 
Fleiſſes ſind. Bey ſolchen Gelegenheiten, die 
ſich faſt jaͤhrlich ereignen, wird ein Tag zum 
dffentlichen Examen angeſezt, und die groſſe 
Halle der Univerſitaͤt in ein Amphitheater ver⸗ 
wandelt. Der Provoſt und.die Fellows ſitzen 
hier alle in ihren Roben auf erhöheten Sitzen 
® — als mn gegenüber die eben⸗ 
; —— folk 
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falls berobeten *) Candidaten, und die Zuhdrer 
auf Gallerien, ſo wie in einem Schaufpielhaus 


‘fe. Das Eramen dauert drey Tage, und hat 
die Iateinifche, griechifche und hebräifche Spra⸗ 
he, die Logik, Mathematik, Aftronomie, vie 


Naturkunde, Moral ıc. zu Gegenſtaͤnden, e 


-Dey der Sandidat, der am beiten beſteht, 


wählt wird. Dies Examen iſt eine ſehr ae 


he Handlung, aber auch zugleich“ die: ſtrengſte 
Pruͤfung dieſer Art in Europa; auch haben vie⸗ 


le, durch die auſſerordentliche Anſtrengung ſich 


zu einer Vacanz — e von einger 


en en ’ 

‚Die erledigte Stellen der uitern Lehrer oder 
Scholars werden alfe Jahr beſezt, wobey ein je: 
der mit dem Grad Batchelor of Arts befleideter 


Student, fih als Eandidat’zeigen kann. Sie 


werben von dem Provoft und den Senior Fellows 
zwey Tage lang geprüft, und zwar ift diefe Prii- 
fung allein auf ihre Kenntniß der lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache gerichtet. Die Beſt⸗ 
beſtehenden werden nun zu den erledigten Plaͤ⸗ 
tzen der Scholars erwaͤhlt, deren beſtimmter Ge⸗ 
Ddb3 .: che 





*) Ein nened Wort von Robe hergenoinmen, 
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halt jährlich 40 PR &t. iſt. Sogroß und viel: 
fach find bier die Aureigungsimittel zum Studi⸗ 
ren, unabhängig von dem geiſtigen Vergnuͤgen, 
das ed gewaͤhrt, da allein die Univerfität in ih⸗ 
rem Schoß reichliches Auskommen, Ehre und 
Wuͤrden für die Emporſtrebenden bat. Sie Fbn- 
sen Scholars und —— ja ſelbſt Provoſt 
werden. 
Dieſe Vrafurgeent, die nicht bloß auf die 
Ertheilung eines leeren Titels, ſondern auf et⸗ 
was ſehr wefentliches abzweckt, und der Grund⸗ 
ſtein der Unidverfitaͤt iſt, zeigt Die unumgaͤngliche 
Nothwendigkrit, daß der Provoſt ein Gelehrter 
ſeyn muß; wur wurde er ſonſt immer aus den 
Fellows erwaͤhlt, bis die Krone unter der Ne 
gierung der⸗jetzigen Dynaſtie, ſich dieſer Wahl 
‚unbedingt anmaßte, und aungelehrten Männern 
diefen hohen Poſten gab, durch ben fie offenbas 
re Meyneidige wurden; denn ihr Eid lantet, daß 
fie die Steffen wach,der genanefien Prüfung ver: 
theilen wollen, an: melcher fie doch ihrer Unge⸗ 
lehrſamkeit halber gar. feinen Theil nehmen konn 
ten. Hely Hutchinſon war ber erſte biefer Uns 
gelehrten, der, durch den Ausſpruch der Re 
gierung, der Univerſitaͤt von Dublin als ihr ges 
lehr⸗ 
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Ichrted Oberhaupt vorgefezt wurde. Diefer Mann 
kannte Feine einzige gelehrte Sprache, und war 
in allen Wiffenfchaften unwiſſend, auffer in dee. 
Bechtögelehrfamleit. Er war Advooat bey · den 
Tribunaͤlen in. Dublin geweſen, wurde wegen 
feiner kuͤhnen Neden von der Volksparthey ins 
Varlament gebracht, tobte bier gegen die Mes 
. 'gierung, fezbe biefe Dadurch in Die Nothwendige 
‚Zeit fein Stulſchweigen zu erfauffen, und m er 
hielt er die Stelle eines Provoſt. 

Die Irioͤnder ſahen alfo hier auf eine em⸗ 
pörende Weiſe als oberſten Schieds« Richter der 
Gelehrſamkeit einen Mann fiten, der geſchwo⸗ 
sen hatte Recht auszuüben; und Dennoch) ganz und 
gar nicht die Regeln kannte, auf welchen Die Vers 
waltung diefes Rechts beruhte, Was ihm aber 
an Gelehrſamkeit mangelte, ergänzte er durch 
Chicanen und Intriguen. Alles gerieth nun in 
Verwirrung. Die Univerſitaͤt hoͤrte auf, der Sitz 
der Gelehrfamkeit und eines angeſtrengten Fleiſ⸗ 
ſes zu feyn, und bie Politick, um welche man 
ſich vorher hier faſt gar nicht bekuͤmmert hatte, 
wurde jezt der Lieblings - Gegenſtand ber hier ver⸗ 
ſamieten Muſen⸗Sdhue. Hutchinſon veranlaßte 
Die Studenten fich in Faetionen zu theilen, — 

J Dd4 
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$e die Gelehrteſten, ſchmeichelte den Unwiffenden , 
nd verwandelte in kurzer Zeit bie, bisher ruhig ge⸗ 
weſene Academie in. eine Höhle wütender Zuriem. 
Alle wohldenkende Eltern entfernten ihre Kin⸗ 
der von dieſen Scenen des: Lafters.und graͤnzen⸗ 
Iofer Unordnung; und jeder einfichthabende Pa⸗ 
$riot- wurde Äberjeugt ,. daß. die Wahl des Hut: 
chinſon zum Provofkieine tiefe Wunde wäre, die. 
mau: der. Gelehrſamkeit, den Sitten, der Moral 
und der Religion in Srland gefchlagen hätte; da⸗ 
hey ſahen dieſe Patrioten keine Hofnung vor ſich, 
bey dem jetzigen ſo allgemein landverderblichen 
Begierungs = Spften,, bey der mit ſchandbarer 
Dreiſtigkeit öffentlich) getriebenen Beſtechungs⸗ 
Kunft, ohne eine groffe Revolution eine Verbeſ⸗ 
ſerung der Dinge zu erleben. 
Die aüs fo, vielen fremdartigen Nationen -. 
geformten Engländer haben in den Provinzen 
ananchen alten Gebrauch, manche alte fonderba- 
re Sitte beybehalten, die den Bewohnern der 
groſſen Städte „ felbft den Gelehrten des.Landes, _ 
fehr wenig bekannt find, und nur zufällig als . 
biftorifhe Fingerzeige berührt werden; Sitten 
and Gebräuche, von denen man mehrere in Dies 
fen Annalen PRO hat. Eben fo find die . 
„ Enge 


Sittengeſchichte. 425 


Englaͤnder im Beſitz von Privilegien; die fienicht 
kennen, und daher auch nie davon Gebrauch 
machen. — 
Ed iſt die Kirche und der Kirchhof: von’ St. 
Peter::in: Weſtminſter eine Freyſtaͤtte, wo Fein 
Menſch verhaftet werden kann, ſelbſt nicht auf 





Befehl des Königs. : Diefe Charter wurde beu 


Einwohnern von London durch Sebert, König 


der Oft» Sachfen gegeben, die nachher Edgar, 


König der Weſt⸗Sachſen, erweiterte, und ſpaͤe 
terhin Edward ber Bekenner beſtaͤtigte. Die noch 
vorhandene Charter dieſes leztern, ein merkwuͤr⸗ 
diges Document, war in folgenden Worten ab⸗ 
gefaßt. F 

„Ich Edward, durch die Gnade Gottes Kd⸗ 


( „mig der Engländer, mache hiemit allen Fünftis 


„gen Generationen der Melt bekannt, daß ich - 
„die heilige Kirche des gebenebeyeten Apoſtels 
„St. Peter in Weſtminſter auf ausdruͤcklichen 
„Vefehl unſers heiligen Waters, des Pabſtes 
„Leo, erneuert und geehrt habe, Dem zu Fol 
„ge befehle ich und fege auf immer feft, daß ein 
„ieder Menfch von welchem Stande oder Gate 
„tung er auch feyn mag, wo er auc) immer her: 


‚nblommen, und welches Verbrechen er auch nur 


„inn 


® 
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immer begangen haben mag, ſobald er ſeine Zu⸗ 
„flucht in beſagtem heiligen Ort nimmt, daß er 
„ſeines Lebens, ſeiner Freyheit und Glieder ver⸗ 
„ſichert ſeyn ſoll. Ueberdies verbiete ich bey Stra⸗ 
„fe ewiger Verdammniß, daß Feiner meiner Mi 
„mifter oder meiner Thronfolger, feine Hände 
„an irgend ein Eigenthum, an Ländereyen und 
„Beligungen folcher in gebachtem Heiligthun: bee 
„‚findlicher Perfonen lege; denn ich habe ihr Cie 
„genthum unter meinen befondern Schuß genom⸗ 
„men, und bewillige. einem jeden , (fo weit meis 
„ne irdifhe Macht zureichen mag) den Genuß 


„aller Art angenehmer Freyheit. Wer fi tie 


„terfteht dieſer meiner foͤrmlichen Begünftigung 
„zuwider zu handeln, der foll, er ſey wer er wolle, 
„dies iſt mein ernftlicher Wille, feinen Namen, 
„feinen Zitel, feine Würden und Macht verlie 


„ren, und ferner dafür mit dem groffen Verraͤ⸗ 


„ther Judas, der unſern Heiland verrieth,, mit 
„dem ewigen Feuer der Hblle buͤſſen. Ich will 
„und verordne, daß diefe meine Begünftigung 
„ſo lange daure, als Liebe und Kurcht des chrift: 
„lien Namens in England in Ehres gehalten 
„werden., 
Die Freyheits⸗ Biume, die durch bie Ynsz 
i met 
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ſchweiffungen der Franzoſen bey ihrer Pflauzung 
ſo ſehr in Verachtung gekommen, waren bey ben 
Britten laͤngſt einheimiſch; allein das. Sonder⸗ 
barſte dabey war, daß ſie ſelbſt nicht ihre Be⸗ 
deutung wuſten, bis ein engliſcher Alterthums⸗ 
forfcher in der jetzigen Epoche, mo die Franzo⸗ 
fen mit ihren Frepheitö: Bäumen ſpielen, ohne 
das Weſen der Freyheit zu kennen, feine Lands⸗ 
Jeute auf ihre eignen ber Freyheit geheiligten Bär 
me aufmerffam madte. 
Bekanntlich tragen bie englifcpen Baubleute 
im Monath Way. Heine Bäume. oder Stangen 
herum, um welche fie.tanzen. . Sie nennen ei- 
men folhen Baum May: Pete. Diele Sitte, die ' 
in den legten: 30 bis 4a Syahren etwas abgenome 
men bar, ift alt und ‚hat einen merkwuͤrdigen 
Urſprung. Die Angels Sachfen führten fie in 
Englend ein. Es war die Gewohnheit diefer 
Eroberer nach der Sgatzeit einige Ruhetage zu 
halten, während welchen die Vornebwſien des 
Volks Verſanmlungen hielten. In der, Abwe⸗ 
fenheit dieſer Herren fepessen- die in ihren Dbr⸗ 
fern lebenden Vaſallen eine Art von Saturnalien. 
Sie kamen auf der Dorfwiefe zufammen; hier 
errichteten fie eine Stange, oder Map⸗pole, 
und 
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waͤhlten einen König, der ſodann ſelbſt ſich eine 
: Koͤnigin ausfuchte, Er trng einen Eichenkranz, 
und fie einen Kranz von. Hagedorn; beide konigli⸗ 
he Perſonen gaben. gemeinfchaftlich Geſetze, 
‚nehmlich in Betref der ländlichen Spiele und Er⸗ 
‚göglichkeiten, die man’ in diefen Freyheitstagen 
vornahm; fie beflimmten. für die Vergehungen 
die ndthigen Strafen, und lieflen folche vollziehen; 

fie entfchieden alle Streitſachen, len a 

lohnungen u. f. w. 

Das Feft war ber ‚Hertha, der Gottin — 
Ruhe und der Fruchtbarkeit, gewidmet; auch 
wurden in dieſen frohen Stunden alle Zaͤnkereyen 
verbaunt, mit. allen perſonlichen Feindſeligkei⸗ 
ten eine Art Stillſtand gemacht, um kein Blut 
zu vergieſſen, und dadurch das Feſt der wohl⸗ 
thaͤtigen Göttin zu entheiligen. Man nannte 
diefe Fefttage urſpruͤnglich Wittentide, bie 
Zeit wo man die Witts oder wifemen wähl 
te. Aus diefem Original: Wort wurde nachher 
Whitſuntide gemacht, mit welchem Namen 
die Britten jezt das Pfingfifeft bezeichnen ; denn 
nad) der Eroberung Englands durch die Norman: . 
ner wurde daß heidniſche Feſt mit dem Chriſtlichen 


geſchmolzen, oder vielmehr pas erſtere 
ber 
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Sröhlichkeit gewidmete öeft in ein duͤſteres Bet⸗ 
feft verwandelt, 

Diefe May: Stange war alfo im eigentli⸗ 
chen Sinn der Sreyheitd - Baum der Engländer, 
der ihnen taufend Jahr lang zum Spielwerf 
diente, erſt nach vielen Jahrhunderten bluͤhte, 
nur auf eine Furze Zeit feine ſchoͤnſten Fruͤchte 


teng, und nunmehr aus — 
ee \ 
* —— 

— 

e 

Nice 


Ziehn⸗ 
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Zweite Abtheilung. 
Lnrus. Beluſtigungen. Volksfeſte. 


Die Nußtzbarkeit Züge des Luxus zu fammlen und auf⸗ 
zuſtellen. Franzoͤſiſche Emigrirte in England auch 
noch jezt ausſchwelffend in Prachtliebe. Luxus am 
Geburtstage des Königs. Die Mode der Nackt⸗ 
heit: Kleidung. Hochgetriebener Stolz der Eng⸗ 
Länder. Wahre Bedeutung des Worts Gentleman, 
und deſſeu comifcher Mißbrauch. Der Thee, Zweig 
des Luxus in England. "Die enäftihen Zeitungen 
und Berechnung beren Koſten. Verzierung ber Pauls⸗ 
Kirche. Das Spiel. Das koͤnigliche Spiel, ein 
neuerfundener Karten = Zeitvertreib, Eugliſche 
Kidettos und Gallas. Masteraden in Ranelagh. 
Das Sarneval von Venedig im Baurball: Garten 
dargeftellt. : Ein glänzendes Sommerfeftl. Mad: 
firte Bälle. Groſſes Masken» Feft im Londner⸗ 
Odpernhauſe. Diſputir⸗Geſellſchaften in der Haupt⸗ 
ſtadt. Ein National⸗-Wettſtreit im Ballſpiel. 
»  Bettrennen mit Pferden im Lager des Herzogs vom 
York, einsiwilitäriiche Sitte. Schwung: Maſchi⸗ 
nen. Schauftellungen. Der Schachfpieler Philidor. 
Der weiblihe, Ritter d’Eon als Hechter. - lnges 
heus 
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"Heures Model der Belagerung don Valenciennes 


im Spa : Öarten. . Bombardier : Mafchine zu Chel⸗ 
fen. Europaͤiſches Muſeum. Aufſtellung von eis 
nem aufjerordentlihen Gemählde des Mahlers Lou: 
therburg. Das Leverſche Mufeum. Der Taſchen⸗ 
fpieler Comus. Dibdin’s originelles Schaufpiel, 
Thelwal’s politifche Vorleſungen. Oeffentliche 
Rede einer franzöfiichen Dame über das Märtyr: 
thum Ludwig XVI. Italieniſche Vorlefungen des 
vom türlifhen Gefandten in London beſchuͤzten Ita⸗ 
lieners Manfredi: Sumehmender Gefchmad ber 
Engländer an der Mufil. Pantheon. Goncerte in 
Ranelagh und Vauxhall. Groffes geiftliches Con⸗ 
cert. Tod des dramatifchen Dichters und Theater⸗ 
Unternehmers Eolman. Privat: Theater. Vereh⸗ 
rung Shafespears in America. Neu eingefihränf: 
te Sreybeit der Britten in ben Theatern. Neuer 
Theater: Geſchmack. Neu erbautes präctiges O⸗ 
pernhaus. Die Sängerin Banti. Die Tänzer Bes 
firis und Gardel. Scene im Opernbaufe bey Ans 
kunft der Nachricht von der groffen Seeſchlacht. 
Geyer dieſes Sieges. Schrecklicher Vorfall im 
engliſchen Theater in Haymazket, und deſſen Fol⸗ 

gen. Schilderung des neuen, fe prachtvollen ale 
muſterhaften Theaters in Drury Kane, und deſſen 
glaͤnzende Einweihnng am zıften April. Groſſe 
Siegsfever der Schlacht vom ıftlen Junv in diefem 
Theater; ein ganz auferordentliches Schauſpiel. 
. Theaters Ban in Tamen, einer. Stadt in Wallis. 
Bor: 
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Korftellung des Trauerſpiels Emilia Galottt auf 
dem Theater in Drury Lane. Tod und Teſtament 
des Schaufpielers. Baddeley. Theater in Covent⸗ 
Garden, Sonderbarer Prolog. Praͤchtige Panto⸗ 
mimen. Das Soldntenfeft. Die Belagerung von 
Quebeck. Die Eroberung von Martinique. Er> 
fheinung einer reihen Dame auf der Bühne im 
Covent = Garden Theater. Fond diefer Geſell⸗ 
fchaft. Theater bey Sadlers Wells. Circus. Aſt⸗ 
ley's Amphitheater und deffen Einäfcherung. Auf 
‚ferordentliche Thätigkeit diefed Diannes. Theatra⸗ 
liſche Gefellfhaft in Brighton, und deren eigen: 
finniges Betragen. Deipstismus der englifchen 
Ropaliſten in den Echaufpielhäufern der-Provin- 
zen. Tumult im Theater zu Briſtol. Sonderba⸗ 
te characteriftiihe Scene im. Theater zu Salisbu⸗ 
xy. Groffer Tumult im Theater zu Edinburg. 
Volksfeſte. Buͤrgerfeſt in London zu Ehren des 
Marquis von Sornwallid. Lord Majors : Feft auf: 
tem Rathhauſe in Guildhall. Ceremonievolle Hin⸗ 
richtung des fogenannten Hochverräthere Watt in 
Edinburg; ein Pöbel - Schaufpiel. Privat - Inftal- 
‚Iations = Feft des Herzogs von Portland als Kanze 
ler. von Oxford, zu Bullſtrode. Verfchönertes Rus 
derfeft auf der Chemfe bey London. : Kriege = Tro= 
pheen: Parade in London, National: Fefte zu Eh⸗ 
. ren der groffen. Seefchlacht.in der Hauptitadt und 
in den Provinzen... Spinnfeft zu Nuneham. Jah⸗ 
resfever des Parlaments⸗Wahl von Weſtminſter. 
Antis 
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Anti -republicanifcher Trinkſpruch. Feſt des Lord 
. Etanhope in Kent, zu. Ehren der Gerechtigkeit, 
Groſſes Kreyheitss Feſt in Sheffield, 








E⸗ verhaͤlt ſich mit dem Wachsthum des Luxus 
ſo wie mit dem Wachsthum im Pflanzenreich: 
die immer zunehmende Groͤſſe entgeht unſern Au⸗ 


gen; nur nach einiger Zeit, nur durch Zuſam⸗ 
menſtellung vieler einzelnen Zuͤge, durch Verglei⸗ 


chungen und Berechnungen, werden wir auf die 
geichehene Vergröfferung und auf deren Maag 
aufmerffam gemacht, Man achtet diefen Zweig - 


‚der Sittengefehichte zu wenig, daher er nur von 
Moraliften im Allgemeinen getadelt, von Philos . 


fophen und Geſchichtſchreibern Furz berührt, oder 
son Statiftifern theilweife, bloß mit Ruͤckſicht 
auf.die Staatsverwaltung, pedantiſch zerglier 
dert wird. Dies ift der Zah bey allen anfges 
Flärten europäifchen Nationen, Der Nutzen fols 
che Züge auf eine leichte Art zufammen zu ftel- 


-Ien, wurde bisher überfehen, und Daher auch 


bie Unternehmung, in Deutfchland ein Journal 
des Luxus heranszugeben, anfangs verächtlich 
behandelt, weil man bloß an die Moden und 
"Weite. Annai. 1209, Ee ih⸗ 
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ihre Veränderungen dachte, — Die Materialien 
biefer Urt, die man mähfam ſammlet, werben 
jedoch gewiß kuͤnftigen GSittenmahlern willkom⸗ 
men feyn. u a le ee 

In England that der unglädliche Krieg den 
Luxus keinen Einhalt, und felpft hie, franzbfi- 


ſchen Emigrirten der adelichen Caſte befdsderten. 


denfelben. Dieſe Menfchen, die man durchaus 
von den bedaurungswürdigen Flüchtlingen un⸗ 
terfcheiden muß, die unter Robespierre s Thrau⸗ 
ney entflohen, thaten in England fa wie is Teutſch⸗ 
land alles, um ben Nahmen der Emigrirten ver= 
ächtlich zu machen, Ihr laͤcherlicher Hohmutb., 
ihre plumpen Vorurtheile, ihr ſchlechtes Betta⸗ 
gen, und ihr ſchaͤndlicher Undank, mamit fie 
Wohlthaten „jeder | 

‚ dazu, fich beydeni Most Emigrixten eine Land⸗ 

"ne Benennung , die ſonſt allenthalben, die Mens 
ſchen zur edlen Hoſyitalitaͤt aufforberte „ zu einem 


Art belohnten, alles diente 
plage zu denken. Sie verſtanden die Kunfl, ei⸗ 
Schimpfwort Herabzuwilrdigen,fo wie roenige Jahr 


re zuvor die Holländer durch ihr unkluges hef⸗ 


Niiges Benehmen, den. bis dahin. inumgr, ehrwuͤr⸗ 
digen Nahmen der. Parrinten herabgemürbigt 
hatten, Die Befehlöhaber der fennzbfifchen Sol⸗ 


u — * 


— 


-daren ; die · in engliſchen Solb traten, verwand⸗ 
ten die Gelder, die ſie erdielten und die fie ſont 


ER WE 





noch durch Schuldenmachen auftreiben konnten, 


zu Anſchaffung von praͤchtigem Feldgeräthe, da⸗ 
ſelbſt in London Auffſehnetregte. Unter denen, 


die ſich fo uuszeichneteh‘; war der zum General 


ernannte Graf von Jarnac⸗ der ſich ein Aber⸗ 


aus koſtbares Zeit machemließ, das Lhuͤren ung 


Fenſter hatte, und das ſowehl durch Grdſſe als 


Vracht bey. weitem - das’ Zeit. des Prinzen von 
Wallis übertraf, das man Hin Gommer yon 1793 


ta ben Militz⸗Laͤgern bewundert Hatte, Daben 


2 


war bad: Gefolge biefes Generals ſehr jählteich ; 


man fah darunter eine Anzahl Kbige, viele Mäge; 
- amd nicht weniger als ſechzehn Hanß⸗ Officians 


‚sen, von denen jeder ein elgnes Zeit harte, So 


- wurde das Öffentliche Elend von dieſem britti⸗ 


ſchen Sdldner verſpottet, und ein Fingerzeig für 


die erwartete gluͤckliche Zukunft gegeben, wäße 
rend daß feine adlichen Zunftinänter in England 
und Teutſchland, groſtentheils in elenden Schrif⸗ 


‚ten, ‘bie Vortreflichteit der Alten franzoſiſchen 


Verfaſaug bib’zum Sumteleröben. - 
a diesjaͤhrigen Geburtstage des Konigs, 


Ver am 5ten Jany in fein Sofies Jahr trat, war 


€e3 die 
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die Pracht des Hofes zu St. James gröffer , wie 
man fie je hier gefehen hatte. Die ungewoͤhn⸗ 
Jich grofie Zahl der Galle » Männer und Galle 
Damen verniehrte den Glanz des Tages, Der 
einbrechende Defpotiömus verbreitete Zurcht, 
und trieb eine Menge Menfchen nad) Hofe, die 
bier feit vielen Fahren nicht geweſen maren , weil 
fie die jeßige Adminiftration haßten. Das allge 
meine Elend , das die unzwendeutigften Spuren 
‚geigte, contraſtirte auf eine feltfame Weite mit 
Diefem Hof ⸗Lurxus. Die Envaliere trugen Weften 
mit Verlen und Edelfteinen brodiet,, und bie Das 
mer lurbanartige Auffaͤtze mit brillantivten hal⸗ 
ben Monden. "Man fchägte die Kleinodien bloß 
am Kopfzeug der Konigin auf 150,000 Pf. St; 
Die Damen hatten gleichfam gewetteifert, wer 
am meiften Inweelen aufftelen Tonnte, Die 
Maſſe derſelben kann man aus folgendem Um⸗ 
ſtande ſich vorſtellen. Eine diefer Damen, Mrd. 
Scott , die Schwefter des Staatsminiſters Duns 
das, deren Kleinodien zu den unbeträchtlichs 
fen des hiet ausgekrartiten Hofprunks gehörten ; 
hatte den Unfall, daß folche ihr durch gewultſa⸗ 
men Einbruch in der naͤchſtfolgenden Nacht, aus 
ihrem Hauſe entwenbet Wurden, da man den 
ih⸗ 
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ihren Werth von 3000 Pf, St. erfuhr. Als 
‚gleich nach dem Geburtötage die Nachricht von 
‚der groffen Seeſchlacht in London ankam, trugen 
die Damen zu Ehren diefed Tages einen Heinen 
goldnen Anker auf der Bruft, der an einer Ket⸗ 
te hieng, die wie ein Ankerthau gedreht war. 
Die Zuͤchtigkeit des engliſchen Frauenzim⸗ 
mers ſank unter der herrſchenden Mode, die man 
the fashion of nakednefs, (die Mode der Nakts 
heit) nannte. Durch diefen unfittlichen Anzug 
‚wurden die Theile des Körperd, die man fonfl 
aus Schaamhaftigkeit verbarg, jezt dem Auge 
eines jeden bloßkeftellt. Dies veranlaßte einen 
ehrlichen Quaͤcker an einen dffentlichen Ort ein 
fo modiſch entbloͤßtes Frauenzimmer in einem 
Anfall von Quaͤcker⸗Laune zu fragen: „ft das 
„Lamm zu Verfauffen ?;5" Die Antwort der Schd⸗ 
nen war ein zorniges Nein! worauf er laͤchelnd 
ſagte: „Warum wird v8: denn in der ‚Bteifhbant 
sausgehängl 2, a: 2. 

Auch!in ser tleidume einer u Anzahl 
engliſcher Soldaten gieng eine Veränderung vor. 
Der Herzog von Richmond hatte bey den Sol⸗ 
daten der Suffer⸗ Militz den rimden Hut einge⸗ 
ſuhrt, der aber bey den andern engliſchen Trup⸗ 
Ee3 pen 
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gen keinen Eingang fand. „ Indeß vermochte der 
Herzog doch dad unter feinem Befehl ftchende Ar⸗ 
tillerie⸗ Korps auch dieſe neue Mode anzunehmen. 
Alles neigte ſich zu einer weichlichen Lebens⸗ 

weiſe. Sonſt waren in England bie Gewerbe 
des Putz⸗ und Modehandels, fo wie auch der 
Verfertigung der weihlichen Kleider und Schnuͤr⸗ 
bruͤſte, ganz allein’ in den Händen der Weiber z 
Test handeln die Männer mit Putzartickeln, Mänz 
ner machen die Kleider der Damen, und auch 
Männer find es, bie ihnen Dad Man zu deu 
Schnirbrüften nehmen, F 

Der Hang groß zu ſcheinen iſt genau mit 
dem Hang zum Luxus verbunden. Die Ver- 
snählung deö Prinzen non Wallis fette baber.ohe 
- ne alle Ruͤckſicht auf. Gewinn viele hundert Mens 
ſchen in Bewegung. Es meldete fich eine une 
glaubliche Menge Derfonen non ‚allerhand. Art. 
und Gewerbe, um bey dem neuen Hofſſtaat gie 
gen Titel zu "haben. Zahnärzte und Ratzen⸗ 
fänger trugen ihre Dienfte gratis an, und haten 
ſich dafuͤr bloß die Erlaubniß aus, das konigli⸗ 
che Wappen to ihre Thart⸗ aufhängen zu zu duͤrfen. 

Ein Drekkarner im weſtlichen London vers 
langie. im ag in den eclee. Blättern ei⸗ 
NS MR 
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nen Süngling zu finden, der da Luft hätte das 
Mift: Gewerbe (Raking bufinefs) zu lernen, wo⸗ 
bey er jedoch anzeigte, daß er einem, der auf 
dem Lande ſeine Erziehung gehabt haͤtte, den 
Vorzug geben wuͤrde. 

Der beruͤhmte Steele gab folgende Defini⸗ 
tion von dem Wort Gentleman. „Wenn ein 
„geſchickter Kuͤnſtler einen groſſen Mann in 
„Sculptur = Arbeit‘ darftelfen will, fo wird er 
„fich bemühen feiner Figur alle Vollkommenheit 
„zu geben, die ſeine Einbildungskraft nur errei⸗ 

„chen kann, und ſeine Nachahmung nicht ſowohl 
„nach dem zu machen, was da ift, als vielmehr 
„nach dem was ſeyn konnte „oder ſeyn ſollte. 

„Nach dem Beyſpiel dieſer Kuͤnſtler will ich auch 
„bey meiner Zeichnung eines Gentleman verfah⸗ 
„ren, und alle Eigenfchaften zuſammentragen, 

„die: nothwenbig ſcheinen dieſen Character voll⸗ 
„ſtaͤudig zu machen. Ich verſtehe alſo übers 
„haupt unter einem Gentleman, einen mit allen 
„Eigenfchaften ſowohl zum Dienft. der menſchli⸗ 
schen Geſellſchaft, als auch zu ihrer Zierde und 
„Verherrlichung ausgeruͤſteten Mann. 

So dachte man im Aufang dieſes Jahrhun⸗ 
derts wo die Benennung Gentleman einen hohen 

Ee4 Werth 
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Werth hatte. Jezt aber am Ende deſſelben iſt 
jedermann ein Gentleman, wovon die oͤffentli⸗ 
ben ‚Blätter täglich Die. Bemweife liefern, - Sm 
Maͤrz zeigte. ein. Auctionator ben Verlauf eined 
Waaren-Vorraths arı „von einem Gentleman 
‚ „charfging. his lite, : (der ans feiner Handels⸗ 
Linie herausgeht) „Diefer Vorrath beſteht in Kaͤr 
‚nfe, Better, Speck u. ſ. m. Ju einem ans 
dern Blate:las manı „Ein Gentleman, der aus 
„dem Grunde alle Woll⸗Geſchaͤfte verſteht, und 
„weiß wie bie Wolle behandelt werden muß, von 
»Augenblid an, wo .fie son dem Rüden des 
„Schaafs abgefcheren wird; bis zu:ber Vollkom⸗ 
„menheit, wo:fie.auf den Raͤcken des vornehm⸗ 
vſten Mannes kommt, wuͤnſcht einen Gentleman 
u ſinden, ver fein Handelsgenoſſe in Schne i⸗ 
„dergefchäften werden will, Um aber un⸗ 
„ſchicklichen Zumuthungen vorzubengen ,’. giebt 
„matt hieben Nachricht, daß man mit niemand, 
„als mit Gentlemen’ unterhundeln “wird, is 
Noch eine andre Anzeige Tautete: „daß fich eine 
aſchoͤne Gelegenheit darbbte, fiir einen Gentle⸗ 
„man, ber. Luft hätte; eine trefliche Bierſchenke zus 
„übernehmen, dielauter Hanbwerker in der Nach⸗ 
„barfchaft hätte, "und wo die Anfragen nach Pors 
ter und Brantewein kein Ende nähmen. » 
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Der Thee, der jezt ein ſo erſtaunlicher Zweig 
bes Handels und des Luxus in England iſt, war 
noch in. der lezten. Hälfte des vbrigen Jahrhunderts, 
smter ber Regierung Carl II. eine fo groffe Sels 
tenheit, daß fi) in ber Epoche feines Todes nur 
ein einziger Theehändler im ganzen Königreich 





—befand. Dies war Thomas Garraway, ber in 


Ehange Alley feinen Theeladen hatte, Jezt zählt 
man in England über 30,000 Theehaͤndler. 

* Die’ englifchen Zeitungen find ein Artidel 
bes Luxus, obwohl in allen andern Ländern, 
ſelbſt nicht in dem neuern Frankreich, die oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter wegen ihrer unverhaͤltnißmaͤſſig 
kleinern Zahl nicht dazu gerechnet werden koͤnnen. 
Der neueſte Zuſtand dieſes Zweiges der Induſtrie, 
Bes Handels. und ber Staats⸗Einkuͤnfte, iſt be⸗ 
merkungswerth. Es wurden im Jahr 1794 in 
Großbrjtannien jaͤhrlich ſiebzehn Millionen Jei⸗ 
tungen gedrukt; von dieſer Maſſe erſchienen al⸗ 
lein in London beynahe dreyzehn Millionen; alle 
dieſe Zeitungen brachten dem Staat 200,000 Pf. 
St. ein. Die neue Papiertaxe, die, wie bereits 
ineinem andern Abſchnitt bewieſen worden iſt, 
burch einen wunderlichen, aber unter der jetzigen 
———— nicht ungewöhnlichen Mißgrif, 


 } 
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blog auf das fehlechte Papier, auf das Beduͤrf⸗ 
nißder Armen ‚. fiel, drohete jedoch diefem Luxrus 
Einhalt zu ehun, ſo wenig ed aud) die Abſicht 
der Regierung gewefen war. Die Zeitungs > Uns 
teruehmer kameun dadurch in eine Lage ihre Zei⸗ 
tungen ohne aufferordentliche Hülfsmittel.durdhe 
aus nicht fortfeßen zu Finnen; fie muften.allen 
Vortheilen entfagen , oder Diefe. Vortheile in baa⸗ 
ven Penfionen von der Negierung erflehen ; dene 
die Koften und Abgaben vernichteten alle Specu⸗ 
lationen dieſer Art. | 

Eine kurze Berechnung, (wird dies erlaͤutern. 
Wenn man von dieſen Groß⸗ Folio⸗Zeitungen 
eine Auflage von 1000 ER rechnet, ſe 
koſtet dieſe: | 
Pf. St. D. p. 
Der Stempel zu 2 pence | der Bogen 8. 6. 8. 
Hecife- Auflage 2: 0:0 — Rn 6 
Papier = 2 2 2 8 LI — 
Druarbeit 5 =: 35 5 — 
ne ein ee 7. 3.. — 


NE | | —⸗ 
18. In % 


Werkauf win icoo 3eitun Mb. 
Stuͤck für 7: Schtt, — | 13.9: 8. 
Taͤglicher Verluſt bey — — * —2 
DEE ze re . : . en dDie⸗ 


© 
* PN) b “ern . 
- 3 ee. ’ . “ 
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Dieſer Verluſt wurde bisher etwas vermin⸗ 
dert, nach dam Waaſſe wie den Debit ſtieg, je⸗ 
doch nie in dem Gade, daß der Berluft gut .ges- -- 
macht werben Fonnig, „Mur allein die Einnah⸗ 
me. fuͤr die ‚zufälligen. Anzeigen konnte dieſen 
Schaden tilgen, jedoch mit Aufopferung von: 
Nachrichten, von deren Ausfuͤhrlichkeit wieder⸗ 
um der ſtaͤrkere oder mindere werlauf ber Zei⸗ 
tungen abhieng. 

Der vieljaͤhrige Wunſch der aufgeklaͤrteſten F 


Engländer: in Betref der Panld- Kirche: wurde: 
endlich erfüllt. - Dies. prachtvolle Denkmahl der 


Baufınft erhielt endlich die fo närhige innere 
Berzierung die eine laͤcherliche, leider noch im 
lezten Decennio des 18ten Jahrhunderts in Eng⸗ 
land herrſchende Bigotterie bigher verhindert hat⸗ 
te. Die englifchen Biſchoffo, Die mit Pracht und 
in Schwelgerey leben, und füh Dadurch von der 
Einfalt ber evangeliſchen Sitten gar ſehr entfer⸗ 


sen, wollten jedoch dieſe Einfalh in ben. Kira: 


hen: beobachtet fchens daher ip. den neuern Zei⸗ 


ten die. groſſe MWiderfegung der Bifkbffe von 


Londen, Gemaͤhlde ——— 
Kirche aufzunehmen. Vergebens erhoter ſich bie. 
—— aa m. — Biſdhan vum. F 
z — 
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den verftorbenen: Bifchof ihre ‚vorzüglichften Ars 
beiten diefer Kirche zu weihen; er wollte. das 
von nichts hören, und die von dem Baumeiſter 
Wren zn Statuen beftimmten Nifchen blieben 
unausgefuͤllt. Am meiften lehnte er ſich gegen 
Hiftorifche Denkmaͤhler auf, die -brittifche Natio⸗ 
nal⸗Thaten auch durch Pinfel und Meiffel vere⸗ 
wigen ſollten; dagegen aber geſtattete er die Auf⸗ 
ſtellung falſcher Geſchichte in unwahren Epita⸗ 
phen voll elender Schmeicheleyen, womit die 
Waͤnde der Kirche befleckt waren; Grabſchrif⸗ 
ten, in: welchen die unwaͤrdigſten Menſchen mit 
den vortreflichften gleichmäffig in einem Ton 
gepriefen waren, und dazu dienten, eins Der 
groͤſten Unreigungsmittel zur Tugend, die Nach⸗ 
eifrung unter den Lebenden filr einen: vechtfchaffes 
nen Nachruhm, zu vernichten, — Jezt wurde 
bies alte Vorurtheil endlich bey Seite gefezt „ 
and die beſten Kuͤnſtler in London arbeiteten die 
Pauls⸗ Kirche zu vetzieren. 

"Unter den Vergnügungen der feinen Welt be⸗ 
hauptete das Spiel immer noch den vornehmſten 
Rang’, und um dieſe ſo eble Unterhaltung wo 
möglich noch zu 'befbidern, esfanden. felbft Per- 
| Innen ber: Aniglichen: Familie ein neues Karren⸗ 
Spiel, 
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Spiel, genannt Connections. Die Erfinderins 


nen waren.die Prinzeffin Elifabeth, und die 


Herzogin von York, die auch die Regeln dieſes 
Spiels feftfezten. Es erhielt daher den Beynah⸗ 
men das neue koͤnigliche Spiel, und 


‚wurde von Charles Courtly Esq. mit einer’ 
Adreſſe ans Publicum im. Anfang bes Fahres 


der Bewunderung der Nation Preiß gegeben. 

Die ' engliſchen Ridottos find bis. jezt noch 
in ſehr wenig Laͤndern uͤblich. Sie halten das 
Mittel zwiſchen den zwangvollen Prunkbaͤllen, 
die man in England Galla nennt und den laͤcher⸗ 
lichen Maſkeraden, und ſind vielleicht die zweck⸗ 
maͤſſigſte Art der Tanzvergnuͤgungen. Sie heifz 
fen auch Phantaſie⸗Baͤlle, da ſie die Damen 
von der Tyranney der Mode befreyen, und eis 
ner jeden die Freyheit geſtatten, ſich nach ihrem 
eignen Geſchmack, oder nach ihrer Grille zu 
kleiden, welche ausgebreitete Mannigfaltigkeit 


den Glanz des Feſtes erhoͤhet, und demſelben 


alles Anziehende einer Maſkerade giebt, ohne 
deren Unannehmlichkelten, die durch das Tragen 

der Maſken erzeugt werden. 
Sonſt war Ranelagh nur ein Ort fuͤr Som⸗ 
mer⸗Beluſtigungen, jezt wurden auch im Wins 
Ä ver 





‚ ter dort Mafkeraden gehabten, um bie Berges 
‚gungen. auf alleehand Urt: zu ;neryielfältigen; 
‚ bey ‚giner berfelben im Februar verſorgte der 
Konig den türfifchen Geſandten an rim: Ge 
folge mit. Billeten. 
2.38 Vauxhall⸗ Charter. wurden auch Taf 
| feraben gegeben , und dies in felcher Jahreszeit, 
wenn die berühmten Sommer « Eongerte noch 
nicht ſtatt Hatten, Gewoͤhnlich waren es ſo⸗ 
genannte Gallas. Im May aber ſahe man hier 
. sine Nachahmung des Carnevalß zu Venedig, 
daher in dem Garten groffe Kramladen, Win⸗ 
. Xelladen, theatralifche Gerüfte und andre Dinge 
dieſer Art aufgeichlagen waren. Der groffe 
.. Saal. war zum Tanz eingerichtet, und auf ben 
Boden deſſelben waren. na): der. neuen Mode 
Blumen gezeichnet. Die Rotunda und die Gal- 
lerie waren in Speifefäle verwandelt. Die Wir 
tung des Ganzen war. aufferosbeutlich. Alte 
ſonſtigen Souper » Logen waren: in geſchmackvoll 


verzierte Laden verwandelt „ wo man Gallanterie⸗ 


Maaren, Modekram, elegante Spielfgchen , 
Fruͤchte ꝛc. zum wirklichen Verkanf absgeſtellt 
‚hatte, . An einem Ende des Gartens waren aus⸗ 
laͤndiſche Vögel und Thiere zu nen und an 
einem 


ww. 
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einem andern ein Theater, worauf man Far⸗ 
cen ſpielte. Auſſer den Illuminationen, die zu 
den transparenten Gemaͤhlden und Deviſen ge⸗ 
hoͤrten, war der Garten mit 100008ampen er⸗ 


Leuchtet. Das Legegeld war eine Guinee. Um 


den Zulauf der feinen Welt bier zu verdräffern,, 
bediente man fich einer befondern Methode: ein 


Jeder Käuffer eines Mafferaden - Billets erhielt 


beym Eintritt in dem Garten als Praͤmie ein 
Extra⸗-Billet, das den Beſitzer fähig machte, 
nahme weitern Zuſchuß, und ohne Beleidigung 
feiner Delicateſſe, einen Preiß in einer Ark 
Lotterie zu gewinnen. Es waren darin ſechs 


Preife, die in ſechs filbernen Billets beftanden , 


wovon jedes zwey Perfonen das Recht gab, den 
ganzen Sommer. von 1794 umentgeltlich den 
Garten zu befuchen. Diefe feh8 Nummern wurs 


“ den: in der nächfifulgenden Galke = Nacht von dem 


Sängern im Orcheſter aus einer Urne gezogen. 
Sonſt gaben die Damen, die ihre Pracht, 
und Reichthum zeigen wollten, nur alfein Bälle; 
jest. aber gaben Diefe Damen‘, eder vielmehr ihre 
Männer, die ihren Gattimıen gewoͤhnlich bie 
Ehre eier folchen Nacht überlaffen , auch Maſ⸗ 
keraden, user denen ſich dieſen Winter beſonders 
der 
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der maftirte ⸗ Ball der Werd, —— auszeich⸗ 
nete. 

Die zahlreichſte aller Maſ keraden, die. man 
feit‘ vielen Jahren in London gefehn hatte, war 
un April unter-der Dirertion von Mrd. Gould 
im Opernhaufe, wo 1400 Masken in zwanzig 
Eälen fpeifeten , während die groffe Maffe der. | 
Berlarvten im ‘Theater blieb, wo man den Ab⸗ 
gang der 1400 faſt gar nicht merkte. Unter 
den Masken befand fid) auch der Geift ver 
Eharlotte Corday im Todten⸗Kleide mit einem 
Dolch in der Hand. Eine durch ihren Wi und 
Schoͤnheit bekannte Dame hatte diefe Rolle über: 
nommen; fie grif mehrere wilde Republicaner 
mit ihrem: Witze an, und erflärte ald eine Ab⸗ 
geordnete aus der Geiſterwelt, daß fie den Dolch 
jest fiir Robeöpierre aufbewahre, der damahls 
noch wuͤrkte. Es war Morgens um 3 Uhr als 
fi der Prinz von Wallis zu der Nachts Tafel 
ſezte, und erft am hellen Tage, um 8 Uhr, 
wurde das Haug ler. 

Die Difputirs Gefellfchaften in Bonbon was 
sen in dem jeßigen Zeitpunk, wo Augeber nnd 
Spirne fi) thätig zeigten, in Behandlung po⸗ 
Hisiicher Gegenſtaͤnde ſehr behutſam; beſonders 

nach 
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nachdem die Minifker im "Februar einige freye 
muͤthige politifche Redner einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft in Southwark Hatten in Werhaft nehmen 
Iaffen. Diefe Clubs ſchraͤukten ſi ch baher grdſten⸗ 
theils auf Materien ein, die zur Lebens⸗Phi— 
loſophie gehörten Unter andern wurde im No: 
bember in dem Diſputir Club; Weſtminſter Fo⸗ 
rum genannt, auf Anſuchen einiger Frauenzim⸗ 
iner, folgende Frage erdrtert:? „Warum giede 
5, eöfo viel alte Jungfranuen. Und welcher von den 
» Urfachen,, die Dir, Hayley in feiner beruͤhm⸗ 
„ten Gefchichte der alten Jungfern anfuͤhrt, iſt 
»ihre groſſe Zahl zuzuſchreiben t — ber Treu: 
„loſigkeit des männlichen Geſchlechts — dem 
Mißgeſchick in der Liebe, — oeder der Eigen⸗ 
„heit der Perſon und der Gemürhsart ? „ 

Bor eben dieſem Forum wurde auch bey Ge 
legenheit der Aufführung bes uͤberſezten Meifteri 
werks, Emilia Salorti, folgende Frage bifcus 
tirt: „Mar Lucius Virginius zu rechtfertigen , 

s, oder zu tadeln, daß er ſeine Tochter umbrachte, 
; um der auf fie wartenden Schande zuvor zu 
„kommen ?. 

In einer andern Geſellſchaft dieſer Art, 


London Forum genannt, wurde dus auch in Eng⸗ 
HBritt. Annal. 13trr M. u Sf land 
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land ſtark beguͤnſtigte Geiſter Syſtem erdr tert, 
und Johnſon's kuͤhne Behauptung beſtritten, 
die er in ſeinem Abyſſiniſchen Prinzen Raſſelas 
in folgenden. Worten: aufſtellt: „der Glaube 
an Frfcheinunggn,, | den man allenthalben fin⸗ 
„det, fo weit auf ber, Erde Menfchen wohnez , 

konnte nur allein dirch feine Wahrheit fo allges 
mei werben. * Zweifel einjelner | Grübler 
9, Fönnen diefe burg an8 verbfeitete Meynung 
„nur fehr.swenig. f wächen , da viele, bie fie 
„mit ihren Zungen, verleugnen, ſie doch durch 
„ihre Furcht eingeftehn. ,„ ., : 

Das englifche Ballſpiel, Cricket genannt, 
ward immer mehr ‚und mehr ber Zeitvertreib 
vornehmer Engländer; ; „daher. auch für fie im 
weftlichen London, im, Bezirk son Marp= les 
bonne,. zu diefer Belnftigung ein eigner Drt ein= 

gerichtet war, der: ‚ben Namen Lords Cricket 
Ground führte, | ‚Hier x war am Iäten Suly 1792 
ein grofles Wettſpiel wobey die Ehre der Graf⸗ 
ſchaft Middleſex, in fg ferne eine Geſchicklich⸗ 
keit im Ballfpiel ſolche zu verſchaffen vermochte, 
beſtimmt wurde. Der Graf von Winchelfen . 
ein groffer Baufpieler, ſtellte fih an die Spige 


dieſer — ze m ſi ch in ganz England, 
mit 











fauft, 


mu ww nen — — j 
s 
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mit Ausſchlieſſung der Grafſchaft Middleſer, eilf 
andre Ballſpieler ausgeſucht / und dieſen zwoͤlf 
wurden zwey und; zwanzig t der beften Spider aus, 
Middieſer entgegen geſezt. Die Partheywette, 
ohne die vielen Privat = Wetten zu nehmen, war 
taufend. Guineen, Der Zutritt zu dieſem Schau⸗ 
ſpiel wurde mit einem "halben, Schiling era 


Das Mettreinen mit Pferden, dieſe von 
den Engländern fo leidenſchaftlich geliebte Bes 
Inffigung , wurde auch in Belgien in den Laͤgern 


der Armee des Herzogs von Vork nicht vergeſ⸗ 


ſen, wofelbft man überhaupt weit mehr Luſtig⸗ 
feit als Difciplin fand. Am 14ten. Juny fahe 
man im Lager bey Tournay vor‘ ‘der Fronte 
ſechs verſchiedene Wettrennen. Dies aber war 
geichſam nur ein Vorſpiel von der Scene des 
folgenden Tages, wo man vi erhund ert Ofs 


ficiere mit dieſer Pferde⸗ Jagd beſchaͤftigt ſah. 


Auch die Wetten giengen ind Groffe; die gemei⸗ 
nen Soldaten nahmen ebenfalls daran Antheil, 
Drängten ſich zum Rennplatz, und wetteten um 
Brandewein auf die Sattel⸗ ⸗Ehre ihrer Offieiere. 

In dem Badeort Brighton wurden im Somz 


mer um erſtenmahli in dieſer Gegend Wettrenuen 


st3 


” v 
0 
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zu Zuß gehalten; gemeine Weiber lieffen um 
Hemder, und die Männer eingehuͤllt in Saͤcken, 
hipften darin um die Wette. Der Preiß wa⸗ 
ren Treffenhäte, und: andre Kleinigfeiten.‘ "Die 
Zafchendiebe fanden bey bieten. ‚Melnftigurigen 
vorzuůglich ihre Rechnung. Als einer derſelben 





vor den Friedensͤrichtex geführt... und Son -shnt . 


befragt wurde, wovon er ſich ernaͤhre, mar Die 
Bier gut paffende Antwort bes Diebes: ;,; Bon 
„der Handarbeit, (by. mannal labour.) 

Mehrere Aerzte kamen dem, Hang der Eng: 
kaͤnder zu Vergnügungen. auch. zu Hulfe; fie 
empfohlen die Schaudeln, und-audre Schwung« 
Maſchinen, als ein — — ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten. Man machte dieſe 
Maſchinen in mancherley Ana ‚und da ed eine 
Eur: Art war , fo nahmen auch die beſſern Volks⸗ 
Haffen an biefer vormahligen Phbel - euftbarteit 
Antheil. 


bald hielt man Vorleſungen, bald zeigte man 


fit Geld feine Geſchicklichkeit im Fechten, bald 


im Schachſpielen. Der berühmte Philidor ſann 


immer aufneue Modificationen bey ſeiner Schach⸗ 


u Im März BU, er mit brey im Schach 


fee | 


Alles wurde zum Gelderwerb gemacht: | 





Ci 03 
fehr 7 Ye fongpti im gleich — indem er im ar Zim⸗ 





mier auf⸗ und 'Abgieng,, oben. er. das Schachbret 


des einen auf gelegentlich anblickte, die andern 
beiden aber gar nicht Tahe, Um Diefe Kunſt zu 
ſehen, deren Schauplatz der Schach⸗Club in 
St. James Street war, berahiten die Zuſchauer 
x Schillinge. 

Auch der weibliche Ritter dkon fuhr mit 
ſeinen Fechterkuͤnſien fort; fie jeigte fie gewoͤhn⸗ 
lich iR Ranelagh, wo fie im May, gekleidet 


als Dragmer ⸗Officier, im 66ſten Jahre ſich 


mit * geſchickteſten Fechtern hexuniſtieß. 

Im ſogenannten Spa⸗Garten wurde die 
—* von Volenclennesi in einem ungehen⸗ 
ern Modell gezeigt, das aͤnf Acker bedeckte. 
Mit dieſer Schauſtellung war eine xierhuudert 
Fuß” langt Zelteu⸗ Gaſſe verbunden, woriu 


man wirkliche Soldaten babe, „die: — 


Evolutionen mäshteh. 4. | 
Eine andre Schäüfelungpi, ain neuen 
fundene Bombatdir⸗ Maſchiue womit man 
ah‘ Pulver · in Eier Minute jehn Aeine Bom⸗ 
ben warf. Diefe Maſchine, [3 ie Die damit ver⸗ | 

Bundenen Experiniente waͤrda m Day ir in einem | 
Garten zu Chelfen auf Subfeription gezeigt. - 
8/3 Man 
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- Man hatte einige trefliche Gemaͤhlde zus 
ſammen gebracht ;. diefe Sammlung wurde in 
einem groſſen Haufe im St. James Square 
aufgeteilt ; und erhielt den hochtönenden Namen 
Eutopeifches Muſeum. Es wurde ſo 
fehr Ton fie zu beſuchen, daß man: ſich ſogar 
Dazu auf ganze Monate. abonnirte. Sir May 
wurden innerhalb .zivey Tagen 300 ſolche Mo⸗ 
nats⸗Billets derkauft. 

Der beruhmte Mahler Loutherbourg Fährte 
einen Entwurf aus, den vielleichtnie. ein Künfts 
Ier gehabt hatte. Er reiſete nach den Riederlans 
den zur brittiſchen Armee, folgte derfelben in 
allen ihren Bewegungen, und war auc bey Der 
VBelagerung bon Valenciennes gegenwaͤrtig. Mit 
diefen auſchaulichen Kenntniſſen ausgeruͤſtet, 
mahlte er den Hauptangrif auf. dieſe Feſtung 
mit allen Loral⸗Zuͤgen, und ſtellte dad Gan⸗ 
ze in einem groſſen Gemählde auf‘; das in 
Zeven: — — für . — gezeigt 
— LTR us 1 ee} 

a an: ‚alvs er geich⸗ 
— der Natür⸗ſo ſehr verherrlicht iſt, wurde 
. noch Immer Tore File Gelb "gezeigt, und zwar. 
hatte. man den laea beſtandenen Preiß von 
ar. ; einer 
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ferne 








einer — Some jezt auf einen Schilling 


herabgeſezt; dabey wurden auch oft anziehende 


Aebenfachen hier  Aufgeftelt, um! Neugierige 
herbey zulocken. Dies geſchah auch dieſen Win⸗ 


ter mit der acht Fuß Hohen Vildfäule des Kb⸗ 


nigs Georg MN., die Die trefliche Bildhanerin Mrs. 
Damer ‚eine‘ Dante von Stände, aus Carrari⸗ 
ſchen Märıhdr' gehauen hätte, Diefe von. den 
Schotlaͤndern beorderte Bildfäule war hier mit . 
ihrem ſechstehalb Fuß Höhen Piedeſtal ausges 
ſtellt, bis ſie nach ihrem Beſtummungsort, dem. 
Regiſter⸗ Hauſe in Edinburg, geſchaft wurde. 
"Der berühmte Comus fuhr fort in London 
feine Künfte zu zeigen. Diefet Mann, der burch 
gruͤndliche phyſieallſche Kenntniſſe, und durch 
ein ſehr anſtaͤndigeß Benehmen ‘in Paris Jange 
Zeit die Vafıhenfpieler ?Runft: veredelt hatte, *): 
u . ein’ Ariſtberat nach England gewan⸗ 
— in St F dert 


28) Der — ber belkelſchen Annaken hat ihn und 
ſeine Experimente zu wiederhohlten mahlen im Jahr 
uxrry in Penis geſthn And ihn als einen ganz andern 
Wann qefimden, wſe Vhilabelphia, Pinetti und 
andre. Marktfbrever, yon, groſſem Ruf, Die, bey ib: 
u rer tiefen unwiſſenheit v verbunden mit craſſen Vor⸗ 
= urteilen, frech“ genug‘ Tind, ſich Philoſophen 3 
nennen. 





dert war, ſank hier, um — Gewinn zu vers 
mehren, und deu wohlhabenden Poͤbelhaufen an 
fich zu ziehen „ganz zu der Klaſſe niehriger Tau⸗ 
fendfünftler herab. Kr gab allen ſeinen Mafchinen 
und Experimenten lauter griechifhe zund andre 
Namen, und ftaffirte bamit feine Angeigen aus. 
Man wurde hier vorbereitet : auf Thaumaturgi⸗ 
fihe Maſchinerien, auf Magifche. Alfridate 
Piride, und Zeretopäft = Figuren, «uf Operatio⸗ 
nen in der Rhabdologie,  Steganpgraphie und 
Phylacterie, fo wie auf wundervolle Künfte mit 
dem groffen Dpdecaedron. 
Dibdin, der -Gefang mit Declamation 
Satyre und Dialog verbunden, und daraus ein 
eignes Schauſpiel zur Erweckung des Frohſinns 
gemacht hatte, fand immer noch groſſen Beyfall 
in London. Neuerlich hatte er ſeinem luſtigen 
Miſchmaſch den Namen Sans fouci gegeben, 
Ueberall fuchte er das Lächerliche auf, und.flellte 
"die Charactere der Jaͤger, der Seeleute ꝛc. mit 
groſſer Wahrheit dar. Er fand Nachahmer, die 

ihn jedoch bey weiten nicht erreichten. 
Thelwall fing im März an, politifche Vor⸗ 
leſungen zu halten, worin er die Natur der Frey⸗ 
beit ER ‚ihre Grundfäge entwidelte, und 


felche 
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ſolche anuf dad Verfahren der brittifchen Macht⸗ 
haber anwandte. Ein Thema war: „Ueber 
„die ‚moralifche Tendenz eines Syſtems von 


„ Spionen und: Angebern, und über das den 


„Freunden der Freyheit zufommende Betragen, 

„während der Dauer eines ſolchen Syſtems. 
Diefe Vorlefungen , die-erften ihrer Art in Eng» 
land, esregten: groffes Aufſehn, und hatten ers 
ſtaunlichen Zulauf. 


- Eine frangbfiiche Dame von einer — 


Familie des ariſtecratiſchen Glaubens, brands 
fchazte auch das Publicum, und dies auf eis 
ne Art, wobey fie ihren ‚eignen Leidenſchaften 
huldigte, : Sie hielt im April gegen ein Legegeld 
von fünf Schilling eine Rede über das Märtyrer: 


- thum Ludwig XVI, worin fie die Lebenögefchichte 


biefes angluͤcklichen Monarchen durchgieng , feine 
Tugenden priefi , und feine Leiden nebft ihrer Vera 
anlaffung fchilderte. 

Auch ein Staliener, Namens Manfredi, 
hielt unter dem Patronat des Tuͤrkiſchen Ge⸗ 
fandteg italienifche Vorlefungen. Es waren 


Acte aus den Opern bed Metaflafio, wobey ex 


auch ein Thema, das mau ihm gab, ex tempore. 
in — brachte. Da die Zuhdrer bey dieſem 
| 5 N 
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Geiſtesmahl ſich nur ſparſam einfanden) fo fiel 
Manfredi auf das ſonderbare Mittel ſich von dem 
tuͤrliſchen Gefandten einen Lob: Brief ſchreiben 
zu laſſtü, worin dieſer Tuͤrke die groſſen Ver⸗ 
dienſte und gelehrten Kenntniſſe des Italieners 
hoch erheb; da denn" der leztere dies Certificat 
feines Ruhms in die JZeitungen abdrucken ließ, 
bald darauf aber dennoch feine Leſebude zu⸗ 
ſchloß. J 

ma Der Geſchmack der Engländer an der Mu⸗ 
ſik nahm immer mehr zu, daher wurden ihre 
minficalifchen · Beluſtigungen vervielfaͤltigt, umd 
alle erhielten Zulauf; auch bewieß der lange 
Aufenthalt des beruͤhmten Haydn in England, 
daß feine Erwartungen im Ganzen hier nicht ges 
‚täufcht ‚wurden: - Von alle Muftf = Freunden 
wulde er faft vergbttert. Im May war in dem’ 
prächtigen muſicaliſchen Hotel in Hannover⸗ 
Square fein Benefiz⸗Concert, und bald nachher: 
verließ er England. : -'. e J 
Man arbeitete das neue Pantheon durch 
guofte Subferiptionen wieder zu einem · vorzuͤgli⸗ 
an Beluſtigungsort der feinen Welt zu machen; 
- oehen., follte die fo oft gewuͤnſchte Einrichtung 
getroffen worden, alle Frauenzimmer von regel⸗ 
— 3 ns loſer 


/ 
/ 
/ 
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* Lebensart, von hier zu — Allein 
man wurde noch nicht im Jahr 1754 mit dem 





koſtbaren Ban fertig; bie Eniwechung deſſelben 


war bis zum Vermaͤhlungs⸗Feyer des nn | 
von Wallis ausgeſezt. 

Am den Zulauf bey den Eoncertencn es | 
nelagh und Baurhall zu vermehren, wurden als‘ 
lerhaud Einfälle Bier ausgefuͤhrt. Unter andern 

wurde im Juny am erſtern Ort die groſſe Rotun⸗ 
ba, die 27000 Quadrat‘ Fuß: enthält, mit 

Schifs - Flaggen verziert‘; da denn die Menſchen 


hinſtrdnten, dieſe Flaggen zu ſchen. — 


In Vauxhall feyerte man im Auguſt den 
Geburts⸗Tag des Herzogs von VYotk durch ein 
miliraͤriſches Feſt, wobey ein groſſer init Krieger 
Tropheen gezierter Triumph⸗ Wagen baradirte, 


im welchem die muftcalifdje Bande des Herzoga 


don Glouceſter ſaß. Auch‘ war zur’ Ehrre des 
Helden der Tempel des Ruhmnis nicht vergoſſen) 
der auf Saͤulen ruhete, die ſich beftaͤndig beweg⸗ 
ten; vielleicht eine Allegorie auf “den raſtloſen 
Ruhm des Herzogs, der ihn võon den Preufſiſchen 
Muſterungen an, bis zuiſeinem jetzigen Poſten/ 
als Oberbefehlshaber der brittiſchen Landmacht⸗ 
‚unabhängig begleitete. 5 J 

Das 
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Dag groffe griſtliche Eencert wurde, fo 
wie im vorigen Jahre, in der St. Murgarethen⸗ 
Kirche gegeben, und zwar dirzmahl am zten 
Juny, als Veytrag zur Geburtofcher des Ads 
— da bie ehmals freyen Britten jezt wetteifer⸗ 

ten, uf alle — ihre driacion dem * zu 
zeigen. we 

Das englifäe Theater verlohr. barch den 
Tod einen feiner. beten Dichter, den ältern 
Eolman, der ſchon ſeit mehren Jahren wegen 
feines elenden Gefunbheitd » Zuftaubes nicht mehr 
für daffelbe lehte, und daher, die Direction bes 
ihm zuſtaͤndigen· Sommer # Theaters im Hape 
market daͤngſt ſeinem Sohn hatte übertragen 
allen: Er flarb: im Auguſt zu Paddington 
nabe ber London Auch · auſſer. feinen theatrali⸗ 
ſchen Arbeiten: für‘ die eugliſche Buͤhne hatte 


ef borch gelebnte und geſchmackvolle Producte 


ausgezeichnet, worumta beſonders Die Ueberſez⸗ 
gung des Terenz Son‘ IBAN al ein 
Meiſterwerlbetrachtet wurde 

v Die Print 3 Tender. waren inimer — 
rend eine. mobiſche Beluſtigung, beſonders der 
gun Welt. Der. Martgraf von Anfpad): ver⸗ 
e —— jedoch — Pracht und geſchmackvollen 
Auf⸗ 
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Aufwand alle andre Theater dieſer Art. Sm 
July gab er auf ſeinem Landſiz in Hammerſmith 
der Fiſchhaͤndler⸗Gilde von London, die ihm 
das Buͤrgerrecht ertheilt hatte, "ein groſſes Weit, 
wobey der. theatraliſche Thell mit Feinheit ges 
wählt und ausgefuͤhrt war. Man hatte eine 
wahre Begebenheit, Ste gientehige Handlung 
einiger Londner Fifchrweiber, in it Drama ges 
bracht. Diefe Weiber, "vie wegen ihrer rohen 
Denkungsart, : Sprache und Sitten zu dem 
Anuswurf von- London. gehören: hatten ſich im 
einem Anfall. gutmüthiger Laune als Muſter 
gezeigt; fie Hatten niehrern atmen franzdſiſchen 
Emigrirten, die zu ihnen als Kaͤuffer kamen, 
nicht nur die Fiſche geſchenkt, ſondern auch un⸗ 
. ter ſich eine Subſcription fuͤr⸗ dirſe Ungluͤcklichen 
eroͤfnet. Die Markgraͤfin, die beſtaͤndig an 
Vergnuͤgungen ihres Theaters mitfpielend Theil 
nahm, hatte dabey aud) die Molle eincs wehle 
tätigen Fiſchweibes uͤbernommen. 
Die Verehrung Shakeſpear's hatte durch 
die vielen engliſchen Schauſpieler im America 
auch in jenem Weltheil Wurzel gefaßt, ſo daß 
man in den dortigen groſſen Städten, die Stuͤcke 
biefed unſterblichen Dichters bfterer, wie: = 

andı? 
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andre fpielte. Selbſt das bekannte Jubileum, 
die Apotheoſe ded Shakespear, wurde nad) jenem 
Weltheil verpflanzt, umd fo wie in, England 
Fonnten die Americaner fi) daran nicht fatt 
ſehen. 
.Die Freyheit der Briten, die auf alle nur 
erfinnliche Art in Eugland eingefchräuft wird, 
litt auch im ihren theatraliichen Belufligungen 
einen Stoß. Unter dem Borwand der Unordnung 
zu fleuren, wurden Policep'- Knechte in die 
— Theater geſtellt, um die Lautwerdenden 
ſogleich vor einen Friedensrichter zu ſchleppen. 
Durch eine veränderte innere Einrichtung der 
Echaufpielhäufer wurden die unterſten Volksklaſ⸗ 
fen ganz vom Xheater ausgeſchloſſen, da die 
Schillings⸗Gallerie eingieng. Der Plaz, den 
ſonſt die zwey Schillings⸗Gallerie einnahm, 
wurde in Logen verwandelt, und dieſe Claſſe der 
Theater = Befucher ‚ die refpectable Mittel : Elaffe‘ 
des Volks beider Gefchlechter für den vorigen 
Preis in die obere Gallerie verwielen, die im 
Aufang diefes Fahrhunderts ohne alles Legegeld, 
. den Bedienten eingeräumt war. 
Die Theater = Unternehmer ſannen nur allein 
| auf ihre Portheile, auf prächtige Schauſtellan 
gen 
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gem Die Gimme zu eikten, ohne fh um Werfor 
nerung ded Geſchmacks und Veredlung der Kunſ 
zu bekuͤmmern; fie waren daher immer. ‚bedacht, 





. night allein durch Neuheit der Stuͤcke, ſondern 
durch Neuheit der. Natur. der vorzuftellenden Dinz. 
ge, durch Wirklichkeiten ſtatt der Nachahmuus 


gen, die Zuſchauer zur Bewunderung zu vermo⸗ 
gen: daher mußten wirkliche Wilden aus Morde 
America die Londner⸗ Bühnen ‚befteigen ; daher 
ſahe man wirkliche Fuchſs-Jagden, wirkliche. 
. Zauft =» Kämpfe von Bor-Meiftern, wirkliche 
wirkliche Ochſen, u. |. w. 
Zwey neue Schaufpielhäufer i in London, die 
an Pracht und Geſchmack mit einander wetteifer⸗ 
ten, und vielleicht nicht in Europa ihres gleichen 
hatten, wurden in dieſem Jahre zugleich erdfnet. 
Das Opernhaus und das Theater in Drury 
Lane. Novoloſi evsky war der Baumeiſter des erz 
fiern, fuͤr Rechnung des Unternehmers. Mr. 
Taylor, der endlich über Betrug und Unteröräf 
kung mächtiger Gegner triumphirt hatte. Thea⸗ 
ter⸗Zweck, Bequemlichkeit und vortrefliche Ver⸗ 
- zierungen waren hier muſterhaft vereinigt. Mit, 
diefem prächtigen Haufe hatte man zum. Behuf 
von Taͤnzen, Eoncerten und andern Beluſtigun⸗ 
gen, 
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gen, einen neuen Saal verbunden , der ber groͤſte 
in England war; 1200 Perfonen konnten ganz 
bequem darin fitzen. Die Länge befielben war 
97 Fuß, die Breite 48, und der ganze Innhalt 
der Bodenfläche 4656 Quadrat: Fuß. Der Eaal 
in der berühmten Londner Taverne hatte nur 
3200, und der prächtige Eaal in Bath ben 
einer Länge von 105, und einer Breite von 42 
Fuß, einen Innhalt von 4410 Quadrat: Fuß. 
Die Opern in England hatten feit der franz 
zbfifchen Hevolution an Glanz und Pracht fehr 
zugenommen, da fo viele nach London gekom⸗ 
mene franzöfifche Künftler, auf mancherley Art, 
dazu mitwirften. Die berühmte Sängerin Ban⸗ 
ei, die fich auch, ein feltner Kal unter dem ita⸗ 
tienifchen Sängern, als Actrice auszeichnete, 
verſchoͤnerte noch dies Schaufpiel durch ihren Bey⸗ 
tritt, und fo groß war die Achtung ber Engläns 
der für ihre Talente, daß fie bey ihrer Benefitz⸗ 
Vorftellung im May eine Einnahme von 1500 
Pf. St. Hatte. Um diefem Theater die möge 
lichſte Wollfommenheit zu geben, hatte ber Uns 
ternehmer die groffe Unzufriedenheit bed Opern: 
Wolle in Paris benuzt, und die beften Tänzer 
in Europa, Veſtris, Gardel, und andre nad) 
: London 
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London. eingeladen. Sie waren auch "alle zur 


Abreiſe aud Paris bereits geruͤſtet, als auf Be⸗ 


fehl der -franzöfifchen Machthaber alfe Gemeins 
fchaft zwifchen Frankreich und England aufgehos 
ben wurde; daher fie zurüd.bleiben mußten... 

Die feine Welt war am Ioten Juny in dies 
fem Haufe verfammlet, ald die Nachricht von 
Der groffen Seeſchlacht in London ankam. Lord 
Chatham brachte fie ins Opern: Haus, Es wer 
mitten im Spiel, In einem -Augenblid war die 
ganze Verfammlung davon unterrichtet, die in 


ein Freudengeſchrey ausbrach, das fein Ende neh⸗ 


men wollte. Man mußte mit der Oper inne hal⸗ 
ten, und das Orcheſter war-gendthigt, das Volks⸗ 
Lied Rule Britannia zu ſpielen. Die italieni— 
ſchen Operiſten fanden ed rathſam hiebey ihre 


Theilnahme zu zeigen. Die Sängerin Morichelli 


ſtimmte daher unaufgefodert mit den Sängern’ 
Morelli und Rovedino das befannte Lied an? 
God favetheKing. Die Zufchanet waren noch 
süücht zufrieden; fie fahen die ſowohl wegen ihres: 
vortreflichen Gefangs als ihrer guten- englifchen 
Ausſprache in London fo beliebte Banti in einer; 
Loge. Alle Stimmen rieffe fie auf herab anf: 
die Bühne zu kommen, und auch zu fingen , welsl 

Britt. Anna, 13ter Ws Gg de 
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ches fie” fofore Tyan: Dre Oper wurde endlich 
wieder vorgenommenr; micht aber, ohne von 


Zeit zn Zeit von den⸗ keiner Aufmerkſamkeit mehr 
faͤhigen Zufehäuieen One Vennnpd ihrer un⸗ 
terbrochen zu werdenttiv: -2° % 

Diefer Sieg des⸗ hit Howe "wiirde 
am 23ſten FJuny in diefent Haufe band) ein Siug⸗ 
feft, Tänze und ein Prucht ⸗Mahl gefeyert. "Une 
ter dem Titel ia Vitkorfa wurde auf eiher praͤch⸗ 
tig decorirten Baͤhne eine von Paefiello verfettig⸗ 
te Cantate aufgefuͤhrt, and’ fobann "Die mit 
Tropheen umgebenen· Medalllons ' Des Kbnigs 
und des Admirals aufgeſtellt, bekraͤnzt, und mit 
Volksliedern begruͤßt wortiuf allegoriſche Tänze 

und gegen · Mittornachts ein groſſer Masten - Bat 
folgte. Der beruͤhmte Noverre hatte Durch ſeinen 
Erfindungs⸗ Geiſt zwi Verherrlichung bieſes Feſtes 
das Meiſte beogetragen, und auch die beyden grof- 
ſen Flotten der Englaͤnder und Franzoſen auf 
eine originelle Art; “mit einer. beweglichen. Er- 
leuchtung aufs Theater gebracht. . Die Ztalige 
nerin Banti, die hier als Siegsgoͤttin erfchien ,- 
ſtimmte zuerft die National - Gefänge an: Rule 
Britannia und God ſave gréat Gedtge — our 
Be: fon pikemie eine ‚aebohrne age 
Ä and 
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und ſezte alle Zuhörer in Enthuftaſtutis. Der 
Prinz von Wallis, ein leidenſchaftlicher Freund 
der Muſik, machte dieſer Saͤngerin bffentlich 
folgendes Compliment. Ich weiß keine Worte. 
„zu finden, um Ihnen bie Größe meiner Ber 
5, wunderuttg auszudruͤcken. Keine Stimme von 
„allen, die ich je gehoͤrt, hat mir eine Idee 
s von dem: gegeben, was Sie auszafuͤhren ver; 
zu mögen. ' Luftgeifter Aunen Nelleicht Ihre 
„Rivale fen, allem auf Erben haben er kei⸗ 
sie. iR = 
Noverre RN zum Dienſt dieſes Hauſet 
neue Arten von ſinnreichen, nachahmungswuͤr⸗ 
digen Theater » Deeorationen; unter andern eine 
Vorſtellung ver. Hölle, wo das Feuer durch bie 
Macht von kuͤnſtlich vereinigten Trandparenten, 
bis zur Täufchung nachgeahmt wurde. Er nanute 
dies eine ausfuͤhrbare Hölle. — Man harte‘ 
bier aus Geiß einen alten in Paris lange uͤblich 
geweſenen, aber ſchon feit dreyßig Jahren dert 
abgeichaften Mißbrauch geftattet: die Bühne 
war voll Zuschauer, wodurch der Profpect ver: 

mindert, die. Taͤuſchung geſchwaͤcht, und die 

Scyaufpieker in ihren Bewegunthen gehemnit — 
winden. An BERELUEBEE 20 
| 62. In 





a: By liſchutt. 





In dem benachbarten kleinen engliſchen | 


Theater ereignete fi im Februar, ald man er 
ie maſioaliſcha Sue Betelntibinieuär ß⸗ 
mutter fpielte, ein groſſes Ungluͤck. Der Koͤ⸗ 
nig beſuchte daſſelbe mit ſeiner Familie. Dieſer 
Umſtand vermehrte, fo wie gewbhnlich, den Zu⸗ 


Kauf, und es entftand beym Eingäng’eingroffes 


Gedränge. In den Gängen war eine Heine 


Treppe, die zum Parterre führte. Der Drud 


des Haufens wurbe für ‚Die Vorderſten ſchrecklich; 
fie fonnten die Stufen nicht herabfleigen , fons 
dern wurben herunter gebrüdt ; diejenigen alfo, 
die nach: dieſem Sturz nicht geſchwind genug 
wieder ayf die Beine kommen konnten, wurden 
mit Füffen zu Tode getreten, Fuͤnfzehn Menfchen 


gaben auf dieſe fchredliche Weiſe ihren Geift auf: Ä 


fieben Srauenzimmer und acht Mannd Perfonen; 
eine noch größere Anzahl wurde mehr oder. wenis 


ger beichädigt, Die abfcheuliche Verwirrung 


wurde durch die hoͤchſt fehlerhafte Einrichtung der 
Innern Zahlungs⸗Oerter, ſehr verlaͤngert, und 
uͤber dies von den Tafıhen - = Dieben ſiggfaͤltig uns 
terhalten. Sie dauerto eine halbo Stunde, waͤh⸗ 
‚send welcher Zeit es nicht möglich war den Uns 
glädlichen zu Hälfe zu Fommen, Man fchleppse 

nie Wear 
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fie hernach in die benachkarten. Haͤufer; allein. 
wur ein einziger brachte das Leben davon. nr 

"Unter den Todten befariden fich zwey Herola 
88, von denen der eine, Mr. I €, Broofe 

Herold von Somerſet, fuͤr den gidßten Heraldi⸗ 

ker iu Englaud gehalten würde!“ Man hielt ihm 
anch ein praͤchtiges Leichenbegaͤngniß, bey weis 
chem der" Herzog ˖ von Norfolk in feinem vollen 
Ornat als Ober ⸗Marſchall vbn England⸗ nebſt 
allen Beamten-der Wappen: Kanzley und viele 
Mitglieder der autiquariſchen Sociatut gegenwaͤr⸗ 
ug waren. en 

Es ift merkwuͤrdig, daß nicht — bebudre 
Neuheit, nicht ein neues Stuͤck, oder ein neuer 
Schauſpieler, keine aufſerordentliche Borfiellung,. 
ober ſonſt etwas ungewodhuliches A wuͤthende 
Gedraͤnge zu einem Neben = Theater erzeugte‘, 
ſonbern bloß "die Nengierde Denurdmig. zu 
ſeh en. Mas aber far einen Menſchenfreund 
trauriger war, wie das Ungluͤck felbft‘, und die 
ſinkende Mortalität des Volks documentirte, war. 
das Benehmen der Neugierigen WACH ihreng 
Trampelmorde. Die Zufchauer befanden ſich in 
vblliger Gemuͤths⸗ Ruhe; die Stuͤcke wurden 
ſtark beklatſcht, und alles comiiſche darin sur) 

| 633 groſſes 
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groffes Geldghter und Srhlighleit.hegeiciuet.. Der 


2 


idniglichen Familie wurde das Unglüdhuerhehls, 
um ihre Theater⸗ Peluſtigung nicht, durch Neben⸗ 
ſachen zu fehhren , ſie erfuhr es exſt am, folgenden 
WMorgen. Die dqbey geaͤuſſerten Empfindungen 
plieben unbekanut; nicht.aber die hihi befrem⸗ 
denben wiederholten Beſuche dffentlicher Oerter 
an den naͤchſtfolgendes Tagen. Sie wurden im 
einigen Wochen ger nicht ausgelezt und ſelbſt 
nieg Theater, in Haymarket, die Scene des groß⸗ 
ten Unfalls, {ehr bald unchher ppm. Koͤnige mit 
einen. neuen. Beſuch beehrt. Die Gegner bes: 
Hofes hielten ihre dffentlichen Betrachtungen 
„sigrüber. zupich „ und warteten auf.bie Aufldſuug 
dieſes Raͤthſelt, hie. endlich in der, vrnehurſten 
Minifterio]z Zeitung erfolgte: ar die wiederholten 
Beſuche waren fe wohl aus Gerechsigkeikte. 
Liebe als aus Mentchlächkeit geihehen.,. 
Dis Kiheaten, das eigentlich aux für. ben 
Sonmer beſtimmt iſt, hatte diesmal wegen des 
Vaus das Drerʒ. ane⸗ Theaters Winter⸗ Vor⸗ 
ſtellungen gegeben.;. ha, man aber das leztere bis 
39 einem. gewiſſen Grad vollendete, jo bag man; 
es erdfnen konnte, ſo wurde bag kleine Theater 
in Hapmarket am. 8gten April gefchlnfien. . Der 
ee Schau: 
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—A Bannifter Fündigte ——— 
Diefe- Schließung an, bezog ſich auf jene Defnung ;; 
und huldigte dadurch einent Schauſpielhauſe 
deſſen Gleichen die Welt nych ‚de.fah, wie eine, 
ale Edhilderuug beweiſen; wirde · 
Dies neue Theater in Drury⸗ Lane wurde am 
Ze Tat Märg i in der Faſtenzeit mit, einem Oratoris 
erbfnet. Der vortrefliche Geſchmack der Englaͤn⸗ 
der in der Baufımfl, wodurch das Große und 
Bierliche mit dem Nuͤtzlichen und. Wequemen. fo. 
meifterhaft verbunden wird, war bey dieſem 
Gebaͤude im hohen Grade ſichtbar. Es iſt durch 
Größe, durch edle Simplicjtaͤt, wopon geſchmack⸗ 
volle Zierrathen nicht ausgeſchloſſen waren, ein 
glaͤnzender Tempel der Mufeu geworden, und. 
einer Stadt wie London würdig. -- = .. 

"Died: Gebäude. hat- eine. Länge. a "396. 
Fuß, die Breite iſt 1554; 0b Die Hohe 138 Fuß. 
Auf dem Gipfel ſete wine Pilbfäle dez pol 
Io, die nachher einer andern na: Ehaleſpea⸗ 
Plaz machen wird; auch iſt bey Pan, das Ger 
baͤude von ayffen durch eine. bedeckte Golonnade; 
Tünftlich gearbeitete. Eifen «Geländer und. Lam⸗ 
pen = Maflen, zu verſchoͤnern amd, um vdlligen 
Raum zu dieſem Bauweſen zu haben, wurden 
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noch immer. mehr Käufer in dieſem Bezirk vom 
den Unterupfnuern. gekauft. Das Aeuſſere des 
Gebaͤudes iſt mit, Zuaderſteinen bekleidet, und 
die ‚Zugänge, ſind ‚weit, Das Sumere des Saals 
iſt ein halber Zirkel, enthaltend, das Parterre, 
fünf Neben Legen, amd zwey Gallerien. Cine 
eltene Eigenſchaft dieſes Theaters iſt, daß die 
Zuſchauer in allen Theilen deſſelben die Buͤhne 
pollſtaͤndig uͤberſehen, und ben Singſtuͤcken ſelbſt 
die feinſten Tdne hören kdunen. Die Bühne hat 
auflen eine Defnung von 43 Fuß, fürden Mah⸗ 
ler und Mafchiniften ‚einen Raum, der 85 Fuß 
breit, 92 Fuß lang und 110 Fuß hoch iſt. 
Nicht weniger hatte man hier für Bequems 
lichkeit and Sicherheit geſorgt; große Saͤle nach 
Norden und Weſten, praͤchtig verzierte Gefells 
ſchafts ⸗Hininer, geräumige Communicatiousa 
Gallerien, fünf Zimmer für Erfriſchungen ‚zehn 
uögänge, yein ſehr groſſer Ventilator die Luft 
au reinigen; md: gegen Benerögefahr. au ſichern, 
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| Wafferbehäkter, Dig darch eine von Pferden bear⸗ 
beitete Spruͤtz⸗ Maſchiene uͤberfluͤſig verſehen 
werden Foniten, wodurch man alſo im äufferften 


Fall durch Rohren in wenig Augenblicken alle 
Theile 
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Theile des Hauſes mit Waſſer uͤberſchwemmen, 
und ſo das Feuer ſogieich he — 
kann. 

Ran war daben in der Dorf cht fo weit ge⸗ 
gangen, als es menfchliche Klugheit und Erfin- 
dangen nur vermochten, :Die von Mr: Hartley 
fo ſinnreich wfundenen, durch sahlreihe Ver⸗ 
frhe:bewährten, dennoch ;aber auf eine unbe⸗ 
greifliche Weiſe in allen Ländern in Europa ven . 





nachlaͤßigten Feuer: Platten, waren hier allents 


halben angebracht, wo es nur füglich geſchehen 
konnte. Wo dies nicht thunlich war, auf dem 
Treppen, an kleinen Brétterwaͤnden, und auf 


‚dem Fußboden der Logen, hatte man hingegen 


eine andre von Lord Stanhope gemachte Erfindung 
gegen Feuersgefahr benuzt. Da, mo Feine von. 
beyden angewandt werden konnte, diente. ei 
chymiſcher Liquor, womit. das am meiften. Dem. 
Feuer ausgeſezte Holzwerk der Buͤhne beſtrichen 


wunde, um es unbrennbar zu machen. Hiezu 


kam nun noch. ein leztes Vorſichtsmittel. De 
alle “Iheater = Feuersbrünfte: faſt immer auf 
ber Buͤhne entſtehen, fo hat man einen unge⸗ 
heuern eifernen Gchirm verfertigt, der aus 
groffen zufammen geflgten Blättern von Eiſen⸗ 

G95 Dich 
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Blech: * um dieſen in einem ſolchen Fat 
fo fort ſtatt des Vorhangs vorzuſchieben, und das 
durch alle Gemeinfchaft zwifchen dem Hörfaat. 
mr der Bühne abzuſchneiden. Ueber dies alles 
waren in folchem Nothfall die Zuſchauer Durch Die 
ſchleunige Sröfnung der sahlreichen. "UnögÄnge ſo⸗ 
gleich in Sicherheit. 
Es gehoͤrten zum Plan dieſes Theaters noch 
eine Menge Bauwercke auſſerhalb dem Haufe zur 
großen Berfchnerumg. des ganzen und auch zur 
Mautzbarkeit; als: Eolöunaden, Porticod, eifer- 
we Gelaͤnder und anbere zwerfmäßige Bau - Zigs 
rathen , dabey gegeniiber ftattliche Gebäude, die 
Wohnungen für Schanfpieler “und andere zunr‘ 
Theater gehbrigen Perfonen,deögleichen ein Coffee⸗ 
Haus, eine Taverne, einen Buchladen und ande⸗ 
re zur Bequemlichkeit der nach Bergnügungen i ja⸗ 
genden Welt dienende Kaufladen enthalten ſollte. 
— Die Ausfuͤhrung dieſes grofien, fo wohl durch⸗ 
dachten Entwurfs ‚war nach’ gänzlicher Vollen⸗ 
dung bes Schauſpielhauſes beftimmt. . | 
Eine ſolche Unternehmung war gemacht, eis 
ner "Nation zu gefallen, die alles Groffe liebt; 
auch war der Beyfall der Engländer, den fie dem _ 
bereits Ausgefuͤhrten gaben, ganz auſſerordent⸗ 
lich. 
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aAich ‚Alles firbinte: herbeyes si — Es 
war. daher ſchmerzhaft fuͤr edle Patrioten, deu 
König. ohne alle Theilnahme bey dieſer allgemei⸗ 
zen Zufriedenheit zu ſehen. Dies Theater wurde 
ſchon feit einigen Jahren-nicht mehr mir feinen 
Beſuchen beehrt, mÄHl — der‘ Haupt: Eigener 
deſſelben, der beruͤhmte Redner Sheridan , nicht 
gu den. Freunden feiner jetſigen Minifter gehörte; 
Bluͤcklicher weiſe konnen, ſelbſt iu der jetzigen bez 
ſchraͤnkten Freyheits⸗ Lage, die Kuͤnſte in England” 
bes Föniglichen Schatzes vollkommen eutbehren, 
Der ihrem Flor nicht — einen Heimen Zufall 
geben kann. 2 : 
. Die Oratorios waren en gleichfart das Woeſpiel 
in dieſem Theater; erſt am zıten April nahmen 
bie .dramatifchen Spiele Hier ihren Anfang und 
zwar war Macbeth das erſte Stuͤck. Cs wurde 
mit neuen. prächtigen Deedrativnen und neuen 
Maſchinerien gegeben. Man hatte jedoch, dürch 
biöher. ungewoͤhnliche Zuſatzee die ꝓpomphafte 
Verſinnlichung in dieſem Trauerſpiel vielleicht zu 
weit getrieben; denn bey der ke gi der 
Hecate, wofiefinge: x 
‚Black ſpirits and white, 
Red ſpirits and grey 1 
2 ers 
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erföhlenen Grappen von ſchwurtz / weiß, — 
grau bekleideten Kindern; auch entfernte "Rich 
Hecate wicht gehend‘, ſondern flog don ber Buͤh⸗ 
neweg ; Dagegen hätte-man, wohl uͤberdacht, Ban⸗ 
quos Geiſt von dem Gaſtmahl weggelaffen; ; denk 
Wachei) :heftet feine Augen auf einen Teeren 
Haan ;: wo er den Geiſt des Ermordeten zu ſehen 
waͤhnt. Viele von den Herten waren- burdh ihre 
Kleidung von ‚dent. Tängft beſtandenen Coſtume 
der Schweſterſchaft abgewichen, und ſahen mehr 
Feen aͤhnlich. Auch hatten ſie ihre Beſen, womit 
Shakeſpear fie ber Legende gemaͤß ausſtaffttte / mit 
einem Zauberſtabe vertauſcht. Die boͤſen Gei⸗ 
ſter hetten fich ihre Liber: mit Sdlengen ume 
— 
VDa SchäufphetuniKenihte erbfee daB hend 
ter mit‘ einem langen Prolog ‚ der ein Punegyri⸗ 
tus auf bie Freyheit: ind Gluͤckſeeligkert der Eng⸗ 
laͤnder war, die fie, wie es hier hieß, zu einer 
eit.gendfen ‚. urn ganz Europa erſchuͤttert wäre ; 
in einem folchen-Zejtpunct hätte man dies ſchdne 
Gebaͤnde errichtet; and.es den Künften geweihet 
Mrs. Siddons war Lady Macherh‘; und * 
Farren ſprach den. fehr launichten Epilog, an 


deffen Schluß fie den Zuſchanern verficherte- 
daß 
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daß fie ſich für Feuers: Gefahr nicht fürchten 
duͤrfter, weit man Waſſer genug hätte, fie Alte: . 
zu erfäuffen „ und über Died emeneifernen Schiemn;; 
der alfe beſuchende in Sicherheit ſetzte, fo daß nur 
allein Die Schaufpieler verbrannt werben Funten. 
Nach diefer Zufage.erhobfich ein hinterer Berhang 
2a fich denn im Theater felbft ein wuͤrcklicher 
Fluß zeigte, worauf ein Waſſermann in einem 
Boot. auf⸗ und abfuhr; auch der Feuerſchirm 
wurde nieder gelaſſen. Am Ende dieſes Perlogs 
ſahe man Shakeſpear's Denkmal unter. ſeinem 
Maulbeer⸗ Baum; der yon’ der comifchen:und 
‚sragifchen Muſe in Begleitung der vornehtiſten 
won ihm geſchilderten Charastere umgeben war, 
worauf Gefänge zum Preife diefes groffen Varden 

ertoͤnten. 
Mit dieſem neuen Theater wär. — ‚eine 
Bervollkvmmnung bes. theatralifchen Coſtume 
verbunden, wogegen'man in England biöher fehr 
gefündigt hatte. Man beivunderte dies bey. dent 
nenen Singfpiel Lodoiſka, das auch mit vieler 
Pracht und kuͤnſtlichen Theater Verzierungen ges 
geben wurde, ein Städ, worinn Tatarn ein 
Fort belagern, mit Sturm einnehmen, und es 
dann in Brand jenen, Wan hatte bey dieſer 
deuers⸗ 
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Fentrsbrunſi, bie einen groſſen Bezirk: von Flam⸗ 
meh darſteilte, ſich einer nenen chymiſchen Com⸗ 
poſitidn bedient, wodurch das Theater⸗ Feuer 
vennallem Rauch uud Geſtank befreyt wurde. 
Auf dieſem Schenter warde, zwey Monat 
nach deſſen Erdfnung, zu Ehren der oft gedach⸗ 
ten großen Sreſchlacht ein Schaufpiel gegeben , 
unten ;bem Titel: wer Glorreiche erſte Junius. 
Es: war sin Rational s Triumph auf der Vuͤhne; 
mb :auf dieſen groſſen Sefichtöpunet hatte“ man 
mit. dein beften ‘Erfolg hingearbeitet. Die Eng» 
länder betrachteten: auch Died" Schauſpiel als Die: 
‚Krane aller ihrer-biöher geſehenen prachtvollen 
Mechſruͤcke; denn alle Kuͤnſte, Poefie, Muſik, 
Moehlerey, Tanz, Feuerwerk md Maſchinerien 
waren hirt im hohen Grade zu einem gememfchäftz 
lichen Zweck fehr glüflich vereinigt. ‚Der Stof 
des Stuͤcks war eine rührende Seene.auf dem 
Lande mit Wi und Laune reichlich gewärgt, und . 
hiemit war die Vorſtellung der Seefchlacht ver⸗ 
. banden, Die Zufchauer geriethen-in ein angenehe - 
mes Erſtaunen, ald dad ganze große Theater in 
eine See mit wirflichem Waſſer verwandelt wur⸗ 
de, und fie beyde Flotten vor fich ſahen; die 
er warn gar nicht klein, und wie gewoͤln⸗ 
FE 
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Li von Papwerk gemacht, die mur einige, Mur 
genblicke durch den Profpest, pergugten ; ; fondegg 
es waren fehr groſſe, kunſtlich ausgearbeittet 
Modelle ‚derjenigen Schiffe, die fie vorſtellten 
and die hier nach allen Regeln der. Nautik mar 
ndverirten, und was ned) merkwuͤrdiger man „fe 
wurden auch die Mandvers dieſes Togeg, genan 
nachgeahmt. Dan fah, alfo die ganze Setſchlacht. 
mit allen ihren Schrecken von Anfang bis zu 
Ende: Es wurden Linien formirt, und die Schif⸗ 
fe ſeegelten ſodann gegen einander nach den 
durch Signale vorgeſchriebenen Richtungen. Das 
Teuer war fuͤrchterlich. Schiffe wurden entma⸗ 
ſtet, andereftürmend erftiegen, erobert „oder fie- 
fanden; alles ſo, wie es in der wahren Schlacht. 
geſchehen war , und dies mit einer jo kunſtvollen 
Taͤuſchung, , die alles Theatralifche hinter fich.ließ, , 
und die man bey der Darftellung ſolcher groſſen 
Gegenftände, bis dahin aufeiner Bühne nicht [BR 
snbglich gehalten hattfe. 
Zur Verherrlichung dieſes National deſue 
hatten Schriftſteller und Kuͤnſtler gewetteifert. 
Mr. Sheridan hatte einen «Theil.des Dialogs. 
gemacht; Mr. Richardfon den Prolog, der Herz. 
300 x Leds, der Graf von Mulgrave und, | 
F ander 
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andere die Geſaͤnge, die dad Gluͤck der Britten, 
ihre Freyheit nnd ihren Nationale Ruhm bis ze 
den. Sternen erhoben, Der Tantz⸗Kuͤnſtler 
D’Egville, ein -Franjofe, hatte das Ballet ge: 
macht, denn auch bie ausländifche Opern = Tänger 
Hatten bie Anwendung. ihrer Talente den Unter: 
nehmern von Drurp= Lane angetragen; und ſo 
verbanden fi mis den engliſchen Tänzern, 
DEgeille, die beyden Hilligäberge, Gentili dei 
Caro und andere. Das Ende des Feſtes war ein 
Fenerwerk. 

Die dabey — prächtigen Theater- 
Berzierungen waren. dem Ganzen angemeflen; und 
zwar war alles Died das Merk von drey Wochen, 
denn bereitd am aten July, am 26ten Tage 
nach Ankunft der Siege s Nachricht, wurde dies: 
aufferordentliche Schaufpiel gegeben. Es war 
ein überaus heißer Tag; dennoch war das Hauf 
‚gedrängt vol. Man widmete die erfte Vorftel- 
lung den Wittwen und Kindern ber in ber Schlacht: 
gebliebenen Matrofen, und nahm dabey über 
1300 Pf. St. ein; die größte Summe, die je 
Bey einer theatraliihen Einnahme in England. 
eingegangen war. - Die Unternehmer gaben die⸗ 


ſe ganze Summe dem Fond, ohne ben bey 
Beue⸗ 
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Benefiz s Borftellungen gewöhnlichen Abzug ber 
aufferordentlichen Tages⸗Koſten zu machen; 
auch die meiften Schaufpieler wollten ganz ums 
fonft an diefem Tage gefpielt haben, und .. 
ihren Tages - Gehalt der Summe bey. 

Der koftbare Bau des Mufen = Tempels in 
Drury=Lane führt zu einer feltfanten Verglei⸗ 
dung. Als Contraft des Theater = Bauwefens 
in Meinen englifchen Provinzial Städten mag fol- 

gendes dienen: der Stadt Towyn, in Wallis 
gelegen, wurbe im vorjährigen Sommer ein 
Theater erbauet, deffen Unternehmer Edward 
Eorbett Esq. war, dem der Zinimermeifter Hugh 
Cadwallader daher folgende Rechnung. ag 
ſandte. 

Fuͤr eine neuntaͤgige Arbeit, um die Sal 
rie im Schaufpielhaufe zu — 3 zwey Adeb 
ter, Born und ich, 


4 


Die Buͤhne zu errichten, 
a ı Tag aısp.dnTag = — IO— 78: 
Dem ThenterMeifter, Dr. 
—— ‚ fünf Tage lang 

geholf 


m —⸗ u 5 
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Scyen ſeir mehreren jahren war man geneigt 
gewefen auf dem Theater in Drury= Lane das 
Deusiche Trauerfpiel Emilia Galotti vorzuftelten, . 
wovon Doctor Berrington, ein katholiſcher Geift 
liches „ eine engliſche Aeberſetzung ohn alle Ber: 
änderungen gemacht hatte... Der Bau des neuen 
Hauſes und andre Urſachen aber Hatten die 
Worftellung- verzögert. Endlich geſchah fir am 
28 October. Die beften Schaufpieler traten dar⸗ 
in auf, und entwidelten ihre ganze Kunſt. Mrö. 
Siddens that dies in der Rolleder Orfina. Den: 
noch aber wollte das Stüd den Engländern nicht 
ganz gefalten ; fie glaubten darin mehr feine Ge⸗ 
Ganungen, als ſtarke Leivenfchaft, mehr Delicas- 
efle im Ausdruk, als lebendige Darftellung unge: 
lehriger Gefühle zu finden , und bielten es daher 
weit mehr fähig im Eabinet bey einer Vorlefung 
zu intereffiren , als in einem Theater die Zuſchauer 
zu erſchuͤttern. Die überrafchenden Ereignifle, 
die Eharactere und bie ſchoͤne Sprache machten je: 
doch ſtarcken Eindruk, der aber durch die Ent- 





- widelung vernichtet wurde „ die faft allgemein 


mißflel; auch wurde das Städ nur. noch einige 
mahl wiederholt, und fedann , vieleicht auf 
inmer, nei 


Der | 
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Der Tod eines Schauſpielers bey dieſem 
Theater verdient hier bemerkt zu werden. Mr. 
Babrdeley, der in mehrern Rollen ein treflicher 
Kunſtler war, ſtarb im November plotzlich, da 
er ſich eben ankleidete, um in einer Lieblings⸗ 
Holle zu ſpielen. Er hatte in feinem Teſtament, 
da er kinderlos war, fein anfehnliches Vermogen 
groͤſtentheils zu einem befondern wohlthätigen Ges 
brauch beflimmt. Ein ihm bey Monthey Hurft 
vohnweit Hampton zugehdriges Stü Land ſollte 
mit zierlichen Häufern bebaut werden, worin alte 
Scaufpieler freye Wohnung habe ſollten; da⸗ 
mit aber diefe nicht von den Nachbarn der Ges 
gend als Dürftige, von fremder Wohlthat Lebens 
de, angefehen würden, fo hatte er ein Capital 
feſtgeſetzt, deſſen Zinfen jährlich an einem gewiſſen 
Tage unter de Nachbarn bed Orts und ber Nach⸗ 
barfchaft, von diefen Inhabern der Haͤnſer ver⸗ 
theilt werden ſollten. 

So hatte Baddeley fuͤr die Erhaltung der 
Ehre ſeiner Standesbruͤder geſorgt; allein er war 
auch auf ihre Beluſtigung bedacht geweſen. Es 
ſollte ein Sommer = Luſthaus gebaut werden, und 
dies and den Truͤmmern der eingeriſſenen Bühne 
in Drury⸗Lane;. Truͤmmen, "die: ihm ehrwuͤrdig 
in Hh 2 | waren, 
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waren, weil Garrick darauf gefpielt hatte, wes⸗ 
halb auch von Baddeley das dazu gehörige Holz⸗ 
werk noch bey feinen Lebzeiten gefauft. worden 
war. In diefem Sommer: Haufe, im Profpect 
von Shalespeard Tempel, den Garrid in Diefer 
Gegend errichtet hatte, .follten fich, Die alten 
Schaufpieler verſammlen, um fid) angenehm: der 
vorigen Zeiten zu erinnern. . Noch andere Ver: 
mächtniffe hatten etwas Ungewöhnliches, zum 
Theil Seltſames: es ift in England. gewoͤhnlich 
am heiligen Drey⸗Kodnigstage eine befondere Yrt 
Kuchen aufzutifchen, den man .twelfbh Cake 
nennt, weil er am zwoͤlften Tage nad) Weynach⸗ 
ten gebaden wird. - Das Teftament fette eine 
Summe feſt, wovon jährlich ein ſolcher Kuchen 
von ungeheurer Größe, von dem berühmteften 
Kuchenbecker in London verfertigt,, umd unter Die 
-Schanfpieler beiderley Geichlechts im Green 
Room, oder Vorlefezimmer, verteilt werben 
ſollte. ur 
.Das Theater in Covent⸗Garden, das in eis 
ner Epoche, bey Anſtrengung aller Kraͤfte und 
dem groͤßten Aufwande, dem Theater in Drury⸗ 
Lane im Weſentlichen hatte gleich kommen koͤnnen, 
hlieb nun vollends nach dem neuen Bau des lezteru 

| — in 
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ft Glanz und Anſehn zuruͤck, obgleich man auch 


bier Bau-Verzierungen , und zwar fehr geſchmack⸗ 
volle in Mahleregen, Bildſchnizereyen, Vergol⸗ 
dungen, und architectonifchen Zierrathen ge⸗ 
macht hatte. Dieſe Veraͤnderungen waren be⸗ 


traͤchtlich, und beſonders ſehr in die Augen fal⸗ 


lend; daher man auch am ı5ten September‘, 
als das Theater gebfnet wurde, einen launigten 
Prolog aufführte, unter dein Titel: The-Rival 
Queens, o der Drury-Lane und.Covent-Gar- 
den. Beyde Königinnen waren phantaftifch ges 
kleidet, und trugen auf den Häuptern ftatt der 
Kronen die Modelle von beyben Theatern. Sie 
ſtritten auf eine -anftändige Art um den Vorzug‘ 
den Einwohnern zu gefallen, worauf fie fi) ums 
armten, mit ber Wenfferung , daß fiebenbe alles 
anwenden wollten, viefen Zweck zu erreichen, 
and daß fie, troß ihrer eifrigen Rivalſchaft, 


dennoch gegen einander freundfchaftlich — 


ſeyn wollten. 
Man bemühte ſich hier vorzuͤglich durch große 


-Spectafel = Stüde die Zufchauer zu vergnägen. 


Unter den neuen Schaufpielen biefer Art war- 
das Soldaten=Feft, womit eine Vorſtel⸗ 
lung der Belagerung von Quebeck und: von dem: 

2 3 Tode 
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Tode des berühmten General Molf verbunden 
wurde. Auch hier feyerte man den groſſen Sieg 
ur See durch Gefänge, Tänze, und Darſtel⸗ 
lungen. Die Scene war nach Portsmou ver⸗ 
legt, und um dabey etwas originelles auzubrin⸗ 
gen, hatte man das pomphafte Begraͤbnis des 
in der Schlacht gefallenen Capitain Seaford mit 
dieſem Schauſpiel verbunden. 
Fortdaurend ſahe man hier die groſſen, die⸗ 
ſem Haufe eigenen Pantomimen; webeg faſt ime 
mer. ber Harlekin die Hauptperſon war. Diefen 
Winter wurde dieſer luſtige Character mit dem 
Doctor Fauſt in Verbindung gebracht, alſo ein 
Geiſt und ein Harlefin!zu erſchrecken und zu⸗ 
gleich zu beluſtigen, ‚amd dies durch alle Aufop⸗ 
ferungen einer groffen Theater » Kafle... Der Ends 
 Ived! des Unternehmers hiebey war, neue Thea⸗ 
‚ Serz Verzietungen md Maſchienerien zu zeigen. 
„und auf eine paſſende Art. die boſen Geiſter mis 
ſamt der Hölle auf die Bähne zu bringen. ‚Eine 
andere Pantomime, Harlekin der Held, zeige 
‚tefänf und siwanzig Theater Beränberuugen,, uns 
‚ter denen auch eine Schnees Scene war, wp der 
Schnee in ſtarken Flocken herabfiel. Winde wehe 
ten hier, bald kalte, bald warine. Am Schluß 
Be ic ar 
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des Städt fahe.man- hie Hole aines Zaaberers in 


einem Criſtall⸗Felſen. Elm. andere große Panto⸗ 
mime war Hercules und Omphale, worin man 
unter andern die Stadt und Veſtungswercke von 
Micene und eine praͤchtig huneneiſche Proceſſien 
ſah. Auch ſtellte man die Eroberung yon Martis 
nique in einem beſondern. Schauſtuͤcka dar, ‚tits 
bey der. Sturm auf ein Fort uarhgeahemt wurde. 
Alle Engländer von Geſchmack tadelten bie 
bey allen dieſen Pantomimen angewandten groffen 
Koften, wobey blos das, Auge vargnuͤgt wurde. 
Dieß war grdftentheild die Characteriſſick dieſes 


Theaters, das ber. König, mit gaͤnzlicher Sintans 


fegung des andern-in Drury⸗Kane, imabläffig 
befuchte. - DL Cru ı BR 2220 52) Ba Ze 
Sm Januar ſahe man omf · deſem Theater ei⸗ 
ne ungewbhnliche Erſcheinung. Eine junge und 
reiche Dame von Stande;-Mrö. Twidleten, die 
von Kindheit an theatraliſche Beluſtigungen lei⸗ 
denfchaftlich geliebt hatte, betuat Die Bühne mit 
Genehmigung ihres Moanes;-Herulamgregrofjfen 
Beyfall durch ihre Talente ; din fie schon fehr oft 
auf Privat = Theatern, auchreinigemahl in ber 
Provinz bey flehenden Geſellſchuften, gezeigt, 
und wobey fo gar ihr Dann durch Mitfpielen ihr 
Geſellſchaft geleiſtet hatte. 
54 Zn 
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Es war für bis Theater in Covent⸗Garden im 


Jahr 1765 ein Fond ausgeſezt worden, um abge⸗ 
lebten duͤrftigen Schaufpielern einen Unterhalt zu 
verſchaffen. Das Parlament hatte im Jahr 1776. 
dis Inſtitut beſtaͤtigt; dennoch war das Capital 
in diefen 29 Jahren faft gar nicht vermehrt wor⸗ 
den, fo daß bie Zinfen im Jahr 1794 nur 230 
Pf. St. betrugen. bagegen jährlich 400 Pf: St. 
als Penfionen bezahlt wurden, die man vor 
der Geſelſſchaft feit vierzehn Jahren durch‘ wo⸗ 
chentliche Beytraͤge zuſammen gebracht hatte, 

Das Theater bey Sadlers Wells, das aͤlte⸗ 
ſte in London, behauptete durch groſſen Aufwand 
den: Rang des vornehmſten der Neben⸗Theater i in 
der Hauptfiadt. Da jest China und die dort 
mißlungene brittiſche Geſandſchaft ein Favorit⸗ 
Thema der Englaͤnder war, ſo fuͤhrte man hier 
ein Stuͤck auf, unter dem Titel: Die Belufti- 
gungen zuPeckingoderKien⸗-Quang's 
Familien⸗-Launme, wobeyes an reicher Mah⸗ 
lerey und Mafchienerien nicht fehlte. Die untern 
Doldöclaffen Eonnten fi) an diefen chinefifchen 
Borftellungen nicht fatt fehen, daher auch ein 
altes Stüd diefer Art wieder hervorgefucht wurde : 
Harlekin —— 
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ſche Proceſſion und Das Laternen = Feft verbunden 
war. Ferner ſahe man auf diefem Theater die. 
Mebergabe von Port au Prince ud auch eine Vor⸗ 
ſtellung der Seeſchlacht vom erften Juny. Die 


- Engländer verlangen in ihren Schanfpielen einen 


vdllen Genuß ; daher bisweilen alle dieſe ſpectakel⸗ 
reihe Städe, verbunden niit Neben: Spielen, 
an einem einzigen Tage gegeden wurden. Hiezu 
kamen noch. andere für diefe Bühne verfertigte 
Stuͤcke: Penmaenmawr,oderdieWunder- 
von Wallis; auch flellte man bier die Ges 
ſchichte des Wilhelm Tell vor, von dem bie gemei⸗ 
nen Engländer bis dahin nicht hatten reden hören. 

Auf diefem Theater ereignete fich im Juny 
ein fomifcher Vorfall. Es wurde ein Matroſen⸗ 
Aed zu Ehren der groffen. Seefchlacht auf ter Buͤh⸗ 
ne gefmgen. Dieler Umſtand feyerte den Enthus 


* fafmus eines anwefenden Matrofen.bid zu dem 


Grade au, daß er beichloß am diefer Beluftigung 
perfönlich Theil zu nehmen. Er Ületterte zu groſ⸗ 
fen Aengſten der ganzen Berfammlung längft der 
Gallerie von auflen nach dem Orcheſter zu, ließ 
Rh bier mit großer Behendigkeit an den Pfeilern: 
auf vie Bühne herab, wo er ohne im geringften 
die Ordnung und Deconomie des Stuͤcks zu ſtdren, 
555 den 
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den fingenben Schaufpielern erſt traulich die Hin 


de fchättelte , und dann als ein wuͤrklicher Figur⸗ 
ant mit ihnen herum tanzte. 

Hugues ſezte im Circus ſeine mit allerhand 
Spectackeln und Neben⸗ Vorſtellungen verbunde⸗ 
ne Reitkuͤnſte fort. Dies that auch Aſtley, der 
im Day die Belagerung und Eroberung von Lands 


"sen auf feine Bühne brachte, und hernach auch Die 


Seeſchlacht des Admirnl Hewe, deren Nachah⸗ 
mung oder Nachaͤffung kein Theater⸗ Unternehmer 
unterlaffen wollte. Eine Feuersbrunſt. legte je⸗ 


- Boch tim’ Auguſt dies fogenannte Amphiteater in 


Aſche; die Folgen eines Feuerwerks, das den 
Hetzog von VYork zu Ehren bier gegeben werden 
war. - Aftlen hatte die Borficht gebraucht , eigene 
Epritzen and Wafferepmer-amufchaffer , die fich 
rıeben dem Schaufpielhaufe befanden; allein dies 
Behaͤltniß ergriff das Fener-gieich Anfangs, und 
Harte Dadurch ; da es ühttehin in der Nacht war .. 
Zeit fh zu verbreiten. Siebzehn benachbarte 
Haͤufer branaten thells ganz ab, oder wurden doch 


beſchaͤdigt. Bon dem Zubehör des Amphithea— 


törd wurde nichts, ald die Pferdegerettet.. Mau 
vedmete den Schaden 30,000 Pi, St. wovon 
Aſtley nur Den Werth von 10,000 gegen Feners⸗ 
Gefahr verfichert hatt | 
Dies 





Diefer Mann mn einige Dahre —* ſchon 


fo ungluͤcklich geweſen, fein Theater in Paris 
durchs Feuer zu xerlieren, und fein Verluſt bey 
beiden Ungluͤcksfaͤllen zuſammen genommen, wur⸗ 


de auf 42,000: Pf St. berechnet; wozu noch 
. 32,000 Pf: St. kamen, bie er durch daſs bes 


ruͤchtigte Eonfifcations ⸗Decret deö: fenuzbfifchen 
Convents, in Vetrefdes brittiſchen Eigenthums, 
verlohren hatte. Dennoch ſaul ihm der Muth 
nicht. Das Ungluͤck in Lonben ereignete ſich em 
s7ten Auguſt; am goten eben dietes Menats hatte 


er ſchon das Lyeenm im Strand zu einem Theater 
yfuͤr feine Reitkuͤnſte und Fareen ſo umgeformt, Daß 


es daſelbſt ſpielen konnte, und am ten Septems 
her legte er bereits den Grundſtein zu einem neuen 
Amphitheater: am nemlichen Ort, wo das alte 


geftanden hatte. Mitlerweile unterikielt er das 


Publicum mit hinefifchen - Schattenfpielen. uud. 
andern Schauftellungen ,. werunter auch die erſte 
Nachahmung eined Telagraphen war; ein Minis: 
tur⸗Stuͤck, oder eigentlich eine Art Kiuderſpiel 
und Nachaͤffung einer eruſthaften Erfinduug, all⸗ 
wo die. Spannenlange telegraphiſche Maſchine 
nach gegebenen Signalen, auf dieſer Schatten⸗ 
buͤhne in Bewegung geſezt wurde, und. Kriegs⸗ 
Notizen überbrachte, 
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Ju dem BaadesDrt Brighten ereignete fich 
im Auguft ein merkwärdiger theatralifcher Vor⸗ 
fa. Seit mehrera Jahren hatte hier eine regels 
mäßige Geſellſchaft englifcher Schaufpieler die 
Badenden beiufligt, und ihre Bühne war- bie 
Krone aller biefigen Ergbzlichkeiten geweien. Da 
fe viel Vornehme aus allen Theilen des Reichs, 
verbunden mit der feinen Melt aus: London, bies 
ber kamen, fo hatten auch oft berühmte Schaus 
feieler der Leudener Bühnen ed nicht unter 
ihrer Würde gehalten, gelegentlich auch die Buͤh⸗ 
ne in Brighton zu betreten, wodurch alfe Diefe 
eime gemiffe Achtung erlangte. Diefe Achtung ' 
werde nun auf eine große Probe geitellt. 

Mie hatten iraliänifche Speriften in Eng⸗ 
land fid) fo weit berabgelaflen in: den Provinzen 
herum zu reiſen, und im Gefellfchaften ihre Kuͤn⸗ 
fie zu zeigen. Zum erflenmahl machten fie jezt 
Diefen Entwurf. Die berühmte Moricheli in 
Berbindung mit Moreli und einer Anzahl Mufiz 
kern des italiänifchen Orcheſters kamen nach 
Brigthon, um hier Eoncerte‘ zu geben. Dies 
wollten die englifdyen Scyanfpieler durchaus nicht 
gefiatten. Man ſtellte ihnen bie ausgezeichneten 
Talente dieſer Birtunfen vor, und Daß man den 

Preiß 
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Preiß der Signora Moricheli für jede Theaters 
Befteigung in London anf. hundert Guineen bes 
rechnet. hätte; daß man. folglich Perfonen diefer 
Art nicht ohne Beichimpfung fo verächtlich abıweis ' 
fen koͤnnte, und daß diefe.Eoncerte der englifchen 
Bähne feinen Abbruch thun würden. Alles war - 
vergebens; die Schaufpieler blieben bey ihrer 
Widerſetzung, droheten ihr Thenter zu ſchlieſſen, 
und fiegten. Diefer Triumph machte fie fo ſtolz, 
daß fie bald darauf, als fich englifche Muſiker in 
Brighton einfanden, um unter der Anfuͤhrung 
von Mr. Attwood englifche Concerte zu geben, 
auch dieſe verweigerten. Das Beduͤrfniß die 
Zeit zu toͤdten, war-hier fo greß,. daß man auch 
dieſem unartigen Widerfiande nachgab ,. und den 





englifhen. Schaufpielem einen neuen — 


verſchafte. 

Eben ſo wie im neuern Frankreich, wurden 
auch bie Theater in England, obwohl nicht in der 
Hauptſtadt doch in den Provinzen, oft die Schau: 
pläge politiſcher Wuth, wozu das Wolfe s Lieb: 
God fave the King gewöhnlich die Gelege 
heit gab. In Briftol am mitten unter der Bor: 
ſtellung ein Zrup Officiere von der Hereforbfhire 
Militz unter Unfiihrung eines Lords betrunken ina 
— Schau⸗ 


J 
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Schaufpiel : Hauß; Pe. (rim mit dem Spiel 
inne zu ‚halten, und verlanugten vorgedachtes 
Lied. Es wurde gefpieit, Man begehrte noch 
zwepmahlige Wiederheiuugen, und auch Diefeges 
ſchahen. Die-Dffieiere wollten fi neck nicht 
begnügen, und befianden auf nenen Wiederholun⸗ 
gen 5: das Drchefter zeigte ſich barzu nicht geneigt. 
Died. Hatten bie Helden wahrſcherinlich erwartet, 
and ihre Taſchen daher mit Orangen . und Aepfel 
gefülle, menit jegt- Das Orcheſter bombarbirt 
wurde. Der Wurf. eines groſſen Aepfels - traf 
den Capell⸗ Meifter Boynton am den Kepf, und 
ſtuͤrzte ihn zu Boden, worauf alle Mufllanterr bie 
Bluchtergriffen.. Der Tumult Sauertefott. Die 
Muſclauten beftiegen venblich das Theater, um 
(ch auf eine anfkändige Art gegen die Berfanme 
lung zu rechtfertigen. Nur mit Mühe wurden 
fie angehört. Die Officiere verlangten: wegen 
Nicht: Erfüllung ihrer Forderung von Capell⸗ 
Meifter eine Abbitte; da er ſich num dazu nicht vers 
ſlehen wollte , wurde das Bombardement erneitert,; 
und gegen die Bühne gerichtet, während welcher 
Zeit die Hauboiſten ver Milk Befig von einigen 
Logen nahmen, und bier bad geforberte Lied fptek: 
een Die: — war dieſer Ausſchwei⸗ 

fung 
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fung endlich muͤde und verlangte;die Fortfegung 


ses Stuͤcks. Die Schaufpieler erſchienen nun 
wieder auf dem Theater, ob wehl ganz unſchuldig 
an ber Fehde, deunoch voller Beforgniß wegen der 
Schleuderer : fie hatten fich deshalb von drey fchd- 


men Actricen eine Bruftwehr gemacht; allein die 
Sitten der alten Ritterſchaft find nicht die unſei, 
gen. Auch die Mädchen wurden mißhandele ‚und 

mit der ganzen Gruppe vertrieben. "Nein bequem: 


te fich der zitternde Capell⸗ ⸗Meiſter zu einer Entz 


ſchulbigung, die er in fo finnlofeh Redensarten 


Herfiammelte, daß Fein Menfch fie verſtehen 


konnte. Dies erregte ein imbaͤndiges Laden r PR 


das den Streit endigte. 

Es war nicht genug, daß Die minder eifrigen 
Royaliften in den Schanfpielhäufern, wo fie Ber- 
gnuͤgen fuchten,, fih mit Geduld der Anhdrung 
dieſes bis zum Edel wiederholten Liedes untere: 


warfen ; die Zeloten des Deſpotismus verlangten“ 


aud) in den Provinzen, daß die Zuſchauer waͤh⸗ 
send dem Singen aufftehen , und mit unbedecktem 
Haupte diefe politifche Hymne anhören follten. 
Diefer Umſtand veranlaßte im Maͤrz im Schau: 
ſpielhauſe zu Salisbury eine beſondere Scene. 


Ein Zuſchauer, der ſich im Parterre befand, woll⸗⸗ 
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te ſich nicht zu dieſer abgebrungenen Ehrerbierung 
bequemen, und blieb figen mit bebecktem Haupt. 
Alles fchrie und tobte gegen ihn; man fchimpfte, 
fluchte und drohte ihn zum Hauſe heraus zu wers 
fen. Eine Zeitlang blieb er unbeweglich, end⸗ 
lic) beflieg er eine Band und redete die Berfammi 
lung. in folgenden Worten an: 

» Gentlemen! Die Weigerung, meinen Hnt 
„bier abzunehmen , hat nicht dad Abgeſchmackte 
„der Sache felbjt zum Grunde; denn id) habe 
„nichts dawider, in Gejellfehaft meiner ſtaͤdti⸗ 
„(chen Mitbürger *) zuirgend diner Jeit den Wars 
„ren mit zu fpielew; aber nimmermehr werde. ich 
„ mich bequemen, an einen Beluftigungd = Ort, 
„wo ich mein Geld gezahlt habe, aufein Zwang⸗ 
„Gebot den Hut abzunehmen, und aufzuſtehen. 
„Ich halte es für meine Pflicht als ein Mann, 
„undalseinBritte, mich nicht dazu zwingen zu 
„Llaflen, fondern der Gewalt, womit man mich 
„bedroht, nad) Aufferften Kräften zu widerfichen, 
„Dis ift mein fefter Entfchluß. „ 

‚ Diele Anrede wirkte aufden bey weitem größs 
ten Theil eben der Verſammlung, die noch vor 
einigen 
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einigen Augenblicken gegen dieſen Mann einſtim⸗ 
mig getoht hatte. Warlich ein hedeutender Site . 
tenzug der Britten! Man klaiſchte faſt allgemein 
ſeinem Muth und ſeinen Grunbfägen Mental zu, 
und lies ihn in Ruhe. 

Ein piel großerer ſchaͤndlicher Tumult ent⸗ 
ſtand im Edinburger Theater. Es wurde im 
April, wo die poligifche Gaͤhrung in den britti⸗ 
{chen Juſeln fo groß war, etwas unbedachtſam 
das Trauerſpiel Carl J. pen, Hayxard aufgeführt, 
und died auf. aysbrädliches. Verlangen des Mas 
giftrats von Edinhurg; ein Bemweis einer weiſ en 
Regierung, die auch ſolche theatraliſche Huͤlfs⸗ 
mittel nicht verſchmaͤhte. Man, gieng ſo gar fo 
weit, auf. den Anſchlag⸗ Zettel eine Jeremigde 





zu ſetzen, worin die Hinrichtung dieſes ſo genann ⸗ 


zen koͤniglichen Maͤrtyrers bejammert, und ſein 
Tod mit dem Ende Ludwig XVI. verglichen wur⸗ 
de. Ein Theil der Verſammlung haſchte freudig 
alle darin enthaltene Freyheits⸗Ausdruͤcke auf,‘ 
bagegen der andere Theil fich an denignigen Gens _ 
tenzen ergdzte, die auf gröffe Öinigliche Gewalt 
abzweckten. Eine ſolche ‚Rage Tonute nicht von 
Dauer feyn. Die Royaliften,, um fie zu veräns . 
bern, forderten vom Orcheſter dad oftgebadhte - 
Britt, Nanak, 131er B. Si koͤnig⸗ 
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Thnigliche gied, und von der Verſammlung die 





obenbefagten. Ehrenhezengungen des Aufiehens | 


und Hutabnehmend.n "Die" Frenhaite = Iteunde 


Hatten nichts gegen das Lieb einzuwenden, allein 


der Ceremonie wollten ſie ſich nicht fuͤgen; fie blie⸗ 
ber ſitzen : Das’ Geſchrey ver: anderu Parthey 
half nichts.“ Nun ſprungen 14 Offldiere bon dem 
Negiment der Argylſhireſchen Militz / gefolgt von 
25 bis 30 anderm jungen Leuten, aus den Legen 
ins Parterre, und griffen diejenigen an, die den 
Hut nicht abnehmen wollten. Mehrere Officiere 
zogen ihre Degen, und bieben.damit ‚nam ſich, 
während "daß andere: die Soldaten Üfred. Megi« 
ments ins Schauſpielhaus riefen, wid eine 
Anzahl wiberflepenber Zuſchauer besauswerfen 
lieſſen. es 

: Für dieſen Abend war es nun rehig ei 
am folgenden Theater = Tage wurde der Tumult 
fortgefet.. Die Freyheits⸗-Frennde hatten ſich 
verſtaͤrkt. Als die Royaliſten nun ihrs alte For 


derungen machten, und ihren Entſchluß kund 
thaten, die Widerſtiebenden herauswerfen zu 


laſſen, wat ein angefehener Mann als Redner ver 
andern Parthey anf, wärf den Officierrn ihr uns 
ze Verragen vor, und erllarte, daß maß in 

-Rins 
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Angriföfal Gewalt mit Gewalt vertreibeii würde, 
Eine fo groſſe Anzahl Zuſchauer fiininte diefem 
Entſchluß bey, daß die Oficiere nichts wa⸗ 
gm: wollten, und — m feinen» un 
liefſfen. 

Die Royaliſten — dies gezwungene 
Machgeben nicht derfihmergen: . Die: Scene wur 
de daher zwey Tage nachher zum drittenmahl im 
Theater erneuert ;. iman grif zu den Waffen, zw 
Degen und Anütteln. Cs kqm nun zu einem blus 





: tigen Kampf, wobey viele zum Theil ſchwer verr 


wundet, andere zu Boden geriſſen wurden, und 
in Gefahr kamen, bey ber allgemeinen Verwir⸗ 
zımg zu Tobe getreten zu werden. Endlich fiegten 
die Royaliſten; die Verwundeten Wurben her 
ausgeſchaft, und bie — Srednde Berliefs 
.. Kane. 

Der Magiſtrat, der durch feinen undedacht⸗ 
Samen Befehl die erſte Veranlaſſung zu dieſen 


auoſchweifungen gegeben, und der äberbied die 


Officiere bey Ihrer Brutalität gegen bie ruhigen 
Bürger unterftüzt hatte, ſpielte jedoch die Farce, 
amd verkuͤndigte demjenigen eine Belohnung von 
fuͤnfzig Mninreu, der Die. — Urheber die⸗ 
ſes — endecken wuͤrbde ·· 
gina WMomilg⸗ 
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Manvigfaltig waren bie dafentlichen Socictaͤts⸗ 
und Vollsfeſte von der groſſen Sieger Hlumine: 
tion, die drey Tage dauerte. bis herab. aufrnas 
Freudenfeuer; wohey ber niedrigſte Polel immer 
fort noch am Jahrestag der ſogeuannten. Pulver 
ſchworung Das Bildniß des Pabſtes verbrauute. 
Im Jung gab der Magiſtrat der Citn son 
London dem Marquis von En mwallis wegen ſei⸗ | 
ner der Nation geleiſteten Dienfte ein Feſt auf 
dem Manſion⸗Houſe, nachdem man. ihm. zuvor 
bad Bürgerrecht. der Stadt London ertheilt hatte. 
Es war wiegewöhnlich. eine Menge Menſchen der 
obern und mitsleru Volkscclaſſen dabey gegenyär; 
tig. Dex durch. feine plumpe Anhaͤnglichkeit am 
Hofe fo ſehe als durch feinen plumpen Wig be 
kannte Lord» Maipr, le Mefurier, nehm dabey 
Gelegenheit, in. Hiuſicht jenes. beguͤuſtigten 
Rechts, den Maxquitß beym Empfang dB dr | 
ger Cornwallis zu begruͤſſen, welche Bene | 
nung, befonders bey den Hofleuten,fehr wenig Bey 
fall erhielt. Der witzige Lord Major aber gieng 
noch weiter, und.bath den Marquis bey der Tafel 
ein Lied zu fingen, Cornwallis entichuldigte fich, 





daß er nie fänger Dies hinderte jedoch den fiherz- 


haften Wirth nieht, ſich mit feinen Antrage ap 
— — einen 


2* 


” 
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ſonders gegen Perſonen von feinem 
bey einein Staͤdtfeſte nicht anſtaͤndig waͤren 
— Die Wahl des naͤchſtfolgenden Lorde Major, 
:Mr. Skinner, im Nodember war wegen feiner 
groſſen Popularität ein wahres Voltefeft, Seit 
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> ic) verflärte, daß lie ‚uputfungen, be 


. Range ‚ 


vielen Fahren hatte man .auf dem Rathhaufe 


Guildhall keinen folchen Glanz, imd auf den 
: Straffen bey der Proceffion, keinen folchen Subel 


geſehen, als an diefem 2 


ord⸗ Majors⸗Feſte. 


Beg dem Mahl ſahe man etwas fehr quffalfendes ;. 


es faffen hier die dornehmſten Glieder der Regie⸗ 
rung und der Oppoſition zuſammen an einer Tafel. 


An der einen Seite ſaſſen Mr. Witt, Lord Grenvil- 


le; der. Herzog don’ Portland ‚der Groß = Kanzler, 
der Herzog von Leeds nebſt vielen Bifchbffen, 
Sberrichtern und fremden Gefandten; an ber 
andern Seite ME, "For, Sheriban, Grey, die 
Lords W. Nüffel, und N, Spencei, der Biene: 
ral Tarleton und Andere, _ Alle Bitterfeit war 
„verbannt ; alle politifche Fehden, ob gleich ſonſt 
‚aller Orten bis ans aͤuſſerſte Ziel getrieben „. wa⸗ 


ten hier auf einige Stunden vergeſſen, und beyde 


Parthien tranken fo gar die Toafts mit, die ihre 


Ji 3 Gegner 
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EEE 
Gegner auobrachten. &8- wurde: jedach dabey 
alles nur im geritigften Anflbffige vermieden , da⸗ 
her man auch. alle fentimentalifche Trinkſpruͤche 
unterließ., und ur bleß.auf bad Wohl von Per: 
fonen trank. Es war diein einem hohen Grade 
bewieſene Ausuͤhung ber Hoſpitalitaͤts⸗Regeln; 
ein achtungswuͤrdiger Geſellſchafts Ton, de 
beyden Theilen Ehre machte. 

Die Hinrichtung des in dieſen Annalen — 
gedachten Robert Watt in Edinburg als Hochver⸗ 
raͤther wurde im Oetober durch die Verauſta ltung 

‚des dortigen Magiſtrats wahrſcheinkich aus po: 
litiſchen Gründen‘, ‚zu.einem Poͤbelfeſt gemacht. 
‚Die Straßen der Stadt waren durchaus mit Sol 
baten ‘befezt.'"- Dre Mägifirdtb 5 Perſonen; die 
‚Sherifs,, bie Stedtbeamten und eye Menge Con⸗ 

ſtabel giugen in Proceſſion, wobey der Delinquent 
auf einom fdjwasjbemmaltent Kamen: ſaß⸗ der von 
einem m Dfeibe gezogen : wurde. Begen⸗ 
uͤber ſaß warfrichter; man betete laut, 
fang Plnlmem.2cs.Beit einigen Generatlonen hats 

‚te man bier richt eine ſo feyerliche Hinrichtung ge: 

ſehen, hie.den Pobel aufferordentlich beichäftigte. 
- Eine Feyerlichkeit einer anderen Art, abe 
ungewöhnlicher, fabe manim April in Bull: 
Etrode, 
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Strode , dem Landſltz des Herzogs von Portland, 


Diefer Miniſter war bereits im July des vorigen 
Sjahred zum Kauzler ber: Univerfität. Oxford -err 
wählt, auch dort deshalb ein groſſes Feſt gefeyert 
worden, die Inſtallatiqu. aber geſchah erſt im fol⸗ 
genden Jahr auf vorgedachtem Lendhauſe Durch 


Delegirte. Es waren deren achtzehn an der Zahl, 
die vornehmſten Glieder der Unlperſitaͤt mit dem 


Vicekanzler und den Proctors au der Spitze; wel⸗ 
che die gelehrte Machthaber in Oxford, aus Ehr⸗ 
furcht fuͤr die immer mehr zunehmende koͤnigliche 
Gewalt, mit Verlaͤugnung aller Wuͤrde, zu die⸗ 
ſem auſſerordentlichen Behuf dahin geſchickt hat⸗ 
ten, und bie in einer großen Cavalcade dahin zo⸗ 
gen,. Did geſchah, nachdem man drey Univerſitaͤts⸗ 
Glieder, die kuͤhn genug geweſen waren, ſich ges 
gen dieſe Erniedrigung aufzulehnen, als Regie⸗ 
rungäfeinde ind Gefängnis gewoyfen hatte. 
Die jährliche Ruderwette, Die, gewbhnlich 
im July auf der Thenfe bey London ausgeführt 


wird, und bereit im vorigen Jahr verſchonert 


geſehen wurde eine Haupt⸗Beluſtigung bed gemei⸗ 


nen Volks, fo wieanch der mißklern Molksclaſſen, 


erhielt durch die Sucht der@ngkimder nach Vergnuͤ⸗ 
gungen in dieſem Jahre noch mehr glaͤnzende Zu⸗ 
314 füge. 


% 
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füge. nter andern Hätte man nad) Alt = Griechi⸗ 
- (chem Model eitren Wagen des Neptuns verfertige, 
Der von zwey eoloffalifchen Seepferden gezogen 
. wurde. Durch ein mechaniſches Kunſtwerk bes 
. wegten fich die Koͤpfe und Füße diefer Seeroße; 
fo wie auch Die Mäder des Wagens herum liefen, 
der alfo beym Zortruͤcken der unten angebrachten 
. Ruder anf dem Waſſer fortzurollen fchien. Auf 
‚dem Wagen, der von einigen Tauſend Heinen 
- Kabrzengen und Booten umgeben tar, faßen 
. Neptun: und die Flußgoͤtter, ſaͤmmtlich Lebendige 
„ tbenterastig angebleidete Perfonen, und zu bes 
ren Fuͤffen die Hauboiſten des Herzogs: von Vork, 
en ganzen · Weg Muſik machten. 

Im May wurden die auf den Inſeln Martins 
que und St. Lucie erbeuteten Fort⸗ Flaggen und 
Fahnen mit gtoſſer militairiſchen Parade von 
Eavallerie und Infanterie und unter dem Donner 
ber Eauotten vom Park und“ von der Tower nad) 
der Paula⸗ Kirtche gebracht, allwo die Dohniher⸗ 
ren dade Te Deum ſangen.“ Der König und feine 
Familie fahendiefen Schauſpiel aus den Fenſtern 
des Pullaſtes mie. Jumes zu, wo die Pro⸗ 
ceſſion vorbeu gieng/ die‘ dieſen og zu einem 
— des ba a 
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Veaor allen Feſten dieſer Art aber war das 
Siegsfeſt nad) der Seeſchlacht vom ıflen Juny 
merkwuͤrdig. In allen groſſen und mittlern, ja 





ſelbſt in vielen kleinen Städten, ſahe man Gaſt⸗ 


maͤhler und Jubel, Illuminationen und Freuden⸗ 


feuer. Die Stadt London war drey Nächte hinter⸗ 
einander erleuchtet, wobey viele Ausſchweifun⸗ 


‚gen geſchahen; beſonders war dies der Fall inder 
erfien Nacht. Diejenigen Haͤuſer, die man mit 
Verläugnung bes brittifchen Namens nicht exe 
leuchtet hatte, wurden mit Steinen begrüßt:, wo⸗ 
bey viel. Schaden entſtand. Der Pobel nannte 
biefen Unfug, wodurch Fenſter, Thuͤren, Same 
pen, ja ſelbſt die Möbeln in den Zimmern ruimirt 


„wurden, für die Reihe ſorgen (to Keep 


‚up the row.) Dies Schickſal hatte -guch dos 
Haus des befannten Grafen von Stanhope, der 


feine Abneigung gegen den König auf Diefe Meife 
bezeichnen wollte. Ein Feines Kind, dasander - 


Bruſt feiner Mutter lag, einer armen Frau in 
‚Swalloweftteet, wurde burch einen ſolchen Stein⸗ 
wurf getoͤdtet. — Be 
In den folgenden Nächten gieng es ordentli- 
Ser zu. Man fahe allenthalben Freude, ohne 
Ausgelaſſenheit; und ſelbſt ‚diejenigen Britten‘, 
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die Anhänger der Franʒoſen und ihres Syſtems 
waren, vergaſſen auf einige Stunden Ihre politiſche 
Meinungen, erinnerten ſich der angemaßten Herr⸗ 
ſchaft der Englaͤnder auf dem Ocean, und zeigten 
jezt ihre Theilnahme am brittiſchen: National⸗ 
Ruhm. Die Erleuchtung ‚war allgemein; be⸗ 
ſonders waren die Hotels. der Regierungs⸗ Ges 
fchäfte, und unter dieſen vorzuͤglich des Admirali⸗ 
taͤts⸗Pallaſt, treflich illuminirt; dabey waren 
Freudenfeuer in faſt allen Straſſen. 

Die Regierung gab ſelbſt das Benfniel, biefe 
Volksbeluſtigung auf eine zweckwidrige Art aus⸗ 
zudehnen; denn qm byitten Tage, da man alles 
geendigt glaubte, fezten die Regierungs ⸗ Hotels 
die Illumination fort, die dad Boll abermahls 
in Bewegung ſezte und Daher wieder überall nach⸗ 
geahmt werden mußte, Sie war jedoch nicht (0 
allgemein, wie: am Haupttage, am zwölften 
Juny. Die Quaͤcker, welche vornemlich am ers 
ſten Tage durch die Ausſchweifungen des Pobels 
gelitten hatten, und eine Wiederholuug beforgten, 
lieffen in den Straſſen Zettel ankleben, mit ber 
Erklärung: „Sie verabfcheuten alles was mit 
„Krieg und Blutvergieſſen in Verbindung ſtehe; 


„auch verbiete ihnen ihre un jede Freudend= 
„bezeu⸗ 





\ 
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. bezengung aͤler ein Bögeböubelt, ſo wie bieſe 
»⸗ oben: fü viele Hedr Nebearuſchen das Leben 
z verlohren hätten ». Diefe Erklaͤrung war wicht 
ohne Wirkung. 

Die Sehnen eine wehithaͤtihe 
Dame, ſtiftete auf ihren? Laröflz zu Nuncham, 
in.der Nähe von Orford, ein jährliches Spinn⸗ 
feſt/ Das immer ame: sten July gehalten wurde. . 
wobey die geſchickteſte Spinnerinnen nach abge⸗ 
legten. Beweifen ihrer Kunſtfertigkeit, aus ven 
Händen der Gräfin, geroiffe Preife erhielten. .. 
Die Scene des Wetrftreits ift ein fehhner 
Part ‚ wo ein Spinn= Amphiteater errichtet iſt 
und vor demfelben ein: freyer Plaß, worauf ges 
tanzt wird, - Man hat nach audere Belohnungen 
mit dieſem Feſte verbundeiz Es werden Preiſe 
des Fleiſſes, der Maͤßigkeit und der Reinlichkeit 

‚von ber Gemeinde zugeſprochen, von der Harcourt⸗ 
ſchen Jamilie zwar aͤngefchaft, aber von einen 
Hausvater und einer. Haug mutter vertheilt; 
da: denn die. Mamen der; Auscezeichneten in der. 
Kirche an'einer Zofel peak hnefchrinben, Ä 
ja fo gar über die Hausthůren er n 
durch den gemahlten Buchßaben 

bemerkt — Die Einwohner des 
zie⸗ 








8 gehamer Ebfchnitt. 
u "ziehen dabch iu Procefſtön in die Kirche, und 
- werden hernach antimigen Tafeln im Park ge⸗ 
. yet, der ee — erleuchtet 
wird. 
4Das —— igef: vo berchenten Parle⸗ 
ments: Mahl in Veſtariuſter wurde am roten 
DOetober zum veßehnten mahl im London gefey⸗ 
ert, ah Sie groffe Anzuhl angeſehener Männer, 
- gie be Feſte boyrohnten, bewies, welche Men⸗ 
ge Auhaͤrger dieſer beruͤhmte Mebner hatte. Die 
Merſaralaung war in der Shafespeär’3-Tavern , 
weine Bauanſtalten getroffen hatte, eine groͤſ⸗ 
Nere Anzahl ale je aufzumehmen; dennoch waren 
400 gezwangen · ſich zu entfernen, weil fie 
dernen Diaz . finden konnten. Mr. Fox, Mr. 
GSheridan und einige andere, hielten Reben, worin 
fis Ihre alten Grundfäge mit. ihren neuen Hands 
Augen: in Wergleichung ‚brachten, und zut Prüs 
fung auftreten. "Unter den Trinkſpruͤchen gab 
Mr. For — nebſt· ‚nen gewöhnlichen „ „die 
„Rechte des Boltsl,-und „die Er hal⸗ 
ug Ver Preßfreyheit!,, auch feinen 
Lieblings = Toaft:,, Pie Sache, fr welche Hamp⸗ 
„den aöf Dem Schlachtfelde und Sidney anf 


» dem Richtplatz Wintete?! ,; und da das Shit 
der 





an 


gıF 
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der Pohlen damehlo ad) aithtigntfähteten war, fa’ "7 
fagte Mr. Sberiaue Bir wollen auf das .-. 
„Wohl dieſer Nation trielen,. ehe noch ein 
„folder Toaſt Er Huchverrath erklaͤrt ir ©. 
„Alfo Kosciunstn umd Bas Siäd der 
„Poblen.bey.ihreniinneruchmnngen!, 
Diefe Toaſt's ſtanden mit Gefaͤngen in Verbin⸗ 
bung, woren-ale mit Barrinien erßaͤuten in” 
wiederhallten. J 

. Man glaubt · hier nicht neſchicklich al Con⸗ 
traſt des vorigen, einen ſonderbaren Trinkſpruch 
der Auhaͤnger des Deſpetiomus in Birmiugham 
anführen zu muͤſſen, der dort bey. einen. feyerli⸗ 
chen Mahl van einem eifrigen Ropaliſten qusge⸗ 
bracht, und wit groſſem Beyfall angenummäg :.! 
wurde; ein Triukſpruch, den der bewafnete 
franzdſiſche Ariſtoecrat im Paroxiſmus der — 
nicht ſtaͤrber erfinden koͤnte: r 

„Möge des Freyheitsbaum aus Fraukrei⸗ . 
„nach der Hblle verpflanzt werben, und.enig 
„als. Feucht: die: en aller Republicaner 234 
„ tragen! F 
Lord Standope gab am 20h Desepıber | 
auf feinem Landſiz Chevening in Mit ein Bel, ? 
um bem Rriguph der. Freyheit und —— 1 

is 





es 





510 Zehnter Abſchnitt. 


in_ der Xoöfprechung der des Hochverraths ange⸗ 
klagten Freyheits freunde zu feyern. Alle Whigs 
aus den umliegenden Gegenden mit ihren Wei⸗ 
- bern und erwachfenen Kindern , fo wie auch feine 
Pächter, waren dabey ‚gegenwärtig, Cine An⸗ 
zahl farbigrer Lampen bildeten Die Morte: Redj= 
te der Gefhwornen. Der Lord hielt eine 
Rede; es wurde gezecht, gefungen und getanzt, 
und man blieb die gauze Nacht beyſammen. 

MNoch glaͤnzender aber war dad wegen eben 
- " piefer Losſprechung gehaltene Felt zu "Sheffield, 
einer groͤßtentheils von. Mefleridimieben bewohnt: 
- ten Stadt, die aber in dieſer Erifefich mehr. wie 
- irgend ein Ort in England als freyheittiebend 
. gezeigt, und wo man bereitö am 25ten November 
: die Losfprechung von Mr. HornesZude fegerlich 
" begangen hatte. Zwey Bürger -diefes Orts, 
Camaye und Hill, Mitglieder der hiefigen com 
ſtitutionellen Societaͤt, eifrige Freunde der Frey: 
heit und einer Parlaments⸗Reform, waren auch 
wegen ihrer politiſchen Meynung als Hochverraͤ⸗ 
ther eingezogen, gerichtet und losgeſprochen 
worden. Am ꝛoten December kamen fie nach 
| ihrer Heimäth zuruͤck, wo man fie im Triumph 
einpelte, Dis Feſt war das feyerlichſte und praͤch⸗ 
tigſte, 
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tigſte, das man je in Sheffield geſehen hatte, 


Faſt die ganze Stadt war, nor dem Thor verſamm⸗ 
let, unb wartete auf die beyden Bürger „. die des 
Abends eintraffen, da fich dann ‚alles in Procef- 
fion formirte. Sie befand aus 12,000 Mens 
fchen , und wurde von 200 Fackeln erleuchtet; hies 
zu kamen 600 bunt colsrirte Laternen mit Devi⸗ 
fen, Die Kutfche der Losgeſprochenen wurde vpn 
einigen hundert Menſchen gezogen, die ſich dazu 
regelmäflig gepaart. hatten und eine lange; ‚Lihie 


formirten. Dan fahe dabey Figuren, grvſſe 


tranfparente Gemählde, deren man fo gar auf 
dem Dedel der Kutfche befeftigt hatte, und aus⸗ 
druͤcklich dazu verfertigte Fahnen mit Jnnſchrif⸗ 
ten, Es lagen hier Dragoner, zur Erhals 
tung der Ordnung in einer Stadt, die ſchon oft 
den jezigen Miniftern verbriesliche Augenblide 


. gemacht hatte ; Diefe Dragoner ließ ihr bey einem 


ſolchen Freyheits⸗ Zeftbeforgter Befehlshaber auf⸗ 
ſizen; allein die Vorſicht war unndthig: die Freun⸗ 
de der Freyheit betrugen ſich ſehr ordentlich; ſie 
durchzogen ruhig erſt die vornehmſten Straſſen, 


und hernach uͤberlieferten ſie beyde Vvinee ihren 


— —— Familien. 
— er 
Freund⸗ 


J 
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Fxceundſchafts⸗ Gandeld » und Schiffarthss 
Tractat zwiſchen Sr. brittifchen Majeſtaͤt 
und ben vereinigten Staaten von 
. America, *) 





D, Se. brittiſche Majeftät und Die vereinigten 
Staaten von Nord = America wuͤnſchen, durdy 
einen Freundſchafts⸗ Handels⸗ und Schiffarthes 
Zractatihre Zvoiftigleiten, ghne Ruͤckſicht auf Die 
Gründeihrer refpertiven Beichwerden und Prätens 
ſionen, fo zu beendigen,, daß beiderfeitige Zufrie⸗ 
denheit und gutes Einverſtaͤndniß bewirkt werde, 
und den Handel. und die Schiffarth beider. re: 
fpectiven Laͤnder, Zerritorien und Einwohner auf 
eine gegenjeitig Bone und. befriedigende 
Weiſe zu reguliven: fo haben fie refpective ihre 
Bevollmaͤchtigten ernannt , und ihnen volle Macht 
ertheilt,, gedachten Tractat gu unterhaudeln, und 
abzuſchlieſſen; und zwar haben Se. brittifche Ma⸗ 
jeftät zu ihren Bevollmächtigten beftellt den Right 
Honorable Wiliam Wyndham Grensille, Bar 
ronGrenville von Wotton, St. an 
2 ke er Nat 





*) Dies ift der berühmte, oder berüchtigte Tractat wört: 
fich verdentſcht, fo wieer dem brittifchen Parlament 
vorgelegt worden ; ein -Tractgt, der gleich Anfangs 
den Americanern überaus mißfiel, der bey ihnen 
den Saamen zu_ Unruhen ausftreute, deſſen Me: 
tification vom Congreß abgefchlagen wurde, und 
nern ‚Solgen noch jezt (May 1796) nicht zu berech⸗ 


— ir ei ie — 


. 
4‘ 
= ‘ En 7 
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Rath ind erfteh "Staats - Seeretair filr die aus⸗ 


waͤrtigen Angelegenheiten der Präffdent der ver- 
einigtem Staaten: aber habe auf Vorfchlag und 
mit Bewilligung des Senats derſelben zu ihrene 
Bevollmächtigten ben Hon. John Yay, her 
richter der gedachten vereinigten Staaten , und. 
ihren anfferordentlichen - geſandteun bey Sr. 
Majeftät ernannt, da denn beyde die folgende 
Artikel verabredet und beſchloſſea haben: :;:;: 

"1. €s-folf'ein fefter unverlezbarer und allge⸗ 


meiner Ftiede, und treue und a Sreund- 
r 


ſchaft zwiſchen Sr. Majeſtaͤr, deren Erben und 
Nachfolger, und den vereinſgten Staaten; ind 
wiſchen deren’ refpectiven Ländern‘, Territorien N 
Stäbten — und Einwohnern, ohne Ruͤck— 
ficht Der Perſou und des Wohnorts , ſtatt finden, 
IJ. Se. Majeftät wollen alle ihre Zruppen 
und Beſatzungen aus allen Poften und Pläßen’inz 
nerhalb ver inr Friedens⸗Tractate nitit den Wer 
einigten Staaten bezeichneten: Gränzlinien zu? 
ruͤckziehen. Diefe Raͤumung ſoll an .pder vor dem. 
ıften Junius 1796 flart finden, und es follert 
unterdeſſen vdn der Regierung der vereinigte 
Staaten und von Sr. Majeſtat General Goüver- 
neue in America gemeinſchaftlich alle gehörige 
Maafregeln genommen werden ; im die vorläufs 
figen Anftalten zutreffen, die zur Arslieferung 
der gedachten Poſten erforderlich feyn dürften ; 
da es inzwiſchen in ber Billführ der dereiniaten 
Staaten ſteht, ihre Nieverlaffungen innerhalb 
dieſer Graͤnzlinien, überall Hinauszudehnen , mit 
Ausnahme der Bezirke oder der Gerichtsbarkeit ge- 
Kt dach⸗ 
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dachter Poften. Alle Aubauer und Handelslente 
innerhalb des Bezirks oder der Gerichtsbarkeit 
der gedachten Poften follen in dem Genuffe alles 
ihred Eigenthums ungeffdrt bleiben, und im dem⸗ 
felben eich t werden. Sie follen die vollfonmes 
ne Freyheit haben, daſelbſt zu bleiben, oder ſich 
mit alen ihren Effecten oder einem Theil derfelben 
von da megzubegeben. Huch folles ihnen frey ſte⸗ 
peniibret dereyen, Käufer, oder Effecten zu vers 
auffen,, oder im Befiße Derfelben zu bleiben , wie 
es ihnen gefällt; biegenigen,, die innerhalb ber 
Gränzlinien wohnen bleiben, follen nicht gezwun⸗ 
gen werden, Bürger der vereinigten Staaten zu 
werben, oder der Megierung berielben den Eid 
der Treue zu ſchwoͤren; fondern fie follen die volle 
— genieſſen, darin nach ihrem Gefallen zu 
andeln, und ſollen innerhalb eines Jahres nach 
vorgedachter Räumung ihre Wahl treffen und er: 
klaͤren. Und alle de onen, die nad) Verlauf des 
edachten Jahrs f h noch daſelbſt aufhalten , ohne 
ihre Abficht erflärt zu haben, Unterthanen Er. 
brittifchen Majeſtaͤt zu bleiben, follen fo anges 
fehn werden, als hätten fie die Wahl getroffen, 
Bürger ber vereinigten Staaten zu werden. | 
11. Es iſt beſchloſſen, * es jederzeit Sr. 





Majeſtaͤt Unterthanen und den Bürgern der vexeh ' 
nigten Staaten , fo wie. auch ven auf beyden Eeis 
ten ber pepachten Graͤuzlinie wohnenden India: 

ern frey ftehen fol, zu Lande oder auf innlaͤndi⸗ 

| k en Sewäflern in bei refpective Territorien und | 

ndern beyder Theile auf dem feflen Lande von, 

America (die Gegend innerhalb des Gängen | 
| | er der 





e — | — — — 





ebachten Zerritorien Sr. Majeſtaͤt, noch, im‘ 
—8 ät 


die ereyen in diefer Ruͤck⸗ 
ht Bee: noch auf-bie Inlaffung brittis 
a 
nigten Staaten ] t8 der o en 

Fremde aus der See kommende. Schiffe. — Der. 
Miſſiſippi es ol indefien, dem Friedend⸗ 5 


nien. 
Alle Güter und Waaren, deren Einfuhr in 
GSr. Majeſtaͤt gedachten Territorien in America: 
nicht gaͤmzlich ee. 1 dürfen zum Sale 
' 2 
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des Handels, in: dieſelben auf. die. vorgedachte 
Urt von den‘ — der vereinigten Staaten 
frey eingef Ei wenn ; und ſolche Güter md 
MBasten follen keinen höbene ‚und feintesndern 
Abgaben —— ſeyn, als von. Sr. Maie⸗ 
ſtaͤt Unterthanen für die. Einfuhr — aus 
—— in die ag ter Territsrien bezahlt wer: 
en — fo ſollen ale Guͤter nund Waaren, 
be in den vereinigten Stgaten nicht 
— zlich — iſt, zu — Behufe dee Handels, 
—* eiben von Sr. Majeſtaͤt Unterthanen frey 
hrt werden ; und ſolche Guͤter im Weanren 
* keinen hohern and: feinen, andern Abgaben 
unterworfen ſeyn, als von den ern der vers 
einigten Staaten für die a 
americanifcheri Schiffen he‘ bie atkentifchen Häfen 


alle Zuͤter, de ihr in. ben gedachten 
reſpectiven —— t verboten i en 
gleichfalls von beyben refpectiven Theilen ; für 
gedachte Abgaben, a — werben duͤrfen. 

Kein Theil ſoll Eile auf. —* 
erheben, dag zu ‚. dder et 


* ——— werben, die bona Ar als di 
| € 


| 


\ 
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Es. Sie ‚feine. —5* keine andere au 
"Dder der von;benden Seiten gefordert wer⸗ 


Bei, Gi Die Fingebohenen hegahlen ; auch, fnller 


keine Abgaben von Gütern bezahlt (werden , die 
blos nad) einem Handeldort gebracht werden, in 


Der: —I — — — — ft und — 


irgend einen. ‚anders 
Da man, aber. bey re Eh — ae Die. de 


San * oa bie. ee Page dur 


drter aufbenden Seiten: zu ſichern: fo'i ve 


offen, daß diefe Befrenung som Abgaben ſich 

Un au die Guůter erſtrecken ſoll, die Auf ange 
wöhnliden und graden Strafle über den Zollort 
ebracht werdens. und die 5 während dieſer 
83 auf ingend eine Art verkauft oder were 


- taufcht, —— 
‚ten feſtg figeleat werben ‚am die Möglichkeit. itgenb. 
agerey in dieſer Kuͤck zu verhů⸗ ⸗ 


einer 
en Air, rn " EN ar EN er 


Da bieſer Antifel.den Amedt Hat; die Local⸗ 
Wortele a, fuͤr beyde im, hohem Graz 
de gemeinfchaftlich zu machen , amd dadurch eine 
der Freundſchaft und guten Nachbarfchaft re 


ti zu: befördern ſo iſt beſchloſſen, 


ge, Stimmung 
daß die reſpectiven Regierungen dieſe freundſchaft⸗ 


liche Unterhandlung dadurch befordern wollen, 
daß fie dahin ſehen, daß allen, die dabey intereſ⸗ 
firt ſeyn Ponte, fchuelle und unparthehiſche 
Getechtigkeit wiederfahre und den nöthigen 
Cain erdalten. 
Da es ungewi iſt ob der Fluß Miffi- 
sm ſich ſo weit nord ———— von 
Rk3 einer 


— N⸗ 


- 


ernannt werdeu fellen; 
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einer ‚Linie durdhfchnitten werben Nnne, Die ges 
rade weſtwaͤrts vom Walbfee auıf die im Friedens 
Tractate zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und den vereis 
aigten Staaten erwähnte Art gezogen wuͤrde; fo 
iR man bahin Äbereingefommen, daß von Sr. 
Majeftät Goubernement in Ameriea und dem 
Gouvernement der —— Stadten Maaßre⸗ 
eln genommen werden ſollen, eine — 
die fihtigung bes gedachten Flufſes von ei- 
nem Grade ber Breite unterhalb der Faͤlle von 
St. Antonius bis. ai t= Quelle-oder zu den 
Quellen des gebachten Fluſſes und ber —— 
Den Gegenden vorzunehmen, und, wenn es nad) 
Dieſer * ung den Anſchein haben ſollte, 
daß geda ee kt icht von einer folchen Linie, 
wie oben erwähnt iſt, durchfihnitten. werben 
koͤnnte, beyde Theile burch freundfchaftliche Un⸗ 
serhandiung verfuchen follen , vie Gränzlinien in 
jener Gegend zu reguliren; fo wie alle andre 
Vnntte zwiſchen beyden Partheyen ‚nach Billig: 
eit und gegenfeltiger Convenienz und dem In⸗ 
halt: des —— Tractats gemaͤß, berichtigt 
werden ſollen. 
. Ve Da Zweifel darüber entſtauden ſind, wel: 
cher Fluß unter dem Namen des Fluſſes St. 
Eroix verftanden werde, der. in dem gebachten 
Sriedend: Tracräte erwähnt ift,, und einen SCheil 


_ berdarin befchriebenen. — ausmacht: ſo 


ſoll dieſe Frage der Final⸗Entſcheidung der Com⸗ 
iniſſare uͤberlaſſen werden, die auf folgende Arc 


Ein Eommifler ſoll ernannt. werden von 
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Sr. Majeſtaͤt und einer von: dem Praͤfidemen 
der vereinigten Staaten auf — und mit 
uſtimmung des Senats derſelben, ind dieſe 
yden Commiſſare ſollen uͤber die Wahl: ein 
Dritten uͤbereinkommen;“ ober wenn fie nicht dar⸗ 
über einſtimmig werben Tonnen, ſo follen beyde 
eine Perſon vorſchlagen, und and diefen beyden 
vorgeichlagenen Werfonen, ſoll einein Gegenwart 
der beyben -urfprünglichen Eommtiffare durchs 
2008 gezogen werden. Die drey anf diefe Art 
ernannten Commiffare follen den Eid ablegen, 
daß fie die gedachte Frage nad) den Beweiſen, die 
‚ihnen von Seiten der bristiichen Regierung und 
‚der vereinigten Staaten vorgelegt werden ſollen, 
—E unterſuchen und entſcheiden wollen. 
Die gedachten Eommiffare ſollen zu Halifax zu⸗ 
fammen kommen und die Vollmaͤcht haben, ih⸗ 
“ren Sitz anders wohin zu verlegen, wohin es Ihe 
nen gut duͤnket. Die gedachten Eommiflare häs 
ben die Vollmacht, einen Serretair zu ernennen 
und Landmefler oderandre Perfonen zu brauchen, 
die fie für noͤthig halten; auch foßen die befagten 
‚Eommiffare durch eine Declatation laut ihrer 
Unterfchrift und ihrem Sinnftegel enticheiden,, 
weldyer Fluß der Fluß St. Ervir ſey, der indem 
Tractat gemennet ift. Die gedachte Declaration 
fol eine Befchreibung des Fhrffes enthalten, und 
die Breite und Länge feiner Muͤndung und feines 
Duelle genau beftimmen. "Bon diefer Erflärung 
and den Beſchreibungen, fo wie'von Dem Tage⸗ 
buche ihrer Verhandlungen. füllen von ihnen Du⸗ 
plicate an den Agenten Sr. Majeftät und den 
| sta Agen: 


420 

ber ngseinigten, Etaaten, Onfgeliefert 
eig * reſpective dazu — und bevoll⸗ 
„mädhrigt fg u — Müchten, bes Beihäft für die 
—— * ber in,, dieſe — 

für final und b bekplief end anzufeben , dad 

Ph —— nachher nicht mehr in ÜUnter⸗ 


——— 355.. — 
ai Streit zwilchen ihnen ge: 


m perden 
act perbe * bruußde Kaufleu⸗ 
te, und — Unterthanen Sr. Majeſtaͤt an⸗ 
ezeigt haben, daß ˖ Schulden von beträchtlichen 
—— bie boma fide vor dem Frieden 
Wyueehin wurden, ihnen noch son Bürgern 
oder Einwohnern ber vereinigten Staaten zu be= 
zahlen finb,-.und-- Daß. vermittelf verkhiedener 
egmäfliger Hinderniffe gach dem Frjeden nicht 
nur die vollfonmene. a. ng gebachter 
Schulden verzögert ,. fondern and). der — 
und-die Sicherheit vderſelben in mehrern 
geſchmaͤlert — worden iſt, fü dag 
N dem gewöhnlichen Gange des gerichtlichen 
Verfahrens, die ‚brittiichen — egenwaͤr⸗ 
tig nicht volle en emefleng EntlHäbigun 
fürden Verluſt mas deu. Schaden, den fie —* 
erlitten haben, ei und erhalten Tonnen; 
fo ift man dahin übererugelommen , daß in allen 
joe Faͤllen, von volle Entſchaͤdigung für Ver⸗ 
uft und Schaden n dieſer Art, aus welcher Urſache 
eö auch ſey/ Dusch. gehachte Grebitgren nach dem 
—— Gauge de erreichen, Baia: 


= 











miſſare ihre u halten: fo Tollen. fie, 
5 
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nicht erlangt. und.erhalten werden kann, , die verei- 
nigten Staaten volle und vollkommene Entfchädis 
gung für diefelbe Den gedachten Creditoren geben 
wollen ; jedoch mit Der ausdrüdlichen Bedingung, 
Daß diefe Maaßregel fi) nur auf die Verlufte ein- 
ſchraͤnkt, die durch vorgedachte gejegmäflige 
ge ee worden, und 7 nicht auf 
die Verluſte erftreft, die durch Inſolvenz der 
Schuldner, oder durdy andre Urſachen, die zu 
einem foldyen Verlufte beygetragen haben koͤnn⸗ 
ten, wo die gedachten Hindernifle nicht exiſtirten, 
oder auf Verluft und Echaden der Art, der durch 
offenbaren Verzug oder Nachläfligfeit oder will- 
Tüprliche Unterlaffung deſſen, der Anſpruͤche 
— mn nn — — 
ur Feſtſezung der Summe eines n 
Verluſts und Schadens ſollen fuͤnf Commiſſare 
ernannt, und zu Zuſammenkuͤnften und gericht⸗ 
lichen Verfahren bevollmächtigt werden ,. auf 
folgende Art: Zwep von ihnen follen von. En 
Mojeftät und zwey von den Präfibenten der. ver⸗ 
einigten Staaten auf Vorfchlag und mit Bewilli⸗ 
gung des Senats berfelben, und der fünfte durch 
einmürhige Wahl der andern vier ermählt werden; 
und wenn fie in diefer Mahl nicht einftimmig 
erden koͤnnen, ſo follen die von beyden Theilen 
ernannte Commiſſare refpective eine Perfon vor: 
fölagen, und von diefen beyden Perfonen. joll, 
n Gegenwart der vier erſten Commiflare, einer 
durchs Loos gewählt werden. _ 

Wenn die fünf auf dieſe Art ernannten Com⸗ 


ehe 


— 
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| ehe fie zu verhandeln anfangen, m Gegenwart 


der andern, refpective folgenden, gehörig attes 


Tirten, und in das Protocol ihrer Stgungen eins 
zutragenden Eib oder Verfiherung ablegen: | 


A. B. einer ber zufolge bed ten Artidels 


Fu , 
‚des Treundichafts= Handels = und ESchiffarthss 
: Tractats zwifchen Sr. brittifchen Majeftär ımd - 


„, den vereinigten Staaten von America ernannten 
„Eommiſſaren, ſchwoͤre oder verfichere feyerlich, 
„daß ich alle foldye Beſchwerden, ald nach dem 
‚gedachten Artickel vor gedachte Commiſſare 
„gebracht werden möchten, ehrlich, fleiſſig, 
„‚ unparthenifd) und forgfältig nnterfuchen, und 


„nach meiner beſten Einſicht der Gerechtigkeit. 


„und Billigkeit gemäß, enticheiden will, „, 
! Drey von den gedachten Commiſſaren follen 
-ein Gericht ausmachen, und foliendie Vollmacht 


haben, jeden vor gedachte Commiſſion gehörigen . 
Actus zu vollziehen, unter Der Bedingung, daß. 


einer der von beyven Seiten ernannten Commiſſa⸗ 
ren und der fünfte Commiſſar gegenwärtig ſey, 
und alle Entfeheidungen durch die Mehrheit der 


Stimmen der dann gegenwärtigen Commiflaren _ 


gefchehen. Achtzehn Monate find von dem Tage 
an, da die gedachten Commiffaren ein Geri 
andmachen fpllen, dazu beſtimmt, Beſchwerden 
und Adreſſen anzımehmen; indeflen follen fie be- 
vollmaͤchtigt ſeyn, in einigen befonderen Fällen, 
in denen ed billig und gerecht fcheinen Fhnnte, den 
grnadeen Termin von achtzehn Monaten zu ver- 
ängern , doch) nicht über fechsE Monate nach dem 


Verlaufe derfelben. Die gedachten Kommiflare . 


follex 
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ollen zuerſt zu Philadelphia — ** | 


ollen aber die Bollmacht haben, nach 
heit der: Unftände ſich auch anderwaͤrts 8 


Die gedachten Gommiffare find beh Unters 
udn * ihnen uͤberreichten Beſchwerdes und 
Witt ſhriften bevollmaͤchtigt und verpflichter in 
— des wahren Indalts und der Meinung 
Axrtikels, alle Anſpruͤche in Betracht zu 

3 fie moͤgen nun das Capital oder die Iu⸗ 






— —— oder· die Bilanz von Capital und Inte⸗ 


en betr „und ſie reſpective nad ben 
— — = in * 


zu beſtimmen, 
wobey auf alle Um aͤnde rige 7, ft ges 
nommen red Dr wie se — —* 


tigkeit es zu erfodern ſcheinen — ud la 


die. gedachten Commiffare die Freybeit Fri | 


sr Bie — die vor ihnen erſcheinen werden, 
ber die Pr ämiffen eidlich oder auf Verficherung 
verhören; und eben fo zum Beweiſe, je nad 
p em es ihnen mit race, unb Gereiptet am 
meiften zu ge — alle ſchrifttiche Zeugs 
a Arad augen. Yedes — * 
e ben zu ve e ⸗ 
Be ed ſey — Papier, oder — * 
ehdrig beſtaͤtigt feyn, entweder nach Den 
——— in beyden Ländern gegen —*2 
den Formen, oder auf irgend eine andere Art, 
wie edachten Eommiffarees zuerfordern oder 
zu . ren — — 
il der gedachten ommiffare 
oder wi —— derſelben, Au 
Alfen 


— — — — — — — — — 
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Zaͤllen als Endurtheil augeſchen werden, ſpwohl 
was die Rechtm t Der nſpruͤche, auch 
Den Bebaufder an den Crediter ober Auſprecher zu 
zahlenden Summe betrift, und. die vereinigten 
Staasen Übernehmen es die Bezahlung der auf 
Diefe Art beftimmten Summe an den. Sreditor ober 
Sinfprecher ohne Abzug ankzumirden, ande zwar 
den Termin ader.die Teymine, umd an Dem 
ste, oder an den Orten, Die von den gedachten 
ommiffaren in ihrem Urtheile beſtimmt ‚erben 

.. mögen; and auch bie Bebingung foldeer Helzajes 
und Demumenis, die der Grebitor ober. Anfpre 
cher zu geben bat, ‚[P wig die, gedachten Commiſſa⸗ 
ze fie beſtimmen mdgen ; jeboch, daß Feine folche 
Bezahlung von ben gedachten Commiffaren auf 
einen frühern Termin angeſetzz werben duͤrfe 
Is zwolf Monate von dem Tage der Auswechs⸗ 

ung der Ratificationen dieſes Tractats. 

I. Da von verſchiedenen Kaufleuten. und 


ze,“ 


den-auf die Art erlittenen Verluft und an 
en — erlangt 


Bu 








Ds 


erlangt werden konne: fo iſt man dahin Aberkinie 


em I 2er zur 





gekommen, in ‚allen ſolchen Faͤllen, in weiten 


angemeſſene Entſchaͤdigimg, es fen. aus welchen 


Grunde es wolle, gegenmästig von den gedach⸗ 
ten Kaufleuten oder ander nad) dem gewoͤhnli⸗ 
chen Gange der Yufkig wicht erlangt und erhalten 


| ‚ von der brittifchen Regie 
den gedachten Befchwerdeführert volle und vo 
I 


fommene — — oe 
tucklichen Bebingungiikh. 

diefe Maasregel ſich nicht auf Berluft oder Scha⸗ 

+ den der Art erſtrecken ſall, der Durch. offenbaren 


doch unter der aus 


Verzug oder durch muthwillige Vernachla ſigung 
des Klaͤgers verurſacht worden. a 


feBung des: Belaufs eines u 
RR Aa ſollen fünf —*— 


ernannt und bevollmaͤchtigt werden, die in Lon⸗ 


x 


don genau nad): den im vorhergehenden Artideb 


en Vorſchriften verfahren follen , mo! 
$ wie ſie denfelben Eid ober diefelbe Verſicherun 
(mutatis mutandis) zu leiften baben: fe : 
auch derfelbe Termin von achtzehn Mondten zur 
Annahme der Anfpräche feftgelest, und fie fmd 


Auf gleiche Art berechtigt, diefen Termin in be⸗ 


fonderen- Faͤllen zu verlängern. Sie follen Zeng: 
niße, Bücher, Papiere nd Beweife in dei [Betr 


Ausdehnung erhalten, und die nemliche Will⸗ 


kuͤhr und Vollmacht ausuͤben; dabey follen fie - 


‘ über die ihnen vorgelegten Anſpruͤche nach den 
Gruͤnden der verfchiedenen Fälle und der Gerech⸗ 
tigkeit, Billigkeit und den Geſetzen der Nation 
gemäß entſcheiden. Das Urtheikdes Commiflare, 
oder 


yas 


oder wie vorgedacht Dreyer von ihnen , fell in ala 
len Fällen das Endurtheil feyn ‚- ſowohl was die 
Re fligfeit des Anſpruͤche als aud) Den Bes 
der au den Anfprecher zu bezahlenden E ums 
me ausmacht; und Ge, brittiihe Majeſtaͤt 
übernimmt ed, die Bezahlung derfelben an Dex 
Kläger, olme irgend einen Abzug, auszuwirken 
° aufolhem Dörte, oder an Orten und auf den Ter⸗ 
ne die ——— a gedachten 
Commiflaren ini theilen beſtimmt werden 
mbgen, und auf die Bedingung ſolcher Erledigum⸗ 
uud Yumeifungen die der Kläger zu geben 
‚ fo wie dieß von den gedachten Kommiflaren 
angeordnet werben mag. : — 
‚Und da gewiße Kaufleute und andere Gr, 
Majeſtaͤt Unterthanen fich beichweren, baB fte 
während des Kriegs durch Capereyen Verluſt 
und Schaden von Schiffen und Waaren erlitten 
haben, die innerhalb der Graͤnzen und der Ge⸗ 
richtsbarkeit der Staaten genommen und in die 
Häfen derſelben aufgebracht, oder von Schiffen, 
die man urſpruͤnglich in den. Häfen der gedach⸗ 
ten Staaten ansgeräftet hat, genommen worz 
den find; ſo iſt man dahin übereingelommen : dag 
in allen folchen Fällen, in w nicht, gemäß 
dem Inhalte des Briefed von Mr. Sefferfn an 
Mr. Hammond, datirt Philadelphia den zten 
September 1793, Erſatz flatt gefunden hat, die 
Beichwerden der Partheyen an die Commiffare. 
gebracht werben follen, die kraft diefea Artikels 
“ernannt, bevollmächtigt und verpflichtet wers 
den, in Ruͤckſicht derjelben fo. zu verfahren, . 
wie 











> m — — — — — — — 


wie in andern ihnen übertsagenen Fällen. Die 
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vereinigten Staaten dagegen überucehmen es, 
den Beichwerdeführern oder Klägern baar, ohne 
Abzug, den Belauf der Summe zu bezahlen, 
die von den gedachten Commiſſaren beſtimmt 
werden, und zwar auf Die Termine und an ben 
Orten, welche in diefen Urtheilen dazu feſtgeſetzt 
find ; und auf Die Bedingung folcher Erledigans 
gen und Anweiſungen nee die Kläger nad : 

er Beftimmung in den Urtheilen der Commiflare - 
auszuftellen haben. Auch ift ferner befchloffen „ 
daß nicht nur die gegenwärtig exiftirenden Fälle 
beyder Art, fondern auch alle die, die zur Zeit. 
der Auswechfelung ‚der Ratificationen vieles 
Tractats exiltiren mdgen, fo angefehen werden: 


ſollen, als ob fie in den Maaßregeln und Beſtim⸗ 


Bon Diefes Artikels enthalten wären. . 
Il. Es ift ferner befchloffen,, daß die in. : 
den beyben vorhergehenden Artikeln erwähnten 
Gommiffare reipective auf die von beyden Theilen 
zu verabredende Art heyahler werben ; welches. 
zur Zeit der Auswechſelung der Ratificationen 
diefed Tractats beſtimmt werden ſoll. Alle 
andere Ausgaben, welche die gedachten Com⸗ 
miſſionen angehen, ſollen gemeinſchaftlich von 
beyden Theilen getragen werden, nach dem ſie 
vorlaͤufig von der Mehrheit der Eommiſſare be⸗ 
ſtimmt, und genehmiget worden. In dem 
Falle von Krankheit, Schwachheit oder noth⸗ 
wendiger Abweſenheit, ſoll die Stelle eines 
ſolchen Commiſſars auf eben die Art beſetzt 
werden, wie die erſte Ernennung geſchehen⸗ 

un 
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umd die neuen Commiſſare follew denfelben 
Eid leiften, und biefelben Berpflichtungen has 


. TR & if en. dad brittifche Un⸗ 
terthanen, die gegenwärtig Länbereyen. in den 
Territorien der vereinigten Staaten befigen, und 
americanifche Bärger,, die jet Laͤndereyen in 
en Sr. Majeſtaͤt haben, fie nady 
der Natur und kraft ihrer refpectiven Rechte zu 
befiten_fortfahren follen, und fie, eben fo ala 
wenn fie Eingeborne wären, verwilligen, ver⸗ 
kauffen, und vermachen dürfen, wen fie wollen, 
. und daß weder fie, noch ihre Erben, oder Bevoll⸗ 
mächtigte, was diefe Laͤndereyen und die ihren 
nöthige gefetsliche Huͤlfe betrift, als Fremde au⸗ 
werdenioflen. - -. — 

X. Meder die ſchuldigen Summen von In—⸗ 
dividnen der einen Nation an die Individnen 
der andern, noch Antheile oder Gelder, welche 
fie in dent dffentlichen Fonds, oder in ben bffent- 
lichen oder privat Baufen haben, tollen je, in 
irgend eimem alle des Kriegs oder von Na⸗ 
. tional = Zmiftigleiten , fequeftrirt oder confiscirt 
werden , da ed ungerecht und unpolitiich iſt, 
daß Schulden und. Contracte, Dievon Individuen, 
bey gegenfeitigem Bertrauen in einander und im 
ihre ‚refpectiveh Regierungen, contrahirt und 
gemacht find, durch National.= Nuctorität we⸗ 

en Rational = Zwiftigleiten. vernichtet, oder ge⸗ 
wicht werden. 

‚Al. Es iſt zwiſchen Sr. Majeflät und den 
sereinigten Staaten ven America- — 

a 











r 
* — 
0a 
3. On [een II UT ns — — Sag 






Buß eine "gedehfeitig uud. a 5 A 
Schiffahrts⸗und "Dandels ; dr > beit... zwei iſchen 
ihren reſpectiven — —7 — finden. foll,, in 
ber Art, unter. pen, & nad anf 
Ben — — folgen den Artickeln 
Sr. : Mäjeftäk bewilligt, daß waͤhrend 

Der Bier efiminten 3 Zeit, deu. Bürgern ber. 
vereinigten, raten erlaubt m fol, nad) als 
len St. Maieſtaͤt Inſeln und Haͤfen in Weſtin⸗ 
dien und. den Yen sten, Piasten. Auf, ihren, 
eigene Schiffen, ð £; mehr als.fiebenzig 
Tonnen halten: dirfen, a ‚Güter oder Maaren, 
eö ſeyen nun Produere —8 Ber. Manu⸗ 
factur⸗Waaren der ‚gEDAL tagten, eins - 
zuführen‘, ble-in gedachte % FH eln ober ir en aus 
beſagten Staaten: auf beittifchen Schiffen ein- 
gefiihrt werden dirfen, ns —7— die gedachten 
amerikaniſchen Schiffe daſelb einen ‚andern 
oder höhern Ba ante bgaben. re Las. 
ften — ſe Ba ollen,, als Die-brittiichen 
Schiffe in den \Häfei ber dereinigteii, Städten 
bezahlen muͤßen; aid daß die ern en der ges:. 
dachten — — [bft keinen * 
dern” h der höhern Zöllen a ſzaben unterwor⸗ 
fen ſeyn folk, als auf Diefel rtickel be⸗ 
zahlt werden, enn fie dahin aug, den ge Gaben. 
Staaten auf, _ Echiffen gehrache. were 


one Senig . Ma iehar, Hagen 


7 er — ai ie erlanbf fe — 
fi * beſagten am u —* ale | ſolche 
Britt, Annal. 13ter B dirz 
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—————— TE ET EEE a Tree Gall 
Artikel zu kaufen, auf ihren gedachten Schiffen 
zu verladen, und von da nad) den vereinigten 
Staaten zu verfenden, fie mögen nun Producte 
"oder Manufactur-Waaren der gedachten Inſeln 
feyn, als Bon da nad) den gedachten Staaten 
auf brittiſchen Schiffen verfendet werden Dürfen, 
und daß fie bloß den Ausfuhrz Zöllen und Abga⸗ 
ben unterworfen ſeyn follen, denen —* 
Schiffe und ihre Ladungen in aͤhnlichen Faͤllen 
unterworfen ſind, oder unterworfen werden 
moͤchten. Vorausgeſetzt jedoch, daß die — 
ten amerikaniſchen Schiffe ihre Ladungen bloß in 
die vereinigten Etaaten führen. und fie dort aus⸗ 
laden, da esausdrüflid) beftimmt und erflärt ift, 
daß während der Dauer dieſes Artikels die verei⸗ 
nigten Staaten das Verfuͤhren von Molaſſes, 
Zucker, Kaffe, Cacao und Baumwolle auf ame⸗ 
rikaniſchen Schiffen, entweder aus Sr. Majeſtaͤt 
Inſeln, oder aus den vereinigten Staaten, in 
irgend einen Theil der Welt, auffer ven vereinigs 
ten Staaten, erlaubter Schiffs - VBorrath ausges 
nommen, verbieten und hindern follen ; wie auch 
unter der Bedingung, daß es, während berfelben 
Periode, brittiſchen Schiffen erlaubt feyn fol, 
aus den gedachten Inſeln in die vereinigten Staa⸗ 
- ten alle jolche Artikel, die Producte oder Manus 
facturen der Inſeln find, ein- und aus den vers 
einigten Etaaten zu führen, fo wie auch alle 
Producte oder Manufactur: MWaaren der vereis 
nigten Staaten in befagten Sjnfeln eben dieſe 
Rechte haben jollen, fo daß alles auf diefe Ark 
auszund eingeführt werden Darf; wobey — 

ee a⸗ 
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(EEE ERSETZEN Een 
Ladungen der gedachten brittifchen Schiffe Feis 
nen andern oder höhern Zöllen unterworfen ſeyn 
ſotlen, ald man auf die nemlichen Artikel be« 
zahlt, wenn fie auf ameritanifchen Schiffen eins 
oder ausgeführt werden. f 
Auch iſt befchloffen, daß.diefer Artikel und 
"alles, was darinn enthalten if, während. des 
Kriegs, in weldhen Sr. Majeftät gegenwärtig. 
verwidelt ift, in Kraft bleiben folle, und noch’ 
zwey Sjahre nachher, von dem Tage angerechnet 
Der Unterzeichnung von. green - Präliminarien 
oder andern Friedensartikeln, durch weldje diejer 
Krieg geendigt werden dürfte, 
Auch ift ferner befchloffen, daß nad) Ver⸗ 
lauf des gedachten Termins die beyden’contras 
birenden Theile fich weiter bemühen wollen, 
ihren Handel in diefer Ruͤckſicht nach der Lage zu 
. reguliren, in welcher Se. Mageftät fich alsdann 
in Hinficht auf Weftindien befinden möchte, und 
mit der Abficht Diejenigen Verfügungen zu trefe 
fen, welche die ——— Vortheile und die 
reis des Handeldö am meiften befördern 
durften. 
| Die gedachten contrahirenden Theile werden 
dann auch ihre Berathfchlagungen erneuern, und 
“darüber übereinzufommen ſuchen: ob in irgend 
einigen und in welchen Fallen neutrale Schiffe 
Hllen, 3 Eigenthum ſchuͤtzen; und in welchen 


llen, Provifionen und andere Artifel, die nicht 

überhaupt Contrebande find, es werden koͤmen. 

Unterdeſſen foll aber alles andern in diefen Ruͤck⸗ 

fichten durch die hier teitgefegten Artikel — 
2 


| 
i 
| 
| 
; werden, 


—— — — — 
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u. 


Xu. — ef Ag bie, 
Schiffe, wel u — Beer 


Staaten vor Ameriemgehfsen ga 
ten und Häfenplä —3 n en. 
in Oſt⸗Indien ng aſſen —XRX 3 
aufgenommen werden ſolle und dog „Die Ahr 
ger. der gedachten nereinigkgu: Otgpkya., freyen 
Handel zwifchen den gedachten britkiishen ‚Bee. 


ungen, und den gedachten. srennigien ‚Stantem 


übren dürfen, mit allen. Metifein deren Einsnd 
Ausfuhr reſpective nach -ader aus den en 
Beſitzungen.nicht —— verboten ſeun wdchle 
mit der einzigen Cinfchränfuig, daß es ihnen. 
nicht erlaubt feyn folle, zur Zeit eines: Kriegs Der 
brittiſchen Regierung mit irgend einer audern 
Macht, oder gen einem andern Staate, aus 
den gedachten Beſitzuggen, ohne befendere Er⸗ 


laubniß der dafigen.brittifchen Megierung, irgend . 


einige Kriegs = Proeifimen „. oder Schiffs⸗ Mater 
rialien , oder Heiß auszufuͤhren. 53... 
Die Bürger. Der vereinigten Staaten ſollen 
für die Chiffre „die in den ‚gedachten Haͤfen zu⸗ 
elaſſen werden, kein höheres Tonnengeld bezah⸗ 


en, als die brittiſchen Schiffe in den Haͤfen der 


vereinigten Staaten bezahlen. 'Auch ſollen fie 
für die Eins und Ausfuhr der Ladungen der ges 


uͤ 
dachten Schiffe keine andern und. Leine — 
nn 


Zölle oder Abgaben zahlen, als fuͤr die menjli 
Artikel bezahle wird, wenn fie in brittiſchen Schif⸗ 
fen einsoder ausgeführt werden,, Aler: es" sit 


ansdruͤcklich heftipiat, daß die Schiffe der werei⸗ 
nigten Staaten Teine: Artikel, Die. ſie aus den ge- 


Re dachten 
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5 a 2 Befi like Hüch üigend einem 
(3 Dnureu duͤrfen, auſſer in Ameri⸗ 

EN e ‚andde * wverden mſſen und es 
vollen vn‘ Gehe Theilen ſolche Verfilgungen 
getroffen werden, als von Zeit zu Zeit. ndrbig 


S efunden ‚werden Dürften ,. „die ‚gebörige ‚und 


rechtmaͤſſige —2— dieſer SEHRRNIPEIPR, zu 
„erzwingen, 

Auch iſt Ylerunter ve — An die, durch 
diefen Attikel bewilligte Stan nicht fo 
"weit erſtreckt, daß dadurch den | PH der ver⸗ 
‚einigten Staaten erlaubt würde, irgend eine 
Art Kuͤſten⸗Handel in den gedachten itifen 
Beſitzungen au treiben ;. jebeipen Voten 
‚Die mit ihrer erften Kahn, Di e —— heile 
‚erfelden, En er N — u, einem 
‚andern feegeln , nicht. an ae erden, 
‚als ob ar iften - it dayı ange ag die⸗ 
fer. Artikel nicht dahin zu erklaͤren, daß er den 

Ei, ver. gedachten, Staaten erlaube, ſich in— 
halb der Defagten Belikimgen —— — 

zu wohnen, oder in die innerm Theile.der: 
‚ie zu gehen, ohne, bie Exrlaubnif der dafigen 
riſchen Regierung; und wenn eine Uebertre— 
tung ber in dieler Raͤgſicht von der brittiſchen 
gegierung getroffenen Verf (gungen verſucht wer: 
den ſollte ſo kann ‚die. Beobachtung, derſelben 
gegen die amerifanifchen — auf ehen die Art 
erzwungen werden, als genen die brittifchen Un— 


terthanen oder andern, welche die nemliche Re⸗ 


a übertreten. 
Auch fellen bie Buͤrger der vereinigten Staa⸗ 
ei 3 ten, | 
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ten, wenn fie in irgend einen Hafen oder Ha⸗ 
fenplage anfeommen , oder wenn fie auf vorge: 
Bachte Art Erlaubniß erhalten follten, an einen 
andern Drt zu gehen, immer den Gefegen,, Der 
Regierung und der Gerichtöbarkeit, fo wie fie 
in einem ſolchen Hafen, Hafenplaße, oder 
Drte beftehen, unterworfen ſeyn. Die Bürger 
der vereinigten Staaten dürfen auch auf ver 
Inſel St. Helenazur Erholung aus Fand gehen; 
find aber in allen Rüdfichteni den Verfügungen . 
unterworfen, welche die brittifche Regierung 
son Zeit. zu Zeit daſelbſt treffen möchte. 
1V.. Zwifchen allen Beſitzungen Sr. Mas 
jeftät in Europa und den Territorien der vereinigs 
ten Staaten foll eine fegenfeitige und vollkommne 
Bat : und Schiffahrts = Sreyheit flatt finden. 
as Volk und die Einwohner beyder Länder 
follen reipective die Sreyheit haben, frey mit 
ihren Schiffen und Ladungen in die Lande, Ges 
enden und Städte, Häfen, Pläge und Fluͤſſe, 
innerhalb der gedachten Befigungen und Terri— 
torien, zu Fommen, in denſelben einzulaufen , 
dahin ihre Zuflucht zu nehmen, und dert, ohne 
irgend eine Zeitbefchränfung, zu bleiben und. zu 
wohnen, wie auch Käufer und Speicher zum Bes 
huf ihres Handels zu miethen und zu befigen; 
und überhaupt follen die Kauff = und Handels: 
Leute den vollkommenſten Schuß und Sicherheit 
für. ihren — genieſſen; immer aber, was 
dieſe Arkike betrift, den Geſetzen und Statuten 
beyder reſpectiven Laͤnder unterworfen ſeyn. 
XV. Es iſt beſchloſſen, daß Feine — 
u 


hufe folten zugleich u ‚am Ende des XIL 
14 | 
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und keine hoͤhere Abgaben von den Schiffen 
oder Waaren des einen Theils in den Häfen des 
andern follen bezahlt werden , als von folchen 
Schiffen oder Maaren.aller andern Nationen bes 
zahlt werden. uch follen feine andere und Feine 
höhere Abgaben in dem einen Lande auf die Eins 
fuhr irgend einiger Artikel des. andern, es feyen 
nun Producte oder Manufactur: Waaren, gelegt 
werden, als von foldyen eingeführten Artikeln 
irgend einer andern freinden Narion bezahlt wirdz 
noch fol irgend ein Verbot auf die Aus=oder 
Einfuhr einiger Artikel nach oder aus den Terri⸗ 
torien der beyden refpectiven Theile gelegt wers 
den, das fich nicht zugleich auf alle andere Nas 

tionen erſtrecke. 

Indeſſen behäft fich die brittifche Regierung 
das Recht vor, auf amerikaniſche Schiffe, die 
in brittifche Häfen einlaufen, ein Tonnengeld 
zu legen, das dem gleich ift, das vom.brittifchen 
Schiff in amerikaniſchen Häfen bezahlt wird, 
fo wie auch eine Abgabe, die Alan] ift, 
um den Unterfchied der gegenwärtig zu bezahlen 
den Abgabe von eingeführten europaifchen oder 
afiatifchen Güter in die vereinigten Staaten auf - 
A oder amerifanifchen Schiffen auszu⸗ 
gleichen. 

Beyde Theile beichlieflen , über eine genaue⸗ 
re Gleichſetzung der Abgaben auf die reſpective 
Schiffahrt ihrer Unterthanen und ihres Volks, 
auf die für beyde Länder vortheilhaftefte Art zu 
unterbandeln. Die Verfilgungen zu diefem Be: 


Arti⸗ 
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arıritets erwaͤhnten gettoffeu, und als ein Theil 
derſelben · betrachtet werden; Unterde ſſen bat 


die jört. beſteheude Defferenz zwiſchen den Ab 
ben, die fuͤr Die a — — * 


i chee Betragens gegen die⸗ Geſetze xder zuge Die 
egeerung, alitipeher, wenn Die Weke —* auf 
Den Full —— 3 Dei :Befeh gend Peſtraft. 

chickt worden; 


Meyheo: Sheite Nduurs von der Reſide 
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haß ſiẽ feindliches Eigenthum, arı.Boyb haben, 
oder Dem Feinde —— zufuͤhren, bie 
— ſind, gekapert oder zuruͤck⸗ 
behalten werben. ſollten, gedachte Schiffe in den 
nmaͤchſten vder gelegenſten Hafen gast werben 
tollen; und daß wenn einiges Eigenthum eines 
Jeindes am Bord eines folben Schiffes gefun- 
Den würde, diefer Theil allein, der dem Feinde 
gehörte, fuͤr Prife erklärt werden, das. Schiff 
“aber die Freyheit haben. folle, mit der übrigen 
Ladung ungehindert weiter zu gehen. Auch ift 
Hefchloffen, daß alle De Doreen genons 
men werden ſollen, bey Entſcheidung der Fälle , 
da Schiffe oder Ladungen zus Unterfuchung einges 
bracht werden, und bey Bezahlung oder Erlans 
ung irgenp einer Entfchädigung, die den Schiffs⸗ 
. Meiftern oder Eignern zugefprochen und bewilligt 
worden, Jerug zu verhuͤten. | 
.. XVIU. Um zubeflimmen, was in Zufunft 
für Kriegs: Contreband "erklärt werden foll, ift 
fefigefetf daß unter gedachter Benennung bes 
e griffen ſeyn füllen: alle Waffen und Werkzeuge, 
Die zum Dehuf des. Kriegs zu Lande und zu 
Maffer dienen, als Canouen, Musketen, Mörs 
fer, Petarden, Bomben, Granaten, Garcafs 
fen’, Laveten, Musketen-Schafte, Pulver , 
Runten, Salpeter, Kugeln, Pilen, Schwerd⸗ 
Wurfſpieſſe, Pfer Weſwirre iffolenhalfter , 
Degengehenfe, undi am andere Kriegs⸗ 
ger 0 
ä 





the; fo wie. auch Hr Schiffbau, Theer 
And Harz, Kupfer i (tten, Sergei, Dane 
mn 
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und Tauwerk, und was überhaupt zur Ausruͤ⸗ 
ftung von Schiffen gehört, rohes Eifen und 
Tannenbretter allein ausgenommen. Alle obge: 
dachte Artikel werden hiemit nicht für rechtmaͤſſige 
Gegenftände, der Confiscatton erklärt, wenn 
man fie dem Feinde zuzuführen verfucht. 

Und da die Schwierigkeit über. die beſtimm⸗ 
ten Fälle einig zu werden , in welchen allein Pros 
vifionen und andere Artifel, die nicht im all- 
gemeinen Contrebande find „ als ſolche angefehen 
werden duͤrfen, ed nöthig macht, den Nachtheis 
len und Misverfländniffen die daraus entftehen 
koͤnnten, vorzubeugen; fo ift ferner befchloffen, 
baß, wenn einige folcyer Artifel, nad) den be 
ftehenden Gefeten der Nätion zu Contreband 
werden, aus diefem Grunde genommen unb 
eonfiscirt „ die Eigner folder Schiffe aber ſchnell 
und volllommen entſchaͤdigt werden; und Die 
Caper, oder, in deren Ermängelung die Regie⸗ 
rung, unter deren a fie fliehen, den Herren 
oder Eignern ſolcher Schiffe den vollen Werth 
aller Artitel, mit einem billigen merfantilifchen ' 
Vortheil darauf, zugleic) mit der —* und 
für die durch: dieſe Anhaltung verurſachte Verzds 
gerung begahien follen. 

a es oft der Fall ift, daß Schiffe nad 
einem Hafen oder Plate ſeegeln, der einem Feinde 
ehört, ohne zu wiflen, daß berfelbe entweder 
elagert, bloquirt, oder bedroht wird: fo ift bes 
fchloffen , daß jedes Schiff, das ſich unter dieſen 
Umftanden — von einem ſolchen Hafen 
oder Plate zuruͤckgewieſen werden mag; a en 3 
” f 5 [«] ⸗ 
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fol weder aufgehalten, noch deſſen Ladung, 


wenn fie Contreband ift, donfiscirt werden; es 
müßte denn feyn, daß 28 auf diefe Nachricht 


noch einmal einzulauffen verfuchte; fondern es _ 


fol die Erlaubniß haben, in einem andern Hafen 
pder Platz, den es für gut findet, eirizulauffen;; 
auch foll weder irgend ein Schiff, noch follen 
Güter beyder Theile die in einem foldyen Hafen 
oder Platz eingelauffen feyn mögen, ehe er von 
dem andern Theil belagert, bloquirt, oder bes 
droht wurde, und darınn nach der Eroberung 
oder Uebergabe eines folchen IA efunden wers 
den, der Confiscation unterworfen ſeyn, fondern 
den Eignern oder Eigenthämern derfelben zuruͤck⸗ 
gegeben werden, Ä 

XIX. Und damit für die Sicherheit der 
refpectiven Unterthanen und Bürger der contra= 


hirenden Theile defto. mehr Sorge getragen und 


verhuͤtet werde, daß fie Nicht durch Kriegskhiffe 
oder Capet des andern Theils Schaden leiden: 
fo follen alle Commandeurs yon Kriegsfchiffen 
oder Capern und. alle andere gedachte Unterthanen 
and Bürger eö;vermeiden , den Schiffen des an⸗ 
dern Theils irgend einen Schaden zuzufügen oder 
Sewaltthätigkeiten gegen fie gu verüben; und 
wenn fie dagegen handeln, jollen fie beftraft 
und für ihre Perfonen und Güter gehalten sm 7 
für allen Schaden und die Intereſſen derfelben 
Genugthuung und Erfaß zu leiſten, von welcher 
Art der. gedachte Schade auch immer ſeyn 


möge. | Wr 
Aus dieſer Urſache ſollen alle Commandeurs 
—V von 
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NE ea ker md fünfzehn 
Matroſen ober Doldatẽe Se as die Sums 
28 a drey uſeat Pfulnd Sterling perpflichtet 


Sa ent allen pen —— ee 
n” Te Ber, 
Wer” = —— Matrofen, 

Sꝛetr charge: vvu Ihnen waͤhrend ihtes Rrenzens 
ve Inhalte dieſes Tractats, oder den Geſetzen 
mud Fuſttuctionen zur Regntirn rung Hres Betra⸗ 
„gend: entgegen· aurichten sber'serüben Durten; 
ana ferner daß iu allen Re des —8— die 
Bedachte — 3 iggenonumen und vers 


Er — werden ſvale 
uch iſt beſwiaſen daß wenn:rin gichter 
23 ——— reinem det bey⸗ 
De BG er vder gegen Guter 
s Pder jnem — —— tertha nen oͤder Bur⸗ 
—— zen: uisheil- 
che fühlt. ehe ad Börtg 
igte — — Verfahre 
—— m. ven —2* 
auf erlangen an den Kommandeur ves gedach⸗ 
‚re Schifies m gchen Erlegung der: ——— * 
Gebuͤhren ohne den geringſten rzug· ausgelie 
werden ſolle. 





sur 
XX. Ferner ift bejchlofien „ daß. bende CBAA.y 
trabirende {heile nicht, nur feine Cayer in irgeng, 
einem ihrer Häfen und Städte aufnehmen „ oder 
deren Einwohnern fie-aufzunehmen, zu befchürz, „. 
zen „.zu beherbergen, zu verbeimliden, oder +: 
auf irgend eine Art benzuftehen erlauben „ ſondern 
alle Einwohner, die. ſich ſolchet Handlungen .. 
oder Beleidigungen ſchuldig machen, zur, ges nr 
ee Re eo wollen. - er 
ol 


Auch follen alleibre Schiffe, mit den Gätern: .. 


Zeugniß beym Admirglitätögericht als De KT 
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haben , Unterthanen oder Bürger des andern 
Theils zum Militairdienfteeinzuladen , oder zuer: 
ſuchen, fie anzuwerben; und die Gefeße gegen 
alle ſolche Beleidigungen follen puͤnktlich vollzogen 
werden. 


Wenn einige Unterthanen oder Buͤrger eines 


der beyden Theile irgend eine auslaͤndiſche Com⸗ 
miſſion oder Caperbriefe zur Ausruͤſtung eines 
Schiffs, um als Caper gegen den andern Theil 
aufzutreten, annehmen und von dem andern 
Theil genommen werden ſollten, ſo ſoll es, wie 
hiedurch erklaͤrt wird, dem gedachten Theile er⸗ 
laubt ſeyn, den Unterthan oder Buͤrger, der eine 
ſolche Commiſſion oder Caperbriefe hat, als ei: 
nen Seeräuber zu behandeln und zu beftrafen. 
XXI. Es ift ausdrädlich flipulirt, daß 
feine der beyden contrahirenden Theile, auf Be⸗ 
fhwerde über Gewaltthätigfeit und Schaden 
keine Artvon Repreffalien anbefehlen oder autori⸗ 
firen fol, bis der gedachte Theil Dem andern vor⸗ 
her einen Bericht darüber vorgelegt habe, der 
durch hinlängliche Saul und Zeugniße autos 
rifirt fey, und Gerechtigkeit und Genugthuung 
—— und dieſe entweder verweigert oder 
ungebuͤhrlicherweiſe verzoͤgert worden waͤre. 
XXIII. Die Kriegsſchiffe jeder der contrahi⸗ 
renden Theile ſollen in den Haͤfen des andern 
gaſtfreundſchaftlich aufgenommen werden, uns 
ter der Vorausſetzung, daß Officiere und 
Schiffsvolk den Geſetzen und der Regierung 
des Landes gebuͤhrende Achtung erweiſen. Die 
Officiere ſollen mit der Achtung behandeit werderr, 
' | : die 





543 





die den Vollmachten, die fle haben, gebührt , 
und wenn ihnen irgend eine Beleidigung von eis 
nem der Einwohner widerführe: fo follen die Be⸗ 
Veidiger in diefer Rüdficht ald Stdrer des Friedens 
und der Freundfchaft zwifchen den beyden Rändern . 
beftraft werden Auch bewilligt Se. Majeftät, 
Daß im Fall ein amerilanifches Schiff Durch un⸗ 
geſtuͤme Witterung, durch Gefahr vom Feinde, 
oder andere Unfälle in die Nothwendigkeit ges 
bracht werden follte, in einem Sr, Majeftät Haͤ⸗ 
fen ae zu ſuchen, in welche ſolche Schiffe in 

ewöhnlichen Fällen zugelaſſen zu werden nicht 

ordern koͤnnen, ein ſolches Schiff, wenn esdas 
Gouvernement ded Plazes von diefer Nothwen⸗ 
digkeit hinlaͤnglich überzeugen Bann, gaftfreunds 
fehaftlich aufgenommen werden, und die Erlaub« 
niß erhalten SI, fich auszubeflern und nad) dem 
Markt = Preife die Bedürfniffe einzufauffen , die 


'  e8 brauchen därfte, den Befehlen und Verfüguns 


kauffen Erlaubni 


gen gemäß, welche das Goupernement eines fols 
chen Plates , nach Maasgabe der Umftände jedes 
Hals, vorfchreiben möchte. Es foll aber nicht 
die Erlaubniß Haben feine Ladung auszufchiffen,. 
wenn es nicht bona fide der Ausbefferung wegen 
nöthig ift , noch einen Theil der Ladung zu verfaufs 


fen, als in dem Falle, da es nöthig jeyn dürfte 


ine Unkoſten zu beſtreiten, und dann nicht ohne 
Erlaubniß des Gouvernements Des Plages ; noch 
foll ed verpflichtet ſeyn irgend einige Abgabe zu 
entrichten, die Abgabe auf ſolche Artikel ausge⸗ 
nommen , die ed zu vorgebachtem Behuf zu vers 
⸗ erhalten duͤrfte. — 

* XXIV. 
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XXXV. Es ſoll kemen fremden Capern, Cote 


nicht Unterthanen ober Bürger ber gedachten 
Theile find, ) welche Bollmachten von einem an: 
bern Fuͤrſten oder Stante, der ein Feind eines 
derfelden ift, erlaubt feyn, ihre Schiffe in den 


Haͤfen eines derfelden nnszınäflger, nvch das, 


was fie genommen haben, in demſelben zu ver⸗ 
kanffen, oder auf irgend eine Art auszutauſchen; 
noch ſoll es ihnen bewilliget werden, mehr Provi⸗ 
fionen zu kauffen, als nothig feyn bärften, um 
an den nächiten Hafen des Negenten oder des 
Staats zu kommen, von dem ſie ihre Vollmach⸗ 
ten erhalten haben. —— 
XXV. Es ſoll en und Eapern, 
Die den gedachten Theilen zuftändig find, erlaubt 
fenn , die den Feinden genommenen Schiffe und 
Güter zu führen wohin fie wollen, ohne verpflich⸗ 
. ker zu ſeyn den Beamten der Womiralität oder ir- 
gend einem andern Richter einige Gebühren zu be: 
bien; noch follen die gedachten Priſen, wenn 
Sein den Häfen der gedachten Theile anfommen, 
angehalten oder genommen werden; noch ſollen 
die Bifitatoren oder andern Beamte folche Pri⸗ 
fen viſitiren, ( die Abficht auögenommen , zu ver; 
. hüten, daß nicht ein Theil der Ladung derſelben 
auf eine den beſtehenden Einfiinfte: Schiffahrts⸗ 
and Handelsgeſetzen zumiderlaufende Art ans 
Land gebracht werde,) noch follen folche Beamte 
die Rechtmäffigfeit -Plcher Prifen unterfuchen 
dürfen’; fondern fie follen die — haben, die 
Seegel aufzufpannen, und ſobald fie wollen ab: 
zugehen, und ihre gedachte Prifen an ben Plag 
—— zu 








zu. bringent, der in ihren Vollmachten ger Pa⸗ 
zeiten, welche die Commandeurs gedachter 
ng *— a vorzuzeigen verpflichtet 
Dagegen fol fein Schuß und Feine Zuflucht 
ar ihren Düren benjenigen Schiffen: bemilliget 
werden, die den Unterthanen oder Bürgern eines 
yon beyden Theilen ein Schiff genommen: haben ; 
fondern wenn fie durch ungeſtuͤmes Metter odey 
durch Gefahr zur Seeeinzulauffen.genöthige wer⸗ 

den ‚.foll ſogleich vorzuͤglichdafuͤr gefaigt werden, 
ihre Abreiſe zu befehleimigen,, und es Zu nöthigen, 
ſich fobald als möglich zu entfernen, Nächte 
in’ Diefem Tractat enthaltened ſoll indeſſen ehe⸗ 
mahligen und beſtehenden dffentlichen Tractaten 


mit andern Souverainen oder Stanten, zuwider 


verſtanden werden, oder entgegen wirken; aber 
pie beyden Theile kommen —— Daß, 
fo lange fit. in Freundſchaft mit einander ſtgben, 
keiner von ihnen in Zukunft einen Tractat mas 
chen fol, der mit Diefem oder. den norbergehenden 
Artikeln nicht beftehen koͤnnte. Re 
Keiner der gedachten Theile fol es erlauben, 
‚daß bie ben Bürgern oder Unterthanen des andern 
zuftehenden Schiffe oder Güter, innerhalb. eined 
Canonenfchufles von der Küfte, noch in irgend 
«imer bey einem Hafen oder auf den Släffen der 
Territorien von Kriegs = oder andern Schiffen, die 
von > einem Fürften, einer Republik oder 
einem Staate Vollmacht haben, genommen wers 


oe. Im Fall es aber gefchehen möchte: fo foll 


der Theil, deſſen Territorialrechte auf diefe Art 
writt. Anna 13ter B. Mn: . ve 
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verlegt ‚worden ‚(bie Aufferfte Milbe anwenden ; 
yon dem beichiigenben Theile für das oder bie.ges 
nommenen Schiffe. es mögen nun Kriegs = oder 
Kauffarthey : Schiffe fenn, volle und reichliche 
Genugenung uerlangen, . 
VL..Wenn irgend jemahls, (welches 
Gott verhäte!) ein Bruch zwifchen Sr. Majeſtaͤt 
and den vereinigten Staaten ftatt finden follte; 
follen die Kaufleute und Andere der beyben 
ationen, die in den. Beſitzungen ded andern 
wohnen, die Freyheit haben da zu bleiken,. und 
den Handel fortjufesen, fo lange fie fich friedlich 
Betragen und die Gelege nicht verlegen: und im 
Fall ehr Vetragen fie verdächtig machen. follte, 
und. die vefpertiven Regierungen e& gut finden. 
follten , ihnen zu befehlen , aus dem Lande zu ge= 
ben: fo fol der Termin von zwölf Monaten, 
son der Bekanntmachung des Befehlö an, Dazu 
bewilligt werden „ fich mit ihren Familien, Effec⸗ 
sen und mens zu entfernen; aber Diefe 
Wohlthat fol nicht auf die ausgedehnt. werden, 
die den beitehenden Gefetzen entgegen handeln, 
Zu defto grbfferen Gewißheit wird erflärt, daß 
ein ſolcher Bruch nach wicht für eriftirend gehalten 
werden fol, fo lange noch Unterhandlungen zur 
Belegung der Zwiſtigkeiten ftatı finden, und 
nicht eher, ala bis die refpertiven Gefandten 
oder Minifter, wenn deren da feyn follten , we⸗ 
gen folcher Zwiftigfeiten zurüfberufen,, oder zu⸗ 
rüfgefchicft werden , und nicht wegen perfönlichen 
Misnerhaltens, über deſſen Befchaffenheit und 
Grade fich beyde Theile ihre Rechte vorbehalten, 
— ent⸗ 
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entiveber deren Zuruͤckberufung zu "verlangen, 
a den Gefandten oder Miniſter des andern uns 
mittelbar zuruͤkzuſchlcken, und das. ohne Nach⸗ 
theil fiir ihre gegenfeitige Zreundfchaft und gutes 
Einverkändniß. ee | 
XXVNM. Es ift-ferner befchloflen, dag Se. 
Majeftät und die versinigten Staaten auf gegen 
feitige Anfoderungen von ihnen oder ihr: inis 
ftern , oder dazu bevollmächtigten Beamten, alle 
Dieder Gerechtigkeit auszuliefern,, die einmahl, 
innerhalb der Gerichtöbarkeit eines von beyden 
‚heilen, begangenen Mords oder Falſums an- 
geklagt, in den Ländern des andern einen Zus 
fluchtsort ſuchen; unter der: Bedingung, daß 
Dies nur auf foldhe Beweife der Eriminalität ges 
fchehe, ald nach den Gefegen des Orts, wo ein ' 
ſolcher Flächtling , oder eine foldher Verbre⸗ 
chen angellagte Perfon gefunden werden follte, 
beffen Ergreiffung und Stellung vor Gericht 
rechtfertigen möchte, wenn das Verbrechen da⸗ 
felbft. begangen worden wäre, Die Ausgabe für 
eine ſolche Ergreiffung und Auslieferung muß 
von denen getragen und erflatter werden, welche 
= Fluͤchtling auffuchen und in Empfang 
nahmen. i 
. XXVIM. €8 ift beichloffen,, daß bie erfien 
“ zehn Artikel dieſes Tractats immer dauren follen , 
ind daß die folgenden Artikel, den zwölften aus: 
genommen, inihrer Dauer auf zwdlfyahre ein⸗ 
gefchränft feyn werden , von bem Tage an zu rech⸗ 
nen, an welchem die Ratificationen. dieſes Trae⸗ 
. tatö ausgewechſelt werden, der jedoch dieſer 
Mm 2 De: 
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— volllommen · anrwarfeu ſeyn 
o — F Be LEAD. va 
Da der gebachte zwoͤlfte Artikel nach Der in 
ee nie nen ge Fade — —* 
weyten Jahres na terzeichnung mi⸗ 
—* — anderer ———— rt der den 
ED rtigen Krieg Poendi — 
ajeſtat * tf,sfeine Kraft verliert ; 
eſetzt, daß gemeinichaftlich zweckmaͤſ⸗ 
Ye Magsregeln genommen: werden follen,- 
—— dieſes Artikels vor dem — des 
ar htm Termins zeitig genug tn freundich aft- 
iche Unterhandlung and Unter zu brin⸗ 
Seh ;. daß die nenen Verfügungen darüber unter: 
vervollkommnet werden und ſtatt fruden 
Tonnen, Sollte ed aber unglüdlishermeife der 
gi ſeyn, dad St. Maijeflät und die vereinigten 
taaten nicht im — waͤren, — olche 
neue Verfügungen — fo follen 
in dieſem Selle le Artikel diefes Practate, die 
erften zehn — — — aufhören 
and en En ehef. 
— Tractat, wenn er von Sr. 
PR we dem Präfidenten ber. veremigten 
Staaten, mit Rath u ug 3 Zuftimmung deö Senats 
‚derfelben, ratifteirt und dierefpectiven Ratificatio- 
‚nen gemeinſchaftlich ausgewechſelt ſeyn werden, 
für Sr. Majeffaͤt und die gedachten Staaten 
bindend und Alb — ſeyn; und ſoll von 
beyden mit Puͤnctlichkeit und der aufrichtigſten 
Redlichkeit ae und beobachtet werben ; und 
da es nuͤtzlich ſeyn duͤrſte, daß, zu mehren 
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Erleichterung der Verbindungen und zur Ver⸗ 
puͤtung von ‚Schwierigkeiten, andere Artikel vor⸗ 

geichlagen,, oder. diefem Tractate beygefilgt wuͤr⸗ 
“Ren; melche Artikel jezt, aus Mangel an Zeit, 
und anderer Umftände wegen, nicht vervollfomms 
net. werden koͤnnen; — fo ift beſchloſſen, daß 
u Theile von Zeit zu Zeit über ſolche Arti⸗ 

el. willig unterhandeln, und ſich aufrichtig bes 


zuuhen voolien, fie fo abzufafen, daß fie zu ges 


geuſeitigem Bortheile und. zur Befdrderung ges 
genfeitiger Zufriedenheit: und Freundſchaft gereis 
chen; und daß die gedachten Artikel, nachdem 
ſie gehbrig ratificirt find , beygefuͤgt werden , und 
einen Theil dieſes Tractats ausmachen ſollen. 
Zuk Beglaubigung deſſen haben wir, die unters 
eſchneten bevollmaͤcht igten Miniſter St. Maje⸗ 
—* Koͤnigs von Grosbritannien und der 
vereinigten "Staaten von Amerika, den gegen⸗ 
waͤrtigen Tractat unterzeichnet, amd ihm unſer 
Inſſegel beydrucken laſſen..  _” 

ne 8 
ber Ein kauſend, ſieben⸗ John Jay .8.) 

hundert und vier und 
neunzig. 
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Bey Berleger diefes in der I. ©. Cottafeen 
Buchhandlung in Tübingen find ſeit 1790. 
erfchien ev. - z ; 


Abbildang der 100 deutfchen wilden Holzarten nach 
dem Numern - Verzeichnis im Forsthandbuch von 
F. A.L. von Burgsdorf , alselne Beylage zu diefem 
Werk , herausgegeben von L. D. Reiter und G. F, 
Abel. 4 Hefte mit 100 Kupf. gr. 4. Stuttgart 90 - 92. 

illum. Reto 2ı Rthlr. 8 gr. 36 fl. 
ſchwarz netto 8Rthlr. 14 I. 


Adele von Senange, oder Briefe des Lord Sydenham. 
a. dem Franz. von 2. F. Huber. 8. 95. 16 gr. 1f. 
Hmaliens Crholungsftunden. Teutſchlands Toͤchtern ge⸗ 
hai Eine ————— von Mariaune Ehrmann. 
t Kupf. und Muſik. Sabrgang 1790. 9X, — 

8. Jeder Jahrgang hir. 16 gr. 

Annales hebr&o=typographici Sec. XV, Defenpfit RE 
que — — J. B. DeRofi, 4 = 
Parmz ex reg, Re netto 3 Rthir,. 

Anfons Reifen ı um die Welt fuͤr die JIugen⸗ bearbeitet. 

. 96 Io gt. goft. 


Bengels CM. @. ) freimäthige Aeufferung über verfchie: 
dene — ar chriftlichen Glaubens und Sit⸗ 


tenlehre. gr. 8. 20 gr. ıfl. ızFfr. 
Venjowsky (Graf Mori v.) Schickſale und Sem d. 
Engl. im Auszug. 3. 90, 69. 24 Er. 


die Bibel Y. und N. Teftaments, nach enthere leben 
fezzung, mit Summarien, Parallelftelen, Bengels 
Harmonietafel , Tabelle der Evangelien und Epiſteln 
und Vorrede v. Hm. D. ©. ©. Storr. 8. 16 gr. El. 
Bibliothek (allgem. jurift.) v. e: Gefellf. Tübinger Rechts⸗ 
elehrten, ır B. gr. 8. 96. . ıXRtble. ı fl. 48 fr. 
Bilfinger CA. 3.) Verſuch zu einem Godsfornmularbudy 
für Beamte, — und Spitalvorſteher in ne 


temberg. gr. 8. ı Kthlr. 12 gr. 2fl. 24 kr. 
—55— fuͤr bie Sad, iſtes — 8. 9 

er. ıfl. 
Douwinghaufen ( + &. Freiherr von Wallmerobe 3 


F. M 
Taſchenbuch fuͤr Pferdeliehhe » Reuter, Pferdezuͤch⸗ 


ger, Mer: Aergte aid Vorgeſezte groſſer Marſtaͤlle. 
Jabrs. 92 ⸗ * mit Kupf. gr. 12. 
Jeder Jahrgang netto 2291. 1f. 36 Kt. 


SBraftberger CM. G. 4.) Untetſuchungen über Kante 
Kriti£ Der practifchen Bernunft. gr. 8. 20gr. Ifl. 15 kr. 
SBriefwechfel zweier Schulmeifter. 8. 05. 6gr. 24. 
Gatharina, oder bie vornehme Bäurin. Ein proſaiſches 
Luſtſp. in 3 Aufz. m. Eefang, a. d. Franz. der Schaue 
item ul, Candeille. 8. 28. . 209. af 
Der Shrift im Kerker, oder religi Betrachtungen und Ge⸗ 
bete fuͤr Gefangene und zum Tode verurtheile Miſſe⸗ 
thaͤter, v. M. J. F. Chriſtmann. gr. 3.94. 12 gr. 45 kt. 
Condorcets Entwurf eines hiſt oriſchen Semaͤldes — Fort⸗ 
wi ers — — — dem Fra KEN: f. von 


— 

— O. J. OF.) Magazin für elite Dee 
g nnd Moral , deren Gefchichte und Anwendung den 
fragder Religion. 1 Thl. gr. 8. 96. 209%. IM. Soft. 


Flora. CKeutſchlands Töchtern geweihet, herausgegeben 
von Huber, Lafontaine , Wiele, Sulzerund andern⸗ 

, Mit Kupfer und ——— Aufs Jahr 1793 — 96. 
der Jahrgang 2 Rthlr. ısgr. af. 


Gran; kleine Geographie von Würtemberg. 8. 96. 2te er 
— 4 kr. 
ranklins 8. ) Xeben. 8. 95. Hz ıfl. 
eorgine. Eine wahre Geſchichte. A. d. Engl.-v. Miß 
— * Verfaſſerin von el — ‚4 2 

3 
ber Sldtemed el ‚, oder ber fiebenehihrdige Sonderling. 
Ein Euffpie in 5 Aufz.9.d. Stanz. des Loaifel Treo- 
gatefrey überf. 8. 94. " giogr. ok. 
Gmelin (E.) Draterialien für die Anthropologie, 13. 8. 
BL 20 gr. ıfl. 13 kr. 
Miftoire univerfelle continude jusqu’2 nos temps et 
preced@® d’un difcours pour y pr&parer les enfans, 
- deux ouvrages trad, de l’allenı. de Mrs, Schlazer ct 
Schroeck » edit. fec, revue. 8. 96, IRthir, I fl, 30 kr. 
Hofacker (b. C. C.) Principia Juris eivilis romano - ger- 
‚manici, car. Chr. Gmelin, Tom. Il. Se&. Il, &T. 
11. Sect. I. 8. msi, 94 - 96 gRtbir. 5H. 15 kr. 


Day 


— — 3. ur or un A il | 
. ee Eine Monatsſchrift beruußpegeben wm 


a Teak o Fr RL. s ai ar. irſ. 


ber CD.) Tamiın, € Nehſt xiner d⸗ 
* mp: das einen — einer — 


91 Yoltyap.:: ar grissäft. "Drpkpay. 881: Joh 
Krapf(D. I. D.) Beſchxeibung der mar eu Bäder zu Ba⸗ 
den in Fr ———— 95. 8 gr. Zofr 
Lhuiler (8.) —— da Meſurs des figw. 
res reßilligries et abrege d’ isoperimetrie elemengiaire 
ow de ia dependance mutuelle des graudenrs et des 
kimltes des fumsvraven, iger. + i Rthit. g gr. 28 
- — principlerum ealeuũ ‚differ. & integr. ex pofitio 
element, c, fig. 4maj. 95. s Ribir. 4 B. 54. ke. 
Manuel da Gẽneral et de PVOBer, eu cahlerg nıilitaires 
" portatifa ; zontenat une nouvolle idee far is wEnie, 
‚ des remargues et extraits far! cenx qui onckrne une 
' .armee et le fervice mititaia®. ngeneral te. par Mar. 
‚ide Tigsgp . ‚Granus 3 avec 12 planches a la — 
# ‚Rtble.. *6 t. 48. 
Meinere: €&) Bliefe über die Schweiz, 4 ZH. ai 
‚feile Aufl. für. die Weichslande. 8: 90. zf. 
Moͤhl (D. B. F.) ESyſtem der Öerihtöbanteit des Kaiſ. 


- und ee ea — 8. 91-92, 
"fit 16 gt. 4fl. 

Vfeffels gehren ir Ege ge DEE Tzgn" 6 
Piltet (M.) Teruhäie das heuer. »A.“d. FE mit 
1Kupf. 8. 91. „ It... If. 


Ploucquet (D. W. G. yMitiel, Wohnungen and andere 
Gebäude umverbreunlich zu machen ; ſamt andern An» 
ftalten gegen Feuersbruͤnſte. 8.91. 6gr. 24 kr. 

Ploucquet (D. G. G.) initia bibllothecae medico prafticae 
reslis five repertoril medico - praßicl. T. I— VI, 
4. Chart. Stript. 29 Rthir. 16 gr. 50 ANagkr. 

Subicript, Pr. 22Rthir, 14 gi. 40 fl. 40kr. 


* 


Platarchl "Cireronenfis qua faperfant omnis, Cum 
adnotationibus varioramı adjetaqgue lefionis diver- 
fitate. Opera ]- G. Hutten. T. I- VIL 8 moj. 
‚g9:m9 9. Rthkle. Kor. .s6.A. 40 ke. 
. Subleriptiens Pr. 6 Reh. sogr. 11 fl. 12 kre 


—AMerali, id ee al, reliqua⸗ 


tre emendavit, ‚garen 1, Staphani, Reiskii, 
Wyttenbachli N B inadversionibus iflu- 
— Id. — — I. G. Hutten, 
Veh] gr. 2fl. 24 kr. 
—— — —*X et Clans in’ — juventutis liter. 
græe. odioſæ, ec wie vodieo Aeseflarlis 
opera J. G. Hutteng ma „som a A. 
Pomponatll () träct, de Immortaliäte 'anirhae, Cara 
Baraift‘,' Phik; VEroſ. Sms). gr: 22m 45kr. 
nr men Ed uropiſche Annalen. Jahrgang 1795. 
—— —— 6 fi. 54 kr. 

—* die Statte rund gewöbener-Seile, wie fie 
Mufchendröfiigen- Srunbiäpen ‚auf dem Bühlhof 

be Calw in dem uetembergiichen verfertigt werben 
8. 96 Se Ba A ur. 4 . 4 gt. 15 fr. 
Repoſitorium für die nenefle Geographie, Statiſtik und 
Gefch. heransz. v9 I. Bruns und ED. W. Zime 
mermann. 3 Bd. mit arten u. Kupf. r. 8. 93. 94. 
s5 Rthlt. 8 fi. 45 kr. 

witz uun von sehn, Meilen (bed Pfarrers zu Michhalde ) oder 
en weifer Menfchen und Narren, 

ee —— 3 Eh 8 8. 92. 93. 3 Rihlr. Sor. 5 
MRoͤsler — S.) Beptraͤge jur Naturgeſchichte Wirtem⸗ 
vergs. 38 Heft: gr. 8. 91. 12 gr. 45 kr. 


| Rufb —— des gelben Fiebers, welches im Jahr 


—5* te and dem Engl. yon 
md 3. 8, Authenried. 3. 96, 
bir. 12 gr. 2fl. 15kr. 


areas (neue) intereffant er und zwekmaͤßig abgefaß⸗ 


ter Reiſebeſchreibungen für ı die Jugend, Iter—ater. 
Chl. m. Kupf. 8. 9395-1 Kir. 16 ar. 2 fl. zo fr. 


3 


Die Eelbarf. Eine Geſchichte von 2 Fı Huber, 
2 Thl. 8. 1 Rthlt. 20 gr. 2 fl. a45 Er. 
Gele (D. E. G.) Entwurf einer infteinatiichen Fisber⸗ 
ichre. Mit Genehmigung des Verf. a. d. at. v. 
D. E. G. Hopf/ 8. 91. 20 gr. 1 fi. 15 fr. 
Gtastsliteratur (deutihe) auf bad Jahr 1791. 3. 92. 
der Jahrgang ‚eHthle. 8 gr. 3 fl. 36 Era 
Storr (D. Th, G. C.) von dem feeligen Bufkand ber‘ 
 Sesle nach dem Tod vor ber Auferſtehung. U. d. lat. 
‚ frei überf.von D.W. 2. Storr, 8. 91. 49. 15. 
—— Bemerkungen über Kants philoſophiſche Rellgi⸗ 
onsiehre, a. b. Latein.. nebit einigen Bemerkun⸗ 
er ——— über d. a. —— —— 
® geleit. a grund v. d. ichteit 
a. Wirklichleit e. Ofenb in Beziehung a. gichte s Verſ. 
einer Critik aller Offenbarung. gr. 8.95. 16 gr. Lfle 
_ —— opulcula acad. ad interpretationem Iibror. facror. 
rtinehtia » Vol. 1. 8. maj. 96. 1 Rthlr. ıfl. 43 kr, 

— — (D. ®. 2.) vermifhte Bemerkungen über Gegen> 
- fände der würtembergiihen Oberamtspraris. Nebſt 
einem Anb. dahin einfchlag. Geſetze 3.91. 14 gie 48 kr. 
van Swieten (G. M. de) Comment, inomnes aphoris- 
mos H.Boerhare de cognoscendis et curandis märbis. 

- VEIT. — 4. er 6 Rthir. gr. zıl. 
Taſchenbuch für Garten: und Naturfreunde, auf 1795. 
. 96. mit Abbildungen von Hohenheim und andern 


: ._ &upfern. 16.geb. 2 Rthlr. Zl. 36 kr. 
Tafngers (D. W. G.) Lehrſaͤtze des Natur⸗Reqts. 8 
8 gr it 15 kr. 


5. 1 . 1 
— Verſ. einer juriſt. Methodol. 8.96. 6 gt. 24 Fr. 
Guailie von Varmont. , Eine Geſchichte von Lonvet. A. d. 
: Sean). mit Borrede und Anhang, vom Verfaſſer des 

heimlichen Gerichts. 3.95. 1Rthlr. 4 gr. ıfl.45 fr. 
Werner (©. 2.) praktiſche Unleitung zur lateiniſchen 
Sprache, nach der Broͤderiſchen Gtammatik. ir zr Thl. 
meue Anfl. & 8.9 ıMtäle If, Zoft 
Bahn (M. C. G.) Verfuch einer Reformations: Geſchichte 
des Herzogthums Wirtemberg, 8. 91. 16 gr. 1. 








